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Die Scherife von Mekka im XL (XYIL) Jahrhundert. 

Von 

F. Wüstenfeld. 


Vorgelegt in der Sitzung der König!. Geselljch. der Wiss. am 1. August 1886. 


Einleitung. 

Abgesehen davon, dass in den Hauptstädten Bagdad, Damascus, CAhira, wo 
eine grössere Anzahl von Nachkommen des Chalifen Ali unter einem anerkannten 
Oberhaupte lebten, eigene Personen aus ihrer Mitte damit beauftragt waren darauf 
zu achten, dass nicht Jemand unbefugt sich in die Familie eindrängte oder die Zu- 
gehörigkeit zu derselben behauptete, sodass jedes wirkliche Mitglied anf den Ehren- 
namen eines So her! f „Edelgeboren“ Anspruch hatte, ist es nicht zweifelhaft, dass 
die vorzugsweise sogenannten Scherife von Mekka, welche in den beiden heil. Städten 
und in ganz Uigäz meistens ganz unabhängig regierten, in gerader Linie von Ali uud 
durch seine Frau F&tima von dem Propheten Muhammed abstammen, da der Regent 
nur durch die Erbfolge oder nur durch die Wahl der Mitglieder ans ihrer Mitte 
zur Regierung gelangte und durch die Chalifen und Sultane bestätigt wurde. In 
der ältereu genealogischen Reihenfolge stimmt auch Muhibli mit den in den Chroniken 
der Stadt Mekka Bd. 4 aufgestellten Stammtafeln überein, nur dass er an mehreren 
Stellen Abu Numeij den älteren, den Enkel des CatAda, zu dessen Urenkel macht, 
indem er den Namen seines Vaters Abu Sa‘id Ali (einmal mit Einschiebung des 
Namens Hasan) iu zwei zerlegt: Abu Numeij Muhammed ben Abu Sa’Sd (el-Hasau) 
ben A 1 i ben Catäda, was nach einigen Stellen der Chrouiken das richtige zu sein 
scheint, anstatt ben Abu Sa'ld Ali, Dagegeu kommt iu der älteren Reihe bei Mu- 
hibb( nur ein Müsä ben Abdallah vor, während andere Quellen ausdrücklich eiueu 
zweiten Müsä ben Abdallah haben. 

Muhammed ben Abu Bekr el-Schillf (f 1093) hat eine Abhandlung über 
die regierenden Scherife vou Mekka von Catäda ben Idrts (reg. 599 — 617) bis auf ' 7 ' 
seine Zeit verfasst. Cntb ed-din wollte nur die Geschichte der Stadt Mekka, 
d. h. vorzugsweise der Ka'ba, ihrer Ausbesserungen uud Neubauten schreiben und 
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erwähnt nur gelegentlich die regierenden Scherife , welche dabei thätig waren ; 
M a h i b b { dagegen handelt faet ausschliesslich über die Personen and gedenkt 
nur einige Male nebenher der Veränderungen in der Moschee. Die letzten Nach- 
richten des Cntb ed-dln reichen bis in den Aufang der Regierung des Scherif Hasan 
ben Abu Numeij und dieser ist anch gerade der älteste, welcher in den Biographien 
des Muhibbi vorkommt, da er als im J. 1010 gestorben in das XI. Jahrh. gehört, 
wenn anch der grösste Theil seiner Regentschaft in das X. Jahrb. fällt; indes« wird 
auch über einige ältere Familienglieder manches beigebracht, was wir nicht uner- 
wähnt lassen wollen. Der im J. 992 gestorbene Scherif Abu Numeij wird ge- 
wisaermassen als ein neuer Begründer der Dynastie angesehen wegen seiner langen 
Regierung und der überaus zahlreichen Nachkommenschaft, die er noch heranwachsen 
sah, denn sein nächster Nachfolger Hasan hatte 25 Söhne und 17 Töchter, wodurch die 
Familie der Scherife als Beherrscher und Beschützer der beiden heil. Städte za 
grossem Ansehen und Macht gelangte, freilich nicht zum Wohle des Landes, da sie 
beständig unter einander nm die Herrschaft stritten. 

Um nicht immer den langen Ausdruck „Familie der Scherife“ gebrauchen zu 
müssen und leichter verständlich zu sein, sind iu der folgenden Abhandlung nur die 
regierenden Fürsten Scherife, alle einzelnen Personen derselben Prinzen ge- 
nannt und mehrere zusammen oder die Gesammtheit der in Mekka sehr ausgebreiteten 
Familie durch den Arabischen Plnral Aschr&f bezeichnet. 

ln der Stammtafel ist das verwandtschaftliche Verhältnis« der einzelnen Personen 
übersichtlich dargestellt nnd durch die voraustehenden Zahlen die Reihenfolge der 
Regenten kenntlich gemacht, die unterstehenden Zahlen correspondiren mit den in 
dem Register den Namen zunächst stehenden cursiv gedruckten, die anderen Zahlen 
verweisen anf die fortlaufenden Paragraphen. 


Digitized by Google 



DIE SCHERIFE VON MEKKA IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 


3 


I. Hasan ben Abu Numeij. 

1. Hasan ben Abu Numeij Muhammcd b. Barakat b. Muhammcd 
wurde im Rabi' I. 932 (I)ec. 1525) ein Jahr nach dem Tode seines 
Grossvaters Barakät geboren; seine Mutter F&tima war eine Tochter 
des Subdt b. ’Ancd ben Wabfr 1 ) b. Muliammed b. ’Ätif*) b. Abu 
meij b Sa'id b. Ali b. Catdda. Als seiu Bruder Ahmed, welcher im 
J. 947 (1540) zum Mitregenten ernannt war’), im J. 902 (1555) starb,’) 
setzte der Vater den Hasan an seine Stelle, indem er ihn mit dem 
zweiten Mantel bekleidete; dann (Ibergab er ihm die Regierung und 
legte ihm den grossen Mantel an, wie ihn der regierende Scherlf von 
Mekka trägt, und sein Bruder Tucba erhielt den zweiten Mantel. So 
blieb Hasan Mitregent seines Vaters bis zu dessen Heimgange am 
9. Muharram 992 (22. Jan. 1584), wo er die Alleinherrschaft von Higäz 
übernahm. Er war ein guter Regent, der die Verwaltung und Rechts- 
pflege mit Umsicht in bester Ordnung handhabte, Sicherheit und Ruhe 
herrschte im Lande, schlechte Kerle wurden durchaus nicht geduldet, 
die Carawanen und Waarenzüge gingen mit den werth vollsten Ladungen 
unter geringer Bedeckung selbst durch die unsichersten Gegenden, denn 
die verwegensten Spitzbuben fürchteten sich. Bei seiuem grossen Reich- 
thume war er äusserst freigebig, dabei scharfsinnig in der Beurtheilung 
der Verhältnisse, tapfer, kühn und ein wundervoller Reiter. 

1) Der mittlere Radical ist ganz unleserlich ansgednickt. 

2) Vielleicht derselbe, welcher bei den Chronisten in der Deminutivform ’Oteifa 
heisst, dessen Sohn Mohammed im J. 760 (1359) von dem Ägyptischen Sultan el- 
Malik el-nftfir als Scherlf von Mekka eiugesetzt wurde. Vergl. Chroniken von 
Mekka. Bd. 4. § 256. 

3) Chronik § 305. 

I* 


Digitized by Google 



4 


F. WÜSTENFELD. 


2. Im J. 1008 (1600) befahl Ilasan den Filgercaravanen, seinen Sohn 
Abu TAlib, welcher damals der älteste seiner Söhne war und welchen 
er zu seinem Nachfolger in seinen Landen bestimmt hatte, mit dem 
grossen Mantel und seinen Sohn Abd el-Muttalib mit dem zweiten 
Mantel zu bekleiden. Dies geschah und einige Tage nachher schickte 
er seinen Trabanten BahrAm mit dem jährlichen Geschenke an den 
Sultan Muhammed ben Murdd nach Constantinopel und Hess um die 
Bestätigung seines Sohnes Abu Xdlib nachsuchen. BahrAm kam zurück 
und brachte die Genehmigung alles dessen, was der Scherif gewünscht 
hatte, und er hörte nicht auf, das Herrscheramt zu üben, bis ihn der 
Pfeil des Todes erreichte. 

3. Der gelehrte Abd cl-cAdir ben Muhammed el-Tabarf 1 ) hat in*) 

seinem Ragaz-Gedichtc Pidchritudo vitae dem Scherif Hasan 

ein besonderes Capitel gewidmet und in dem Commentare dazu be- 
titelt Sjrfy-dl O*“*' Puichritudo intimae cogitationis die oben gegebene 
Genealogie aufgestellt, wonach er von väterlicher und mütterlicher 
Seite von dem Propheten abstammt. Er sagt darin unter anderem: 
Im Anfänge seiner Regierung waren die Landstrassen noch gefürchtet 
und alle Districte ohne Verbindung, sodass, wer von Mekka die kleine 
Wallfahrt ’Omra nach el-Tan’im machen wollte, sich genötliigt sah, eine 
Bedeckung von der staatlichen Behörde mit sich zu nehmen, wer das 
nicht tliat, setzte Gut und Blut aufs Spiel. Oftmals wurden in der 
Nacht, wenn man von Mekka nach dem ’Arafa hinaufzog, Plünderungen 
verübt und Blut vergossen an den Stellen, wo die Ceremonien stattfanden ; 
wem ein Geschirr gestohlen wurde, der kam selten wieder in Besitz des- 
selben, und häufig wurde der Eigenthümer, wenn er danach suchte, 
getödtet. Alles dieses geschah von den Beduinen -Arabern, welche diese 
Gegend ringsum bewohnten und sich im Lande umhertrieben um Räu- 
bereien zu verüben. Gegen diese liess Hasan in jenen Gegenden Wachen 
aufstellen, machte sie verantwortlich für alles, was den Leuten abhanden 
kam, und belegte sie mit den schwersten Strafen, wie Anhängen ans 


1) Gest im J. 1033. Vergl. die Qufiten. Nr. 198. 


Digitized by Google 



DIE SCHERIFE VON MEKKA IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 


5 


Kreuz, Abhauen der Hunde, ja mit dem Tode, wenn sie für einen be- 
gangenen Mord die Sühne nicht bezahlen wollten. In dieser Weise 
traf er noch andere wohlthfttige Massregeln, bis im ganzen Reiche 
Ruhe und Friede herrschte. Nach einer alten .Sitte rief der Statthalter 
am Schlüsse der Wallfahrtsgebräuche: „Ihr Leute aus Syrien, nach 
eurem Syrien ! Ihr Leute aus Jemen, nach eurem Jemen !“ Dann blieben 
in Mekka nur die eingeborenen Hausbesitzer; jetzt wollte jeder in der 
Nähe des Heiligthums bleiben und Mekka wurde eine der volkreichsten 
Städte. 

4. Mehrere auswärtige Gelehrte nahten sich ihm und traten in 
seine Dienste, wie Chidhr ben ’AtAallach aus Mosul, welcher ihm 
sein Werk üU.^11 Opitulatio dedicirte und el-Nädhim, welcher für 
die Überreichung seines Commentars zu der Dorcidisclien Ca^ide el- 
Macfüra mit 1000 Dinaren beschenkt wurde. — Auch Ahmed ben 
Ibtählm Ibn Dliuheira stand bei ihm im höchsten Ansehen, bis er 
durch sein schlechtes Betragen seine Gunst verscherzte; nachdem Ilasan 
lange Zeit Nachsicht mit ihm gehabt hatte, veranlasste er eine Unter- 
suchung gegen ihn, und als er überführt wurde, liess er ihn auspeitschen 
und schickte ihn in die Verbannung. — Der Scheich Abd el-rahman 
©l-Murschidi wünschte eine Reise nach Jemen zu unternehmen und 
erbat sich von Hasan dazu die Erlaubniss, die er ihm seines eigenen 
Bestens wegen nicht ertheilte, denn er sah voraus, dass nächstens in 
Jemen ein allgemeiner Aufruhr entstehen und das Reisen unsicher 
machen würde, und es währte auch nicht lange, da erhob sich im J. 1006 
(1597) el-C'dsim gegen die Türken 1 ), wodurch die Fremden zur eiligen') * 
Flucht in ihre Ileimath veranlasst wurden. 

5. Man schrieb Hasan auch die Kraft zu, dass seine Gebete er- 
hört würden und erzählt davon folgende Beispiele. Im J. 1003 (1594)! i - 1 
kam ’Aziz Ahmed Pascha mit einer grossen Armee nach Mekka und 
der zum Statthalter von Jemen ernannte Wezir Hasan Pascha mit seinen 
Truppen , wodurch die Einwohner sehr belästigt wurden , sodass viele 


1) Vergl. Jemen im XI. Jahrhundert. S. 59. 
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die Stadt zu verlassen beschlossen ; da wandte sich der »Scherff mit der 
Bitte um eine Offenbarung an Gott und brachte sie von ihrem Vor- 
haben ab und auf andere Gedanken, indem er ihnen den nahen Tod des 
Sultans Murdd ben Selim verkündete. — ln dem Gebiete Gadir und 
Schahd litten die Leute im J. 1004 sehr durch den Mangel an Wasser <M<*.f! 
und die Hirten, welche dort Hasans Garnele hüteten , kamen zu ihm 
und überlegten mit ihm, in welche Gegend sie die Garnele zur Tränke 
treiben sollten, aber nach allen »Seiten hin war das Wasser sehr weit 
von ihren Wohnsitzen entfernt. Da wandte er sich zu Gott und sprach: 
o Gott, gieb ihnen zu trinken ! Schon am nächsten Morgen öffnete sich 
der Himmel und goss drei Tage lang den Regen wie aus Schläuchen 
herab, sodass die Garnele nach der ersten Tränkung gesättigt zurück- 
kamen und für lange Zeit durch den Segen seines Gebetes genug 
hatten. 

6. Von seiner Klugheit und Einsicht gaben folgende Vorfälle die 
Beweise. Es kamen zwei Männer zu ihm, ein Ägyptier und ein Jeme- 
nenser, die sich um eine Sklavin stritten, indem jeder behauptete, dass 
sie ihm gehöre. Er liess einige Eruchtkörncr bringen und fragte die 
»Sklavin: wie nennt man dies in eurem Lande? sie antwortete: burr 
„Spelz“. Sowie sie dies gesagt hatte, sprach er sie dem Jcmcnenser 
zu, denn nur in Jemen ist dieses Wort gebräuchlich, und es zeigte sich 
später noch auf andere Weise, dass sie dem Jemenenser rechtmässig 
gehört hatte. — Zwei andere, ein »Syrer und ein Ägyptier, stritten sich 
um ein Gamel und Hasan sollte darüber entscheiden. Er sagte: Ich 
werde das Urtheil fallen, und wenn es mir klar wird, dass der eine 
von euch recht hat, so muss der andere den Preis des Gamels bezahlen. 

Er liess dann das Gamel schlachten und das Mark herausnehmen, unter- 
suchte cs und sprach dann das Gamel dem Syrer zu und der Ägyptier 
musste den Preis ersetzen. Über den Grund gefragt antwortete er: Ich 
betrachtete das Mark und entschied danach, denn die Syrer futtern ihre 
Thicre mit Wicken, davon wird das Mark fest, und die Ägyptier futtern 
Bohnen, davon wird das Fett fest, aber nicht das Mark. In der Folge 
zeigte sich auch, dass sein Urtheil richtig war. — Jemand hatte bei 
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el-Muzdalifa Geld vergraben und ein anderer hatte ihn dabei beobachtet; 
als nun der Mann wieder nach Minä ging um sein Geld zu holen, 
sah er, dass es ausgegraben und weggenommen war; von dem Thäter 
fand er keine Spur ausser einem Stock, den er liegen gelassen hatte, 
den nahm er mit und erhob seine Beschwerde bei dem Scherff. Dieser 
fragte, ob er keine Spur gefunden habe, und jener antwortete : ja, einen 
Stock, der daneben lag. liasan liess ihn sieh geben, betrachte ihn und 
befahl dann , eine Anzahl Beduinen Araber herbeizuholen ; er zeigte 
ihnen den Stock und fragte, ob sie nicht wüssten, wem er gehöre. O 
ja, antworteten sie, das ist der Stock des und des. Hasan liess ihn 
herführen und verhörte ihn ; er leugnete, als er aber schärfer angefasst 
wurde, bekannte er das Geld geholt zu haben. — Ein vornehmer Herr 
aus Jemen kam nach Mekka mit einer schönen Sklavin von etwa zehn 
Jahren; eine Anzahl verwegener Leute fingen mit ihm Streit an und 
einer von ihnen behauptete, das Mädchen sei ursprünglich eine Freie 
und die Tochter des und des; sie brachten dafür zwei Gelehrte bei und 
entrissen sie ihm mit Gewalt. Der Fremde erhob darüber eine Klage, 
der Scherff liess die beiden Zeugen vorfordem und fing damit an, sie 
zu loben, dass sie zu den angesehensten Männern gehörten, die schon 
so lange in Mekka wohnten und dass ihr Zeugniss würde angenommen 
werden. Dann fragte er sie nach dem, was sie über das Mädchen 
wüssten, sie wiederholten ihre früheren Aussagen und setzten hinzu, sie 
sei die Tochter des und des Vornehmen und sei geboren, als sie noch 
in ihrer Heimath gewesen und ehe sie nach Mekka gekommen seien. 
Er nahm ihr Zeugniss an, dann fragte er sie, wie lange sie schon in 
Mekka wohnten und ob sie seitdem einmal die Stadt verlassen hätten. 
Sie meinten, es möchten wohl über dreissig Jahr sein und seitdem hätten 
sie ihre Vaterstadt nicht wieder besucht. Er redete dann mit ihnen 
noch von anderen Dingen und fragte sie zuletzt, wie alt die Sklavin 
sei; sie antworteten: etwa zehn Jahre. Nun fing er an, sie auszu- 
Bchelten, wie sie dann bezeugen könnten, dass sie bei ihrer Geburt in 
ihrer Vaterstadt anwesend gewesen wären; er beschloss, sie umbringen 
zu lassen und schickte die Sklavin ihrem rechtmässigen Herrn wieder zu. 
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7. Hasan starb 79 Jahre alt in der Nacht vom Dienstag d. 3. 
GumAda II. 1010 (29. Nov. 1601), nachdem er zwei Tage am Fieber 
gelitten hatte, in dem Orte el - RifA’fja und wurde mit Maulthieren in 
einer Sänfte nach Mekka gebracht, wo in der folgenden Nacht, nach- 
dem unter grosser Betheiligung der Gelehrten, AschrAf und des Volkes 
in der heil. Moschee die Todtcnfeier gehalten war, das Leichenbegäng- 
niss stattfand; über seinem Grabe auf dem Todtenhofe el-Ma’litt ist ein 
grosses Monument errichtet. Wer solche Denkmäler hinterlässt wie er 
und wessen Ruhm nach seinem Heimgange so gross ist wie der seine, 
der stirbt nicht, zumal wenn ihm in einer Reihe edler Söhne und hoch- 
geehrter Nachkommen ein gutes Andenken bewahrt bleibt. 

8. Seine Söhne waren Husein, Abu TAlib, Mas’ild, ’Okeil, Abd 
el-Muttalib, Abdallah, BAz. SAlim, Abul-CAsim, Abd el-karfm, Idrfs, 
Abd cl-muhsin, Abd el-mun’im, ’AdnAn, Fahid, Baschir, cl-Murtadhi, 
HazzA’, Abd el-’aziz, Gudallah, Obeidallah, BarakAt, Muhammed el- 
HArith, CAjitbäi und Adam, dazu 1 7 Töchter. Von den Söhnen hatte 
er die sechs zuerst genannten mit wichtigen Aufträgen und Sendungen 
betraut; sieben 1 ) von allen gingen ihm im Tode vorauf: Abul-CAsim,' 1 ' 
Husein, Mas’iid, BAz, ’Okeil, HazzA’ und Abd el-’aziz. 

9. Sein Sohn Mas’üd ben el- Hasan ben Abu Numcij war nach 
dem Tode seines Bruders Husein Stellvertreter des Vaters beim Vorsitz 
im Gericht und hatte die selbständige Befugniss in der Verwaltung des 
Reiches die obersten Beamten und Richter anzustellen. Er hatte ein 
freundliches Wesen und war von Natur wohlwollend; es wurden auf 
ihn gelungene Ca^tden gedichtet und ihm schmeichelhafte Schriften 
überreicht, weil er zu ausgezeichneten Männern sich hingezogen fühlte 
und die Anführung schöner Stellen aus den Dichtern liebte. Indess 
seine Amtsführung war nicht sehr lobenswerth und er starb im J. 1003 
(1594) in Mekka und wurde in el-Ma’lAt begraben; Mu’in ed-din Ibn 
el- BakkA machte auf ihn ein Gedicht, dessen letztes Wort v 1 * „er ist 
dahingegangen“ in den Buchstaben die Jahrszahl ausdrückt. 

1) Im Texte steht ausdrücklich acht und es wird zuletzt Abu Tälib genannt, 
der ihn aber überlebte und seiu Nachfolger war. 
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10. Dieser Muln ed-dtn beu Ahmed gen. Ibn el-Bakkd stammte 
aus Balch, war in Ägypten geboren und aufgewachsen und kam im 
J. 980 (1572) mit der Ägyptischen Pilgercarawane nach Mekka, wo er 
sich bleibend niederliess und mit den Söhnen des Seherif Hasan in ein 
freundschaftliches V erhältnias trat, besonders mit Mas’üd. Er war ein 
guter Dichter mit feinem Anstande, ein angenehmer Gesellschafter in 
der Unterhaltung und durch seinen Vortrag. Nach dem Tode des 
Mas'dd änderten sich seine Verhältnisse, es ging mit ihm rückwärts und 
er starb hochbetagt im J. 1040 (1630). 

11. Die letzten Jahre der Regierung des Scherif Hasan, als er alt 
und schwach wurde, verliefen für Mekka nicht so glücklich, wie man 
nach seinem Charakter und seiner bisherigen Führung hätte erwarten 
sollen, da er einen Wczir an die Spitze stellte, welcher durch seine 
grenzenlose Ungerechtigkeit, worin er noch vou einigen hochstehenden 
Beamten, seinen Verwandten, unterstützt wurde, sich den allgemeinen 
Hass zuzog und überall Furcht verbreitete, er hiess Abd el-rahman ben 
Abdallah Ibn ’Attk. Sein Vater war aus Hadhramaut nach Mekka ge- 
kommen und hatte sich mit einer Tochter de» Muhammed ben Gär- 
allah ben Amin el-Dhuheiri verheirathet, welchem sie zwei Söhne 
Abd el-rahman und Abu Bekr gebar. Abd el-rahman trat im J, 1003 
(1594) in den Dienst des Scherif, wusste sich zum unentbehrlichen 
Rathgeber zu machen und ihn zu täuschen, bis er alle Gewalt in 
Händen hatte und ganz willkührlich verfuhr, nach dem Grundsätze 
»Gesetz ist, was wir wollen«, wie er im l bermuthe zu sagen pflegte. 
Er hatte mehrere gesetzliche Bestimmungen ausdrücklich aufgehoben, 
wie über Testamentsaufnahmen und das Verfügungsrecht über das Ver- 
mögen. Z. B. bei Todesfällen, mochten die Verstorbenen Einheimische 
oder Pilger sein, zog er deren ganzes Vermögen ein, sodass er den 
Erben nichts übrig liess , und wenn sich einer von diesen beschwerte, 
zeigte er eine Bescheinigung vor, dass der Erblasser ihm seit einer 
Reihe von Jahren so und so viel Tausend Dinare schuldig sei und dnss 
das, was er jetzt genommen habe, noch nicht einmal ausreiche um seine 
Forderung zu decken. Dass er sich solche und ähnliche Bescheinigungen 
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verschaffen konnte, war dadurch möglich, dass die Notare an den Ge- 
richten unter seinem Befehle standen und von ihm abhängig waren; er 
befahl ihnen einen solchen Schein auszustellen und sie thaten es. Er 
besass mehr als hundert solcher von früheren üadhis und deren Stell- 
vertretern ausgestellte Schriftstücke , er liess dann von Abd el- rahman 
el-MahalH den Zahlungsbefehl daruntersetzen, der von seinem Gross- 
oheim Ali ben Garallah und seinem Oheim Abd cl-cädir ben Muhammed 
ben Garallah beglaubigt wurde; der Scheich Ali pflegte zu schreiben: 
Ich habe dies Document geprüft und als richtig befunden; dann Unter- 
zeichneten es noch die anderen Verwandten Muhammed ben Abd el- 
mu'ti el-Dhuhciri, dessen Vetter (Jaläh ed-din ben Abul -Sa'&dät el- 
Dhuheirf, Ahmed ben Abdallah el-Dhuheiri el-Hanbali und andere. Er 
trat alsdann mit einem solchen Beweisstücke hervor, las es öffentlich 
ab, Jedermann wusste, dass es gefälscht sei und keine Spur von Gültig- 
keit habe, aber keiner wagte auch nur ein Wort dagegen cinzuwenden 
aus Furcht, dass er ihm wegen seiner Allgewalt schaden könne. Auf 
diese Weise beherrschte er alles, was und wie er wollte, und kam etwa 
eine Beschwerde darüber an den Scherif Hasan, so sagte er: dies ist 
ein rechtsgültiges Document und die es beglaubigt haben, sind die an- 
gesehensten Männer. Hierdurch wandten sich die Herzen der Leute 
von Ibn ’AtJk ab, sie murrten und waren voll Angst, wer irgend ab- 
reisen konnte, verliess die Stadt, nur die Schwächlinge blieben zurück. 
Den Prinzen Abu T&lib schmerzte es tief, so oft er etwas von solchen 
Vorgängen hörte, er konnte indess nicht helfen; sobald er aber die Re- 
gierung übernahm, noch ehe er nach Mekka kam, schickte er Abge- 
ordnete ab und liess noch am Freitag Abend Ibn ’Atik festnehmen und 
er blieb den Sonnabend und Sonntag im Gefängnisse. Als Abu TiUib 
in Mekka eintraf und die Regierung förmlich übernommen hatte, liess 
er Ibn ’Atfk zu sich kommen und fragte ihn über seine Amtsführung 
und er gestand, dass er alles gethan habe, was man ihm zur Last lege. 
Er wurde ins Gefäugniss zurüekgefflhrt und in der Nacht auf den 
Dienstag nahm er dem ihm zur Bedienung gegebenen Sklaven, als er 
schlief, seinen Dolch weg und wollte ihn nicht wieder hergeben. 
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als jener aufwachte. Der Sklav beschwerte sich darüber bei dem Schcrif, 
welcher ihm einen anderen Dolch gab mit dem Aufträge : sage ihm, dass 
er bei Nacht keinen Dolch stehlen dürfe, doch jetzt sich beeilen solle, 
damit in die Hölle zu kommen, eine schlechte Reise ! Der Sklav richtete 
diese Bestellung aus und als Ibn 'Atlk sie hörte, ergriff er den Dolch 
und stiess ihn sich etwa einen Finger lang in den Bauch, zog ihn her- 
aus und stiess ihn zum zweiten Male doppelt so tief und zum dritten 
Male ganz hinein mit den Worten : o meine schönen Schätze ! Er blieb 
noch bis zum Dienstag d. 8.*) GumddA II. 1010 (4. Dec. 1601) am 1 ) 
Leben, dann starb er. Er wurde auf der Gidda-Strassc in einen kleinen 
Graben geworfen, ungewaschen, ohne Gebet, ohne Todtenkleid und das 
Volk warf Steine auf ihn. 

12. Unter den Gelehrten, welche dem Scherif Hasan näher 
standen, war einer der hervorragendsten Abu Bekr ben Ndr ed-din Ali 
b. Abu Bekr b. Ahmed b. Abd el-rahman b. Muhammed gen. el-Gamftl 
el-Mifri b. Abu Bekr rl-An^ari el-Chazragi el-SchdfiT; seine Vorfahren 
stammten aus Ägypten, er wurde im J. 971 (1563) geboren und nach 
seinem Ahnherrn el-XramAl el-Mifri genannt. Er lernte mehrere Com- 
pendien aus den verschiedensten Wissenschaften auswendig, wie die 
Schdtibija, Gazarlja, die 40 Traditionen des Nawawi, die Alfija 
des Ibn el-Hdlm (Hagi Register Nr. 8320) über das Erbrecht, die 
Alflj a des Ibn Mdlik, das Gedicht des Ibn Gfizi über die Rechenkunst, 
den Text der Baliga Decus, einen grossen Theil des Textes des 
Minhag des Nawawi, den er bei Schams ed-dtn el-Ramlf las. Andere 
seiner Lehrer waren der Cadhi Garallah ben Amin Ibn Dhuheira und 
dessen Sohn Ali, der Scheich Jahjd el Hattdb el-Mdliki und dessen 
Vater Muhammed el- Hattdb, der Scheich Taki ed-din ben Fahd cl- 
Hanefi, Radhi ed-din el-Cdzdni el-Schdfi’i, Muhammed bon Abd el-hakk 
el-M41iki und der «Scheich el-lsldm Ibn Abd el-rahman ben Abd el-cddir 
ben Fahd el-IIdachimi el-Schdli'i; von allen diesen erhielt er ein Diplom. 


1) Es ist ^.ü anstatt za lesen , weil Hasan schon am 3. Gamäda II. ge- 
storben war. 


2 * 
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Juristische Studien machte er bei dem Scheich Badr ed-din el-Baran- 
b&li. Dann fing er an, Rechtsgutachten zu machen und mit Nutzen 
Vorlesungen zu halten , und zu seinen Schülern gehörten die Scheiche 
Muharamed Pirf, Ali Tahfna, Abd cl-rahman el-Kassdm u. A. und er 
verfasste nützliche Glossen zu vielen Büchern über verschiedene Fächer, 
die meisten über Rechenkunst, Erbrecht, Algebra, Gleichungen, Anfer- 
tigung richtiger Abschriften, Bruchrechnung und Auflösung. Dazu be- 
sass er auch gute grammatische, juristische und coranische Kenntnisse. 
Ausser seinen Vorbereitungen zu seinen Vorlesungen und Ausarbeitungen 
schrieb er täglich eine Papierlage von zehn Blättern in der Mitte ge- 
brochen voll. Auch hat er nette Gedichte und grössere Ca$iden gemacht, 
darunter zwei zum Lobe des Propheten, die eine auf t, die andere auf 
Hamza mit Kesra reimend, viele auf den Scherff Hasan und noch mehr 
auf andere Personen. Wenn Musik gemacht wurde, stimmte sie ihn 
traurig, er konnte dann seine Gedanken nicht zusammennehmen und 
entfernte sich. Er starb Dienstag Nachmittags d. IS. Kamadhän 1006 
(21. April 1598). 

13. Chidhr ben ’AtAallah el-MäugiU hatte seine Heimath Mosul 
verlassen und war nach Mekka gekommen ; er liess sich hier nieder und 
wurde in den Kreis der dortigen Gelehrten aufgenommvn , da er sich 
durch seine Kenntniss der Arabischen Sprache, durch die Erklärung der 
Gedichte, deren er eine Menge auswendig wusste, die er oft anführte 
und schön mit Vocalisation abschrieb, vortheilhaft auszeichnete. Im 
J. 994 (1586) dedicirte er dem Scherif Hasan ben Abu Nuraeij sein 
Werk lJU-üH Opitulator d. i. ein Commentar zu den Versen 
Judicis et Detectoris (?) , ein Buch, wie seiner Zeit kein ähnliches er- 
schienen ist, wofür der Verfasser ein Geschenk von 1000 Dinaren er- 
hielt. Auch verfasste er für ihn ein langes Ragaz -Gedicht über die 
Verdienste seiner Familie und ihre Kriegsthaten. So lebte Gliidhr in 
Mekka in Überfluss und Ansehen, bis der Wezir Ihn ’Atik ihn bei dem 
Scherif verklagte und ihm Ungerechtigkeiten schuld gab; er machte 
darüber sogar einen Bericht an den Türkischen und Persischen Hof, 
wo seine Angaben als gültig angenommen wurden, sodass der Scherif 
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seine Einwilligung gab, ihn aus der heil. Stadt zu verbannen. Die 
Ausweisung erfolgte auf der Stelle, Chidhr verliess Mekka tief erschüttert, 
um sich nach Medina zu begeben, und er war noch nicht zwei Tage- 
reisen entfernt, als der Wezir sein Haus in Besitz nahm, es gänzlich 
ausplünderte und die Sachen auf den Märkten ausbieten liess, wie der 
Nachlass von Verstorbenen ausgeboten wird. Chidhr erfuhr dies noch 
auf halbem Wege und wurde dadurch von solcher Betrübniss ergriffen, 
dass er plötzlich zusammenbrach und verschied , noch ehe er Medina 
erreichte; es war im J. 1007 (1598). Er hat mehrere Gedichte gemacht, 
darunter eine Ca^fde zum Lobe des Scherif Hasan, und Schihäb ed-din 
Ahmed el-( hafdgi erwähnt ihn in seinen beiden biographischen Werken 
mit Auszeichnung. 

14. Die Familie Dhuheira , deren oben genannte Mitglieder den 
Wezir Ibn 'Atik bei seinen Documenten-Fälscbungen unterstützten , ge- 
hörte zu den angesehensten in Mekka, aus welcher die obersten Be- 
amten hervorgegangen waren, bis sie mit diesem Wezir durch seine 
Verheirathung verschwägert wurde. Der damals älteste von ihnen, der 
sich wohl wegen seiner Altersschwäche zu den Schlechtigkeiten verleiten 
liess, war Ali be* ’GAraUah beu Muhammed b. Abul-Jumn b. Abn 
Bekr b. Ali b. Abul-Barakät Muhammed') Ibn Dhuktira el Hanefl , ') 
Prediger an der grossen Moschee und als Kanzelredner weit und breit 
berühmt. Nicht minder zeichnete er sich aus als Hanetitischer Cadhi 
und durch seine wissenschaftlichen Vorträge und unter seinen Zuhörern 
waren selbst Männer wie Abd el-rahman el-Murschidl und dessen Bruder 
Schihäb ed-din Ahmed. Abd el-cädir el-fabari u. A. Er hat mehrere 

1) Durch M u h i b b I wird die Richtigkeit der von mir aufgestellten Stamm- 
tafel für diese Linie bestätigt, vergl. die Chroniken von Mekka, 2. Rd. S. XVII; er 
führt dann die für richtig und uuverfätsebt K) gehaltene Genealogie weiter 

hinauf: Dhuheira beu Marzük b. Muhammed b. 'Alijitn b. Häschim b. Huriini b. 
Ali b. Rägih b. Sulcimän b. Abd el-rabman b. Bärith b. Idris b. Sälim b. Ga’far 
b. Häschim b. el-Walid b. Gundnb b. Abdallah b. el - Ilürith b. Abdallah b. el- 
Walld b. el-Muglra — wo vermutblich der vorletzte Name el-Waltd zweimal zu 
lesen ist, um sich an die genealogische Tabelle 8. 21 — 25 anzuschlieasen. 
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nützliche Bücher geschrieben, wie einen Commentar zu lllustratio ; 

Glossen zu dem Commentar des Cadhi Zakarfjä über die Isagoge (H a'gi 
1533 S. 504); ein nützliches < i/As Liber memoriaHs; Rechts fälle, 

die zwar bekannt geworden, aber nicht gesammelt sind; einen Diwan 
von Gedichten. Viele Jahre war er Mufti von Mekka und starb über 
90 Jahre alt, aber fast ganz erblindet im J. 1010 (1601). 


II. Abu Talib ben Hasan. 

15. Abu T&lib ben Hasan wurde im J. 965 (1558) geboren. Nach 
dem Tode seiner älteren Brüder Huscin und Mas’dd hatte der Vater 
im J. 1008 ihn durch die Emire von Hijgäz mit dem grossen Mantel 
bekleiden lassen und dadurch zu seinem Mitregenten und Nachfolger 
ernannt, der jüngere Bruder Abd el-Muttalib erhielt den zweiten Mantel. 
Diese Wahl war durch den Sultan Muhammed ben Muräd bestätigt, 
ein langes darauf bezügliches Schreiben ist aber von dem Biographen 
el-Chafiägi selbst gemacht. Bei der körperlichen und geistigen Schwäche 
des Vaters, welcher sich ganz von seinem Wezir Ibn ’Atik leiten liess, 
konnte Abu Tälib gegen diesen nichts ausrichten, so bald aber der 
Vater im J. 1010 gestorben war und er sich des lästigen Wezirs ent- 
ledigt hatte, übernahm er die Regierung allein und schob seinen Bruder 
Abd el-Muttalib bei Seite, welcher sich schon durch manche lobens- 
werthe Eigenschaften ausgezeichnet hatte , er starb aber auch noch in 
demselben Jahre bald nach dem Vater. Abu Tälib führte ein strenges 
Regiment, er zwang die Grossen und Vornehmen seinen Befehlen zu 
gehorchen und seine Verbote zu achten, selbst die Beduinen und Land- 
streicher fürchteten ihn, das Volk hatte eine heilige Scheu vor ihm, 
aber er war gerecht, w'ohlwollend und freigebig. Bevor er zur Regierung 
kam, hatte er sich einmal auf einer Reise nach Medina mit seinen Be- 
gleitern in einem Wadi gelagert und ein dort wohnender Mann Namens 
el-Sddäni lud ihn zu Gaste, er schlachtete Vieh uud ordnete die 'Fische, 
da wurde ihm bemcrklich gemacht, dass Abu Tälib diese Speise nicht 
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liebe und davon nicht essen würde; sogleich eilte el-Sddänl fort, holte 
vier oder fünf Hühner, schlachtete und kochte sie, richtete sie an mit 
der doppelten Menge von Brod auf o* einer grossen 

Schüssel von Chinesischem Porzellan , kam damit zu ihm und sprach : 
o Herr! dies ist die Mahlzeit deines Knechtes, den Gott noch recht- 
zeitig sich besinnen liess , möge Gott dir deine Besinnung erhalten ! 
Jetzt wusch sich Abu Tälib die Hände und ass von der Schüssel recht 
ordentlich. Ein Jahr darauf als Abu Tälib zur Regierung gekommen 
war, kam el-Sddänl zu ihm und er fragte ihn, ob er die Schüssel noch 
habe, auf welcher er ihm die Mahlzeit gebracht habe. Da er die Frage 
bejahte, befahl er ihm sie zu bringen, und er füllte sie mit Goldstücken. 
Kurz, Abu Tdlib war ein Muster für die Scherife um! Präfecten von 
Higdz , regierte aber nur kurze Zeit, denn er starb in der Nacht vom 
Montag d. 19. Gumddä II. 1012 (24. Nov. 1603) auf der Station el- 
’Aschscha 1 2 ) nach Jemen zu, wurde nach Mekka getragen und in el-') 
Mailt begraben und über ihm ein grosses Monument gebaut. 


I1L Idris ben Hasan. 

16. Abu ’Aun Idris ben Hasan ben Abu Numeij wurde im J. 974 
(1566) geboren; seine Mutter Hannd war eine Tochter des Ahmed ben 
Chamf^a b. Barakät b. Abu Numeij*). Die Zahl seiner Sklaven von 1 ) 
nichtarabischer Abkunft betrug über Zweihundert und an Arabischen 
Vorkämpfern besass er eine ganze Schaar. Er folgte seinem Bruder 


1) J&cüt III. 681 nennt einen Ort el-'Aschscba bei Dsamür in Jemen and 
111. 679 im Daal el-’Ascbsehatän eine Stadt im Gebiete von Qa’da im nördlichen 
Jemen; letztere ist hier gemeint, da die Scherife von Mekka in jener Gegend Be- 
sitzungen hatten and Haaid&ni 114 such diese im Singular el -'Aschscha nennt. 

2) Dieselben Namen wiederholen sich in dieser Familie mehrere Male, anstatt 
Chamtfa ’iUa*»». kommt an andereu Stellen jüa*T Bumaidba vor. VergL die Stamm- 
tafel in der Geschichte der Stadt Mekka. 
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Abu TAlib in der Regierung von Mekka im J. 1012') und nahm seinen^ 1 
Bruder Fahid zum Mitregenten für sämmtliche Städte von HigAz, 
welche dem Scepter des Beherrschers von Mekka unterworfen waren. 
Diesem Fahid schloss sich eine grosse Anzahl der Aschrdf und andere 
an, sodass sein Gefolge dem des Fürsten glich, und wenn er eine Sitzung 
hielt, stand die Türkische Wache zu seiner Rechten und Linken; er 
hielt sich wohl Zweihundert und noch mehr Kugelschützen und wehrte 
es seinem Gefolge und seinen Sklaven nicht, zu plündern und zu stehlen. 
Der Schaden, welcher dadurch den Leuten verursacht wurde, nahm 
immer zu , ldris war zu schwach um ihn in Schranken zu halten und 
als Fahid sich stark genug glaubte, um noch mehr zu erreichen, brachte 
er Akmal ed-din el-Cutbi auf seine Seite und wollte ihn zum Mufti 
ernennen. Damit war aber ldris nicht einverstanden und es kam zwi- 
schen ihnen zum Bruch. ldris schickte zu seinem Neffen Muhsin 
ben Husein, welcher sich damals in Jemen aufhielt, und befahl ihm, 
mit allen Aschrdf, mit den Officicren und Arabischen Mannschaften, 
die er bei sich habe, herbeizukommen. Dies geschah, es befand sich 
unter ihnen der Emir Hall Muhammed ben Barakät el-Harami; nun 
wurde in Mekka ausgerufen, die Stadt gehöre Gott, dem Scherif ldris 
und dem Prinzen Muhsin; der Prinz Fahid wurde für abgesetzt erklärt, 
ans dem Weichbilde der Stadt verwiesen und in dem Kanzelgebete nicht 
mehr erwähnt. Er lebte damals zu Mekka in seiner Wohnung und 
war von seinen zahlreichen Truppen umgeben ; seine Ofüciere riethen 
zum Kampfe, er aber stand davon ab und verlangte nur von ldris einen 
Monat Frist, um sich zum Abzüge aus Mekka vorzubereiten uud dann 
hinzugeheu, wohin er wolle. Er verliess danach die Stadt im J. 1019 
(1610), nachdem ihm ldris die Bitte in Mekka sich aufhalten zu dürfen, 
ohne dort eine bleibende Wohnung zu haben, abgeschlagen hatte. Er 
schloss sich an einen der angesehenen Männer der Ägyptischen I’ilger- 


1) Im Texte steht hier mit Worten die Jahrszahl 1011, entgegen allen anderen 
Stellen nnd selbst der Rechnung in demselben Artikel, dass er bis zum <L 1064 zwei 
und zwanzig Jahre regiert habe. 
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carawane und ging mit ihm nach Ägypten; in den Buchstaben der 
Worte iX» »eure Ankunft ist willkommen«, ist die Jahrszahl 1020 

ausgedrückt. Von hier reiste er nach Constantinopel , wo er mit dem 
Sultan Ahmed eine Zusammenkunft hatte, welcher ihm versprochen 
haben soll, ihn in Mekka als Regenten wieder einzusetzen, aber der 
Tod ereilte ihn dort noch in demselben Jahre 1020, welches sich aus 
den Buchstaben der Worte ergiebt ol> cs starb in el- 

11dm Fahid ben el-IIasan. 

17. Hierauf nahm Idris in Übereinstimmung mit den vornehmsten 
Aschnif seinen Neffen Muhsin ben cl-Ilusein zum Mitregenten an 
und hielt alle Versuche zu Auflehnungen und Gewalttaten nieder. 
Dichter kamen zu ihm und trugen ihre Lobgedichte vor; eins der zar- 
testen und fliessendsten ist die C'a^ide des Ilusein ben Ahmed el-Gazeri 
cl-Halcbi, andere sind von Ilasan el-Bürinl aus dem J. 1021 und von 
cl-Schähini. — Muhsin blieb sein Mitregent, er hielt sein Wort und 
war ihm ein treuer Rathgeber und Helfer in schwierigen Lagen; als 
die Söhne seines Bruders Abd el-Muttalib ben Hasan einen Streit an- 
fingen, erhob sich Muhsin gegen sie und brachte es dahin, dass sie zum 
Gehorsam zurückkehrten und sich beruhigten. — Idris und Muhsin 
unternahmen mit einem grossen Gefolge eine lange Reise gegen Osten, 
bis sie in verschiedenen Abtheilungen in die Nähe von cl- Ahsd , der 
Hauptstadt von Bahrein kamen, hier sammelten sie sich, hielten dann 
ihren Einzug in die Stadt und schlugen ihre Zelte am südlichen Thore 
der Stadtmauer auf; der Befehlshaber Ali Pascha empfing sie ehrenvoll 
und sie blieben etwa acht Tage. Kein anderer Scherif aus der Regenten- 
familic Banu Catdda ist nach el-Ahsd gekommen ausser diesen beiden. 

18. In der Folge entstand zwischen den beiden Regenten ein 
Zerwürfniss, veranlasst durch die Eunuchen des Scherif Idris, welche 
unbillige Ansprüche machten, die darauf hinausliefen, dass sic eine ei- 
gene Bekleidung für sich haben wollten, worin sie schon früher von 
seinem Wezir Ahmed ben Jdnus bestärkt waren. Idris kümmerte sich 
nicht darum, was sie thaten, hörte nicht darauf, was ihm davon berichtet 
wurde, und half keinem, der sich über sie beschwerte, zu seinem Rechte ; 

3 
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Muhsin hatte wiederholt mit ihm darüber gesprochen, aber die Klagen 
wurden nicht untersucht. Da Muhsin das Ende dieses Zustandes nicht 
absah, versammelte er die einflussreichsten sciuer Familie, ’Ulemas, Fa- 
kihs und hohen Beamten, sie enthoben Idris der Verwaltung von Higäz 
und übertrugen die Regierung dem Seherif Muhsin; dies geschah Mitt- 
wochen d. 3. Muharram 1034 (16. Oct. 1624). Als sich die Nachricht 
hiervon in der Stadt verbreitete, entstand ein allgemeiner Auflauf und 
eine grosse Bewegung, von beiden Seiten wurden die Waffen vertheilt 
und am Donnerstag von den Truppen angelegt, und so sammelten sich 
die Parteien vor den beiderseitigen Wohnungen. Von den Leuten des 
Scherif Muhsin ging eine kleine Abtheilung vor in der Absicht nach 
Vereinbarung mit dem Prinzen Baschir die Bekanntmachung ausrufen 
zu lassen, dass Muhsin zum Regenten ernannt sei; bevor sie aber den 
verabredeten Platz erreichten, wurden sie von den (■> irregulären 

Truppen), welche sich bei der hohen Schule des ’Aidarüs aufgestelit 
hatten, mit Kugeln angegriffen und der Frinz Salmdn ben ’Aglän beu 
Thucba und der Anführer Marg&n ben Zein el-'dbidm, Wezir des 
Muhsin, erschossen, die übrigen kehrten um. L" in Mittag ritt der Prinz 
Ahmed ben Abd el-Muttalib mit einer Abtheilung Reiter durch die 
Stadt und ein Herold machte die Thronbesteigung Muhsius bekannt. 
Dieses Hin- und Herwogen in der Stadt hörte den ganzen Tag nicht 
auf, während die in der heil. Moschee Versammelten sich in ihrer An- 
dacht nicht stören Hessen, die Marktbuden mit ihren Waarcn geöffnet 
blieben und eine sonstige Veränderung nicht eintrat. In der Nacht auf 
den Freitag d. 5. Muharram (18. Oct.) kam zwischen den beiden Parteien 
der Friede zu Stande unter der Bedingung, dass der Scherif Muhsin 
die Regierung übernehmen und sechs Monate keine FeindseUgkeiten 
stattfinden sollten, von denen der Scherif Idris drei Monate in der Stadt 
und drei Monate draussen auf dem Lande zubringen würde. Auf diese 
Weise wurden die Verhältnisse geordnet und noch an demselben Frei- 
tage sprach der Prediger das Kanzelgebct für Muhsin allein. In der 
Nacht des Geburtsfestes des Propheten (am 12. Rabl’ I.) sollte Idris 
Mekka verlassen, die Aschräf hatten aber mit ihrem Anhänge einen 
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Tumult erregt, um ihn sofort hinaus zu schaffen, in dem Gedränge 
wurde ein junges Mädchen von einer Kugel getroffen und fiel todt vor 
Idris nieder; er erschrak darüber, wurde traurig und hielt sich ein feines 
Taschentuch vors Gesicht und weinte, weil niemand ihm beistand. Da 
trat in dieser I ,agc seine Schwester Zeinab, eine Tochter des Hasan, 
zu ihm heran und sprach: wozu die Trauer und Angst, überlass sie 
deinem Neffen, du hast Rie lange genug ertragen. Jetzt sandte er zu 
Muhsin und den Aschrdf und liess sic bitten, ihm noch eine Frist von 
zwei Monaten für den Aufenthalt in der Stadt zu gewähren, um sich 
zur Abreise vorzuberciten, dann wolle er vier Monate auswärts zubringeu. 
Dies wurde von Muhsin bewilligt, dabei aber nochmals ausbedungen, 
dass er sich nicht aufs neue irgend einer Widersetzlichkeit schuldig 
mache. Er blieb also im Muharram und £afar, wo er erkrankte, so- 
dass man für sein Leben fürchtete; in der Nacht des Geburtsfestes 
(2S. Dec. 1624) zog er aus Mekka fort, nachdem er zum Abschied den 
Weg um die Ka’ba nicht anders als in einer Sänfte hatte machen können. 
Die Krankheit nahm zu und schwächte ihn immer mehr und er starb 
am 17. Gumddä II. 1034 (27. März 1625) am Berge Schabar und wurde 
auf der Station Jdtib begraben; die Buchstaben dieses Namens er- 
geben die Zahl 22, dies ist mit einem Bruehthcil die Anzahl der Jahre 
seiner Regieruug, welche 21*/« Jahr betrug. Die Nachricht von seinem 
Tode kam am 1. Ra'gab nach Mekka und das Gebet für ihn wurde in 
der heil. Moschee wie für einen Abwesenden gehalten. 

19 . Einige im Vorhergehenden genannte Personen verdienen noch 
eine besondere Erwähnung. Husein btn Ahmed beu Husein gen. Ihn el- 
Gaseri el-Halebi verlebte seine Jugendzeit in Haleb und lernte schon 
früh viele Gedichte auswendig, las die poetischen und sprachlichen 
Bücher und fing dann an selbst auf vornehme Personen Lobgedichtc zu 
machen. Er schrieb ein sehr schönes Nischf, aber seine Sitten waren 
nicht die feinsten. Er begab sich dann auf Reisen, besuchte Damascus 
und Bagdad, kam im J. 1014 ( 1605 ) nach Constantinopel und kehrte 
von da nach Haleb zurück. Zu Zeiten besuchte er die Banu Seifä, 

3 ■ 
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Emire von Tripolis, und er hat auf sic, wie überall auf hohe Personen, 
viele Gedichte gemacht , die er in einem Diwane sammelte , welcher 
weit verbreitet ist. Am Ende seines Lebens reiste er nach Harndt und 
starb dort bald nach seiner Ankunft etwa 35 Jahre alt im J. 1032 oder 
1034 (1624). Dass und wann er in Mekka war, wird in seiner Bio- 
graphie nicht erwähnt. 

20. Aid el-cddir ben Muhammed el-Tabari f 1033. Vergl. die 
(Ruhten. 198. 

21. Hasan ben Muhammed el-Bürtni war im J. 1020 als An- 
führer der Syrischen Filgercarawane in Mekka und starb im J. 1024 
(1615). Vergl. die Geschichtschreiber der Araber. Nr. 551. 

22 Ahmed ben Schdhtn el-Kypros! war im J. 1030 (1621) als An- 
führer der Syrischen Filgercarawane in Mekka und starb im J. 1053 
(1643). Vergl. die Gelehrten - Familie Muhibbi. Nr. 53. 

23. Ahmed ben Jdnus, Wezir des Scherif Idris, war ein entschie- 
dener, thatkräftiger Mann und als solcher im ganzen Lande bekannt, 
aber dabei auf seinen eigenen Vortheil bedacht, viel einzunchmen und 
wenig auszugeben, bis er darin alles Maass überschritt und ihn sein 
Schicksal ereilte. Als er nämlich den höchsten Gipfel seines Ansehens 
und seiner Macht erreicht hatte und alles seiner Entscheidung über- 
lassen war, blieb er dabei nicht stehen, sondern ging noch über diese 
Grenze hinaus, sodass die beiden Sclierife Idris und Mulisin überein- 
kamen ihn abzusetzen. Idris, welcher sich damals in Mab'üth aufhiclt, 
schickte zu seinem Kdlm makdm (Stellvertreter) in Mekka, dem Prinzen 
Muhammed ben Abd el-Muttalib und befahl ihm, dem Wezir Ibn 
Jdnus die Gegenstände seiner häuslichen Einrichtung abholen zu lassen, 
und Muhsin schickte zu seinem Wezir, dem General Jdcüt ben Su- 
leimdn, und gab ihm den Auftrag, die Kostbarkeiten seiner Frauen 
wegzunehmen. Beide kamen dem Befehle nach, die Beschlagnahme er- 
folgte am Morgen des 10. Ramadhdn 1026 (11. Sept. 1627) und seine 
Absetzung wurde alsbald in der Stadt bekannt. Idris sandte zu dem 
General Reihdn ben Sdlim, Commandanten von Mekka, liess ihn zu sich 
nach el-Schark bescheiden und bekleidete ihn mit den Insignien des 
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Wezirats. Am letzten des zweiten Zehnt im Ramadhan wurde dem ge- 
nannten Prinzen Muhammed die Nachricht hinterbracht, dass der abge- 
setzte Wezir gegen ihn anzurücken beabsichtige, seine Reiterei sei schon 
in grosser Anzahl bei ihm versammelt und kampfbereit; dieselbe Nach- 
richt ging auch dem Wezir Reihen zu; beide Hessen ihre Leute die 
Waffen anlegen und stellten sich an den Thoren ihrer Wohnung auf. 
Es wurde jedoch bald klar, dass an der ganzen Sache nichts wahres 
sei, indess sandte Muhammed einen Boten an Idris und Muhsin und 
setzte sie davon in Kenntniss. Im letzten Zehnt des Ramadhdn begab 
sich Ibu Jtluus nach el-Mab’dth und blieb dort; jetzt erhielt Muhammed 
den Auftrag, ihm alles, was sich noch in seinem Hause vorfände und 
alles was ihm gehörte zu nehmen und zu bewahren. Gegen das Ende 
der Nacht vor dem Feste der beendigten Fasten verthciltc er Waffen 
an seine Soldaten, begab sich in die Moschee, betete das Festgebet und 
entfernte sich vor der Predigt; er zog mit den Truppen nuch der Woh- 
nung des Ibn Jdnus, versiegelte seine Sachen und Hess einen Theil 
davon in die Stadt bringen. Er wartete darauf bis nach dem Morgen- 
gebet, dann, sobald das übrige Besitzthum rings umstellt war, Hess er 
aUe seine Angehörigen festnehmen. Sie wurden danach wieder in Frei- 
heit gesetzt, als der Scherff Idris aukam, mit Ausnahme des Secretärs 
Ibrühim ben Amin und der angesehensten Verwandten, und jener blieb 
im Gefängnisse bis er starb. Ahmed ben Jdnus war in cl-Mab dth ge- 
bHeben und am zweiten Schawwdl entstand seinetwegen ein Aufstand, 
welcher sich soweit steigerte, dass schon die Panzer und Waffen angelegt 
wurden. Er selbst reiste nach Kaldh ab, wo er einige Zeit bHeb, und 
wollte sich dann nuch Damascus begeben, kehrte aber auf halbem Wege 
um und kam zu dem Sclu'rif Idris nach el-Schark, welcher ihn ins Ge- 
fangniss bringen, in eiserne Fesseln legen und noch in demselben Jahre 
umbringen liess in dem so gen. Wddi el-ndr 1 ) »Höllenthal« , wo er be-1 
graben wurde. 


1) Dies ist von den hier vorkommenden Namen der einzige, welcher aus frü- 
heren Zeiten bekannt ist, es wird so, wie es scheint im Volke, das Thal Mnhassir 
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24. Im J. 1014 (1605) starben in Mekka drei berühmte Gelehrte. 

Niir ed-din Abul-Hasan Ali ben Muhammed Sultan el-Heraici el-Hanefi 
gen. rf-CAri »der Vorleser«; er war in Herdt geboren, reiste nach Mekka, 
liess sich hier häuslich nieder und besuchte den Unterricht des Abul- 
Hasan el-Bekrf, des Zakarijd el- Iluseim'. Schihab ed-din Ahmed ben 
Hagar el-Heithami, des Scheich Ahmed el-Mi^ri, eines Schülers des 
Cadhi Zakarijd, des Scheich Abdallah el-Sindf, des Cutb ed-din el- 
Mekki u. A. Er erlangte einen grossen Ruf und schrieb viele lehr- 
reiche, umfassende und nützliche Bücher, wie einen Commentar zu sXidt 
Fcnestella in mehreren Bänden, der grösste und berühmteste unter den 
Commentaren über dies Werk (Hagi V. pag. 568); einen Commentar 
zu »UtÄJI Sanatio (Hagi 7612); zu JJU-tül Virtutes Prophetae (Hagi 
7640); zu Delectus (Hagi 13634): zu el-Schdtibija und el- 

Gazerija; Lex, Auszug aus dem Cdmds (flagi 13527); ***^1 

Fruetus modo decerpti de nominibus Hanefitarum : Commentar zu den 
Traditiones ternariae des Bochdri (Hagi 382!); jL-it ify Oblecta- 

mentum cogitantis quieti de vita Scheu- hi Abd el-cddir l ). Ali starb im*) 
Schawwdl 1014 (Febr. 1606) in Mekku und wurde auf dem Todtenhofe 
el-Ma’ldt begraben; als die Nachricht von seinem Tode nach Cdhira 
kam, veranstalteten die Gelehrten in der Moschee el-Azhar eine Todten- 
feieT, zu welcher sich über 1000 Personen versammelten. 

25. Abd el-rahtm ben Abu Bckr ben Hassdn el • Mekki el-Hanefi 
wurde in Mekka geboren und erhielt hier und in Medina den Unter- 
richt der ersten Gelehrten, wie Abdallah el-Fdkihi gen. der Sibaweih 
seiner Zeit, Ahmed ben Hagar el-Heithami, Taki ed-din ben Fahd u. A. 
Unter seinen Schülern befanden sich Abd el-cddir cl-Tabarf und Abd 
el-rahman el-Murscliidi. Er starb im Dsul-Higga 1014 (April 1606)» 

26. Bahd ed-din Abd el ■ karim ben Muhibb ed-din ben Abu ’lsä 
Aid ed-din Ahmed ben Muhammed ben Cddhichdn cl-’Adcni el-Bigd- 

zwischen Mina und Muzdalifa nach dem Berge ’Arafa hin genannt Yergl, Chroniken 
von Mekka. II. 93. 

1) Hagi Register Nr. 7102 führt über 50 Titel seiner Werke an; an 11 
Stellen hat er das Todesjahr richtig angegeben, an 15 Stellen andere Zahlen. 
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pilri el - Nahr&wdli el-Cutbi war ein Neffe des Geschichtschreibers von 
Mekka Cutb ed-din; der Zahlwerth der Buchstaben seines Vornamens 
Abul-Fadh&Il ergiebt die Jahrszahl seiner Geburt 961 ; er starb 

am 15. Dsul-Hi'gga 1014 (23. April 1606). VergL die Chroniken v. 
Mekka. Bd. 3. Vorrede. — Die Geschichtschr. d. Araber. Nr. 548. 


IV. Muh sin ben Husein. 

27. Multsin ben Husein ben Hasan ben Abu Numeij war unter der 
Aufsicht seines Vaters und Grossvaters aufgewachsen und besonders der 
letztere hatte sich seiner angenommen wegen seines braven Charakters 
und weil er schon in früher Jugend erkennen liess, dass er Regicrungs- 
talent besitze; er hatte ihm dann öfter in den Kriegen das Commando 
übertragen, er war stets als Sieger zurückgekehrt und sein Ruhm war 
im ganzen Lande verbreitet. Sein Oheim Abu T&lib betrachtete ihn 
seit seinem Regierungsantritt bis zu seinem Tode als einen seiner Söhne 
und Idrfs bekleidete ihn mit dem zweiten Mantel und liess ihn in das 
Kanzelgebet einschliessen. Ihm wurde die Emirats-Fahne vorangetragen 
und die Türkischen Trommeln vor seiner Wohnung geschlagen, er wurde 
Mitregent, erliess die Verordnungen mit Idrfs gemeinschaftlich, war aber 
als der eigentliche Herrscher in Higaz anzusehen, bis nach dem Zer- 
würfniss, welches zu Idrfs Absetzung führte, Freitag d. 5. Muharram 
1034 (18. Oct. 1624) alle Aschrdf ihm huldigten, und am 6. Rabi’ I. 
trafen für ihn von dem Statthalter von Ägypten die Ehrenkleider ein. 
Im Scha’b&n ging er hinaus nach el-Mab’üth und empfing dort die Ab- 
geordneten aus allen Gegenden, dann hielt er im Schawwdl mit einem 
grossen Gefolge seinen Einzug in Mekka, ging in die Moschee, liess 
für den Scheich el-Isldm Abd el-rahman ben ’lsä el-Murschidf in dem 
Hatim, dem Platze zwischen der Ecke des schwarzen Steines und dem 
Brunnen Zamzam, ein Pult aufstellen, wo derselbe die Bekanntmachung 
des Sultans vorlas, worauf er dem Scherff Muhsin einen mit Edelsteinen 
besetzten Degen umhing und ihn mit dem Herrscher-Mantel bekleidete. 
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Alsdann wurde ihm das alte Haus (die Ka’ba) geöffnet, er machte den 
Umgang mit dem Mantel bekleidet und kehrte hierauf in seine Woh- 
nung zurück , wo ihm auch der Mantel aus Ägypten überreicht wurde, 
den er anzog. Er liess überall Gerechtigkeit walten, es traten ruhige 
Zustände ein, man betete für sein Wohl und auch die rebellischen Par- 
teien kehrten zum Gehorsam zurück. Nur die Stämme Bagila und 
Nftgira wollten sich nicht sogleich unterwerfen und nachdem Muhsin 
sich nach el-M ab’dth begehen hatte, rückte er von da mit einem zahl- 
reichen Corps gegen sie aus. Bei seiner Annäherung kamen zu ihm 
die ältesten und angesehensten der Bagila, erklärten ihren Gehorsam 
und baten um Gnade und Verzeihung für die bewiesene Widersetzlich- 
keit, und er begnadigte sie. Dann zog er weiter gegen die Nd^ira, 
lagerte bei dem Orte Meisdn in Wddi Machri 1 ) und befahl den Truppen ') 
ihre Wohnungen zu zerstören ; sie verwüsteten mehrere Orte und tödteten 
etwa 45 Mann, darauf kehrte er zurück. 

28. Als Mas’dd und Abd el-karim, die Söhne des Idrfs, von ihm 
abfielen und in feindlicher Absicht einige Nomaden- Araber in Nagd 
von den Stämmen Sub ei', Muteir und ’Adwftn um sich sammelten , sah 
sich der Scherif Muhsin genöthigt gegen sie anszuzieheu. Sie sticssen 
an einem gewissen Orte auf einander, Muhsin schlug im ZAieikampfe 
seinem Gegner Mas’üd den Degen aus der Hand und streckte ihn nieder, 
war aber grossmüthig genug ihm zu verzeihen. Nach einer anderen 
Nachricht schlug Muhsin auf Mas’ild ein, bis er mit Wunden bedeckt 
und zerhauen war, und er liess nicht von ihm ab, bis er nicht mehr 
daran zweifelte, dass er todt sei; die Anhänger ergriffen die Flucht und 
zerstreuten sich, Mas’ild blieb allein liegen. Mau fand ihn dann noch 
lebend, seine Wunden wurden zugenäht, was zerbrochen war, zusammen- 
gesetzt und er wurde geheilt. Muhsin begnadigte ihn und er lebte, bis 
Cdn^uh Pascha nach der Ermordung des Scherif Ahmed ben Abd el- 
Muttalib ihn im J. 1039 zum Statthalter von Mekka einsetzte *). 

1) vielleicht Muchri auf dom Wege nach Badr. J&cut IV. 442. 
Ihn Hischära p. 434. 

2) Vergl. Jemen im XI. Jahrhundert. S. 53. 
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29. Am letzten £afar 1037 (9. Nov. 1627) litt der Wezir Ahmed 
Pascha, welcher die Statthalterschaft von Jemen übernehmen sollte, im 
Angesichte von Gidda Schiffbruch und alle seine Habe ging zu Grunde. 
Er kam in Gidda ans Gand und der Scherff Muhsin sandte ihm Ge- 
schenke und ordnete den Scheich Abd el-rahman el-Murschidf mit 
Briefen an ihn ab; dieser blieb einige Tage bei ihm und Ahmed ver- 
langte von Muhsin weitere Unterstützung. Während er eben angefangen 
hatte etwas aus seinem Besitz zusammen zu bringen, traf in Mekka die 
Nachricht ein, dass Ahmed Pascha den General Rügih ben Mulham el- 
Dcwaddr, Commandanten von Gidda, und Muhammed ben Bahrdm el- 
Scherfff, einen Beamten des Muhsin, den er mit einem Schreiben nach 
Gidda geschickt hatte, ins Gefangniss gesetzt habe ; Muhsin sandte dess- 
halb sogleich den Scheich Abd cl-rahman Karah bäsch d. i. Schwarz- 
kopf, einen Türkischen Prediger, nach Gidda, um sich über den Vorfall 
genauer zu unterrichten; er konnte aber nichts bestimmtes erfahren. 
Dagegen kam am 1. Rabf II. (10. Dec.) des Jahres die Nachricht, dass 
Rdgih ans Kreuz geheftet und der Prinz Ahmed ben Abd Muttalib, 
welcher in dieser Zeit mehrmals hin und hergereist war, zum Statt- 
halter ernannt sei. Es entstanden nun verschiedene, einander wider- 
sprechende Gerüchte und Gerede, bald nachher hiess es sogar, dass 
Ahmed Pascha gestorben und Muhsin in Gidda wieder zum Regenten 
ausgerufen sei, worüber die Leute grosse Freude äusserten, es erwies 
sich dies aber am zweiten Tage als falsch, die Sache blieb beim alten 
und dem Scherff Ahmed war gehuldigt. Jetzt zog der Scherif Muhsin 
mit seinen Schaaren und Truppen aus und lagerte sich bei Wamah, 
einem Gewässer in der Nähe von Gidda. Hier entstand ein Aufruhr 
in Folge davon, dass die Türkischen Soldaten herankamen, um das Vieh, 
welches in jener Gegend weidete, fortzuholcn. Sobald Muhsin dies er- 
fuhr, stieg er zu Pferde und zog ihnen mit den Asclirdf und den Truppen 
entgegen, es entspann sich ein allgemeiner Kampf, in welchem eine 
grosse Menge der Türken getödtet wurde, aber auch von den Aschrdf 
der Prinz Dhafar ben Surür ben Abu Numeij, Abul-C'dsim ben Gäzän 
und andere fielen. Nach einiger Zeit rückte Muhsin in Gidda ein, blieb 
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dort, stellte die Ordnung wieder her und setzte den Prinzen Cdjitbäi 
ben Sa’id ben Barakdt zum Commandanten ein. 

30. Am letzten Scha’bdn kam die Nachricht, dass Ahmed ben Abd 
el-Muttalib mit seinem Corps gegen Mekka heranziehe und nach 
mehreren Tagemärschen schon in Wddi Marr [d. i. Marr el-Dharän 16 
Arabische Meilen oder eine Tagereise von Mekka angekommen sei, und 
am 1 6. Ramadhän erfuhr man , dass er sich gegen Mekka weiter in 
Marsch gesetzt habe. Dcsshalb zog Muhsin in der Nacht auf den 17. 
Ramadhän nach dem Abendgebet mit seinen Truppen hinaus und stiess 
am Morgen bei el-Tan’im auf den Feind; es kam zum Angriff, die 
Büchsen krachten, die Kugeln flogen, Muhsin bog seitwärts nach el- 
Huseinia aus und Ahmed ben Abd el-Muttalib rückte am Mittag des- 
selben Tages in Mekka ein durch die Strasse cl-Hagün mit einem 
Herold voran zur grössten Überraschung und Bestürzung der Leute. 
Sein eister Weg war nach der Moschee, die er durch das Friedensthor 
betrat , die heil. Ka'ba wurde ihm geöffnet und er ging hinein , danu 
begab er sich nach dem Quartier, wo er seiue Wohnung nehmen wollte, 
es entstand Unordnung und Verwirrung, die Truppen besetzten die Häuser 
der Einwohner und Furcht herrschte überall. 

Muhsiu wandte sich nach Bisch a und blieb dort einige Zeit, sein 
Sohn Zeid bezog ein Lager bei el-Ounfudsa, plünderte die Stadt und 
schrieb an Muhammed ben el-Cäsim, den Imfim von Jemen, welcher ihm 
Ihn Locmän zu Hülfe schickte. Ahmed ben Abd el-Muttalib liess ein 
Corps von Gidda nach el-Cunfudsa marschiren, die beiden Parteien stiessen 
dort auf einander, Ibn Locmäns Truppen wurden mehrmals geschlagen 
und zerstreut und er selbst blieb dann mit Zeid in ’Amdd 1 ), während ) 
das Corps des Ibn Abd el-Muttalib el-Cunfudsa besetzte. Der Schcrif 
Muhsin begab sich dann zu dem Imum Muhammed, welcher ihn sehr 
ehrenvoll empfing, er blieb bei ihm einige Tage, dann wandte er sich 
nach (^anä, wo er sich erholen wollte, allein der Tod ereilte ihn auf 


1) wahrscheinlich (’Atüd l ’ltwad, Besitzung der Scherife von Mekka 
in Jemen, wie Bische. 
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der Station Girbdn am 5. Ramadhdn 4 038 (28. April 1629) nach einer 
Regierung von 3 Jahren und 8 ‘/i Monat, er wurde nach (^an'Ä gebracht 
und dort begraben; einige behaupten, er sei vergiftet. Die gelehrten 
Zeitgenossen und Dichter haben ihn in Lobliedern gefeiert, welche unter 
den Literaten in Mekka von Mund zu Mund gingen. 


V. Ahmed ben Abd el-Muttalib. 

32. Ahmed ben Abd el-Muttalib ben Hasan ben Abu Numeij war ein 
schöner Mann und stand in hoher Achtung wegen seines edlen ehren- 
werthen Charakters, er hatte von dem (füllten Ahmed el-Schandwi ’) den 1 ' 
Unterricht in der Geheimlehre erhalten, welcher ihm auch vorher ver- 
kündete, dass er Beherrscher von Mekka werden würde, aber hinzuge- 
gesetzt hatte : bis zum Martertode, o Ahmed! und er hatte die Worte 
nachgesprochen; ja, bis zum Martertode; der ^lufit pflegte ihn öfter 
als den Aufgang der Sonne zu bezeichnen. — Ahmed hielt seinen Ein- 
zug in Mekka, nachdem der Scherff Muhsin und seine Vettern geflohen 
waren, Sonntag Mittag d. 17. Ramadhdn 1037 (21. Mai 1628) und pflegte 
öfter vergnügt zu sagen : Ich habe Mekka erobert wie der Prophet und 
habe an demselben Tage wie er meinen Einzug gehalten. Dagegen ist 
zu bemerken , dass der Prophet die Stadt nicht mit Gewalt , sondern 
nach friedlicher Übergabe einnahm und dass dies nicht am 17. sondern 
am 18. Ramadh&n geschah*). — Nachdem er die Regierung übernommen ') 
hatte, betrachtete er sich als den Herrn des Vermögens der Leute und 
er hatte mit niemandem Erbarmen; er bestrafte viele, welche ihre 
Werthsachen vor ihm bei Seite geschafft und ihn getäuscht hatten. Die 
Freunde und Gesellschafter, welche er vor seinem Regierungsantritt bcsass, 
waren jetzt die ersten, die zu Schaden kamen, zu ihnen gehörten der Herr 
S&lim ben Ahmed benScheichän’), die Scheiche Ahmed el-Caschschaschi 1 3 4 ) 5 

1) f 1028 (1619). Vergl. die ^nfiteu Nr. 208. 

2) Nach Iba HischAm S. 840 erst aui 20 Ramadhän. 

3) f 1046. Vergl. die ^ufiten Nr. 118. 

4) f 1071. Vergl. die faßten Nr. 210. 

4 * 
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und Muhammed el-Cudsi, alle wurden ins Geföngniss gebracht und mit 
schweren Strafen belegt, bis sie sich mit hohen Summen loskauften ; 
es geschah dies auf die Einflüsterungen eines Menschen Namens Almäs. 
Alles Vermögen der Stadt und die Sklaven der Einwohner nahm er in 
Anspruch, brandschatzte die Kaufleute und setzte ins Geföngniss und 
tödtete, wen er wollte. Die Einwohner flüchteten und wanderten aus 
Mekka aus, die Beduinen-Stämmc lehnten sich auf, die Wege wurden 
unsicher, der Soldaten, welche die Aschräf in der Stadt belästigten, 
wurden immer mehr, sie nahmen die Häuser der Vornehmen in Besitz 
und entehrten ihre Frauen. Ahmed liess eine Menge der angesehensten 
Männer festnehmen, der berühmteste war der Scheich el-Isläm Abd el- 
rahman el-Murschidf, aus Hass gegen ihn liess er ihn einkerkern. Als 
zur Wallfahrtszeit 1037 die Ägyptische Pilgercarawane eintraf, geführt 
von dem Emir Cän(dh, welcher mit el-Murschidi sehr befreundet war 
und früher mit ihm im Briefwechsel gestanden hatte, und als dann die 
Pilger nach dem ’Arafa hinaufzogen, begaben sich die Frauen des Mur- 
schidi in das Lager des Cftn^dh und baten ihn um seine Vermittelung 
bei dem Scherif Ahmed, damit er el-Murschidf aus dem Gefängnisse 
freilasse. Er drückte ihnen sein grosses Mitgefühl aus und begab sich 
am Tage , wo die Feier auf dem ’Arafa stattfand, zu dem Scherif, um 
ihn um Abstellung des Verfahrens gegen ihn zu ersuchen, sah sich aber 
in seiner Hoffnung etwas auszurichten getäuscht, und in der Nacht, wo 
die Opferthiere geschlachtet wurden (10. Dsul-Higga, 11. Aug. 1628), 
liess der Scherif den Murschidi erdrosseln. Dies war die Veranlassung 
des Zerwürfnisses zwischen ihm und Oän^dh und der daraus entstehenden 
Folgen, als CAn$üh ein Jahr später als Statthalter von Jemen wieder 
nach Mekka kam und mit seinen 30000 Mann unterhalb der Stadt ein 
Lager bezog. 

33. Zwischen dem Scherif Mas’üd ben Idris und dem Scherif Ahmed 
ben Abd el-Muttalib hatte einige Zeit ein gutes Einvernehmen bestanden 
und sie hatten sich gegenseitig unterstützt ; Ahmed äusserte öfter : Ich 
will die Herrschaft nicht für mich selbst, sondern für dich, oder wir 
führen sie gemeinschaftlich, desshalb suche, soviel du kannst, die 
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Verwandten unserer Familie Abu Numeij von mir fern zu halten und 
ihre Absichten zu vereiteln. Mas’ild versprach dies, handelte danach 
und es erging ihm in seinem Kampfe gegen den Schcrff Muhsin, wie 
oben erzählt ist. 

Sobald der Scherif Ahmed nach Gidda kam, nahm er die Stadt für 
sich in Besitz und hielt das dem Scherif Mas’üd gegebene Versprechen 
in keiner Weise, sondern trachtete ihm sogar nach dem Leben. Mas'tld 
nahm seine Zuflucht zu C&npili Pascha, welcher zum Statthalter von 
Jemen ernannt mit seiner Armee aus Ägypten in Begleitung der Pilger- 
carawane im Anzuge war. er ging ihm bis Janbu’ oder el-Haura ent- 
gegen, fand ihn gegen Ahmed ganz eingenommen und kehrte mit ihm 
heimlich zurück. Ahmed bewillkommnete Cänfdh bei seinem ersten Zu- 
sammentreffen mit ihm bei el-Zähir sehr höflich , wiewohl er die Ab- 
sicht hatte gegen ihn Krieg zu führen, ('ihiplh dagegen überhäufte ihn 
ein über das andere Mal mit Schmähungen, zeigte sich aber auf der 
anderen Seite gegen dessen Truppen um desto wohlwollender und suchte 
sie für sich zu gewinnen; sie Hessen sich auch bereit finden, sich ihm 
anzuschliessen und kamen aus Mekka heraus, als er sein Lager bei der 
Stadl aufschlug. Nachdem die Pilger ihre Gebräuche beendigt hatten 
und in ihre Länder zurückkehren wollten , bHeb Cän^dh mit seinem 
Gepäck unterhalb Mekka, und als die Reisenden sich in Bewegung 
setzten, Hess auch er sein Gepäck nach Jemen voraufgehen und es bHeb 
nichts als sein Lager und die Zelte der Truppen. Da gab er einem 
Manne von denen, welche die nächtliche Runde machten, Namens 
Muhammed el - Majjds , den er in seine Dienste genommen hatte, die 
Weisung, dem Scherif Ahmed vorzustellen, das« es gut sein würde, zum 
Abschied Cfinfüh noch einen Besuch zu machen. Er that dies Sonn- 
abend (?) d. 14. t^afar 1039 (2. Oct. 1629) und am folgenden Tage ritt 
Ahmed hinaus in Begleitung der Aschräf Baschir ben Baschir ben Abu 
Numeij, Muhammed ben Hasan ben Ci^äm , Rägih ben Abu Sa'Id, 
seines Wezir Mucbil el-Higämi, des Schatzmeisters Aluned cl-Baschdtf 
und Fuleifil. Sie zogen in das l,ager ein von Thor zu Thor, bis sie 
an Cstn^ühs Zelt kamen, die beiden hatten eine lange Unterredung mit 
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einander, bis die Decke zum Schachspiel ausgebreitet wurde; in der 
fünften Stunde der Nacht wurden sie s&mmtlich festgenommen und der 
Schertf Ahmed umgebracht. Es entstand eine Bewegung unter den 
Truppen, CAn^dh zeigte ihnen den Todten, liess die Fahne entfalten und 
ausrufen, wer dem Sultan gehorsam sei , solle unter sic treten ; die 
Truppen gehorchten und traten an, und der Schcrff Mas’ild ben Idris 
wurde mit dem Herrscher-Mantel bekleidet. Ahmed hatte ein Jahr vier 
Monat und 18 Tage regiert. 

34. Der im Vorhergehenden mehrmals genannte Abd el-rahman 
ben 'Isä ben Murschid Abul-Wigäha el-Omari el-Murschidi el-Hanefi 
wurde Freitag d. 5. Gumddri I. 975 (7. Nov. 1567) in Mekka geboren; 
er lernte den Coran auswendig, dann die Alfija, die 40 Traditionen 
des Nawawi, den Thesaurus subtüitatum des Hdlidh ed-din el-Nasafi über 
das Hanefitische Recht (Hagi 10900) bis auf einen kleinen Theil, die 
Gazerija u. a. und fing im J. 989 die höheren Studien an. Seine 
Lehrer waren Abd cl-rahim ben Hasan, Ali ben GArallah Ibn Dhuheira, 
Abdallah el-Kurdi (f 1006), Gadhanfar, Muhammed ben Ali el-Ruknik 
el-Gaz&Iri ; die Traditionen hörte er bei Schams cd-din ei-Ramli, Hamid 
el-Sindi, Ahmed el-Scharbini und Schams ed-din el-Nahrdwi; das Vor- 
lcscn des Coran lernte er von Ali el-CAri el-Herawi. Im Laufe des 
J. 999 (1591) erhielt er die Professur an der hohen Schule des Mu- 
hammed Pascha und las die Traditionen des Bochdri, wozu er einen 
Cpmmentar dictirte, bis zu dem Capitel III. § 21 vom Aufhören der 
Wissenschaft und vom Erscheinen der Unwissenheit, da wurde er ent- 
lassen und der frühere Professor wieder eingesetzt. Er machte ein Ge- 
dicht über die Formenlehre in 500 Versen nach dem Metrum Ragaz, 
betitelt iJMrMSjl '-***«/ Dispositio flexus formarum mit einem Commentar 
Apertio subtihs ; feiner J^USI Liber perfectus s. Commen- 

tarius in librum sufficientem über Metrik und Reim ; Splendor novae lunae 
apparentis de eo, quod pertinet ad tnensem et novam liinatn (im J. 1005 
geschrieben. Hagi 1768); Aquationes con/abula- 

tionis nocturnae de stationibus lunae mit einem netten Commentar; Bruchstücke 
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eines Commentars über die Catfda Chazragija de arte metrica (II agi 
9458). — Im J. 1005 (1596) wurde er Professor an der heil. Moschee 
und begann im J. 1008 seinen Commentar zu dem oben genannten 
Thesaurus subtUitatum (mit dem Capitel über die Wallfahrt, Hagi V. 
pag. 252); als er um die Erklärung einer Stelle aus dem Commentare 
der Galälein am Schlüsse der fünften Sure gebeten wurde, schrieb er 
darüber eine Abhandlung betitelt axiUt ,..«»« > ao^iAil ; Impositio ci- 
dari-s uti/itatis ad perficiendam Surain Mensae. ln dem Jahre, in welchem 
sein Lehrer der Cadhi Ali ben Gdrallah starb, d. i. im J. 1012 be- 
schäftigte er sich eifrig mit der Ausarbeitung von Rechtsgutsachen nach 
den Lehren des Abu Hanifa und machte sich dadurch noch bei Leb- 
zeiten des Lehrers bekannt, ln Bezug auf Legate und letztwillige Be- 
stimmungen war er der Ansicht, dass sie wie jeder andere Vertrag auch 
blos mündlich ohne eine Gerichtsperson gemacht werden könnten und 
dass an die Legate für Nachkommen auch die Kinder der Töchter An- 
spruch hätten; da er hierin Widerspruch fand, schrieb er darüber eine 
Abhandlung unter dem Titel vjua^t! f U+Jl ob, Legatum 

magnanimi juste agentis secundum opinionem Imami Abu Jäsuf (d. i. Jn’cdb 
ben Ibrahim el-An$4ri des Schülers des Abu Hnnifa) und schickte sie 
nach C&hira, wo die Gelehrten ihm beistimmten und die Auffassung der 
Gegner für irrig erklärten; dies geschah im J. 1018 (1609). Danach 
eommentirte er auch die Monilia marguritarum de doctrina sententiarum 
et expositionis des Galül ed-dfn el-Sujdti (Hagi 8223) sehr ausführlich 
und in dem Abschnitte über den Stil weit besser als der Verfasser 
selbst. 

Am Tage der Tag- und Xachtglciehc Montag den 6. * ««''"** ^ '■%’ 

Muharram 1020 (21. März 1611) wurde seine Anstellung als Im Am 
(Vorsteher) der heil. Moschee bekannt gemacht und das erste Gebet 
sprach er an dem Platze der Hancfiten an jenem Tage gleich nach 
Mittag, wie es der Prophet gethan hatte, und am 17. desselben Monats 
hielt er die erste Predigt, indem ihm beim Kommen und Gehen die 
angesehensten Männer voraufschritten und bei welcher Gelegenheit ihm 
nach der Beendigung der Predigt und des Gebetes der Scherff Idris ein 
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ehrenvolles Schreiben des Sultans überreichte. Nachdem er dann zum 
Mufti von Mekka ernannt war, traf für ihn mit der Ägyptischen Pilgcr- 
carawane am Mittwoch den 7. Dsul-Higga 1023 (8. Jan. 1615) als Ge- 
schenk des Sultans der Ehrcnmantel ein mit der Verordnung, dass die 
seit fünf Jahren unterlassene jährliche Überreichung in der früheren 
Weise wieder eingeführt werden solle, und Abd cl-rahman legte ihn 
au derselben Stelle an, wo ihn der Scherif von Mekka auzulegen pflegt. 
In der Folge erhielt er die Professur der Hanefitisclien Abtheilung der 
hohen Schule Suleimdnia. Diese war für die Gelehrten der vier ortho- 
doxen Sekten in der Nähe der heil. Moschee von dem Sultan Suleimän 
gegründet und der erste Professor derselben an der Hanefitisclien Ab- 
theilung war Cutb ed-din Muhammed el-Nahrawdli el-Hanefi gewesen, 
nach dessen Tode (-J- 990) folgte Cheir ed-din el-Rdmi cl-Haneff, hierauf 
verlieh sie der Scherif Hasan dem Cadhi Ali ben Gärallah el-Hanefi, 
dann kam Mu^lih ed-din el-Rilmi el-Hanefi, und als dieser am Ende 
des J. 1013 starb, verlieh sie der Scherif Idris dem Cadhi Jahjd ben 
Abul-Sa’dddt Ibn Dhulieira (el-Schäfi’i) Prediger von Mekka, unbeküm- 
mert darum, dass die Stelle für die Hanefiten gestiftet war. Indess 
nach dem am 15. Ragab 1027 (8. Juli 1618) erfolgten Ableben des- 
selben wurde die alte Ordnung wieder hcrgcstcllt, indem zwei Tage 
darauf der Scherif Idris die Professur dem Mufti Abd cl-rahman über- 
gab, welcher seine Vorlesungen am 6. Scha'bdn (29. Juli) mit dem Com- 
mentare des Beidhdwi begann bei der Steile Sure II. 179: O ihr Gläu- 
bigen, das Fasten ist euch vorgeschrieben, wie es euren Vorfahren vor- 
geschrieben war; dem Vortrage an jenem Tage, welcher wie ein Fest- 
tag betrachtet wurde, wohnten alle gelehrten und angesehenen Männer 
bei. Im Anfänge des Dsul-Higga 1031 (Oct. 1622) erhielt er die Auf- 
sicht über die Gerichtsbarkeit in Mekka und seinem Gebiete an die 
Stelle des neuemannten Cadhi Ridhwdn ben Othmdn, welcher von 
seinem Posten als Cadhi von Cdhira entbunden war, aber seine Ankunft 
in Mekka verzögerte: Abd el-rahman erliess darüber eine Bekannt- 
machung und ernannte seinen Bruder Ahmed zu seinem Stellvertreter 
in Mekka für die Zeit, dass er mit dem Zuge der Pilger nach dem 
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’Arafa, den er an führte , aus der Stadt abwesend war, und sowohl an 
dem Tage el-Tarwija d. 8. Dsul-Higga, als auch an den folgenden 
Freitagen des Monats hielt er die Hauptpredigt. Etwas ähnliches hatte 
für ihn schon im J. 1020 (1612) stattgefunden, als C'alih hen Sa’d ed-din 
zum Cadhi von Mekka ernannt war, nur dass Abd el-rahman damals 
nicht an die Spitze der Pilger trat, sondern durch Ahmed el- Ajftschl 
ersetzt wurde. Bei jener zweiten Anstellung ereignete es sich, dass der 
Sohn des Sultans von Indien Churram Schdh ben Selim Sch äh ben 
Galdl ed-din d. älteren ein Geschenk für die Armen von Mekka und 
Medina überreichen liess und Abd el-rahman mit der Vertheilung be- 
auftragt wurde, welcher dabei die unteren Volksklassen und Armen, 
Männer und Frauen , bedachte und die ganze Summe vollständig aus- 
theilte; auch liielt er die Predigt in der Moschee bei Namira am 'Arafa. 
Er erlangte ein Ansehen, wie keiner seiner Zeitgenossen in Higäz und 
die Geschichtschreiber und andere Autoren sind voll seines Lobes. Von 
ihm selbst hat man auch eine lange Ca^ide, worin er den Scherff Hasan 
und seinen Sohn Abu Tdlib wegen eines Sieges, den der letztere über 
die Bewohner von Scliamir erfochten hatte, beglückwünscht. 

Die näheren Umstände seiner obenerwähnten Ermordung waren 
folgende. Im J. 1034 (1624) hatte ihn der Scherff Muhsin zum Director 
des Staatsaecretariats ernannt, er musste also dem Nachfolger Ahmed 
ben Abd el-Muttalib, als er sich der Regierung bemächtigte, besonders 
verhasst sein und gefährlich erscheinen. Bei seinem rücksichtslosen 
V erfahren liess deshalb Ahmed ihn am letzten Uamadhdn 1037 (3. Juni 
1618) ins Gefangniss setzen und sein Haus plündern. Eines Tages be- 
fahl er ihn in den dicht gedrängten Kreis seiner Familie herbeizuholen 
und liess seinen ganzen Zorn gegen ihn aus, worauf Abd el-rahman 
eine schöne treffende Antwort gab. Nachdem er wieder ins Gefangniss 
abgeführt war, sagte Ahmed zu den Anwesenden : bei Gott ! ich weiss 
wohl und bin überzeugt, dass er zu den gelehrtesten und gottesfürch- 
tigsten Männern seiner Zeit gehört. Als sich aber der Emir Cdngdh 
für ihn verwandte und um seine Freilassung bat, liess ihn Ahmed in 
der Nacht des Opferfestes (10. Dsul-Higga, 11. Aug. 1628) im Gefängnisse 
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erdrosseln. Nachdem er gewaschen und das Gebet über ihn gesprochen 
war, wurde er am Thore el-Schubeika in der Nähe des Mus&wi beige- 
setzt und sein Grab wird dort besucht. Der Mufti von Damascus Abd 
el-rahman ben Muhammed cl -’lmddi (•;■ 1051 d. i. 1641) richtete an 
den Geschichtschreiber Abul -’Abbils Ahmed el-Makkari (f 1041, beide 
waren sicher auf ihren Wallfahrten in Mekka persönlich mit Abd el- 
rahman el-Murschidi bekannt geworden 1 ) ein Schreiben über die Er- ' 
mordung desselben, worin er ihm das höchste Lob ertheilt. 


VI. Mas’üd ben Idris. 

35. Mas'üd ben Idris ben Hasan ben Abu Numeij war unter der 
Leitung seines Vaters aufgewachsen, welcher ihm dann in den Kriegen 
gegen Mubsin ben Husein ein Commando anvertraut hatte, und er war 
mehrmals Sieger geblieben, einmal aber, als Muhsin ihm seinen Sohn 
Muhammed entgegen schickte, erlitt Mas’ild eine schmählige Niederlage 
und auf dem Schlachtfelde blieben von seiner Seite die Prinzen Hu- 
mcidha ben Abd el-karfm ben Hasan und Hüschim ben Baschir ben 
Hasan. Danach erhielt Mas'üd von Muhsin die Erlaubuiss nach Mekka 
zu kommen und sich unter der Bürgschaft der Aschräf dort aufzuhalten 
mit dem Versprechen weder durch Wort noch durh That etwas Feind- 
seliges zu unternehmen, was er freilich nicht hielt, bis er im Q'afar 1039 
(Sept. 1029) von Cfiu^üh zum Herrscher eingesetzt wurde. Seine Re- 
gierung war dann eine lobenswerthe und im Ganzen genommen gehört 
er zu den besten Scherifen. Zu seiner Zeit war das Getreide billig, 
da reichlich R.egen fiel, nur wurde Mekka durch eine Überschwemmung 
arg mitgenommen. Das Wasser überfluthete die Moschee, die Ka’ba 
stand mitten darin und »es reichte bis an das Schloss des Hauses Gottes« 
dil ü" i! A), in welchen Worten nach dem Zahl werth der Buchstaben 
■!t • die Jahreszahl 1039 ausgedrückt ist. Die Ka'ba stürzte zusammen und 


1) Vergl. die Geschichtschreiber der Araber Nr. 559. 
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musste von Grund aus neu aufgebaut werden, zunächst aber war es 
nötbig die Moschee von den angeschwemmten Steinen und Schlamm 
zu reinigen, der Seherif betheiligte sich selbst dabei, er streifte die 
Ärmel in die Höhe, nahm einen Korb und trug darin den Schutt fort, 
und die Leute folgten seinem Beispiele. Auf einen Bericht an den 
Sultan traf der Befehl ein, Bauleute und Arbeiter zu Hülfe zu nehmen, 
und so wurde die Reinigung in kurzer Zeit bewerkstelligt, der Wieder- 
aufbau bis zum folgenden Jahre 26. Rabi’II. 1040 hinausgeschoben. 
Über diese Überschwemmung und Wiederherstellung hat Muhammed ben 
Ali lbn ’Allän mehrere Abhandlungen geschrieben. Mas’üd starb aber 
schon zwei Tage nach dem Anfänge des Baues in der Nacht vom Diens- 
tag d. 28. Rabi’II. 1040 (4. Dec. 1630) an einem hektischen Fieber 
in dem Parke von Umm ’Abida, wurde zur Mittagszeit auf einer von 
Maulthieren getragenen Sänfte nach Mekka gebracht und, nachdem 
auf dem el-Multazim genannten Platze der Moschee das Gebet über 
ihn gesprochen war, bei der Mutter der Gläubigen Chadfga begraben. 
Seine Regierungszeit betrug ein Jahr zwei Monat und 26 Tage und ihm 
folgte sein Oheim Abdallah. 


VII. Abdallah ben Hasan. 

36. Abdallah ben Hasan ben Abu Numeij wurde als der älteste der 
Familie Abu Numej von den Aschrftf und den Emiren des Sultans zum 
Regenten gewählt; sie hatten in dieser Absicht eine Zusammenkunft 
gehalten auf der Strasse, welche von dem Geheimsecretär Muhammed 
ben Muzhir den Namen hat, auf der Seite von el-()'afd, dem einen 
Ende des Schnellganges, dessen Höhe jetzt ’Ali’s Ruhe genannt wird 
nach dem Scheich Ali el-Ajjdbl. Abdallah war wegen Altersschwäche 
schon weder dem Leichenzuge des Mas’üd entgegen gegangen, noch 
hatte er an der Begräbnissfeier Theil genommen und er weigerte sich 
die Regierung zu übernehmen, aber sie zwangen sie ihm förmlich auf 
um Blutvergiessen zu vermeiden und es herrschte auch unter ihm Ruhe 
und Frieden. Er stellte sich noch im J. 1040 (Juli 1631) an die Spitze 
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des Zuges der Pilger nach dem ’Arafa, dann aber im Muharram 1041 
(Aug. 1631) dankte er von selbst ab zu Gunsten seines Sohnes Muhammed, 
welcher den Zeid ben Muhsin sum Mitregenten annahm. Abdallah 
lebte nur noch dem Dienste; seines Gottes, bis er in der Nacht vom 
Freitag den 1». Gumdda II. 1041 (3. Jan. 1632) starb; die Zeit seiner 
Regierung betrog neun Monate und drei Tage. 


VIII. Muhammed ben Abdallah 

und 

Zeid ben Muhsin. 

37. Muhammed ben Abdallah ben Hasan ben Abu Numeij trat am 
1. Cafar 1011 (29. Aug. 1632) mit Zeid ben Muhsin die Regierung an 
und das Gebet auf der Kanzel wurde für beide gesprochen bis zum. 
Scha’bdn. Da kamen die von ( an^dh aus Jemen fortgeschickten Tür- 
kischen Soldaten nach el-Cunfudsa und schickten zu dem Scherif Mu- 
hammed und baten um die Erlaubnis», sich auf ihrem Marsche nach 
Ägypten einige Tage in Mekka aufhalten zu dürfen, um sich für die 
Weiterreise einzuriehten. Als er ihnen dies abschlug aus Furcht vor 
Unrohen und Gewaltthütigkeiten von ihrer Seite, fassten sie den Ent- 
schluss den Eintritt mit Gewalt zu erzwingen. Die Schertfe wollten 
ihnen Widerstand leisten und zogen ihnen entgegen; in der Nähe von 
W&di-l-Bidr ') stiessen sie aufeinander und es entspann sich eine grosse ') 
Schlacht , in welcher von beiden Seiten viele getödtet wurden ; der 
Scherif Muhammed fiel, nachdem er Beweise seines unerschrockenen 
Muthes gegeben hatte, mit ihm die Prinzen Ahmed lbn Harrdz, Huscin 
ben Bandls, Sa'id ben RAschid und mehrere andere. Dem Prinzen 
Hcizd’ ben Muhammed el-Harith war eine lland abgehauen, sodass sie 
noch eben an der Haut hing, er trennte sie aber nicht ganz ab, sondern 
kam so damit nach Mekka von der Seite des Nacht-Marktes Stlk-el-bnl, 

4) Ohne Zweifel derselbe Ort, welchen Ihn Dnheira (Chroniken der Stadt 
Mekka II. 342) Wädi-l-Abjar (Abar) nennt, nicht weit von Mekka. 
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indem er aussricf: Was ihr sehet, ihr Heute von Mekka, wird mich 
entschuldigen. Der Rest der Aschrdf zog sich nach WAdi Marr el- 
Dhardn zurück, während die Türken in die Stadt cinrückten und den 
Prinzen Ndmt ben Abd el-Muttalib zum Regenten ausriefen; sie hielten 
ihren Einzug von der Seite des Teiches el-MAgin und verbreiteten Furcht 
und Schrecken unter den Einwohnern . die Soldaten übten gegen sie 
Gewalttliätigkeiten und plünderten, die Wege wurden unsicher und die 
Beduinen Araber lehnten sich auf. Die Schlacht hatte am 24. Sclia’ban 
104! (16. März 1632) stattgefunden, die Leiche des Scherif Muhammed I 
wurde noch am Abend desselben Tages hereingetragen und auf dem 
Begräbnissplatze el-Ma’ldt bei seinen Vorfahren bestattet; er hatte sechs 
Monate und 24 Tage regiert. 


LX. Nämi ben Abd el-Muttalib 

und 

Abd cl-’aziz ben Idris. 

38. Am Tage nach der Schlacht, d. 25. Scha’bAn 1041, nahm Ndmt - 1? i-Ui'i 
ben Abd el-Muttalib ben Hasan ben Abu Numeij von der Regierung Be- 
sitz ; die Türken gaben ihm einen Mitregenten in der Person des Prinzen 
Abd el-azts ben Idris jedoch nur im Allgemeinen für die Geschäftsführung, 
die ehrenden Abzeichen wie den Herrscher-Mantel, eine Fahne u. d. gl. 
bekam er nicht, in dem Kanzelgebete wurde sein Name nicht ge- 
nannt und die Trommeln wurden vor seiner Wohnung nicht geschlagen. 

Sie schickten darauf zu dem Emir von Gidda und forderten ihn auf, die 
Stadt zu übergeben, und da er sich weigerte und die Gesandten um- 
bringen liess , rüsteten sie sich , zogen hin , belagerten die Stadt zwei 
Tage, drangen hinein und plünderten sie. — Ndmt bedrückte und brand- 
schatzte die Einwohner von Mekka, seine Soldaten plünderten im Lande 
und entehrten die Frauen. 

Zeid war nach jener Schlacht auf der Flucht nach Marr el-Dhahr&n 
durch Mekka gekommen in Begleitung des Prinzen Ahmed ben 
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Muhammed el-Harith und als er an dem Hause des Abd el-Muttalib 
vorüberging, hatte er nach Ndmi gerufen; dieser kam heraus ohne Le- 
kleidung nur mit einer blauen Nachtmütze auf dem Kopfe. In einer 
langen Unterredung hatte Zeid den Vers eines Dichters citirt : 

Wir vergelten den Männern nach ihren Thatcn, 

Gutes mit Gutem und Böses mit Bösem, 
und hatte hinzugesetzt: bei Gott! o Ndmi, Gott ist heilig, — oder etwas 
dem ähnliches, bis Ahmed dazwischen sprach: »jetzt ist keine Zeit zum 
Reden«, und zum Weitergehen drängte. Zeid war dann nach Medina 
geflüchtet und hatte von dort eine Vorstellung an den Stadthalter von 
Ägypten als Proteetor von Mekka gerichtet und durch den Prinzen Ali 
ben Heizd' hingesandt, und sobald er den Bericht gelesen hatte, liess er 
sieben Emire mit ihren sieben Corps abmarschiren, welche den Ilcrrscher- 
Mantol vom Sultan für den Scherff Zeid mitnahmen. Da sie erfuhren, 
dass Zeid noch in Medina sei, nahmen sie ihren Weg dahin und be- 
kleideten ihn in dem Vorhofe der Moschee als Beherrscher von Higuz. 
dann begab er sich zu den Truppen, welche sämmtlich nacli Mekka 
aufbrachen. Als sie sich Man - el-Dhahriin näherten, bis wohin die Auf- 
ständigen vorgerückt waren, zogen sich diese nach der Seite von el- 
Schark zurück und der Schcrif Zeid führte im J. 1041 die Pilger und < r 
nach Beendigung der Feierlichkeiten wandte er sich zur Verfolgung 
der Aufständigen. Diese verschanzten sich bei seiner Annäherung in 
der Festung Turaba und wurden von den Truppen des Sultans belagert. 

Die Aufrührer bestanden aus zwei Abtheilungen, der Anführer der einen 
war der Emir Ali, der andere hiess Emir Mahmdd ; Ali ergab sich den 
Ägyptischen Emiren unter der Bedingung, dass sie ihm das Leben 
schenkten und dass er ihnen den Emir Mahmdd ausliefere, sie nahmen 
dies an, bemächtigten sich des Emir durch eine List, die sie anwandten 
und führten ihn nach Mekka. Er wurde auf einem C'amel durch die 
Stadt geführt, dabei mit Feuer gebrannt, dann bei el-Maidt an ein 
Kreuz geheftet, bis er todt war, worauf das Volk ihn ergriff und in der 
Schlucht el -’Afärit verbrannte. — Nach der Unterwerfung der Auf- 
ständischen wurde der Schcrif Ndmi und sein Bruder festgenommen, mit 
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auf den Rücken gebundenen Händen eingebracht, ins Gefangniss ge- 
setzt und Gericht über 9ie gehalten, und gemäss der Bestimmung des 
Coran Sure 5, 37 : »Die Strafe derer, welche gegen Gott und seinen 
Gesandten Krieg führen und Verderben aurichten , soll sein , dass sie 
getödtet oder gekreuzigt , oder dass ihnen die rechte Iiand oder der 
linke Fuss, oder umgekehrt, abgehauen, oder dass sie aus dem Lande 
vertrieben werden«, lautete das Urtheil der ’Ulemil , dass sie das Leben 
verwirkt hätten; sie wurden erdrosselt und zu beiden Seiten uuf der 
Höhe des Dammes, welcher jetzt el-Mudda’ä genannt wird, an ein Kreuz 
gehängt. Ndmis usurpirte Herrschaft hatte 101 Tag gedauert, nach der 
Summe des Zahlwerths der Buchstaben seines Namens Nämi, nämlich 
vom 25. Scha’bän bis zu seinem Abzüge aus Mekka am 5. Dsul-Higga 
1041 (23. Juni 1632). Der Wallfahrtszug aus Constantinopel verliess 
dann Mekka nicht eher als im ersten Zehnt des Qafar des folgenden 
Jahres. 


39. Der Prinz Ahmed ben Mas' dd ben Hasan ben Abu Numeij 
hatte sich mit den schönen Wissenschaften beschäftigt und gab daun 
selbst solche Beweise seines Talentes als Dichter, dass er der Näbiga 
der Banu Hasan (seiner Familie) genannt wurde. Er hatte gehofft, ge- 
mäss der gewöhnlichen Erbfolge nach dem Tode seiner Brüder Abu 
Tälib und Idris zur Regierung zu kommen, fand aber in Mekka keine 
Partei, die ihn in seinen Plänen unterstützen wollte, und begab sich 
desshalb, nachdem Ahmed ben Abd el-Muttalib sich der Herrschaft be- 
mächtigt hatte, in einem der beiden Monate Gumädä 1038 (Jan. 1629) 
nach Schahära , der Residenz des Imdm von Jem en Muhammed bim el- 
Cäsim und trug diesem ein Lobgedicht vor, w'orin er den Wunsch, ihm 
zur Erlangung des Thrones von Mekka behülflich zu sein, deutlich zu 
erkennen gab. Der Imäm erkannte die Vortrefflichkeit seines Gedichtes 
an und belohnte ihn reichlich, aber auf seine Pläne wollte er nicht cin- 
gehen, und in seiner Hoffnung getäuscht kehrte Ahmed im J. 1039 
nach Mekka zurück. Er blieb hier zwei Jahre , und da er bei dem 
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mehrmaligen Thronwechsel für sieh wiederum nichts erreichte, beschloss 
er um die Mitte des Rahf II. 1041 (Nov. 1631) nach Constantinopel zu 
reisen und sich direct an den Sultan zu wenden. Kr nahm seinen Weg 
über Ägypten, dann der Küste entlang durch die Städte von Palästina 
und Syrien und dichtete in Tarsus die allgemein bekannte auf »s« rei- 
mende Cagtde. In Constantinopel wurde er von dem Sultan Muräd 
empfangen ; er hatte eine ausgezeichnete Ca^ide zu seinem Lobe ge- 
dichtet, worin er die Bitte aussprach ihn in die Regierung von Mekka 
einzusetzen und welche er ihm am letzten SchawwAl 1041 (19. Mai 1632) 
vortrug ; der Sultan soll ihm die Zusage gemacht haben, ihm zu seinem 
Rechte zu verhelfen. Ahmed kehrte zurück und kam im J. 1042 nach 
Haleb ; sein Einzug daselbst , als eines Abkömmlings des Propheten, 
wird mit dem Einzuge des Propheten in Medina verglichen, wo jeder 
der Einwohner, an dessen Hause er vorüberkam, ihn anrief und einlud 
bei ihm einzukehren, er wählte aber die ärmliche Hütte des Abu Ajjüb 
zu seiner Wohnung; so lehnte auch Ahmed alle Einladungen ab und 
trat in das Haus eines Armen Namens el-^äTg. Von da an hören die 
Nachrichten über ihn auf und er muss im J. 1042 (1632) unbekannt 
wo? gestorben sein. 


X. Zeid ben Muhsin. 

40. Yieid ben Muhsin ben Ilusein ben Hasan ben Abu Numcij war 
zu Mekka im J. 1014 (1605) geboren und unter der Obhut seine» 
Yaters aufgewachsen, er flüchtete mit ihm nach Jemen und kam nach 
dem Tode desselben nach Hig&z zurück. Nach den oben erzählten 
Erlebnissen wurde er Alleinherrscher in Mekka und zeichnete sich 
durch seine Gerechtigkeitsliebe und sein Wohlwollen gegen die Untcr- 
thanen aus ; er schaffte viele Missbrauche ab und hob alles auf, was 
dem Coran und der Sunna eutgegen war; während seiner langen Re- 
gierung wurde keiner widerrechtlich hingerichtet. 

In der Nacht auf Mittwoch d. 17. Schawwdl 1055 (0. l>ec. 1645)) 
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trat in Mekka eine grosse Überschwemmung ein, das Wasser drang in 
die Moschee, stieg an der Ka'ba eine Elle hoch über die Schwelle und 
vernichtete in dem Gewölbe der Teppichdiener sämmtlichc (’orane und 
Bücher sammt den Kisten, worin sie aufbewahrt wurden; die Moschee 
war mit Schlamm und Schutt bedeckt. Da fing der Scherif Zeid da- 
mit an, das Volk zur Reinigung aufzurufen, er selbst kam herbei und 
der Emir Mustafa, Commandant von Gidda und Oberaufseher des heil. 
Tempels, half ihm und gab aus seinem Vermögen eine bedeutende 
Summe, und man blieb bei der Arbeit bis in der Mitte des Dsul-l’a’da 
die Moschee von allen Seiten vollständig gereinigt war. 

Zeid war glücklich in allen seinen Unternehmungen und sooft 
einer der höheren Beamten des Reiches etwas Schlechtes gegen ihn 
unternehmen wollte, wurde er mit Gottes Hülfe in seiner Hoffnung ge- 
täuscht. So hatte der eben genannte Emir Mustafa sich sehr überhoben 
und anmassende Reden gefühlt und es waren von ihm Dinge zu Tage 
gekommen, die sich mit dem Ansehen eines Scherif nicht vertragen. 
Zeid hatte dies lange Zeit ruhig hingehen lassen, bis im Anfänge des 
J. 1057 (1647) der Emir zum Besuche nach el-'J'Aif hinaufging in Be- 
gleitung des Baschir el-Habaschl, eines ehemaligen Leibpagen des Sultans 
Murad IV. Er blieb dort eine beliebige Zeit und als er nach Mekka 
zurQckging und an die Stelle el-Nacb el-akmar »die rot he Schlucht« 
kam, wo der Weg an der Seite des Berges hiuaufsteigt (die ihn be- 
gleitenden Soldaten hatten sich getrennt und waren theils vornngegangen, 
thcils zurückgeblieben, nur der Oberst und ein Diener, der eine Kanne 
mit Wasser trug, waren bei ihm,), da stürzte ein Beduinen Araber 
Namens el-Ga’fari, den er öfter unterstützt hatte, auf ihn, (der Emir 
war nur leicht gekleidet,) und stiess ihm einen Dolch in den 

Unterleib und lief davon; man hat nichts wieder von ihm erfahren. 
Man sagt, der Oberst habe nach dem Mörder schlagen wollen, habe 
aber mit seinem Schwerdte das Pferd des Emir hinten getroffen, sodass 
es sich bäumte und der Emir sei herunter gefallen. Die Soldaten kamen 
herbei, es währte indess nur noch zwei Stunden, bis er starb, es war am 
29. Gumildä II. des genannten Jahres (3. Juli 1647); die Leiche wurde 
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am 1. llngab in einer Sänfte nach Mekka getragen und in el-Ma'ldt 
neben der Herrin Chadiga begraben. 

4t. Der Scherif Zeid hatte sich in dem Jahre soweit nach Osten 
begeben, dass er in die Nähe von el-Charg gekommen war. Sein kfttm 5? /m?_' 
makäm »Stellvertreter« 7.uin Schutze von Mekka, der Prinz Ibrahim 
ben Muhammed ben Abdallah ben Hasan ben Abu Numeij, liess nun 
den grössten Theil der Truppen des Kmir Zusammenkommen und wies 
ihnen einen reichlich grossen Lagerplatz an am Hache Ag’äd und lieferte 
ihnen den Proviant. Dem Befehlshaber der Truppen Diläwer befahl er 
sich nach Gidda zu begeben, um den Hafen zu beschützen; er weigerte 
sich, aber nach einigen Tagen brach er plötzlich mitten in der Nacht 
auf, um nach Gidda zu gehen , der Prinz Ibrilhim erfuhr dies, schickte 
ihm Leute nach und liess ihm auflauern ; er wurde ergriffen , zu ihm 
zurückgebracht und ins Gefungniss gesetzt. Einige Soldaten machten 
sich von selbst eilig davon , gingen zu Baschir nach el - Tdlf und 
benachrichtigten ihn von dem, was vorgefallcn war. Baschir kam 
nach Mekka, stieg in der hohen Schule des Bahräm am Wege des 
mas’ä »Schnellganges« ab; Ibrälum ging mehrmals zu ihm, verfehlte 
ihn aber immer, bis er ihn endlich an traf; nach den üblichen Bc- 
grüssungen und nachdem die Sitzung schon lange gedauert hatte, fragte 
Baschir, wesshalb er Diläwer ins Gcfängniss gesetzt habe. Er antwortete : 
das habe ich gethau aus Furcht, dass er etwas Schlimmes im Sinne 
habe, denn ich hahe ihm mehrmals befohlen nach Gidda zu gehen und 
er hat sich geweigert, dann habe ich Verdacht geschöpft, als er sich 
heimlich entfernte. Baschir verlangte seine Freilassung, aber Ibrahim 
entgegnete: Ich werde ihn nicht freilassen, bis der Scherif Zeid eintrifft; 
damit stand er auf und ging. Zwei Tage darauf besuchte Baschir den 
Cadlii und beschwerte sich über den Prinzen Ibrähim; der Cadhi ent- 
schied für die Freilassung und er wurde in Freiheit gesetzt. 

42. Wenige Tage nachher beschloss Ibrähim mit dem General 
Raschid, Commandanten von Mekka, zur Erholung nach dem Teiche 
M ä'gin hinauszugeheu. Diese Gelegenheit benutzte Bascbir um die 
Truppen durch Versprechungen für sich zu gewinnen; sie nahmen ihr 
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Gepäck auf, zogen damit durcli das Hauptthor in die Moschee, gingen 
durch das Thor lbn’Atik wieder hinaus, drängten sich nach Dunkelwerden 
an dem Ddr el-sa’dda vorüber nach dem Markte, dann über den kleinen 
Markt, bis sie au das Haus des Baschir kamen, welcher in der Bdsitia 
wohnte. Ibrdhim war eilig davon benachrichtigt, er kam in die Stadt 
und fragte Baschir, was das bedeuten solle. Er antwortete: Ei, die 
Soldaten des Sultans sind seit Jahren in guter Zucht und du hast sie 
in fünf Tagen verdorben. Es war unter den Truppen ein Mann, der 
sich vieles hatte zu schulden kommen lassen, und Ibrahim befahl ihn 
zu tödten, wo er gefunden würde. Man fand ihn betrunken an der 
Erde liegen, die Soldaten des Scherif ergriffen ihn und hauten ihn in 
Stücke. Darüber entstand ein Aufruhr, die beiden Truppentheile be- 
schossen sich gegenseitig mit Kugeln, ein Mann, der nicht zu den Sol- 
daten gehörte , wurde hinter dem Mälikiten Platze erschossen. Auch 
der Anführer der Truppen des Baschir wurde getödtet und blieb bei 
dem Thore Ibn ’Atik innerhalb der Moschee ausgestreckt liegen bis 
zum Abend, wo ihn einige Leute forttrugen. Der Cadhi Ahmed Karah 
bäsch «Schwarzkopf« und andere bemühten sich den Frieden herzustellen 
und es wurde bestimmt, es solle von beiden Seiten keiner gegen einen 
anderen etwas feindseliches unternehmen, von den Leuten des Baschir 
sollten auf den Markt nur je drei Mann gehen dürfen, wenn sie ihre 
Lebensbedürfnisse daher holen wollten. So gelang es, den Aufruhr zu 
dämpfen, bis der Scherif Zcid wieder in Mekka eintraf; er billigte 
alles, was der Prinz Ibrdhim gethan hatte und behielt in der Folge 
überall die Oberhand. 

43. Im J. 1059 besuchte der Scherif Zcid Medina, wo er am 
8. Scha'bfin (17. Aug. 1649) seinen Einzug hielt und dann ausserhalb 
der Mauer in der CÄdhija Wohnung nahm. Am 10. d. M. ritt Zufar, 
der damalige Cädhi von Medina, mit drei Bedienten aus ; als er an das 
Schatzamt kam, stürzte sich ein Mensch auf ihn und stiess ihm einen 
Degen in den Rücken, der durch die Brust drang: er fiel nach vom 
auf den Sattelkuopf des Pferdes, welches mit ihm weiter ging bis an 
den Pult des Othmän ben ’Aff&n, wo der lmdm der Schdfi'iten stand und 
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das Morgengebet sprach. Ein Mann stand auf. ging auf Zufar zu und 
hob ihn vom Pferde herunter, und mit dem letzten Athemzuge sprach 
er: O Gesandter Gottes! () Gesandter Gottes! Er wurde gerade vor 
dem Scherif niedergelegt und nachdem er noch einmal die Augen auf- 
geschlagen hatte, verschied er. Die Soldaten von Medina rotteten sieh 
zusammen, schlossen die Thore der Stadt, verthcilten sich auf die Um- 
gegend und die Mauern und richteten die Kanonen gegen den Scherif, 
indem sie riefen : mach’, dass du von uns fortkommst ! und erlaubten 
sich gegen ihn ganz unziemliche Dinge. Er blieb aber, bis er durch 
List mit seinen Truppen aus einem Thore hinauskam, nachdem er einen 
anderen Cudhi eingesetzt und ihre Vorgesetzten herbeigerufen hatte, 
damit über die Ermordung des Cadhi eine Untersuchung angestellt und 
über sie abgeurtheilt würde. Sie kamen herbei und er Hess einen nach 
dem andern festnehmen: einige, welche um Verzeihung baten, wurden 
sogleich wieder in Freiheit gesetzt , andere in Fesseln abgeführt, 
die anderen erhielten den Befehl nach Janbu’ zu marschiren und dort 
die Ankunft der Ägyptischen Pilgercarawane zu erwarten. Sie baten 
den die (’arawane anführeuden Emir um Verzeihung, er nahm sie mit 
sich nach Mekka und sie wurden durch seine Vermittelung von dem 
Scherif begnadigt. 

44. Nachdem die Pilger wieder abgezogen waren, kehrte auch 
KüAs . der Cominandant von Gidda, von Mekka nach Gidda zurück, 
aufgebracht über den Scherif Zeid, und ihm schlossen sich die Soldaten 
aus Medina an und Hessen sich in sein Corps einsehreiben. Der Ur- 
sachen seiner Unzufriedenheit, welche die Feindseligkeiten im J. 1060 
(1650) veranlassten, waren mehrere. Unter anderen war einer der Kauf- 
leute aus C'ai’d (Ober-Ägypten) und ein Perser Namens Asad Ch&n von 
Jemen her mit ihren Waaren zur See bis nach dem Hafen von Cuu- 
fundsa und von da nach Mekka gekommen, ohne den Hafen von Gidda 
berührt zu haben , (wo sie Eingaugsabgaben hätten bezahlen müssen). 
Kitds hatte während der Wallfahrt in Mekka mit List den (^‘a’idier ins 
Gefangniss gebracht, welcher sich unter den Schutz des Prinzen IIAschim 
ben Abdallah gestellt hatte ; der Prinz verwandte sich bei dem Scherif 
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Zeid nachdrücklich für die Freilassung desselben und hatte die Zusage 
dazu erhalten, war dann aber vom Fieber ergriffen , ehe sie zur Aus- 
führung kam, und ritt danach zum zweiten Male zu dem Scherff und 
von diesem gerades Weges nach der Wohnung des Kitäs. um die Frei- 
lassung des Mannes aus dem Gefängnisse zu verlangen; der Seherif 
rief noch aus dem Fenster: den Mann los! Als der Prinz an die 

Wohnung des Kitds kam, fand er den Mann schon auf freiem Fusse 
und kehrte mit ihm um. 

45 . Während der Wallfahrtszeit hatte der Prinz Abd el-’aziz ben 
Idris viel mit Kitäs verkehrt, welcher ihm in seinen Plänen beistimmte 
und seine Hülfe zusagte; aber Gott hatte es anders beschlossen. Noch 
ehe die Pilger von Mekka abgereist waren, erhob sich Kitds zu Gunsten 
des Prinzen Abd el-'aziz und dieser wurde an mehreren Orten zum 
Herrscher ausgerufen; Kitds rückte heran mit seinen Leuten und den 
Soldaten aus Medina, die sich um ihn gesammelt hatten, der Scherff 
Zeid ging ihm entgegen und oberhalb el-Tan’im trafen sie zusammen. 
Der Prinz Ahmed ben Muhammed el-Harith stand mit seinem Corps 
und denen, die sich ihm augeschlossen hatten, auf dem rechten Flügel, 
den linken commandirte ebenso der Prinz Mubarak ben Bäschir etwas 
vorgeschoben, der Scherff Zeid stand im Centrum, die Camcle mit. dem 
Gepäck füllten die glatte Ebene und das rauhe Feld. Gewehr- und 
Kanonen-Kugeln flogen und so oft die Aschr&f-Partei einen Angriff zu 
machen dachte, rief ihnen Zeid zu : nehmt euch in Acht ! nehmt euch 
in Acht! womit er ausdrücken wollte, dass sie fest stehen bleiben und 
warten sollten. Der Tag stieg herauf, die Sonne brannte, da sprengten 
mehrere von den Aschräf vor, unter ihnen die Prinzen Wabir ben Muliam- 
med ben Ibrähim, Bnschir ben Suleimän und Abul-CAsim; Wabir wurde 
von einer Kugel getroffen und fiel zwischen den beiden Heeren. Der 
Kampf wurde nun allgemein, auf beiden Seiten gab es viele Todte und 
als die Lage für den Prinzen Abd el-’aziz und seine Partei bedrängt 
wurde, flüchtete er zu dem Corps des Prinzen Mubärak ben Baschir, 
ergab sich ihm uud bat für sich, Kitäs und seine Anhänger um Pardon 
bei dem Scherff; er wurde zu ihm geführt und begnadigt und der 
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Friede hergestellt. Für den Scherif wurde ein Zelt aufgeschlagen, in 
welchem er sich niederliess um Schatten zu haben. Abd el-’aziz bat 
ihn um ein sicheres Geleit für Kitds, weil er befürchtete von den Be- 
duinen Arabern ausgeplüudert zu werden, und der Scherif gab ihm zur 
Bedeckung 50 Mann von seinen Truppen, mit denen er, in seinen 
Hoffnungen getauscht, nach Gidda zurückkehrte. Einige Monate nach- 
her erhielt er seine Entlassung, er ging nach Janbu’, wo er der Pilger- 
carawane begegnete, und blieb so lange dort, bis sie aus Mekka zurück- 
kam, dann reiste er in Begleitung des Prinzen Abd el-’aziz nach 
Ägypten. Hier verbrachte er das Jahr 1061 (1651) und kam am Ende 
desselben zur Wallfahrtszeit als Emir der Ägyptischen Carawnne wieder 
nach Mekka. Als der Scherif Zeid ihm entgegen ging, um wie ge- 
wöhnlich den Ehren - Mantel vom Sultan in Empfang zu nehmen , ver- 
beugten sie sich nicht gegen einander, wie es sonst Sitte war, sondern 
der Scherif reichte ihm die lland, welche der Emir ergriff, und seitdem 
ist die Verbeugung des Scherif von Mekka vor dem Emir der Pilger- 
carawanen unterblieben, vielmehr kommt dieser dem Scherif mit Ehr- 
erbietung entgegen und masst sich in keiner Weise an, über ihm zu 
stehen. Abd el-'aziz blieb in Ägypten etwa zwei Jahre, im dritten 
Jahre kam nach Mekka die Nachricht, dass er an der Pest gestor- 
ben sei. ( 

46. Am Sonnabend (?) d. 7. Scha’bdn 1074 (5. März 1664) Nach- 1 Vk . 
mittags fiel ein heftiger Regen , die Bäche um Mekka strömten über, 
die Fluth riss alles nieder, was ihr an Bauwerken, Bäumen und Häusern 
entgegenstand, Thiere, Bäume und Zelte wurden weggeführt; bei dem 
Moschee-Thorc Agj&d kam der Bach dieses Namens hinzu, wodurch das 
Wasser nach beiden Seiten aufgestaut wurde, der Agjdd war aber der 
stärkere, drang durch die übrigen Thore ein und füllte das Innere der 
Moschee. Der Regen dauerte gegen dreissig Stunden, das Wasser stieg [ 
bis an das Thürschloss der Kaba und verdarb alles, was in den abge- 
sonderten Räumen der Teppichdiener und den anstossenden Kammern 
an Coranen und Büchern aufbewahrt wurde. Die Moschee wurde mit 
Schlamm und Schutt angefüllt, viel Hausgeräth ging in deu dem Strome 
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näher gelegenen Häusern zu Grunde und sechs Personen ertranken in 
der Fluth. Der Aufruf zum Gebet und die Versammlung in der Moschee 
musste fünfmal ausgesetzt werden. Der Scherif Hess sich die Reinigung 
der Moschee eifrig angelegen sein, er erschien selbst und rief das Volk 
herbei, ebenso der Commandant von Gidda Emir Suleim&n, damals 
Oberaufseher des Heiligthums, die 'Ulemd, Professoren, Prediger und 
Aschrüf halfen eigenhändig, der Seherif und der Emir vertheilten grosse 
Summen um ihre Pläne ausführen zu lassen , und in sieben Tagen 
wurde die Reinigung vollständig bewerkstelligt. 

47. Es Hesse sich aus Zcid’s Regierung noch vieles berichten, sagt 
Muhibbi, über seine Kriege, seine glüklichen Erfolge und über seine 
Ausdauer in Verfolgung seiner Pläne , die Erzählung würde aber zu 
lang werden. Eis sind zu seinem Lobe viele herrliche, wohllautende 
Ca?iden gedichtet, auch von Dichtern, die aus fernen Ländern kamen, 
zu ihnen gehört Ahmed el-Anasi aus Jemen, aus dessen Caffde 
Muhibbi den Eingang von 72 Versen mittheilt, darunter kommt der 
Vers vor : 

Als wenn nichts vorgefallen wäre, und wäre etwas geschehen, 

so würde es etwas sein, was dieser Vorfall beseitigt hat. 

Dazu gehört folgende besondere Geschichte. Um die Mitte des J. 1049 
(1639) wurde der obengenannte Eunuch Baschir el-Habasclu mit einem 
Schreiben des Sultans Muräd IV. nach Mekka geschickt, wodurch dem 
Scherif Zeid unumschränkte Selbsth errschaft verliehen wurde, Baschir - «tu . 
vermuthete aber, dass es die Absetzung desselben und die Ernennung eines 
anderen enthalte. Baschir kam nach Janbu’ und hier ereilte ihn die 
Nachricht von dem Tode des Sultans; er suchte sie zu verheimlichen, 
um seinen Auftrag und was er dadurch zu erreichen hoffte noch auszu- 
führen. Der Scherif, von seiner Absendung unterrichtet, liess eine 
Menge Zimmer in den hohen Schulen und anderen Gebäuden herrichtcn 
und mit Teppichen belegen und hatte die Absicht ihm bis Marr el- 
Dhahr&n entgegen zu reisen, und er sandte einen seiner Diener nach 
Janbu* um zu erfahren, wie viel Pferde und Mannschaft Baschir bei 
sich habe. Als er dahin kam, hörte er die Nachricht von dem Todesfälle, 
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und kehrte in der grössten Eile zu dem Scheiff zurück, und nachdem 
sich dieser über die Richtigkeit der Meldung vergewissert hatte, lies« 
er die ausgelcgten Teppiche wieder entfernen und einen Theil bei- 
achliessen. Sobald er von der Annäherung des Abgesandten benach- 
richtigt wurde, zog er ihm entgegen; in der letzten Nacht hatte er 
noch einen Traum, er sah einen Mann, welcher ihm den obigen Vers 
»Als wenn nichts vorgefallen wäre, u. s. w.« vorsprach und als er er- 
wachte, schrieb er ihn mit dem Zalinpatzer in den Niederschlag einer 
ehernen Schale, um ihn nicht zu vergessen. Am anderen Morgen ritt 
er bis nach el-<Jhaugti, wo der Emil - der Pilgcrcarawane die letzte 
Station zu machen ptiegt; Basdur hatte erwartet, dass der Tod des 
Sultans noch nicht bekannt sei und dass er seinen Auftrag und seine 
Pläne erst noch würde ausführen können. Als sie nun nahe bei ein- 
ander waren, liess der Scheiff sein Pferd dicht an ihn heransprengen 
und sagte: Gott erbarme sich unseres Herrn des Sultans Murad! (die 
gewöhnliche Formel bei einem Todesfälle). Baschir liess die Hände 
sinken und blieb wie ein Gefangener. Jenen Vers nun hatte Ahmed 
el-Anasi in seine Ca^fde eingefloehten. 

48. Der Scherif Zeid starb allgemein bedauert Dienstag d. 3. Mu- 
harram 1077 (6. Juli 1666) und wurde in dem Grabgewölbe seines 
Grossoheims Abu Ttllib in el-Ma'hU beigesetzt. Er hatte sieben Söhne, 
von denen drei vor ihm starben: Ahmed, Husein und Nsl$ir; vier über- 
lebten ihn: Hasan, Muhammed Jahjä, Ahmed') und Sa’d, welche in',) 
dieser Reihenfolge geboren waren; der jüngste Sa'd war sein nächster 
Nachfolger; auch Töchter hatte er mehrere. — Das Todesjahr 1077 
hat der Scheich Ahmed ben Abul-C&sim el-Hilli am Schlüsse eines 
Gedichtes in dem Zahlwerth der Buchstaben des letzten Halbverses 


1) Es ist nicht häufig der Fall , dass zwei Söhne wie hier denselben Namen 
haben; man könnte vermnthen , dass der zweite Ahmed ausfallen musste und Mo- 
hammed nnd Jahjä zwei verschiedene seien, dieser wird aber immer in der Folge mit 
dem Doppelnamen Mnhamtned Jahjä genannt. 
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ausgedrückt ^ cSr 2 

Nun wohnt in den Paradisg&rtcn Zeid ben Muhsin*). 


49. Der Prinz Hdschim ben H&zim ben Abu Numeij aus einer 
Nebenlinie der durch Ilasun ben Abu Numeij zur Regierung gekom- 
menen Schertfe, welcher unter Türkischer Oberhoheit Präfect eines 
grossen Gebietes in Jemen geworden war und im J. 1055 (1645) starb, 
sowie sein Sohn Ali ben ITAschim sind in der Geschichte von Jemen 
im XI. Jahrhundert S. 54 erwähnt. 

50. Eiu anderer Seitenverwandter ’Ammdr ben BarakAt ben Ga'far 
ben Barakät ben Abu Numeij ging im J. 1062 (1652) nach Indien, be- 
suchte dort die Vorlesungen des Alnned ben Muhamtned Ma’^ilm *) und 
lernte dessen Sohn Ali Ibn Mu^üm , den Verfasser der Biographien 
der Dichter seines Jahrhunderts, kennen. Er hat selbst Gedichte ge- 
macht und ist in jugendlichem Alter Ereitag d. 20. SchawwAl 1069 
(11. Juli 1659) gestorben. 


Die lange, kräftige and dabei im Ganzen friedliche Regierung des Scherif Zeid 
war den Wissenschaften sehr günstig, das zeigt sich besonders in der Menge von 
Gelehrten, welche zu seiner Zeit in Mekka lebten, theils einheimische, theils fremde, 
welche aus entfernten Ländern dahiu kamen nnd sich bleibend dort niederliessen. 
Die ausgezeichnetsten unter ihnen sollen hier in chronologischer Ordnung genannt 
werden. 

51. Chdlid ben Ahmed ben Muhammed ben Abdallah el-Mdlikl el- 
Gafari el-Magribi war in Magrib geboren, kam mit einer guten Vor- 
bildung nach Cähira , wo er in den Traditionen von Schams cd-din 
Muhammed el-Ramli (f 1004), in den Rechtswissenschaften und der 
Arabischen Sprache von dem gelehrten SAlim el-Sanhdrf el-Mdliki 
(•[• 101 5) und von anderen unterrichtet wurde, und begab sich dann nach 
Mekka und nahm hier bleibend seinen Wohnsitz. Er wird als der 

1) Die Buchstaben ergeben nur 1076, man muss voll mit I schreiben. 

2 ) f 1086. Vergl. die Geschichtschreiber der Araber. Nr. 589. 
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hervorragendste Professor seiner Zeit au der Unterrichtsanstalt der heiL 
Moschee bezeichnet, der die Fahne der Sunna des Propheten entfaltete, 
zu dem man seine Zuflucht nahm, um zwischen dem Erlaubten und 
dem Verbotenen zu entscheiden, der den Adel der Wissenschaft und 
der Geburt in sich vereinigte und beide, sowohl die angeboren, als die 
erworbenen vollkommenen Eigenschaften besass. Zu seinen zahlreichen 
Schülern gehörten Muhammed ben Ali Ibn ’Allän (f 1057) und der 
C'adhi Tdg ed-dfn el-Mdlikf. Er hörte nicht auf, den Studien obzuliegen, 
bis ihn Gott zu sich rief und er starb in der Nacht des Donnerstags 
d. 18. Ragab 1043 (18. Jan. 1631), nachdem am Wallfahrtsfcste des 
J. 1042 von dem damaligen Statthalter von Ägypten eine Verordnung 
eingetroffen und öffentlich vorgelesen war, dass sein Sohn Ali ben 
Chfilid zu seinem Adjuncten ernannt sei. 

52. Aus der Familie Banu Scheichän, deren Ahnherr aus Mocha 
stammte, sind in Mekka im 11. Jahrhundert mehrere Männer hervor- 
gegangen, welche als Gelehrte besonders als Mystiker grossen Ruf er- 
langten. Vergl. die Cufitcn. Nr. 117 — 122. 

53. Ahmed ben el-Fadhl ben Muhammed BAkutkeir el-Mekki el- 

Schäfi’f war einer der besten Dichter von Higdz und besass in der 
Himmelskundc gute Kenntnisse und in den Umgangsformen eine grosse 
Gewandtheit. Er stand bei den Aschr&f von Mekka in besonderer 
Achtung und nahm bei der Vertheilung der Geldgeschenke des Sultans 
zur Wallfahrtszeit in der heil. Moschee die Stelle des Scherif ein. 
Seinem Werke JSI & JÜ3 Pulchritudo reditvs de vir tut Aut fanuliae 

setzte er den Namen des Scherif Idris vor und zum Lobe des Prinzen 
Ali ben Barakdt dichtete er eine Ca^-ide, worin er Mutanabbf übertraf. 
Einst hörte er im Vorbeigehen Jemand von einem Obstbauine herab 
rufen: »Nehmt Abschied von dem, dessen Abreise nahe ist;« er brachte 
diese Worte sofort in einen Vers: 

Hier bin ich, nun reise ich fort von euch, 

Drum nehmet Abschied von dem, dessen Abreise nahe ist. 

Es währte nicht lange, da starb er im J. 1047 (1637) in Mekka und 
wurde in el-Ma’ldt begraben. 
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54. Ahmed ben 'Isd SchihAb ed-din el~Mursckidf war ein hervorragen- 
der Dichter und dabei ein gewandter Rechtskundiger, wcsshalb er zum 
stellvertretenden Cadhi von Mekka ernannt wurde. Von seinen Ge- 
dichten ist eine Ca^Ide zum Lobe des Scherif Mas'dd ben Idris wegen 
ihres schönen Rhythmus in ganz Higdz berühmt geworden. Ihm zur 
Seite stehen der Cadhi Tdg ed-din el-Mäliki und der Prinz Ahmed ben 
Mas'dd mit ihren Ca^iden auf denselben Prinzen Mas’dd ben Idris und 
sie sind zum Muster genommen von Muhainmcd ben Ahmed Hakim el- 
mulk »Staatsrath« in seinem Lobgedichte auf den Scherif Zcid ben 
Muhsin. Ahmed hielt sich öfter in el-Tälf auf und richtete von dort 
an den Cadhi Tdg ed-din ein Schreiben in Versen, welches dieser in 
gleicher Form beantwortete. Auf die Qufitcn war er nicht gut zu 
sprechen und machte auf sie den Vers: 

Die Qufiten unserer Zeit sind wie die Ruhten aller Zeiten, 

Sie übertreffen das Volk Lot's an Unzucht durch Unzucht. 

In dem Orte el-Saldma im Gebiete von cl-TÄIf schrieb er in den 
Diwan des Ibn ’Ocba ein unvergleichlich schönes Gedicht mit dem 
Anfänge : 

O Schloss des Ibn ’Ocba ! unaufhörlich richten sich von mir 
zu dir die Grüsse als Seufzer am frühen Morgen. 

Besonders hat mir (Muhibbfj auch eine Ca^ide zum Lobe des Prinzen 
Schahwdn ben Mas’dd gefallen, worin der Vers vorkommt: 

Der Rebensaft, dessen Kraft auf die Herzen wirkt, 

wie die Wirkung der Freigebigkeit auf Schahwdn ben Mas’dd. 

Als sein Bruder Abd el rahman von dem Scherif Ahmed ben Abd el- 
Muttalib eingekerkert war (S. 28), wurde auch Ahmed getanglich eingezogen 
und theilte mit ihm die Beschwerden des Kerkers, bis jener den Leidens- 
kclch ganz geleert hatte, wonach Ahmed seine Freiheit wieder erhielt, 
aber durch die ausgestandenen Ängste und Leiden hatte sich sein Zu- 
stand gänzlich verändert; indess hörte er nicht auf, dagegen anzu- 
kämpfen, bis er am 5. Dsul-Higgn 1047 (21. April 1638) erlag. Die 
Jahreszahl ist in der ersten Hälfte eines Verses ausgedrückt : 

7* 
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<ä't>cju *LA er Wer nach dir will, mag sterben 1 ). 

Doch für Dich bin ich besorgt gewesen. 

Seine Söhne liiessen ’lsa. Murschid, Irndm cd-din, Mu^dir ed-din, C&sim 
Sangakddr d. i. Fahnenträger und Ahmed el-Munld. 

55. Jlanlf ed-din eb-Murschidi, der Sohn des unglücklichen Abd cl- 
rahmati ben 'Isa, wurde in Mekka zur Abendzeit der Nacht auf den 
Sonntag Mitte C’afar 1014 (2. Juli 1605) geboren und erhielt den Unter- 
richt seines Vaters, dann des Abd el -’aziz el-Zamzamf, Abul-’Abbds 
Ahmed el-Makkarf, der Scheiche Abd el-rahman el-Chijdri’), Chdlid el- l ) 
Magribi el-Mdliki u. A. Er folgte seinem Vater als Freitagsprediger 
an der heil. Moschee, als Professor daselbst an dem Platze der Hane- 
fiten und an der hohen Schule des Muhammed Pascha und wurde im 
J. 1044 (1634) vom Sultan zum Mufti der Hanefiten in Higdz und 
Medina ernannt. Er bildete viele vortreffliche Schüler darunter seinen 
Sohn Abd el-rahman, den Scheich Ahmed Aulijd und die eben genannten 
sechs Söhne seines Oheims Ahmed. Von seinen zahlreichen Schriften 
sind zn nennen ein Commentar zu den Liber rituum sacrorum des 

Monla Ali nach der Lehre des Abu Hanifa; w£~USt Desiderium 

reltgiosi iter facientis über die auf der Pilgerfahrt zu beobachtenden 
Gebräuche; ^JuoSI «UUt Sanatio pectoris eine Erläuterung über die Nacht 
el-Cadr; Jjjüt Verbum utile über die Vorzüge des Freitags; 

Ensis evaginatus über denjenigen, welcher die Veränderung der 
Legate, Silber- und Goldmünzen für erlaubt hält. Man sagt, dass er 
in zehn Rechtsfallen mit der Entscheidung seines Vaters nicht einver- 
standen gewesen sei und gesagt habe : wenn ich nicht fürchtete einen 
schriftlichen Verweis zu bekommen, würde ich meinen Dissens öffentlich 
bekannt machen. Er hat auch einige gute Gedichte gemacht und ist 
in der Nacht auf den Mittwochen (?) den 13. Scha’bän 1067 (27. Mai 1 657) 
in Medina gestorben. Sein Nachfolger im Amte, sein Vetter Imdm ed- 
din wird unten erwähnt werden. 

1) Das vJ 80 ia ist überzählig und überflüssig. 

2) f 1056. VergL die Qafiten. Nr. 211. 
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56. Muhammed ben Ahmed gen. Hakim el- mulk „der Staatsrath“ el- 
Färisl war von Persischer Abkunft; seine Vorfahren hatten unter den 
Nachfolgern Timurs in Indien hohe Stellen bekleidet und sein Gross- 
vater war, als er nach Mekka kam und sich hier niederliess, von der 
ganzen Familie der Aschrdf mit allen Ehren aufgenommen. Muhammed 
wurde in Mekka geboren, wuchs in den glänzendsten Verhältnissen auf 
und erwarb sich ausgezeichnete Kenntnisse. Er war ein treuer An- 
hänger des Sclierif Muhsin und gehörte desshalb zu denen, deren Woh- 
nungen Ahmed ben Abd el-Muttalib, als er sich der Regierung be- 
mächtigte, plündern und deren Vermögen er einziehen liess; er stellte sich 
unter den Schutz eines der Aschrdf und rettete dadurch wenigstens sein 
Leben, dann reiste er heimlich nach Jemen und blieb dort, bis Ahmed 
ben Abd el-Muttalib umgebracht war. Dass hiernach Mas’dd zur Re- 
gierung kam. entsprach seinen Erwartungen nicht, er hätte lieber Zeid 
ben Muhsin auf dem Throne gesehen; er reiste desshalb im J. 1039 
(1629) nach Indien, legte dort seinen Wanderstab nieder und starb im 
J. 1050 (1640). Er hat auf den Schert!" Zeid ben Muhsin eine ähnliche 
Ca$tde gedichtet, wie Ahmed el-Murschidi auf den Schcrff Mas’dd, darin 
kommt der Vers vor ; 

Ist nicht schon über die Grundlegung seiner Herrschaft von seinem 
Ahnherrn dem Erwählten (Propheten) ein Zeichen erschienen, 
dass er auf dem rechten Wege sei? 

Dies wird auf folgende Weise erklärt. Als Zeid in Medina war und 
er dort mit der Überreichung des Mantels vom Sultan seine Ernennung 
zum Herrscher über die beiden heil. Städte erhielt, wollten ihm die 
Diener die Thür der Moschee öffnen, sie fanden sie schon offen, da sie 
dieselbe doch eben zugeschlossen hatten, und man deutete dies darauf, 
dass er den Sieg erringen würde , und so kam es. Da Zeid’s Flucht 
nach Medina erst im J. 1041 stattfand (S. 37), so muss mau annehmen, 
dass Muhammed seine C'a^e erst von Indien aus einsandte und nicht 
Lust hatte, nun wieder nach Mekka zurückzukehren. 

56 a. Muhammed ben Abd el~munim el-Tdifi ein Schäfi’itischer Rechts- 
gelehrter geb. im J. 1 004 (1595) hatte den Coran auswendig gelernt. 
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aber wieder vergessen, und auf die Frage, 'warum er ihn nicht zum 
zweiten Male auswendig lerne, antwortete er: Ich fürchte, dass ich ihn 
zum zweiten Male vergessen werde. Er besuchte in Mekka die vor- 
züglichsten Lehrer wie Omar beu Abd cl - rabim el-Ba$ri (f 1037), 
Ahmed Ibn ’AUtkn, Ahtned el-Hakami (f 1044), Abdallah el-’I$4mf, und 
mehrere ertheilten ihm das Diplom für die juristische Praxis und den 
Unterricht Er hielt dann in der heil. Moschee seine Vorlesungen, zu 
seinen Schülern gehörten Muhammed ben Omar el-Bäz und Abd el-gämi' 
ben Abu Bekr Baragd el-Hadhrami *) und die berühmten Scheiche Abul-1 
Hasan Nabatiti und Abul-Güd cl-Muzajjin besuchten noch seine Vor- 
träge. Flr hat einen schönen Commentar zu der Agurrümija ge- 
schrieben, den er seinen Schülern dictirte, Randglossen zu dem Com- 
mentar M i n h a g und zu der N i h d j a des Schams ed - dln el-Ramli. 
Er war ein schön gestalteter Mann, rücksichtsvoll gegen seine Mutter, 
folgsam in allem was sie ihm auftrug, und verhcirathetc sich nicht aus 
Besorgniss sie dadurch zu betrüben; er war fromm, wachte viel, um 
das nächtliche Gebet nicht zu versäumen, liebte die Armen und Un- 
glücklichen und war mit wenigen irdischen Gütern zufrieden. Sein 
Schüler Girs ed-din el-Chalüi el-Medeni hat eine Cafide zu seinem Lobe 
gedichtet, er starb Donnerstag d. 11 . Ramadhdn 1052 (3. Dec. 1642) 
und wurde in el-Ma'ldt begraben. 

57 . Zu der Familie Cutbi, welcher der Chronist von Mekka Mu- 
hammed ben 'Aid ed-din Ahmed (f 990) und dessen Neffe Abd el-karim 
ben Muhibb ed-din (7 1014) der Epitomator seiner Chronik angehörten *), l ) 
kommt in diesem Jahrhundert noch der Sohn des letzteren Akmal ed- 


din beu Abd el-karim ben Muhibb ed-din. Er folgte seinem Vater in 
dessen Ämtern, starb aber schon im J. 1020 (1611) an der Pest. Er 
hatte wieder einen Sohn 




I 


58. Abd el-karim ben Akmal ed-din ben Abd el-karim el-Cutb(, 
welcher von seinem Vater und anderen unterrichtet wurde, in den 


1) f 1082. Vergl. die fußten. Nr. 204. 

2) Vergl. die Geschichtschreiber der Araber. Nr. 534 und 548. 
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(j/'ufi tischen Lehren besonders von Schih&b ed - dln Ahmed el - Scham&wl 
(f 1028) und dann von dessen Schüler Gaül ed-din SAlim bcn Ahmed 
Scheichdn (f 104 6) und wurde einer der berühmtesten (Ruhten in Mekka. 
Er schrieb einen Commentar zu den Oemmae des CuuewI (Hagi 

973 pag. 427). In seinen letzten Jahren litt er an Trockenheit des 
Mundes, die ihn am Sprechen hinderte, wesshalb er an den bestimmten 
Sitzungen nicht Theil nahm. Er starb in der Nacht auf Mittwochen (?) 
d. 10. Kabt’I. 1055 (6. Mai 1645) in Mekka. 

59. Mohammed, ben Ali Ibn ' Alldn (j- 1057), vergl. die (ieschichtschr. 
Nr. 567. 

60. Mohammed ben Ahmed el-Asadi 1 ) el- Artschi el-Jcmcni hatte') 
sich schon als Knabe bemüht die Regeln der Arabischen Grammatik 
genau kennen zu lernen und studirte in Mekka die Rechtswissenschaften 
unter Omar el-Bafri, Chdlid el-Mdlikl und Abd el-malik el-’IjAml*) und ’) 
unter seinen Schülern befanden sich sein Sohn Ahmed , der Cadhi Ali 
el-T^&mi und Abdallah el-’Abbdsi. Er schrieb eine Menge nützlicher 
Bücher, wie einen Commentar zu ,$lül Liber sufficiens über die Metrik 
und den Reim in zehn Heften, ein Compendium des Minhig des Na- 
wawl und einen kurzen Commentar zu der Agurrdmija. Er starb im 
J. 1060 (1650) und wurde in el-Schubeika begraben. 

61. Chaltfa ben Abul-Farag el - Zamzami el-Beidhdwi el - Schäii’i 
stammte aus Beidhd, wurde in Mekka geboren und studirte die schönen 
Wissenschaften bei den Imdmen Muhammed ben Abdallah el-Tabari 
und Abd el-c&dir el-Tabari und ihren Zeitgenossen in Mekka. Ausser 
anderen Büchern verfasste er qI—JI vJijj; Splendor pukhrorum de praettantiii 


1) D. i. von Aaad ben ’Amir einem berühmten Fakih in Jemen abstammend, 
die Nachkommen desselben, die Aaaditen, ein Zweig des Stammes Cbälid, der in der 
Umgegend von G&zän oder Ganz&n in Jemen wohnte, waren sehr zahlreich und 
za ihnen gehörte der durch seine Gelehrsamkeit und Frömmigkeit bekannte Abu 
Mohammed Abdallah ben Ali el-Asadi gen. el-Balla’ „der Fresser' 1 , auch mit dem 
Beinamen el-Mu'ammar „der lange lebende 11 , weil er 1 80 Jahre alt geworden sein soll. I 

2) f 1037. Vergl. die Quflten. Nr. 206. 
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Habessinorum und einige Gedichte und starb in Mekka nicht lange nach 
dem J. 1060 (1650). 

64. Täq ed-din ben Ahmed ben lbrähim el-Maliki nach einem Vor- 
fahren Ibn Jactib genannt, wurde in Mekka geboren und erzogen und 
genoss den Unterricht der berühmtesten Scheiche, wie Abd el-cädir el- 
Tabari, Abd cl-malik el-’I^fimi, Ch&lid el-Milliki u. A. und erhielt von 
den meisten derselben das Diplom. Als erster Professor an der heil. 
Moschee wurde sein Name weithin berühmt und er war der beste 
Stilist seiner Zeit; er hat eine Sammlung der vorzüglichsten seiner 
Ausarbeitungen herausgegeben und sein Sohn Ahmed hat unter dem 
Titel s tJ C Korona coUectionum Reell tsgutachten von ihm gesammelt. 

Es gab von ihm auch eine kleine Sammlung von Predigten und Ge- 
beten an den Freitagen und Festtagen, eine Abhandlung zu dem Com- 
mentar einer C'a^ide des ’Ailf ed-din el-TÜimsdmi (Magi Register Nr. 797), 
eine andere UtaXuodl Expositio veritatis betitelt über die Glaubens- 
artikel, besonders für Anfänger sehr nützlich, sehr viele Gedichte, dar- 
unter eine Ca^ide zum Lobe des 'Scherif Mas’dd ben Idrls, ähnlich wie 
die des Ahmed ben Tsä el-Murschidi, und andere Werke. Er starb in 
Mekka am 8. Rabi’l. 1066 (5. Jan. 1656). 

63. Ahmed ben Muhammed el-Asadi cl-Schdti’i wurde im J. 1035 

(1625) in Mekka geboren und zuerst von seinem Vater unterrichtet und 
studirte dann unter Muhammed Ibn ’AUän, Ali ben Abd el-cddir el- 
Tabari, Muhammed el-Talfi u. A. Er erhielt die Stelle als l'oranleser 
in der heil. Moschee, war ein sehr frommer Mann und liebte die Zu- 
rückgezogenheit. Von dem syntaktischen Werke des Ibn Hisch&m 
Partirulae nureae (Hagi 7131) lieferte er eine metrische Bearbeitung in 
dem Veranlass Ra'gaz unter dem Titel Torques jugulorum und 

er hat ausserdem eine Menge Gedichte gemacht. Er starb im J. 1066 
(1656) und wurde in el-Schubeika begraben. 

64. Abd el-’aziz ben Muhammed el- Zamzami -j- 1072. Vcrgl. die (Ru- 
hten. Nr. 202. 

65. Ali ben Abu Bekr ben Nur ed-din Ali Ibn el-'Gamdl el-An^ftri 
el-Chazragf el - Schdti’f , ein Sohn des Abu Bekr el-Gamdl, wurde im 
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J. 1002 (1593) in Mekka geboren; nach dem frühen Tode seines Vaters 
nahm ihn Abul-Farag el-Muzajjin zu sich und liess ihm eine ausgezeichnete 
wissenschaftliche Bildung geben. Zuerst studirte er die verschiedenen 
Methoden im Vorlcsen des Coran bei dem Scheich Abul -Hasan Abd 
el-rahman ben NA?ir el-Asch’ari und nach dessen im J. 1031 (1622) 
erfolgten Tode brachte dessen Schüler Ahmed el-Hakarai diese Vor- 
lesungen zu Ende, auch las er bei dem Scheich Muhammed Ta kl ed- 
dln el-Zubeiri, welcher mit dem Scheich Abul -Hasan dieselbe Über- 
lieferung durch eine Kette von Gelehrten in Medina überkommen hatte. 
Syntax und Metrik hörte er bei dem Scheich Abd el-malik el-’I^ämi, 
Dogmatik bei el-Burhdn el-Lncdni, die juristischen Fächer, Arabische 
Sprache, Traditionen und ihre Fundamente, Coranerklärung bei Omar 
ben Abd cl-rahim el-Ba^ri, welcher ihm im J. 1034 mündlich die Er- 
laubniss ertheilte Vorlesungen zu halten; von Ahmed Ibn ’Alldn war 
er in den Glaubensartikeln und Traditionen, von Abd el-rahman Bäwezlr 
in den Cufi tischen Lehren unterrichtet. Er erhielt die erste Stelle als 
Vorleser und Professor an der heil. Moschee und unter seinen Schülern 
waren Abdallah ben Muhammed Tdhir ’Abbdsf, Ahmed Bdkuseheir, el- 
Hasan el-’Agimi und Ahmed el-Nachali : sein Biograph el-Schilli hörte 
bei ihm die Traditionen, juristische Vorlesungen, Erbrecht und Arith- 
metik. Über die letztgenannten Fächer schrieb er mehrere Bücher, wie 
Jk Quod sufficit ei, qui opus habet Caput de jure haereditatis ex libro 
M inh&g; ijaS\ji\ efc* tji Refrigeratio oculi recte concinnantis de duobus dis- 
ciplinis artis mathematicae et juris haereditatis ; xljLäilj j*Ät ,Jlc ^ i UJL-.lt 
Dona pretiosa de doctrina algebrae et aequationis ; i^u<U*Jt Commentarius 
in Jdsmltiiam de algebra et aequatione (vergl. Pertsch, Cod. Gothan. 1475. 
1491); »UjL— jll iUj^t »AsSjt Donum Hi'gAzicum de operibus mathe- 

maticis ; iUi'UJt ^ viL», Tractatus de regulis Nun quies- 

centis et Nunatitmis ; Accessio tironis ad com • 

mentarium in Seriem margaritarum ducis über das Erbrecht nach der Lehre 
des Abu Hanlfa ; ^iXSI Margaritae bene compositae über die Methode 

des Coranlescns mit Vergleichung der Gedichte; 

ui Apologia pretiosa contra contumelias in Muhammedem ben Idris 
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(el-Schdfi’f), Widerlegung eines Hanefiten seiner Zeit, welcher behauptete, 
dass die Tradition : »Schmähet die Kureischiten nicht, denn einer ihrer 
Gelehrten wird die Erde mit der wahren Gelehrsamkeit erfüllen«, sich 
auf lbu ’Abbfis beziehe. — Ibn el-Gamill starb Montag d. 21. Rabl' II. 
1072 (14. Dec. 1661) und wurde in el-Ma'lät begraben. 

66. Abdallah Bdkusckeir ben Said f 1076. Vergl. die Ruhten. 
Nr. 203. 

67. Ahmed ben Abdallah ben Ahmed ben Abd el-railf el-Sch&fi’i 
wurde in Mekka geboreu , lernte den Coran, el-Irschäd, die Alfija 
des ’Irdki und die des Ibn Mdlik und die Collectio umversalis auswendig 
und studirte bei den berühmtesten Lehrern, wie bei Abdallah Bdkuscheir 
verschiedene Fächer, als Jurisprudenz, Arabische Sprache, Metrik, bei 
Ali Ibn el-Gamäl, el-Schams Muhammed el-Bdbilf (•{• 1072); die Cufi- 
tischen Lehren lernte er von Sdlim ben Ahmed Scheichdn, hörte von 
ihm die richtige Anrufung Gottes und erhielt von ihm den Cufiten- 
Mantel. Auch Muhammed ben'Alawi (f 1071. Vergl. die Qufiten. Nr. 49), 
Abd el-rahman el-Magribi, Abd el-wfthid ben el-’Arab Herr von Cunfudsa 
und Abd el -’aziz el - Zamzami waren seine Lehrer ; mit dem letzteren 
blieb er in Verbindung, so lange er lebte, und folgte ihm nach seinem 
Tode im J. 1072 auf dem Lehrstuhl in der heil. Moschee, wo er auch 
die Predigten hielt, sodass er vorzugsweise auch el-WA’idh el-Mekkf 
»der Prediger von Mekka« genannt wird. Er bildete eine Menge 
Schüler, die ihm vorgelegten Rechtsfalle beantwortete er aufs treffendste 
und machte auch gute Gedichte. Er starb aber schon, ehe er das volle 
Mannesalter erreicht hatte, am 27. Muharram 1077 (7. Juli 1666). 


XI. Sa’d ben Zeid 

und 

Hamüd ben Abdallah. 

08. Sobald als Zeid ben Muhsin die Augen geschlossen hatte, ent- 
stand in Mekka eine grosse Bewegung unter den Ascliräf wegen der 
Nachfolge , es bildeten sich sofort zwei Parteien , von denen die eine 
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den jüngsten Solm des Verstorbenen, Sa’d ben Zeid, begünstigte, 
die andere den filteren Prinxen Hamild ben Abdallah auf den 
Thron erheben wollte. Beide Bewerber sammelten ihre Anhänger und 
verschanzten sich in den Häusern und Thüren, die meisten hielten sich 
zu Hamüd, bei Sa’d blieben nur Mub&rak ben Muhammcd el-Harith, 
Rägih ben Cfijitbüi, Abd el-Muttalib ben Muliammed, Mudhar ben el- 
Murtadhi, Husein ben Jahjä, Färis ben Barak&t und Muhammed ben 
Ahmed ben Ali. Letzterer begleitete den Herold, denn es geschah ge- 
wöhnlich so, dass wenn ein neuer Schcrif zur Regierung kam, einer 
aus der Familie den Herold, welcher den Regierungsantritt verkünden 
sollte, begleitete, um ihn gegen andere Prätendenten, die ihm den Weg 
verlegten, zu schützen. Damals war 'Imäd, der C’ommandant von Gidda 
und Oberaufseher der heil. Moschee, in Mekka anwesend, ihm sollte 
die Entscheidung überlassen werden; er liess einen Ehrenmantel, den 
er mitgebracht hatte, herbeiholen, die Abgeordneten des Sa’d eilten hin 
und her, und man kam überein, dass er Sa’d mit dem Ehrenmautel be- 
kleiden wollte und er wurde in Tm&d’s Wohnung in einer kleinen Bude 
am Thorc des Fremden-Qnartiers Däwüdia dem Unterhändler übergeben. 
Nachdem dies geschehen war, wurde Tmäd darauf aufmerksam gemacht, 
dass eigentlich Sa'ds Bruder Muhammed- Jahjä der richtige Thronfolger 
sei, weil sein Vater für ihn ein darauf bezügliches Decret vom Sultan 
erhalten habe; er sagte desshalb zu dem, welcher den Mantel in Em- 
pfang genommen hatte: Machet bei Sa'd den Vorbehalt, dass er der 
Kälm niakärn Stellvertreter seines Bruders sein »olle. Als sie mit 
dem Mantel sich entfernt hatten und kaum eine kurze Strecke gegangen 
waren, traten in die Moschee in das Thor der Banu Sakm, gen. das 
Thor ’Omra .zur kleinen Wallfahrt), mehrere von deu Aachr&f, darunter 
Muhammcd ben Ahmed ben Abdallah, Mubarak ben Eadhl ben Mas’üd, 
Abdallah ben Ahmed, Muhammed ben Ahmed ben Harräz, etwa zehn 
Personen und gleich darauf kam Tmäd von einer anderen Seite; sie 
gingen auf ihn zu und er sagte ihnen: Wir haben den Schertf Sa’d 
eingekleidet mit dem Vorbehalt, dass er der Stellvertreter seines Bruders 
sein soll. Der Prinz Mub&rak erwiederte ihm: Wir erkennen Hamild 
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als unseren ältesten und Oberhaupt an und werden nur mit ihm uns 
zufrieden geben. Neben ’lmäd stand Rägih ben Cfijitbüi, welcher auf 
Sad's Seite war, und es entstand zwischen ihnen ein langer Wortwechsel. 
Dann gingen die Aschräf mit ihren Pferden zu Hamdd , er kam zu 
ihnen heraus mit einem blauen Turban auf dem Kopfe, setzte sich einen 
Augenblick, dann erhob er sich um sich zu der Leichenfeier des Scherif 
Zeid zu begeben, von etwa dreien seiner Vettern begleitet. Als er auf 
die Strasse kam, begegnete ihm der Prinz Ahmed ben Muhammed 
el-Harith ; Hamüd trat auf ihn zu und sagte : Möge Gott dieser Spaltung 
ein Ende machen ! Er erwiederte mit einem bekannten Spruche : Wenn 
die Leute zu dir kommen, sei du ihr Band. Damit drehte er ihn 
um und kehrte mit ihm zurück , ohne dahin zu gehen , wohin er 
gewollt hatte. Dann fand das Leichenbegängniss des Scherif Zeid 
statt, er wurde nach dem Nachmittagsgebete aus der Moschee 
fortgetragen, in dem Gefolge befand sich sein Sohn Hasan und einige 
seiner Vettern, aber nicht einer von dem Militär und den Partei- 
gängern, weil sie zu sehr mit ihren Angelegenheiten beschäftigt waren, 
dagegen zog das Volk, die ’Ulcmfts und die Fakihs mit hinaus. 

69. Der Scherif Sa’d hielt eine Sitzung um die Glückwünsche zu 
seinem Regierungsantritt entgegen zu nehmen, er liess die Häuptlinge 
der Beduinen Araber und die Beamten zu sich bescheiden und bestätigte 
sie in ihren Stellen. Am dritten Tage nach dem Tode des Scherif 
Zeid verständigten sich Sa’d und Hamüd über die Art und Weise der 
Verthcilung der Einkünfte, das allgemeine Vertrauen wurde hcrgestellt, 
es war für die Leute ein grosser Tag und Sa’d liess ein dreitägiges Fest 
feiern. Er setzte eine Schrift auf, welche er von den angesehensten 
Einwohnern unterschreiben liess, und schickte sie durch einen Trabanten 
seines Vaters nach Cähira und der dortige Wezir beförderte sie weiter 
an den Sultan. Auch der Prinz Hamüd hatte eine Schrift aufgesetzt, 
aber nur von seiner Partei unter den Aschrftf unterschreiben lassen, und 
sandte sie durch einen Ägyptier Namens Scheich ’lsä ab; dieser starb 
aber zum Glück für Sa’d zwei Tage nach seiner Ankunft in Cähira, 
man fand das Schriftstück unter seinem Nachlass und es gelangte nicht 
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an seine Bestimmung. Ebenso schickte der Prinz Muhammcd-Jahjä ben 
Zeid von Medina eine Schrift ab mit den Unterschriften der dortigen 
angesehensten Einwohner; für ihn hatte, wie oben bemerkt ist, sein 
Vater ein Decret vom Sultan über seine Nachfolge erwirkt, er hatte es 
aber wegen plötzlich entstandenem Zerwürfnisses nicht zugesandt erhalten. 
Bisher nämlich war Zeid jedes Jahr zur Wallfahrt immer von seinen 
Söhnen Sa'd und Muharnmed-Jahjä begleitet, im letzten Jahre vor seinem 
Tode hatte Zeid den Muharnmed-Jahjä aufgefordert aus Medina, wo er 
sich befand, zur Wallfahrt nach Mekka zu kommen, er hatte sich aber 
aus irgend einem Grunde geweigert; als er dann später bei Zeid er- 
schien, sagte er ihm: »ich habe einen anderen dir vorgezogen«; denn 
Sa’d, welcher sich in cl-Schark aufhielt, war der Aufforderung gefolgt 
und hatte seinen Vater auf der Wallfahrt begleitet. 

70 . Die Leute warteten auf die Ankunft der Entscheidung des 
Sultans fast sechs Monate, bis der Gesandte desselben mit dem Herrscher- 
Mantel für Sa’d ohne Mitregenten eintraf; er wurde, wie üblich, in die 
Moschee gebracht, ihm nach Vorlesung des Decretes umgehangen und 
ihm die Regierung übertragen, wonach er eine Sitzung hielt zur Be- 
glückwünschung. Auch der Prinz Hamüd erschien mit seinen An- 
hängern, sie erklärten ihren Gehorsam und zeigten eine aufrichtige 
Freundschaft. In der nächsten Zeit konnte Hamüd verlangen, was er 
wollte, es wurde ihm gewährt, dann fing er und Sa'd an, sich gegenseitig 
zu meiden, bis Hamüd Mittwoch (?) d. 8. Dsul-Ca’da 1077 (2. Mai 1667 ) 
Mekka vcrlicss und sich nach Gauchä begab; die Abgeordneten gingen ^ 
zwischen beiden hin und her , es kam indess eine Verständigung nicht 
zu Stande, Hamild zog sich mit seinen Anhängern weiter nach Wadi 
Marr zurück und Sa’d nahm die Sache nicht so leicht auf. Einige von 
Hamüda Leuten begaben sich auf die Strasse nach Gidda, sie sticssen 
auf die Carawane, plünderten sie aus und nahmen ihnen eine grosse 
Menge von Sachen weg, welche den Pilgern, Kaufleuten und Soldaten 
gehörten, die Wege wurden unsicher und die Getreidepreise gingen in 
die Höhe. Bei der Annäherung der Ägyptischen Pilger, deren Anführer 

A 

der Emir Uzbeg war, ritt ihm Hamüd mit seinen Anhängern entgegen 
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und trat mit Ahmed el-Harith und Baschir ben Suleimdn in sein Zelt 
ein; sie klagten ihm ihre Lage, dass Sa'd sein Versprechen nicht halte 
und ihnen ihren Antheil an den Einkünften vorenthalte ; wir, sagten sie, 
legen keinem, der zur Wallfahrt kommt, eine Abgabe auf, es sind aber 
100 000 Aschrafi Goldstücke eingegangen, von denen uns unser Antheil 
gebührt. Der Emir verbürgte sich, dass der Scherif Sa’d die Hälfte 
davon noch vor dem Beginn der Wallfahrt ihnen sehiken solle, sie 
nahmen die Zusage an und wurden entlassen. Als dann der Emir nach 
Mekka kam, ging der Scherif Sa’d wie gewöhnlich zu ihm um den 
Ehren-Mantel in Empfang zu nehmen und nachdem er damit bekleidet 
war, ting der Emir an mit ihm darüber zu sprechen , was er Hairnld 
und seinen Begleitern zugesagt habe, Sa’d war bereitwillig und liess dem 
Diener des Hamdd noch vor dem Beginn der Wallfahrt 50 000 Gold- 
stücke übergeben. Am Montag d. 20. Dsul-Higga (13. Juni 1667) kam 
dann Hamild selbst nach Mekka , in seiner Begleitung befanden sich 
die Prinzen Abd el-Mu'in, Mubdrak und N&fi', Söhne des Nd$ir ben 
Abd el-Mun'im ben Hasan, Muhammed ben Ahmed ben Abdallah ben 
Hasan, Baschir ben Suleimdn ben Mdsd ben Barak&t ben Abu Numeij, 
nebst vielen anderen Aschrdf und hohen Officieren, um den Frieden 
zwischen Sa’d und Hamdd horzustcllen. Die Abgeordneten gingen 
zwischen ihnen hin und her und setzten fest, dass sie vor dem Cadhi 
sich treffen sollten. Hamdd kam, die Emire und die Spitzen der Be- 
hörden waren versammelt, auch ’lmdd erschien mit den oberen Truppen- 
führem, aber Sa’d schickte nur seinen Eunuchen um ihn bei den Streitig- 
keiten und Forderungen zu vertreten. Darüber wurde Hamdd so aufge- 
bracht , dass er iu der Sitzung über den Eunuchen herfallen wollte, 
dieser entfernte sich eiligst und voll Furcht und Sa’d schickte jetzt 
seinen Bruder Muhammed -Jahjä als Stellvertreter. Dieser erhob nun 
gegen Hamdd Ansprüche auf das, was er auf der Strasse nach Gidda 
den Leuten abgenommen hatte, konnte aber nichts erreichen, bis Hamdd 
endlich . verlangte , uach Ägypten zu gehen und seine Sache an den 
Sultan zu bringen. Dies wurde ihm zugestanden und damit beruhigte 
man sich für jetzt. Als dann die Syrische C'arawaue und die übrigen 
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Pilger abzogen, schloss sich Hamild ihnen an, bis er nach Badr kam, 
hier trennte er sich und blieb eine Zeit lang und nach dem Beginn des 
J. 1078 (Ende Juni 1667) brach er von Badr auf und wandte sich nach 
Janbu’, wo er im (,Jafar ankam. Von hier schickte er an den Wezir 
von Ägypten Omar Pascha eine Gesandtschaft ab, bestehend aus seinem 
Sohne Abul-CAsim, Ahmed ben el-Harith und dessen Sohn Muhammed 
und zur Begleitung Gdlib ben ZAmil ben Abdallah ben Hasan und 
mehrere aus der Familie ’Anci, wie die Prinzen Baschir ben Muham- 
med, Dhäfir ben WAdhih und Muhammed Ibn ’AncA mit seinem Sohne, 

sie sollten sechs Pferde und andere Geschenke überbringen. Als sie r f 

* • % i J 

nach Haurä kamen, der bekannten Station an der Pilgcrstrassc, begeg- 
nete ihnen ein Bote von Ibr&liim Pascha, welcher nach der Entlassung 
von Omar Pascha zum Statthalter von Ägypten ernannt war, mit Schreiben, 
die den Befehl enthielten, die Ordnung in Mekka auf friedliche Weise 
herzustellen. Die meisten kehrten mit dem Boten nach Mekka zurück 
um zu seheu, wie die Sache enden würde, die anderen blieben in el- 
Haurü mit dem, was sie bei sich hatten , wohl fünfzehn Tage in Er- 
wartung, ohne eine Nachricht zu bekommen, da reisten sie weiter nach 
GÄhira, wo sie in der Nacht der Geburt des Propheten eintrafen. Sie 
Übergaben die Pferde und die Schreiben an Ibrählm Pascha, welcher 
sie sehr ehrenvoll empfing, und so blieb die Sache bis zum Gum&da II., 
ohne dass der Bote aus Mekka nach C'Ahira zurückkelirte , und es ver- 
breitete sich hier das Gerücht, dass die AschrAf ihn getödtet hätten. 

Einer der obersten Würdenträger des Reiches gab dem Wezir den Rath, 
die Prinzen Abul - CAsim ben Haimld und Muhammed ben Ahmed el- 
Harith festzunehmen, und er befahl sie aus ihrer ersten Wohnung bei 
CAjitbdi in das Haus des Emir Jiisuf in Verwahrung zu bringen. 

71. Unterdess hatte in Mekka Muhammed-Jahjä von seinem Bruder 
Sa'd den vierten Theil der Einkünfte des Landes verlangt und öffentlich 
den Anspruch daran erhoben, der ihm indess verweigert war. Der Prinz 
Ahmed ben Zcid, der sich in el-Sch&rk aufhielt, war über die Forderung 
so aufgebracht, dass er eiligst nach Mekka kam und sich seinem Biitder 
anschloss, während Muhammed-Jahjä zu Hamdd überging und mit ihm 
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beschloss, bis zu einer Entscheidung Widerstand zu leisten. Da nun 
nach der Ankunft des Boten mit den Befehlen, wodurch der Friede 
wieder hergestellt werden sollte, eine Verständigung zwischen Sa’d und 
Hamüd nicht erfolgte, so schickte Sa’d ein Schreiben an den Wezir 
von Ägypten, worin er ihm von .allem, was vorgefallen war, Kenntniss 
gab, um es dem Sultan mitzutheilen ; ebenso schickte auch Hamüd einen 
Boten ab. Am 20. Rabf 1. zog der Sclierff Sa’d mit einem grossen 
Gefolge von Aschrüf und Truppen nach el - Gauchä hinaus und blieb vj, 
dort, um die Ankunft der Nachrichten zu erwarten. 

72. Als der Wezir von Ägypten die Berichte erhielt, befahl er 
500 Mann unter dem Befehle des Emir .fdsuf als Befehlshaber von 
Gidda und Oberaufscher der heil. Moschee abmarschiren zu lassen, indem 
Tmfid von diesem Posten abberufen wurde. Sie zogen ab mit ihrem 
Gefolge und es schlossen sich ihnen 1500 Pilger und Kaufleute an. 

Sobald die Nachricht hiervon nach Mekka kam, rückte Hamüd aus in 
Begleitung von Sa’id ben Baschir ben Hasan, welcher unter Zeid eine 
Zeit lang Verwalter von Bischa gewesen, dann von dort vertrieben war. 

Das Türkisch -Ägyptische Corps stiess am Mittwochen (?) d. 10. liagab 
1078 (25. Dec. 16^7) bei Janbu’ auf eine grosse Streitmacht aus den 
Einwohnern der Stadt und den benachbarten Stämmen Guheina und 
'Anaza, welche sich mit Hamüd vereinigt hatten; sie liessen den Türken 
sagen, sie würden sie nicht durch ihr Land marschiren lassen, wenn die 
Prinzen Abul-Cäsim und Muhammcd nicht bei ihnen wären, und da sic 
keine genügende Antwort erhielten, gingen sie zum Angriff über, tüdteten ? 

viele, nahmen andere gefangen, plünderten die Habe und es retteten 
sich nur etwa Hundert; auch der Emir Jdsuf wurde festgenommen. 

Von den Aschr&f fanden damals ihren Tod Baschir ben Ahmed ben 
Abdallah ben Hasan und Sunlr ben Abd el-mun’im und aus der Familie 
’Ancä Zein el-’äbidin ben Nd$ir. Auch der Prinz Labbds kam um auf 
eine eigentümliche Weise; er stieg nämlich eine Schanze hinauf, 
welche von den Türken besetzt war, in der Meinung es sei eine Schanze 
der Leute des Hamüd, und als er zu Fuss oben ankam, traten ihm die 
Türken entgegen, schnitten ihm sofort den Kopf ab und steckten 
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ihn in einen Futtersack, den sie einem Camcle anhingen, man wusste 
nichts von ihm, bis nach der Niederlage der Türken einer, der das 
Camel mit seinem Gepäck an sich genommen hatte, damit ankam. Der 
Prinz Abd el-mu’ln ben Xä^ir erlitt eine Beschädigung am Kopfe, da 
sich sein Helm zur Seite bog, als er von seinem tödtlich getroffenen 
Pferde nach vorn aufs Gesicht fiel. Die Ladungen der Camele der 
Pilger wurden geplündert. Hamdd liess dann die Frauen des Jdsuf und 
was ihm sonst gehörte in ein grosses /eit zusammenbringen und ihnen 
alles zukommen, was zu ihrem Unterhalte nöthig war; Jdsuf selbst starb. 

73. Als die Nachricht hiervon nach Cähira kam, wurden die Be- 
gleiter der beiden Prinzen verfolgt und umgebracht, sie selbst in das 
Blutgefängniss gesetzt, nachdem der Wezir von den ’Ulemds eine Ent- 
scheidung verlangt hatte, ob es erlaubt sei, sie zu tödten und die Frage 
von ihnen verneint war; sie wurden aber in Fesseln gelegt. — Im 
J. IOSO (1669) erhielt Ibrähim Pascha seine Entlassung und Husein 
Paseha ben Gdnbdläds kam an seine Stelle als Statthalter nach Cähira; 
er fragte nach dem Grunde . wesshalb die beiden ins Gefangniss ge- 
bracht seien, und als er hörte, dass es wegen des Vorfalls zwischen den 
Türkischen Truppen und ihren Vätern geschehen sei, fragte er weiter, 
ob sich das vor ihrer Herkunft oder nachher zugetragen habe; einige 
Zeit nachher, war die Antwort, worauf er sagte: dann trifft sie keine 
Schuld ; und er befahl sie herauszuführen. Er empfing sie sehr ehren- 
voll, liess ihnen alles reichen, was sie bedurften, und wies ihnen eine 
Wohnung an bei dem Oberhaupte der Aschrdf in Cähira. Dieser Mann 
liess sie im Ramadhan in der Fastenzeit Abends zu sich einladen; Abul- 
Cäsim ging mit seinen Begleitern hin, aber Muhanimed kam nicht; am 
folgenden Abend lud er sie wieder ein und es trat derselbe Fall ein; 
der Wirth wusste sich das Ausbleiben Muhammeds nicht zu erklären 
und schickte nochmal zu ihm, aber er kam nicht, und da dies verdächtig 
scheinen musste, suchte ihn Abul-Cüsim zu entschuldigen. Muhammed 
scheint unterdess seine Vorbereitungen gemacht und die Gelegenheit er- 
sehen zu haben um sich heimlich zu entfernen, er floh aus Cähira nach 
Mekka zu Fuss, bis er nach el-’Acaba kam, wo er Gelegenheit fand 
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zu reiten. — Abul-C&sim blieb in Cdhira , bis er im Schawwfil 1081 
(Febr. 1671) an der Pest starb. 

74. Es wurde nun eine grosse Armee von Ägypten abgesandt unter 
zwei Emiren, über welche noch der Emir Muhammed Tschdwisch stand 
als Commandant von Gidda und Oberaufseher der heil. Moschee. Sie 
kamen nach Janbu’, nachdem sie zwei oder drei Stationen vorher mit 
der Pilgercarawane zusammengetroffen waren, zogen mit dieser zusammen 
in die Stadt ein und blieben hier fünf oder sechs Tage; sie schrieben 
an Hamdd, er antwortete ihnen in heftigen Worten , und als sie dann 
gegen ihn vorgingen, konnten sie ihn nicht finden. Jetzt beschlossen 
sie, dass ein Theil von ihnen zum Schutze der Stadt dort bleiben, der 
andere grössere die Pilger auf der Wallfahrt begleiten solle. Sie rückten 
danach am 7. Dsul-Higga 1078 (19. Mai 1668) in einem grossen Zuge 
unter zwölf Hauptleuten mit zwölf Compagnien in Mekka ein zugleich 
mit den Pilgern aus Syrien, Jemen und Medina: die aus ’Irdk, N agd, 

Hifcftz und die übrigen Araber blieben aus, weil sie durch Hungers ~ Uti H ' 
noth entkräftet waren und sich auch fürchteten. Die Truppen nahmen 
ihre Quartiere in den Häusern des Hamdd, Ahmed cl - Harith und aller 
Aschr&f, welche auf der feindlichen Seite standen; Muhammed Tschd- 
wisch liess sechs Personen von den Anhängern Hamdd’s hinrichten. — 

Nach der Wallfahrt kehrten die Ägyptischen Pilger nach Janbu' zurück 
unter Begleitung der Türkischen Truppen und der Armee des Scherlf 
Sa’d, welcher gegen Hamdd Vorgehen wollte, nachdem er seinen Bruder 
Ahmed zu seinem Stellvertreter in Mekka eingesetzt hatte, ln Janbu’ 
überlegten sie, ob sie dort bleiben, oder Hamdd umgehen, oder gerades 
Weges nach Ägypten zurückkehren sollten, sie wählten das letztere, 

Sa’d blieb mit Muhammed Tschdwisch zurück und liess eine Menge 
berüchtigter Leute, die es mit Hamdd hielten, festnehmen und in Ketten 
und Banden legen. 

75. Montag d. 6. <^afar 1079 (10. Juli 1668) zog Ahmed len Zeid 
mit seinen Truppen von Mekka hinaus nach der Gegend von el- 
Mab’uth, um dort die Ruhe hcrzustellen und die Wege sicher zu ma- jj»i ^ • 
eben, nachdem er Baschir ben Suleimdn zu seinem Stellvertreter in Mekka 


Digitized by Google 



DIE SCHERIFE VON MEKKA IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 67 

ernannt hatte. Sa’d traf am 22. Dsul-Ca’da wieder in Mekka ein und 
vier Tage nachher kam auch sein Bruder Ahmed zurück. — Am 4. 
Dsul-Higga brachte ein Abgesandter aus Medina die Nachricht, dass 
dort ein Mann Namens Hasan Pascha als C'ommandant von Gidda an- 
gekommen sei mit dem Aufträge vom Sultan, sich die Verhältnisse in 
den beiden heil. Städten genau anzusehen ; die Truppen von Medina 
und die höchsten Beamten seien ausgezogen und ihm in einem grossen 
Zuge entgegen gegangen. Der Grund seines Kommens war, dass die 
Einwohner von Medina sich hei dem Sultan über den Scherif Sa'd be- 
schwert hatten. Als Hasan Pascha Medina verliess, um sich nach 
Mekka zu begeben, rief ein Herold auf dem Wege aus: »das Land ge- 
hört dem Sultan«, ohne den Scherif Sa'd zu erwähnen. Mittlerweile 
traf die Ägyptische Pilgcrcarawane in Mekka ein und der Scherif wurde 
wie gewöhnlich mit dem Ehren -Mantel bekleidet; dann kamen die 
Pilger aus Syrien und Nachmittags zog Hasan Pascha mit einer grossen 
Begleitung ein, bis er an das Friedensthor kam, hier stieg er ab und 
ging in die Moschee. Am siebten verfügte sich der Scherif zu dem 
Emir der Syrischen Pilger und empfing ebenfalls wie gewöhnlich seinen 
Ehren-Mantel. Es war Sitte , dass unter die Einwohner von Mekka 
Geld ausgetheilt wurde, ehe der Zug nach dem ’Arafa seinen Anfang 
nahm, das geschah diesmal nicht und viele schlossen sich desshalb von 
dem Zuge aus. Die bisherigen und die neu eintretenden Umstände 
machten den Scherif Sa'd so verdrossen , dass er erklärte : wenn der 
Pascha die Befehle, die er in Händen hat, nicht vorzeigt, damit wir 
sehen, ob sie erlogen oder wahr sind, so werde ich in diesem Jahre die 
Wallfahrt nicht mitmachen. Er liess ihn und die Emire hiervon be- 
nachrichtigen und bediente sich dabei sehr harter Ausdrücke, es ent- 
stand in der Stadt eine allgemeine Bewegung, die Märkte wurden auf- 
gehoben, die Thüren verschlossen, die Strassen wurden leer. Sa'd liess 
seine Truppen sieh versammeln und stand zum Kampfe bereit, da kamen 
die Emire und Oberofficiere zu ihm um ihn durch Bitten zur Theilnahme 
an der Wallfahrt zu bewegen; endlich liess er durch einen Herold den 
Leuten den Beginn der Wallfahrt ausrnfeu, er ging selbst mit zum 
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’Arafa hinauf und es fiel weiter nichts störendes vor. Nach der Rück- 
kehr gingen mehrere zwischen ihnen hin und her um eine Aussöhnung 
herbeizuführen, unter anderen ’AssAf ben Ferrüeh der Emir der Syrischen 
Pilger, und nach dem Abendgebete des 2. Muharram 1080 (2. Juni 1669) 
kam hinter dem Betplatze der Hancfiten in Gegenwart von Hohen und 
Niedrigen eine Zusammenkunft des Scherff und des Pascha zu Stande, 
nach welcher jeder von beiden in seine Wohnung zurückkchrtc. Jeder 
schickte zu dem anderen seine Trommler und licss die Trommeln 
schlagen, jeder liess dem anderen kostbare Geschenke überreichen, und 
am 8. Muharram gegen Abend begab sich der Scherff Sa’d mit seinem 
Bruder Ahmed zu Iiasan Pascha. Er empfing sie mit aller Ehre und 
Höflichkeit und als sie aufstanden, bekleidete er sie mit einem schönen 
Mantel, wie er für jeden passte und sie gingen von ihm fort. Am lu. 
wollte Hasan Pascha nach Gidda aufbrechen und begab sich am Abend 
noch zu dem Scherff; er verweilte bei ihm eine Stunde, aber von den 
dargereichten Speisen ass er nichts unter dem Vorgeben , dass er faste ; 
als er fortging, liess ihm Sa’d ein gesatteltes schön aufgeputztes Pferd 
vorführen. — Gleich nach seinem Einzuge in Gidda liess Hasan Pascha 
die Thore schliessen und verübte Hinge, deren Beschreibung zu lang 
sein würde. 

76. Am 7. Dsul-IIigga ’) des gedachten Jahres ernannte der Scherff 
Sa’d seinen Bruder Ahmed zum Mitregenten und liess dies öffentlich 
bekannt machen, der Prediger musste ihn in das Gebet auf der Kanzel 
einschliessen. Hasan Pascha, welcher schon zur Wallfahrt eingetroffen 
war, schickte seine Trommler zu ihm und drei Tage wurden vor seinem 
Hause die Trommeln geschlagen, und mit dem zweiten Pilgerzuge kam 
vom Sultan ein Ehren-Mantel für Sa'd und zugleich für seinen Bruder. 
Hasan Pascha hatte indess nicht aufgehört, dem Scherff in dessen Be- 
fugnissen und Verordnungen entgegenzutreten, er hatte sich den grössten 


1) Im Texte steht das Data m am 17. Dsul-Higga, was nicht richtig sein kann, 
da es vor der Wallfahrt, die am 9. oder 10. Dsnl-Higga beginnt, liegen muss; 
möglich ist, dass „am 17. Daul -Ca'da“ gelesen werden muss. 
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Theil der Einkünfte von Gidda angemasst und der Scherif war gutwillig 
genug, sich dies gefallen zu lassen, seine Nachgiebigkeit half ihm aber 
zu nichts. Da, am dritten Tage von Mina, Nachmittags, als Hasan 
Pascha mit einem grossen Haufen zum Steinwerfen eilte und von seinen* 
Truppen umgeben bei 'Acaba stand, wurde von drei Männern mit drei 
Kugeln nach ihm geschossen, sodass er aufs Gesicht in den Staub fiel; 
seine Soldaten traten an ihn heran und legten ihn auf ein Tragbrett, 
sie waren sehr bestürzt über das Unglück, welches sie hierdurch be- 
troffen hatte. Sie stiegen mit ihm nach Mekka hinab und fingen an, 
jeden den sie auf dem Wege begegneten, zu tödten. Als sie in die 
Stadt kamen, verschanzten sie sich in ihren Häusern, eine Abtheilung 
von ihnen trat in die Moschee mit Waffen und Feuer, sie schossen von 
da nach der Wohnung des Scherif, richteten die Kanonen nach allen 
vier Seiten und stellten aufs sorgfältigste Wachen aus. Der Scherif kam 
dann mit seinen Truppen und den Aschrüf nach Mekka vollständig ge- 
rüstet, die Emire traten sogleich zusammen und waren einstimmig der 
Ansicht, dass der Pascha die Einnahmen, welche er sich in Gidda an- 
gemasst hatte, sie betrugen die Summe von 30000 Thalem, herausge- 
ben müsse, sie wussten aber den Scherif dahin zu bestimmen, dass er 
ihm den dritten Theil erliess, und er erhielt 20000. 

77. Hasan Pascha konnte nun nicht länger in Mekka bleiben, er 
schickte einige aus seinem Gefolge nach Gidda und reiste mit den 
Ägypsischcn Pilgern nach Medina. Hier blieb er und hier kam zu 
ihm der Prinz Muhammed ben Ahmed ben el-Harith, welchen er da- 
hin bestimmte zu seinem Vater Ahmed zu gehen und ihn zu bereden zu 
ihm nach Medina zu kommen. Sobald er erschien, bekleidete er ihn 
mit dem Ehrcn-Mantel, liess ihn zum Herrscher ausrufen und befahl 
auf der Kanzel für ihn zu beten und das Gebet für Sa’d nicht mehr 
zu sprechen. Sa'd hatte in Begleitung der Pilger oder gleich nach ih- 
nen Mekka verlassen, war bis Janbu' mitgegangen und dort geblieben, 
und als er erfuhr, was Hasan Pascha gethan hatte, schickte er an 
Ahmed ben el-Harith einen Brief des Inhalts: Wenn die Anlegung de« 
Herrscher-Mantels, von der wir gehört haben, von dir selbst ausgegan- 
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gen ist, so hast du die meiste Anwartschaft darauf, ein Manu wie du 
ist dafür der passendste und würdigste, denn du bist der Familien -Äl- 
teste und im Besitz aller Vorzüge und eines entsprechenden Vermögens; 
wenn ferner der Befehl dazu durch ein ausdrückliches Schreiben des Sul- 
tans gegeben ist, so gehorchen wir demselben ohne Widerstreben, wenn 
aber das Gegenthcil der Fall ist und die Sache nur auf den Erdichtun- 
gen dieses ungerechten, treulosen, und auf den Schönschreibereien die- 
ses verächtlichen, unsaubern Menschen beruht, dann erfordert es deine 
Klugheit, dass er wegen seiner Windbeuteleien verachtet und wegen 
seiner bunten Gesellschaft und seiner zusammengelaufenen Soldaten zum 
Spott gemacht werde. — Hierauf erhielt er von lbn el-Harith die Ant- 
wort; Die Sache ist nicht auf meinen Wunsch geschehen, ich bin dazu 
gezwungen, ich weiss sehr wohl, dass dieser Anfang noch kein Ende hat. 

78. Hasan Pascha setzte voraus, dass Sa’d die Absicht habe ge- 
gen ihn heran zu kommen, und rüstete sich zum Kampfe ; er licsa nahe 
an 200 eiserne Kugeln anfertigen, genannt jjUa Bomben, welche mit 
Blei und Eisen gefüllt und aus der Ferne gegen die feindliche Armee 
abgeschossen werden; so oft er aber ausmarschircn wollte, hielt ihn lbn 
el-H4gib (?) davon zurück. Sa’d und Ahmed beabsichtigten nun nach 
Medina zu gehen und bereiteten sich zum Kampfe vor. — Hamtld sass 
ruhig in el-Mab’dth auf dem nach dem Prinzen Muhammed el-Harith 
benannten Frühlings -Aufenthalte, da kam zu ihm der Prinz Ahmed 
ben Hasan ben Harrdz als Abgesandter von lbn el-Harith und Hasan 
Pascha mit zwei Schreiben, worin sie ihn autforderten zu ihnen zu kom- 
men und sich mit ihnen zu vereinigen; sie versprachen ihm alles, was 
er wünschte und was sie im einzelnen anführten. Hamild besann sich 
einen Augenblick, dann sagte er: mir ist, als käme morgen noch ein 
Bote vou Sa’d, wenn er nicht noch heute Abend kommt. Und noch 
vor Abend kam ein Heiter, er wurde zu ihm geführt und zog zwei 
Briefe von Sa’d und Ahmed hervor, worin sie ihn dringend aufforder- 
teu zu ihnen zu kommen, da Hasan Pascha plötzlich vou seinen feind- 
seligen Gesinnungen zum Kriege, vom Zuriickhalten zum Angriff über- 
gegangen sei. Sa’d schloss seinen Brief mit den Worten: »Du weisst, 
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dass die Sache, die uns betrifft, auch dich betrifft, und ich weiss, wodurch 
sie beschleunigt werden kann; ich sende dir durch den Boten 1000 Di- 
nare, nun eile! eile! Gott erhalte dir sein Wohlgefallen immerdar!« — 
Einer der Anwesenden fragte: Zu wem willst du nun gehen? Er ant- 
wortete: Zu Sa’d. der die vortrefflichsten Eigenschaften besitzt, er ist 
mir durch nahe Blutsverwandtschaft verbunden und ich würde ihn selbst 
gegen meinen Vater, wenn er mir entgegen träte, in Schutz nehmen. 
Am zweiten Tage danach liess er die Zelte abbrechen, setzte sich zu 
Pferde, verliess die Wohnungen und begab sich zu Sa’d und seinem 
Bruder, welche sich damals an einem Orte Namens Mulga befanden. 
Zu gleicher Zeit traf die Nachricht ein, dass Hasan Pascha abgesetzt 
und nach Constantinopel vorgefordert sei; er reiste also von Medina ab 
und starb auf dem Wege nach Gazza und wurde dort begraben. Für 
den Seherif Sa’d kamen die Ehren-Klcider von dem Wezir aus Ägypten, 
bei ihrer Übersendung war irgend eine Eist angewandt. 

79. Am letzten Dsul-Ca’da des genannten Jahres kam Muhammed 
Tschdwisch ‘mit einer Arme e von 4 bis 5000 Mann, einige Tage vor 
der Ankunft der Pilgcrcarawane, er schlug seine Zelte unterhalb Mekka 
nach el-ZAhir zu auf, ebenso die Soldaten, welche dann zu fünf bis 
zehn Mann die Moschee besuchten und in ihre Zelte zurückkehrten. 
Hierauf traf der Ägyptische Zug ein, mit welchem der Scherif den 
gewöhnlichen Ehren-Mantel erhielt, und zuletzt der Syrische Zug, mit 
ihm der Wezir Husein Pascha, Prfifect von Syrien, und gegen 3000 
Soldaten ; er hatte Vollmacht ganz nach seinem Gutdünken zu verfah- 
ren. Am 7. Dsul-Higga zog der Scherif Sa’d hinaus um wie gewöhn- 
lich dem Emir des Syrischen Zuges entgegen zu kommen, er erhielt 
indess die Aufforderung in das Zelt des Emir cinzutreten ; dazu hatte er 
aber keine Lust, weil es gegen die Sitte seiner Vorf^ren war, die Bo- 
ten gingen not:h mehrmals hin und her, er willigte aber nicht ein, son- 
dern drehte mit dem Zügel sein Pferd um und kehrte auf dem Wege 
von Schubeika nach Mekka zurück. Man fürchtete, dass ein Aufruhr 
entstehen würde , und schickte ihm den Ehren-Mantel auf halbem Wege 
nach, dann zogen die Pilger nach dem ’Arafa hinauf. Am Volkstage, 
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d. i. der zweite von den Tagen bei Mimt, gingen Abgeordnete des Sche- 
rif zu dem Emir des Syrischen Zuges wegen des den Ehren-Mantel, den 
er an dem Tage angelegt hatte , gewöhnlich begleitenden Schreibens des 
Sultans, da wurde es vorgelesen, so dass man es von nah und fern hö- 
ren konnte, aber zu ihm selbst wurde es nicht gebracht. Nun merkte 
er, dass er durch diese Truppen abgesetzt werden solle, und er dachte 
ihnen mit Gewalt entgegen zu treten, dann aber zog er vor, sieh zu- 
rückzuziehen und ritt mit seiner Begleitung zu Pferde und zu Ga- 
rnele davon. 

80. Am Nachmittage des 12. erschien alsdann Huscin Pascha mit 
Muhammed T ach ä wisch, den Emiren der C'arawanen und den Grossen 
des Reiches und Hessen die Asehrdf zu einer Versammlung herbeirufen, 
darunter waren die Prinzen Ahmed ben el-Harith, Baschir ben Sulei- 
mdn und Barakdt ben Muhammed ben Ibrahim, man zeigte ihnen einen 
Befehl des Sultans . wonach Barakät zum Scherif von Mekka ernannt 
war; auf der Stelle wurde er mit dem Ehren-Mantel des Sultans be- 
kleidet und er stieg von Minä hinab und begab sich in die Wohnung 
seines Vaters in der sogen. iücLb ^6) DliA’ina Gasse. 

81. In dieser Wallfahrtszeit waren auch Schreiben an die Prinzen 
Ahmed ben el-Harith, Hamüd und Baschir ben Suleimün gekommen, 
alle in gleichem Sinne, nur in der Fassung verschieden; dasjenige an 
den Prinzen Hamüd lautete würtUeh : Höchste Haarlocke des liaschim, 
Scheich aller lobenswerthen edlen Eigenschaften, Prinz Hamüd! möge 
Gott deine Halsbänder aufreihen und deine Neider verderben! Es ist 
euch nicht unbekannt, dass die Ka’ba das heil. Haus und der Ort ist, 
um welchen die Wanderer des Islam ihre Umgänge halten, es ist dies 
das erste Haus, welches den Menschen errichtet wurde und dessen 
Grund auf die Gottesfurcht gegründet wurde. Es hat auch unter der 
jetzigen hohen Regierung nicht aufgehört für seine Bewohner ein siche- 
rer Schutz gegen Unglück stalle zu sein und ein Garten, welcher an den 
schönsten lieblichsten Früchten Überfluss hat, bis der Prinz Sa’d schänd- 
liche Dinge verübt hat, bei denen Säuglinge zu Greisen werden soll- 
ten. Das war ihm aber noch nicht genug, bis er den Einwohnern der 
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schönen Stadt den Strick zum Erdrosseln festgezogen und ihnen den 
Becher des Todes bis auf die Neige zu kosten gegeben hat. Als dieser 
Zustand das erhabene Ohr des Sultans erreichte, befahl er ihn von der 
Regierung in Mekka zu entfernen und sie dem Scheich ßarakfit zu über- 
tragen, damit er dort aufs beste die Herrschaft führe. Ihr sollt ihm 
Hülfe und Beistand sein, ihn ermahnen und berathen, und alle diejeni- 
gen, welche ihren Zweig von dem Baume der hehren Fdtima ableiten, 
und deren Geschlecht mit den Imamen der edlen Religion zusammen- 
hängt, die führet auf den Weg des Guten und des Heils und weiset 
sic zurecht auf die Pfade der Rechtschaffenheit und des Glückes ; an 
euch ist es, die Verehrung und Hochachtung, die ihr gelobt habt, zu 
beweisen, und Gottes Fürsorge empfehlen wir alles, was wir gesagt haben. 

Muhibbi gebraucht in dem Vorhergehenden und auch in dem Folgenden zuweilen 
die Worte »in dem genannten Jahre«, mau muss aber oft weit zurückgehen, ehe man 
eine Jahreszahl findet, die dann nicht passt; er hat offenbar seine Nachrichten aus 
einer nach Jahren geordneten Chronik genommen nnd wörtlich abgeschrieben , ohne 
daran zu denken, dass er das betreffende Jahr gar nicht genannt hat. Einen Anhalt 
für die Zeitrechnung gewinnt man durch die kurze Nachricht über den oben erwähn- 
ten zum Scherif ernannten Prinzen Ahmed ben Mohammed , welcher aber in Mekka 
nicht zur Regierung kaut, nnd durch die Angabe dea Todesjahres und der Regierungs- 
zeit des Nachfolgers Barakät, welche indess auch nicht ganz genau ist, wonach aber 
die letzten Ereignisse in den Schluss des Jahres 1082 fallen. 

82. Ahmed ben Muhammed el-Harith ben el-Uusan war ein so be- 
gabter, einsichtiger und kluger Manu, dass er von den Regenten von 
Mekka in allen ihren Angelegenheiten zu Rathe gezogen wurde, und 
wenn er in einer Sache sein Urthcil abgegeben hatte, wagte keiner ihm 
zu widersprechen, weil er immer das Richtige traf. Als der Streit zwi- 
schen dem Scherif Sa'd ben Zeid und Hasan Pascha dem Commandanten 
von Gidda ausbrach und letzterer sich nach Medina begab, lies» er den 
Prinzen Ahmed dahin kommen und übertrug ihm die Regierung; er kam 
aber damit nicht zu Stande, weil er am 9. Ragab 1085 {9. Oct. 1674) 
in Mekka starb ; er wurde in dem Mausoleum seines Grosavaters des 
Scherif Hasan an der Westseite beigesetzt. Er hinterliess mehrere ruhm- 
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reiche Söhne, der älteste, Prinz Muhammed, war ebenso durch seinen 
Edelmuth, wie durch seine Tapferkeit bekannt und an Freigebigkeit 
kam ihm unter den Zeitgenossen keiner der Aschrdf gleich. Seiu Bru- 
der, Prinz Nd^ir , war einer der gescheitesten und klügsten unter den 
Aschrdf, zu dem sie in schwierigen Fragen ihre Zuflucht nahmen; der 
Scherif Barakät pflegte zu sagen : Ich fürchte mich vor keinem der 
Aschrdf so, wie vor N&fir. 

In diese Zeit gehören die beiden folgenden Gelehrten. 

83. ImAm ed-din ben Ahmed ben ’lsa el - Murschidi el-’Omari el- 
Haneff, ein Sohn des Ahmed el- Murschidi, wurde in Mekka geboren 
und nachdem er sich bei dem Vorleser Ahmed Iskander den Coran voll- 
kommen eingeprägt hatte , lernte er auch den Thesaurus über das Hane- 
fitische Recht {Ha'gi 10900) und die HAmilia auswendig und sagte 
beide seinem Oheim Hanif ed-din her. Er besuchte dann dessen Vor- 
lesungen über das Hanefitische Recht, trieb die Syntax bei Abdallah 
Bflkuschcir, hörte bei ’lsä el-Magribi el-Ga’tarf (f 1080) und Muhammed 
ben Suleimän und las bei Muhammed el-Schilli BdV.lawi einen Theil 
des Bochdri, die Virtutes Prophetae des Tirmidsi, den Commentar zu den 
40 Traditionen des Nawawi und mehrere Bücher über Arabische Gram- 
matik; im Erbrecht und in der Rechenkunst war Ahmed ben Ali Bd- 
kuscheir sein Lehrer. Er trieb seine Studien sehr eifrig, besonders die 
juristischen, und erhielt den Magister-Mantel von dem gelehrten Abd 
el-rahman el-Idrisi el-Magribi (~ 1085). Er wurde zum Mufti von Mekka 
ernannt und verwaltete sein Amt in der schönsten Weise, bis er Montag 
den 15. Gumddä II. 1085 (16. Sept. 1674) starb; er wurde auf dem 
Ma’ldt Todtcnhofe in dem Mausoleum der Chadiga links vom Ausgange 
aus der Kapelle begraben und einige Jahre nachher, als der Prinz Ibrä- 
liim ben Muhammed, der Bruder des Scherif Barakät neben ihm beige- 
Bezt war, wurde über ihnen ein hoher Bau aufgeführt. 

84. Ali ben Muhammed ben Abd el-rahim ben Muhibb ed-din beu 
Ajjub el-Ajjdbi el-Schdfi'i wurde in Mekka geboren, und nachdem er 
den Cor&n, el-Irschäd, die Alf tja des Ibn Mälik über Grammatik 
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und die Alfija des ’lrdki über die Grundwissenschaften der Traditionen 
auswendig gelernt hatte, machte er seine Studien unter den Scheichen 
Abd el-’aziz ben Muhammed cl-Zamzami und Muhammcd ben Abd el- 
mun’im el-Tiilfl und besuchte alle Vorlesungen des Scham» ed-din Muham- 
med el-Bäbill (f 1072), während seines Aufenthaltes in Mekka, welcher ihn 
als Repetenten annahm. Die meisten seiner Lehrer überreichten ihm das 
Licentiaten-Diplom und er fing dann an in der heil. Moschee Unterricht 
zu geben und Vorlesungen zu halten und in seinem 40. Jahre betrat 
er die Canzel. Bei einer durch Regenmangel entstandenen Theurung 
erhielt er von dem Schcrif Zeid den Auftrag das Gebet um Re ge n sXa mi » rw-tr 
zu halten , das war aber einigen so unangenehm . dass sie vor 
Ärger im Gesichte gelb wurden, als hätten sie fcU die Wasser- 

sucht, es kam aber für ihn die grossherrliche Bestätigung als Prediger 
und er erhielt nun von dem Scherif Sa'd *), dem Oberaufseher des Hei-'') 
ligthums ’lmäd und dem Cadhi von Mekka den Befehl, das Gebet zu 
verrichten und er sprach täglich ein anderes ; ein Beweis seiner grossen 
Begabung. Er verfasste eine Abhandlung zum Lobe des Cadhi von 
Mekka Ahmed el -Bajädhi (f 1098) unter dem Titel SljAXt ^yaAJl 

»die hohen erhabenen Schlösser zum Lobe des Ahmed Cadhi von Mekka 
dem ruhmreichen«. Er starb im J. 1086 (1675). 


XII. Bamkät ben Muhammed. 

85. Nachdem der Scherif Barakdt in der obenbeschriebenen Weise 
auf das bestimmteste in die Regierung eingesetzt war, zog der Scherif 
Sa’d von Mekka ab. Da von ihm Feindseligkeiten zu erwarten waren, 
ging Barakät, um ihn zu verfolgen, mit der Armee hinter ihm her auf 
dem Wege über el-Thamija nach el-TAlf, welchen Sa'd genommen hatte. 
In el-Tdlf hatte Sa’d sein Lager aufgeschlagen, hob es aber nach kurzer 
Zeit wieder auf und ging weiter über ’Abb&sa und Turaha nach Bischa, 


1) Das deutet daran! hin, dass der Vorfall in das Jahr des Regierangswechsels 
1077 za setzen ist 
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der Besitzung der Scherifc von Mekka in Jemen. Barakdt war ihm 
immer gefolgt bis in die Nähe von Turaba, von wo er nach el-Mab’ilth, 
dann nach el-Tälf zurüokkehrtc , und nachdem er sich hier einige Zeit 
aufgehalten hatte, traf er wieder in Mekka ein. Er stand bei der Re- 
gierung in hoher Achtung, das von ihr gegebene Wort wurde fest ge- 
halten wegen der vielen Beweise von Güte, die er gab; den Aschrdf 
that er viel Gutes und war ihnen gewogen, sie erstarkten zu seiner Zeit, 
ihre Macht nahm zu, ihr Vermögen mehrte sich und deshalb blieben 
sie ihm alle, gross und klein, gehorsam. Er zog mit ihnen aus um die 
Nomaden Araber in el-Furu’ zwischen Mekka und Medina und an an- 
deren Orten zu bekriegen und war mit den Aschräf stets siegreich; die 
Wege wurden sicher, die Kaufleute machten gute Geschäfte und beson- 
ders die Pilger kamen in langen Zügen. 

86. «So lebte er ruhig und zufrieden, bis der Prinz Ahmed ben Gdhb 
mit etwa dreissig Aschr&f aus der Familie Mas’ild und anderen sich 
gegen ihn auflehnte; die übrigen Aschrdf suchten den Frieden herzu- 
stellen, aber vergebens, die Aufrührer verlicssen Mekka, gingen nach 
el-Ruküni 1 ) in Wftdi Marr, sammelten sich dort, rüsteten sich und bra-'J 
eben dann auf, um sich an den Hof des Sultans zu begeben. Sie kamen 
nach Damasous, der Statthalter Husein Pascha liess ihnen ein grosses 
Haus als Wohnung anweisen, sorgte für alle ihre Bedürfnisse und be- 
handelte sie mit allen Ehren; er schickte einen Abgeordneten an die 
hohe Pforte , welcher von ihrer Angelegenheit Kenntnis geben sollte, 
und sie erhielten den Bescheid ihre Beschwerden schriftlich cinzureichen. 
Nachdem sie das Schriftstück abgefasst hatten, sandten sie zwei von 
ihnen, die Prinzen Muhammed ben Musd’id und Basch ir ben Mub&rak 
ben Fadhl, damit ab und diese erhielten das Versprechen, dass ihre 
Klagen abgestellt werden sollten. — Als Ibu Gdlib mit seinen Genossen 
sich aus Mekka entfernt hatte, veranlasste der Scherif Barak dt die 
Aschrdf ihnen mit aller Anstrengung zu folgen . um sie einzuholen und 
ihnen zu erklären, dass er ihren Wünschen in jeder Weise eutgegen- 

1) eiue wasserreiche cnltivirte Gegend. ». Chroniken von Mekka. II. 106. 
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kommen wollte, ‘j* der Einkünfte des Landes sollten ihnen überlassen 
werden, er würde sieh mit ’/< begnügen ; sie nahmen dies nicht an, aber 
in diesem Sinne erfolgte später die Entscheidung des Sultans. 

87. Am 21. Rabf I. entstand in Mekka ein Aufruhr. Die Ver- 
anlassung war, dass ein Mann von den Ägyptischen Truppen mit einem 
Diener des Prinzen Hasan ben Hamdd ben Abdallah bei den Ba- 
zdbiz 1 ) auf dem Wege des Schnellganges Streit bekam; der Soldat schlug ') 
den Diener und nahm ihm seine Waffen ab. Der Prinz Ilasan fasste 
dies als eine Beschimpfung der AschrÄf auf und diese versammelten 
sich mit ihren Sklaven bei dem Prinzen Muhammed ben Ahmed ben 
Abdallah ; ein Haufen von etwa 50 Sklaven mit blanken Waffen zog 
nach el-Marwa, dem einen Endpunkte des Schnellganges, die Türken 
nahmen Reissaus und jene wollten schon umkehreu, da bewarfen sie einige 
der Türken, die in jenem Quurtier wohnten, mit Steinen. Die Sklaven 
versuchten nun zu ihnen cinzudringen und erbrachen eine der Buden, 
welche unten vor dem Hause standen, in der Meinung, das« hier der 
Eingang in die Wohnung sei, und fanden sie mit eisernem Geschirr 
und Hausgeräth angefüllt; sie stahlen alles daraus und machten es mit 
einer anderen Bude ebenso. Etwa drei von den Türken wurden von 
ihnen mit ihren Waffen verwundet, einen anderen tödteten sie in der 
Nachbarschaft von el-Marwa, wo er sich von einem Bader schröpfen 
liess, dann gingen sie fort. Die Türken wurden ganz aufgebracht, gin- 
gen zu dem Cadlii und scliirkten zu dem Scherif um Genugthuung zu 
fordern; man suchte sie zu beschwichtigen, aber vergebens. Sie zogen 
vor das Haus des Scherif und das Haus des Prinzen Ahmed ben el- 
Harith, dort waren mehrere von den Soldaten des Scherif versammelt, 
welche von dem Hause des Harith herab schossen und wieder zwei von 
den Türken tödteten, sodass die anderen umkehrten. Der Scherif Ba- 
rakdt sandte zu den AschrÄf, um von ihnen Genugthuung zu fordern, 
sie weigerten sich, gingen hinaus zu dem Scheich Mahmud und sagten : 

1) Dies scheinen Merkzeichen an der Seite des Weges zn sein, von wo der 
letzte etwas steilere Anstieg desselben mit einiger ißß basbaza Anstrengung und 
doch im schnelleren Schritt zurückgelegt wird. 
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wer Genugthuung fordert, mag zu uns kommen. Die Sklaven, selbst 
die des Scherif Barakät und des Commandanten von Mekka General 
Ahmed ben Gauhar zogen hinaus nach dem Teiche Mägin, dort fanden 
sie eine Anzahl Türken um das Mittagsmahl gelagert, sie nahmen ihnen 
alles, was sie bei sich hatten, plünderten sie aus und trieben ihnen nahe 
an 400 Stück Schaafe fort. Nun schickte der Scherif Barakät seinen 
Bruder ’Amr 1 ) hin, welcher die Sklaven zurückbrachte, und um den 1 ) 
Aufruhr zu dämpfen, befahl er, zwei Sklaven, welche wegen eines Dieb- 
stahls ins Gefangniss gesteckt waren, zu erdrosseln ; dies geschah, aber 
die Gemüther der Türken wurden dadurch nicht beruhigt. Der Prinz 
Jahjä ben Barakät. welcher bei Nacht die Stadt durchstrich, traf zwei 
Sklaven, welche stehlen wollten , er schlug ihnen die Köpfe ab und 
warf ihre Leichen unter einen Feigenbaum bei el-Ma’lAt, nun gaben 
sich die Türken zufrieden ; die Aschräf verständigten sich mit dem 
Scherif,kam en sämmtlich nach Mekka herein und es entstand zwischen 
ihnen ein Einvernehmen, sodass nachher eine Erkaltung nicht wieder 
eintrat und die Sache Bestand hatte. 

88 . Am 22 . Dsul-Higga 1089 ( 22 . Fcbr. 1679 ) fand in Medina 
eine Überschwemmung statt, welche unterhalb der Stadt viele Häuser 
zerstörte und fast in das Ägyptische Thor eingetreten wäre ; sie dauerte 
fünf Tage, indess kamen dabei nur eine oder zwei Personen ums Le- 
ben. — In demselben Jahre war in dem Orte el-Saläma und in der 
Umgegend im Gebiete von cl-T&lf ein starker Hagel gefallen mit sol- 
cher Heftigkeit, dass er an die Mauern und Thüren wie Kugeln an- 
schlug; die meisten Stücke waren so gross wie Taubeneier, einige wie 
Hühnereier, einzelne sollen ein Pfund gewogen haben; Kessel, welche 
davon getroffen wurden, waren zerschlagen, die Früchte in den Gärten 
waren verdorben, viele Thiere verwundet, einige sogar getödtet. — Am 
22. Dsul-Higga trat in Mekka eine grosse Überschwemmung ein, die 
Bäche strömten und zerstörten viele Häuser, unzähliges Hausgcräth ging 
zu Grunde und gegen 300 Menschen ertranken; das Wasser trat in die 


1) Hier ist einmal ^ Om Ar gedruckt, in der Folge immer }J ^ Amr. 
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Moschee und stieg über den Abrahams-Platz und den Platz der Mdli- 
kiten und Hanbalitcn und erreichte die Thür der Ka’ba. Die Ägypti- 
schen Pilger waren zu der Zeit auf der Rückreise begriffen und der 
grösste Theil der Ertrunkenen waren Fremde. Die Fluth erreichte eine 
Höhe von fast zwanzig Stuften, dann licss der Regen nach, kam aber 
zum zweiten Male, das Wasser stieg fast ebenso hoch wie das erste 
Mal , bis der Regen aufhörte. 

89. Unter der Regierung des Scherff Barakfit wurde die Chd((ekia 
KfcCöiÄl das berühmte Kloster in Mekka gebaut zwischen den Bazdbls 
und dem Mudda'd 1 ), er verwandte darauf bedeutende Summen und hat*) 
dadurch grossen Nutzen gestiftet. Er starb in der Nacht auf Donner- 
stag*) d. 12. Rabf II. 1093 (20. April 1682) nach einer Regierung von 1 ) 
10 Jahren 4 Monaten und 16 Tagen. 

90. Abdallah ben Muhammcd-Tdhir ben Muhammcd (,'afd el- 
Tdschkendf, dessen Vorfahren aus Tdschkend stammten und dessen Va- 
ter in el-TilTf wohnte, welches von einigen Leuten auch Wadi-el-’Abbds 
’Abbac-Thal genannt wird, wovon der Sohn den Namen el-’Abbdsf er- 
hielt, war hier oder in Mekka etwa im J. 1023 (1614) geboren und 
erhielt den Unterricht des Omar ben Abd el-rahim el-Bafri (j 1037), 
welchen er am längsten von dessen Schülern überlebte. Die Geheim- 
lehre des Sufismus lernte er von Sdlim ben Ahmed Scheichdn, dem er 
viele Jahre anhing, von dem er den Qufiten-Mantel und ein Diplom 
über alles von ihm überlieferte erhielt und von dem er zu sagen pflegte: 
Alles, was ich Gutes und Gesegnetes an mir habe, verdanke ich mei- 
nem Meister Sdlim; daher hatte er auch an dem Unterrichte mit dessen 
Kindern Theil genommen und blieb mit ihnen in seinem späteren Le- 
ben verbunden. In den juristischen und anderen Fächern waren seine 

1) Die Stelle, wo man beim Eintritt in Mekka znerst die Ka’ba erblickt und 
wo die Pilger eine Anrufung, ein Gebet anssprechen. 

2) Vermutlich d. 22. Rabi’ II. (20. April), welcher ein Donnerstag war, wie- 
wohl auch dieser Termin von dem Tage seiner Ernennung d. 12. Dsul-IJigga 1082 
(8. 72) bis zu seinem Tode gegen die augegebe nc Regierungszeit noch um einige 
Tage zu kurz ist. 
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Lehrer Ali lbn el-GamAl, Abdallah ben Sa’id BAkuscheir und Muham- 
med ben Abd el-mun’im el-TAlfi, und als el-Schams Muhammed cl-Bil- 
bili nach Mekka kam, schloss er sich ihm an, wurde mit ihm sehr be- 
freundet und hörte seine Vorträge. Auch bei ’lsä el-Magribi und Mu- 
hammed ben Sulcimän hörte er und es wird erzählt, dass er, als el- 
Nagm el-Gazzi 1 ) der berühmte Traditionsichrer aus Damascus die Wall-' 1 ) 
fahrt machte, mit seinem Lehrer el-BAbili zu ihm ging, seine Vorle- 
sungen hörte und von ihm darüber ein Zeugniss erhielt. Den Abd cl- 
rshman el-Idrfsi begleitete er auf einer wissenschaftlichen Reise nach 
Jemen, besuchte Zabid, Mocha, Mauza’ und den grössten Theil von Ti- 
hAma, empfing den Unterricht der berühmtesten Gelehrten und erhielt 
von sehr vielen das Licentiaten-Diplom. Auf Betrieb seiner Lehrer be- 
kam er die erste Professur an der heil. Moschee und bildete ausge- 
zeichnete Schüler, wie Ahmed ben Abu Bekr SchcichAn, dessen Bruder 
SAlim, deren Vetter Muhammed ben Omar, Abdallah ben SAlim el-Bagrl, 
Ali ben Fadhl el-Tabarf , Ahmed ben Abul-CAsim el-Hilli, Muham- 
med ben Ahmed el-Asadi und Muftafä ben Fath ed-Din. Er starb am 
12. Schawwäl 1095 (22. Sept. 1684) in Mekka und wurde in dem Fa- 
milien-Begräbniss der Banu Scheich An in el-Ma’lAt beigesetzt. 


XIII. Sa’id ben Barakat. *'•».*«■ 

81. Nicht zwei von den AschrAf widersprachen , als Sa’id ben Ba- 
rakftt zum Nachfolger vorgeschlagen wurde. Nämlich nach dem Tode 
seines Vaters ging sein Oheim ’Amr mit einer Menge von AschrAf zu 
dem Cadhi und baten ihn um den Herrscher-Mantel für Sa’id; er fragte 
sie, ob die AschrAf damit einverstanden seien, und da die Frage bejaht 
wurde, erhielten sie den Mantel, brachten ihn zu Sa’id und bekleideten 
ihn damit, ein Herold, der von den Prinzen Ilusein ben Jahjä und Ab- 
dallah ben llAschim begleitet wurde, rief in der Stadt seinen Namen 
aus. Der Scheich Abd el-wdhid el-Scheibi, Schlüsselbcwahrer der Ka’ba, 


1) f 1061 (1651). Vgl. die Geschichtschreiber der Araber Nr. 569. 
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hielt nach Sonnenaufgang das Leichengebet für Barak.lt in Gegenwart 
der Aschrdf, der ’Ulemds und des Volkes, er wurde seinem letzten Wil- 
len gemäss in dem Garten des Seif! links von dem Wege nach el-Ma’- 
ldt begraben und die Leute beliel bei seinem Tode weder Furcht noch 
Angst. Freitag am zweiten Tage nach seinem Tode fand eine grosse 
Volksversammlung statt auf dem Hatim genannten Platze neben der 
Ka'ba in Gegenwart der Aschrdf, der TJlemds und der höchsten Civil- 
und Militär-Personen und der Scherif Sa’id zeigte ein Schreiben des 
Sultans vor, welches er ihm übergeben hatte, als ihn sein Vater nach 
Coustantinopel schickte, wonach Said nach dem Tode seines Vaters zur 
Regierung kommen sollte; es wurde in der Versammlung vorgelesen 
und fand von keiner Seite Widerspruch. Danach, erst nach dem Tode 
des Barakät, traf die Verordnung des Sultans ein, welche der Scherif 
in Bezug auf die Vcrtheilung der Einkünfte erbeten hatte. Sa’id suchte 
das Schreiben zu verheimlichen, allein die Aschrdf hatten schon Kennt- 
niss davon erhalten, ehe es nach Mekka kam, und forderten es von ihm; 
er legte es also in einer Gerichtssitzung vor und es wurde danach pro- 
tokollarisch festgestellt, dass die Einkünfte des Landes in vier Theile I 
getheilt werden sollten, */« für den Scherif von Mekka, ’/« zur Verkei- 
lung unter die Prinzen Muhammed ben Ahmed ben Abdallah und Nä- 
$ir ben Ahmed el-Harith mit mehreren anderen Aschrdf, das dritte 
Viertel zur Verkeilung unter die Prinzen Ahmed ben Gälib und Ah- 
med ben Sa’id mit mehreren anderen und das vierte Viertel zur Ver- 
keilung unter die Prinzen Amr ben Muhammed und Gälib ben Zdmil 
mit mehreren anderen. C ber diese Verkeilung entstanden aber doch 
Streitigkeiten, Belästigungen und Zänkereien, im Lande wurde gestoh- 
len und geplündert, man stritt unter einander, was einem jeden zu- 
komme, das Volk war ohne Führer und es folgte daraus, dass jeder, 
welcher Antheil an einem Viertel hatte, für sich Schreiber und Diener 
annahm, welche das, was ihm gebührte, einsammelten. lbn Gälib 
brachte Soldaten zusammen, zu denen sich viele Sklaven gesellten, der 
Scherif Sa’id wurde darüber ungehalten und befahl ihnen sich von den 
Soldaten zu trennen, sie weigerten sich aber, indem sie sagten, dass es 

tl 
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die früheren zu einem Viertel berechtigten ebenso gemacht hätten, was 
die älteren Aschräf bezeugten. Sa'id äusserte, dass ihm die Sache doch 
noch zweifelhaft sei, und verlangte, dass sich jemand für Ihn Gftlib 
verbürge; dies übernahmen zehn der Aschrftf und damit war der Friede 
zwischen beiden hergestellt. Nun erhielt aber Sa’id die Anzeige, 
dass ihre Sklaven die Stadt unsicher machten, es wurde desshalb be- 
schlossen, dass jede Partei der Theilhaber an den Einkünften aus ihrer 
Mitte einen Mann abordnen solle, welcher mit seiner Abtheilung bei 
Nacht die Runde durch die Stadt mache. Also schickte Ibn Gälib sei- 
nen Bruder den Prinzen Hasan aus, Muhatnmed ben Ahmed seinen 
Sohn Barakät und der Scherif Sa’id den Prinzen Hamza ben Mdsä ben 
Suleim&n mit einem Trupp Reiter und Fussgängcr unter Begleitung des 
Commandanten von Mekka General Ahmed ben Gauhar. 

92. Als die Pilger eintrafen und der Scherif wie gewöhnlich ihnen 
entgegen zog, begleitete ihn keiner der Aschräf in dem Zuge. Nach- 
dem dann die Wallfahrtsfeier beendet und die Pilger zurückgekommen 
waren, lud der Scherif eine Gesellschaft zu sich ein, darunter befand 
sich Ahmed Pascha der Commandant von Gidda, der Emir der Syrischen 
Pilgercarawane Cälih Pascha, der Emir des Ägyptischen Zuges Dsul- 
Fikdr Beg, der Emir des gemischten Zuges und die Oberofticiere der 
die Pilger begleitenden Truppen. Als sie alle versammelt waren, be- 
klagte er sich über Ahmed ben Gälib wegen der Anwerbung von Sol- 
daten, dass er sich in der Stadt lästig und widerspenstig gegen ihn 
zeige, die Aschrftf von ihm entfremde und dass von ihm und seinen 
Leuten Ungesetzlichkeiten in der Stadt begangen würden. Sie schick- 
ten zu ihm deu Prinzen Gftlib ben Zümil um ihn herbeizuholen, damit 
es klar würde , auf wessen Seite die Schuld liege ; er weigerte sich in 
der Wohnung des Scherif zu erscheinen und sagte: Wenn eine Zusam- 
menkunft gewünscht wird, so mag sie in der Moschee stattlinden, und 
wenn ihr Beschwerden gegen mich habt, so mag ein Schiedsrichter er- 
nannt werden, welcher anhört, was ihr gegen mich vorbringt. Sie 
schickten noch einmal zu ihm und Hessen ihm sagen, dass es sich um 
die Anwerbung von Soldaten und die anderen Beschwerde-Punkte handle. 
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worauf er erwiederte: »Das ist ein Übereinkommen zwischen uns aus 

früherer Zeit, dass ein zu dem Viertheil Berechtigter Soldaten anwer- 
ben kann, und was eure Behauptung betrifft, dass meine Leute oder 
meine Soldaten Ungesetzlichkeiten begingen, so lasst durch einen Herold 
unter allen Leuten ausrufen, ob einer von ihnen sich über Ahmed ben 
Gdlib oder seine Leute oder seine Soldaten in irgend etwas zu bekla- 
gen habe, oder ob sie einem etwas mit Unrecht abgenommen oder einen 
geschlagen hfitten; wenn ihr einen findet, der sich beklagt, so ist das, 
was der Scherff Sa’ld sagt, richtig, wenn nicht, so ist für ihn und für 
euch kein Klagegrund vorhanden. Was eure Angabe betrifft, dass wir 
uns von dem Auszuge mit ihm ausgeschlossen hätten, so geschah dies, 
weil wir fürchteten, dass etwas vorfallen könnte, was uns oder unseren 
Leuten zugeschrieben würde«. Unterdess hatten sich sämmtliche Aschrdf 
einmüthig versammelt, ihre Pferde waren gesattelt, die Panzer angelegt, 
sic füllten den Agjäd-Platz bis an den Hügel, der Unwille, welcher eine 
Beleidigung nicht duldet, regte sich. Als sie die Antwort des Prinzen 
Ahmed ben Gdlib hörten, wussten sie, dass er auf den Scherif weiter 
keine Rücksicht nehmen würde und sie bemühten sich den Frieden 
zwischen beiden wieder herzustellen. F.s wurde ein schriftlicher Ver- 
trag aufgesetzt und sie verlangten von Ibn Gdlib, dass er dem Scherff 
einen Besuch machen solle; er kam auch am Abend, der Scherff erwie- 
derte am folgenden Abend den Besuch und damit war der Friede ge- 
schlossen. 

Nach der Wallfahrt liess der Scherff Sa’id durch einen Ausrufer 
in Mekka bekannt machen, dass alle Fremden, die sich in der Stadt 
umhertrieben, ausgewiesen werden sollten, was den Leuten grosse Un- 
bequemlichkeit verursachte, und nachdem die Soldaten mit ihm darüber 
geredet hatten, nahm er den Befehl zurück. 

93. Als Ahmed Pascha der (.'ommandant von Gidda sah, dass 
(durch den Vergleich der Aschr&f) seine Lage (Einnahme) sich ver- 
schlechterte, legte er Beschlag auf den vierten Theil des Getreides, wel- 
ches jährlich aus Ägypten als Unterstützung nach Mekka geschickt 
wurde, und er wollte dies für sich in Besitz nehmen. Dies erfuhren 

11 * 
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die Aschraf und indem er am Freitag d. 12. Muharram 1095 (31. Dec. 
1683) nach Gidda abreisen wollte, kamen sie bei ihm zusammen, nach- 
dem sie schon mit ihm davon geredet hatten, verhinderten ihn und 
sagten, er solle nicht eher fortgehen, bis er ihnen das ihrige herausge- 
geben habe, und er solle nichts behalten, was ihnen gehöre. Er hatte 
bereits seine Familie und sein Gepäck zur Stadt hinaus^auf dem Wege 
nach Gidda vorangehen lassen , es entstand ein heftiger Wortwechsel, 
sie traten zusammen in das Haus des Prinzen Muhammed ben Ilamiid, 
schickten den Prinzen Thucba zu ihm und Hessen ihm sagen, wenn er 
nicht vor seiner Abreise die Aschräf zufrieden stelle, würden sie ihm 
alle seine Habseligkeiten, die er voraufgeschickt hätte, wegnehmen, seine 
Frauen entführen und ihn selbst umbringen. Jetzt versprach er ihren 
Forderungen nachzugeben, sie erklärten sich indess damit nicht zufrie- 
den, bis er ihnen einen Bürgen stellte; da verbürgte sich für ihn Kdrd 
Ahmed Aga und alle seine Oberofficiere , es wurde darüber ein schrift- 
licher Vertrag aufgesetzt und darin bemerkt, wenn er eines ihrer Rechte 
verweigere, so solle dies als eine Auflehnung gegen das Gesetz und ge- 
gen den Sultan angesehen werden. Darauf verliess er Mekka gegen 
Abend wie ein Flüchtling, nachdem er sich von ihnen noch einen der 
ihrigen erbeten hatte, der ihn nach Gidda begleitete, aus Furcht, dass 
die Beduinen- Araber ihn aufgreifen möchten; dies wurde bewilligt und 
der Prinz Mubärak ben Nd^ir mit ihm geschickt. 

94. Die Zustände in Mekka wurden immer schlimmer durch die 
Diebstähle bei Nacht und bei Tage, Häuser und Buden wurden erbro- 
chen, die Leute unterliessen es Abends spät und Morgens früh zum Ge- 
bet in die Moschee zu gehen, aus Furcht getödtet oder verwundet zu 
werden; die Sklaven gingen nur zu acht oder zehn, die Nacht wurde 
den Leuten in Tag verwandelt; die Mordthaten an den Unterthanen 
mehrten sich, sodass die Anzahl der im Monat Ramadhftn verzeichneten 
Getödteten sich auf neun Personen belief. Die Einwohner beklagten 
sich laut über diese Zustände, desshalb schickte der Scherif Sa’fd seinen 
Dolmetsch an die hohe Pforte, um sie von der Verworfenheit in Mekka 
in Keuntniss zu setzen, wodurch die Stadt ihrem Untergange entgegen 
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gehe, und er erbat sich Truppen um die Ordnung herzustellen. Unter- 
dess flehten die Leute zu Gott, dass er wieder friedliche Zeiten schen- 
ken möge, und Gott erhörte ihre Bitte, denn der Sultan und die obersten 
Staatsbeamten waren der Ansicht, dass kein anderer diesen Zustand 
bessern könne als der Prinz Ahmed beu Zeid und ihm solle also die 
Regierung übertragen werden. 

95. Der Scherif Sa'id und sein Oheim warteten auf Antwort; am 
17. Dsul-Ca’da 1095 (26. Oct. 1684) ritt Sa’id zu Ahmed Pascha dem 
Commandanten von Gidda. welcher in el-Abtah in der oberen Stadt in 
dem Garten des Wezir Othmdn ben Hamiddn wohnte, und blieb bei 
ihm die kleinere Hälfte der Nacht, dann wollte er den Hügel el-Ha- 
giln hiuaufreiten um sich zu dem Prinzen Gdlib ben Zamil zu begeben, 
welcher in Dsu Tawan wohnte. Als er in die Nähe des Hngiln kam 
begegnete ihm ein Mann auf einem leichtgehenden Garnele, den fragte 
er aus, zu welchen Arabern er gehöre. — Zu den Bnnu Cachr. — Hast 
du einen Brief von Jahjd ben Barakdt bei dir? — Nein! — Dieser 
Prinz Jahjd war nämlich der Syrischen Pilgercarawane entgegen gegan- 
gen. Nun wollte der Scherif den Mann schlagen lassen, um ein Ge- 
ständniss von ihm herauszubringen, und drohte ihn zu tödten, da ver- 
sicherte er, er sei von Ahmed ben Zeid an den Prinzen Ahmed ben 
Gdlib abgesandt, jener sei zum Statthalter von Mekka ernannt und habe 
sich den Syrischen Pilgern bei el-’Ald angeschlossen. 

96. In der Nacht auf Dienstag d. 29. des genannten Monates ging 
der Scherif in die Wohnung seines Oheims des Prinzen Amr und liess 
die Prinzen Gdlib ben Z&mil, Nd?ir ben Ahmed el-Harith und Abdal- 
lah ben Hfischim dahin rufen; sie berathschlagten was zu machen sei, 
um in der Sache ins Klare zu kommen. Sie stimmten darin überein, 
den Prinzen Musd’id ben Sa’d ben Zeid herbeizuziehen, und der Prinz 
Abdallah ben Hdschim übernahm es ihn zu holen und als Musd’id in 
die W ohuung des Prinzen Amr eintrat und sie versammelt sah , setzte 
er sich zu ihnen. Der Scherif redete ihn an: Prinz Musd'id, ich habe 
um diese Zeit nur zu dir geschickt, um meine Familie deiner Fürsorge 
zu übergeben, denn dein Oheim Ahmed ist zum Beherrscher in Mekka 
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ernannt und du wirst seine Stelle einnehmen, bis er ankommt. Sa'id 
sandte hierauf zu den Officieren seiner Truppen und Hess ihnen sagen: 
Dem Prinzen Ahmed ben Zeid ist die Regierung übertragen, tretet in 
den Dienst eures Herrn. Er ging dann in derselben Nacht hinaus nach 
W&di Man - und blieb dort, bis die Ägyptischen Pilger Mekka wieder 
verliessen, da zog er mit ihnen nach Cdhira, wo er sich zur Zeit 1 ) noch 1 ) 
aufhält. 


XIV. Ahmed ben Zeid. 

97. Ahmed ben Zeid ben Mubsin war Thcilhaber an dem vierten 
Theil der Einkünfte, welche sein Bruder der Scherff Sa’d bezogen hatte, 
gewesen und mit ihm, als er abgesetzt wurde, im Dsul-Higga 1082 über 
el-T&Tf nach ihrer Besitzung Biseha in Jemen geflüchtet, wo sie zusam- 
men blieben, bis Ahmed sich nach Dijara Banu Husein begab, weil 
hier Hausgenossen und Kinder von ihm wohnten. Er verweilte dort 
bis zum Dsul-Ca’da des folgenden Jahres und reiste dann zur Wallfahrt 
nach Medina, wo er in derselben Nacht wie der Syrische Pilgerzug an- 
kam, dessen Emir ihn aufsuchte, um von ihm etwas über den Plan des 
damaligen Scherif Barakdt zu erfahren. Darauf verliess er Medina und 
wohnte bei Ahmed ben Rahma. dem Scheich von Harb, bis der Syri- / flX 
sehe Pilgerzug zurückkam, dessen Emir ihm mittheilte, dass Barakftt's 
Plan vollständig gescheitert sei. Im Anfang des J. 1084 (April 1673) 
besuchte er el-Furu’, in der Mitte der geraden Strasse zwischen Medina 
und Mekka, hielt sich hier aber nur kurze Zeit auf ; denn als der Sche- 
rif in der Mitte des Jahres zum Kriege gegen Harb auszog, eilte Ah- 
med dahin zurück, um bei der Befestigung des Ortes thätig zu sein. 
Nachdem diese beendigt war, kehrte er wieder nach cl-Euru’ zurück 
und hier kam auch sein Bruder Sa’d zu ihm. Sie hielten sich zwischen 
el-Wäri kia und cl-Euru’ auf, meistens an dem letzteren Orte, und als 

1) D.i. zur Zeit der Abfassung dieses Artikels, zwischen den Jahren 1096 und 
etwa 1102, *•**»*“«»■ 
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der Scherif im Anfänge des J. 1085 die Bewohner von el-Furu' angriff, ft*? 
zogen sich die beiden nach der Seite von Wfhli el-Bakf im Gebiete von 
Harb zwischen el-Safar und dem Lande der Banu Ali und 'Auf zurück, 
wo sie mit ihrem Anhänge bis zum Monat Ramadhtln blieben. Dann V| w 
beschlossen sie sich nach der hohen Pforte zu begeben und kamen zu- 
nächst in die Nähe von Medina und lagerten bei el-GAba einer Post- 
station an der Strasse nach Syrien an dem Zusammenflüsse der Wasser- 
läufe westlich von Ohod am letzten Ramadhän und feierten an diesem 
Orte das Fest der beendigten Fasten. Nachdem sic für ihre nßthigen 
Reisebedürfnisse gesorgt hatten , brachen sie am 5. Schawwdl nach Da- ej w* 
mascus auf; sie kamen bei keinem der Arabischen Stämme vorüber, 
ohne von ihm mit Ehren empfangen zu werden , und sehr merkwürdig 
ist folgender Vorfall. Ohne die Gegend genau zu kennen, hatten sie •* * 

ihr Lager auf dem Gebiete der Banu Sugeim aufgeschlagen, deren Häupt- 
ling von dem Scherif Sa’d getödtet war; unvermuthet nahte sich ihnen 
dessen Sohn mit einem unterthänigen Grusse und ohne daran zu denken, 
für das Blut seines Vaters Rache zu nehmen, erwies er ihnen alle Ehre, 
schlachtete für sie Vieh und liess seine C'amele für sie melken, ohne 
Zweifel ein Wunder, welches durch ihren Ahnherrn den Propheten be- 
wirkt wurde. In ähnlicher Weise erging es ihnen mit allen Beduinen, 
au denen sie vorüberzogen, mochten sie zusammen oder einzeln sein, 
bis sie Damascus erreichten; die Einwohner, die Emire, die höchsten 
Beamten, die 'Ulemäs und das Oberhaupt der dortigen Aschr&f kamen 
ihnen entgegen und führten sie in einem grossen Aufzuge in die Stadt, 
indem die Aschräf von Damascus auf Befehl ihres Oberhauptes zu Fuss 
neben ihnen her gingen. Sie blieben dort und der damalige Statthal- 
ter von Syrien richtete für sie an die Regierung ein Gesuch, au den 
Hof kommen zu dürfen, und als dies genehmigt wurde, reisten sie zu- 
nächst nach Adrianopel, wo man ihnen von Seiten der Regierung aufs 
ehrenvollste begegnete , und wo auch el-Muhibbl mit ihnen zusammen- 
traf. Sie erhielten danu den Befehl nach Constantinopel zu kommen, 
und nachdem sie sich dort einige Zeit aufgehalten hatten, wurde dem 
Scherif Sa’d die Verwaltung von Ma’nrrat übertragen, wohin er sich be~ 
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gab. Als er der Stelle enthoben wurde, bekam sein Bruder Ahmed die 
Verwaltung von 'J'arsus, die er aber nicht antrat, vielmehr blieb er noch 
einige Zeit in Constantinopel und Muhibbi, welcher seine nähere Be- 
kanntschaft gemacht hatte und von ihm unterstützt wurde, besuchte ihn 
oft und dichtete im J. 1089 mehrere Calden zu seinem Lobe. 

93. Ahmed blieb in Constantinopel in verschiedenen Stellungen, 
bis in Mekka die Streitigkeiten unter den Aschräf entstanden; als der 
Sultan davon hörte, Hess er deu Schcrff Ahmed zu sich rufen; bei sei- 
nem Eintritt stand er vor ihm auf, ging mit der grössten Ehrenbezeu- 
gung auf ihn zu, reichte ihm die Hand im Stehen und sagte: o Gott! 
segne Muhammed und die Familie Muhammeds! Und der erste Pre- 
diger des Sultans sprach: O Scherif Ahmed, Higilz wird zur Wüste, 

ich wünsche, dass du ihm wieder aufhilfst; er wiederholte diese Worte 
und hing ihm dabei den Mantel um, den er selbst trug. Dann setzte 
sich der Sultan und hiess auch ihn sich setzen, und als dies geschehen 
war, wiederholte er seine ersten Worte noch zweimal und Ahmed ant- 
wortete ihm in höflicher Weise, und zuletzte sagte der Sultan: Wenn 

die Zeit für etwas gekommen ist, lässt es Gott ans Licht treten. Er 
befahl dann dem Wezir und den Secretären, für alle seine Bedürfnisse 
die schriftlichen Anweisungen auszustellen und der Scherif entfernte 
sich. Nun wurde aus dem Marstall des Sultans ein Keitpferd vorge- 
führt und Ahmed reiste mit Postpferden bis Damascus. Die Pilgerea- 
rawane war schon abgezogen, Muhibbi, welcher seit dem Schawwäl 1092 
(Oct. 1681) wieder in Damascus lebte, begrüsste ihn und wünschte ihm 
in einigen Versen Glück zu dem Scherifat. Nach einem Aufenthalte 
von drei Tagen eilte Ahmed weiter, um die Carawane einzuholen, und 
traf sie in el-’AlÄ. Er betrat Medina, die dortigen Truppen kamen ihm 
entgegen, er legte den Mantel des Sultans an vor dem heil. Grabe in 
der Moschee au derselben Stelle, wo ihn sein Vater angelegt hatte. 
Am 7. Dsul-Higga 1095 (15. Nov. 1664) hielt er seinen Einzug in 
Mekka durch das Unterthor, voran ritten der Cadhi von Mekka und 
Ahmed Pascha Commandant von Gidda und hinter ihm folgte die Ägyp- 
tische Carawane und sämmtliche Truppen aus Ägypten, Syrien und 
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Gidda, es war ein grossartiger Aufzug. Die Wallfahrt ging dann in 
bester Weise von statten, die Bewohner der beiden heil. Städte empfan- 
den über seine Ankunft die höchste Freude und er blieb Scherif bis zu 
seinem Tode am 24. Gunidda I. 1099 {25. Jan. 1688). — Ihm folgte 
der Sohn seines Bruders 

XV. Sa’id ben Sa’d. 

99. Nach seiner Absetzung wurde 

XVI. Ahmed ben Gälib. 

100. Scherif von Mekka. 


Bemerkung zu Seite 3. 

Nach einer von Herrn Prof. Sachau gefälligst vorgenommeneu Vergleichung 
der Berliner Handschrift des Muhibbi ist der Name Wablr zn lesen. 


12 
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Yerzeichniss der Personen-Namen. 

Die cursiv gedruckten Zahlen correspondiren mit den in der Stamm- 
tafel unterstehenden. 


Abdallah b. Ali cl-Asadi el-Ballä 60 

— b. Hasan b. Abu Numeij 11. 8. VII. 36 

— b. Bäschim 91. 96. 

— b. Mutiammcd Täbir el-’Abbüsi 60. 65 

— b. Sa'td ßäkuscbeir 60 — 68. 83. 90 

— b. Sälim el-Ba^ri 90 

— el-Fäkihf 25 

— el-'I^ämi 56* 

— el-Kurdf 34 

— el-Sindi 24 

Abd el-’aztz b. Idrls 18. 38. 45 

b. Muhammed el-Zatuzami 55. 64. 

67. 84 

— el-eädir b. Mnbammed Ibn Dbubeira 

11 

b. Muhammed el-Tabari 3. 14. 

20. 25. 61-63. 

— chgflmi’ b. Abu Bekr Baragä 56* 

— el-karim b. Akmal cd-din el-Cutbi 58 
b. Hasan 13. 8 

— — b. Idris 19. 28 

— — b. Muhibb cd-dln el-Cutbi 26. 57 

— el-nialik el-'lcämi 60. 62. 65 

— el-mu’iu b. Nägir HO. 70. 72 

— el-muu’im b. Hasan 15. 8 

— el-Muttalib b. llasau 9. 2. 8. 15. 38 
b. Muhammed 68 

— el-rabitn b. Abu Bekr el-Mekki 25 
b. Hasan 34 


Abdel-rabman b. Abdallah Ibn ’Atlk 11. 13 

b. Ilanif ed-dtn el-Murscbidi 55 

b. ’isü el-Muracbidi 4. 14. 25. 27. 

29. 32. 34 

b. Muhammed el-'Itnädi 34 

b. Nft^ir el-Asch’ari 65 

— — Bäwaxtr 65 
el-Cbijäri 55 

el-Idrlsi el-Magribi 67. 83. 90 

— — Karab bäsch 29 

el-Mahalli 11 

el Kassa n 12 

’lbn Abd el-rahmnn b. Abd el-cädir el- 
Hüsebimi 12 

Abd el-wähid b. ’Arab 67 

el-Scbeibi 91 

Ahmed Pascha, Wexir 29 
Commaudaut vouGidda 92.93.98 

— b. Abdallah Ihn Dbubeira 11 
Ibn Abd el-raflf 67 

— b. Abd el-Muttalib 24. 18. 29 — 31. 

V. 32. 54 

— b. Ali Ihn ’AlIän 56*. 65 

Bäkuscbeir 65. 83 

— el-Sebanäwi 32. 58 

— b. Abu Bekr Scheicbän 90 

— b. Abul Cäsim el-IIilli 48. 90 

— b. Chandra b. Barakät 16 

— b. el-Fadbl Bäkuthcir 53 
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Ahmed b. Gälib 62. 86. 9 1 . 92. 95. XVI. 100 

— b. Gaubar 87. 91 

— b. llagar el-fleithami 24. 25 

— b. Hasan b. Harra* 37. 78 

— b. Humeida b. Barakät 72. 10 

— b. Ibrahim Ihn Dbnheira 4 

— b. ’isä Schihüb od-dln el-Murschidi 

14. 34. 54. 62 

— b. Jünug 18. 23 

— b. Mas’Ad b. Hasan 36. 39. 54 

— b. Mubammed el-Asadi 68 

— cl-l.Iarith 22. 38. 45. 68. 70. 

77. 80-82. 87 

— Abul 'Abbäsel-Makkarf 34.55 

— Ma\üm 50 

— b. Abu Numeij Mubammed 2. I 

— b. Uahma 97 

— b. Sa’id 91 

— b. Seh&btn el-Kyprosl 17. 22 

— b. TäK ed-din Ibu Ja’cQb 62 

— b. Zeid b. Muhsin 56. 60. 48. 71. 

74. 75. 94—96. XIV. 97. 98 

— cl-Ajäscbi 34 

— el-Anasi 47 

— Aulijä 55 

— el-Bajüdhi 84 

— el ßaschfttf 33 

— el-Cascliscbäscbl 32 

— Iskauder 83 

— el-Hakami 56*. 65 

— Kamh hasch, Cudhi 42 

— el-Mifrt 24 

— ei- Nachall 65 

— el-Scharbinf 34 

Aknial ed-din b. Abd el-karim el-Cntbi 
16. 57 
Ali, Emir 38 

— Pascha in el-Almä 17 

— b. Ahmed Ihn Ma'ftun 50 

— b. Barakät 68. 53 

— b. Abu Bekr Ibn el-Gamäl 65. 67. 90 


Ali b. Chälid b. Abincd 51 

— b. Kadbl el-Tabari 90 

— b. Girat Iah Ibn Dhuhcira 11. 12. 

14. 34. 

— b. Uüsehim I). Haxim 74. 49 

— b. Heu»’ b. Mubammed el-Ilarith 

42. 38 

— b. Mubammed el-Ajjübi 36. 84 

— — Sultan el-Herawi el-Cäri 24. 34 

— Tallinn 12 

— el-'l^ämi 60 
Almas 32 

'Animär b. Barakät b. Ga’far 77. 50 
’Amr b. Mulmmmcd b. Ibrähim 83. 87. 
91. 96 

’Ancä, Familie 70. 72 
Asad b. 'Amir 60 
Assäf b. Fcrräch 75 
Ibn ’Atik g. Abd el-rahman 
’Axtz Ahmed Pascha 5 
Badr ed-din el-ßaranbäli 12 
Bahräm 2 

Barakät b. Muhatumed b. Ahmed 07.91 

— — — b. Barakät 1. 1 

— b. Ibrähim 80. 80. XII. 85 

Baschir b. Ahmed b. Abdallah 44. 72 

— b. Baschir b. Abu Numeij 6U. 18.33 

— b. Hasan 14. 8 

— b. Mubärak b. el-Fadbl 64. 86 

— b. Mubammed 70 

— b. Suleimäu b. Müsä b. Barakät 78. 

45. 70. 75. 80. 81 

— el-Habaschi 40 — 42. 47 

Abu Bekr b. Abdallah Ibn ’Atik 11 

b. Nftr ed-dln Ali el-Gamäl el- 

Migri 12. 65 
el Burhän el-Bacäni 65 
Cäjitbäi b. Said b. Barakät 73. 29 
CäriQÜh Pascha 28. 32. 33 
Cäsim Snugakdür b. Ahmed el-Mur- 
Rchidi 54 

12 * 


Digitized by Google 



92 


F. WÜSTENFELD, 


Abul-Cäsitn b. Gäzän 29 

b. Ilamüd 46. 70. 73 

Cbälid b. Ahmed el-Magribf cl-Mälikl 

51. 55. fiO. 62. 

Cbalifn b. Abnl-Farag el-Zamzami 61 
Cbcir ed-din el-RÜmf 34 
Cbidr b. ’Atäallah cl-Man<pU 4. 13 
Chnrram Schab b. Sclini Schab 34 
Bann el-Cuthi 57 
Cutb cd-din el-Mekkl 24. 57 
el-Qä'fg el-Iialebi 39 
^’älih Pascha, Emir 91 
QAlih b. Sa’d ed-dln 34 
(,'aläb ed-d!n b. Ahul-Sa'ädut Ibn Dhu- 
heira 11 

Dhafar b. Snrür b. Abu Numcij 70. 29 

Dbäfir b. Wädhih 70 

Bann Dbnbeira 11. 14 

Diläwar, Emir 41 

Dsnl-Fikär Beg, Emir 91 

Fabtd b. Hasan 10. 8. 16 

Abnl-Farng el-Muzajjin 65 

Färis b. Barakat 68 

Fuloilil 33 

Gadhanl'ar 34 

Gälib b. Zfimil b. Abdallah 49. 70. 91. 
92. 96 

Girs ed-din el-Cbalibi el-Medeni 56* 
Gärall&h b. Amin Ibn Dhubcira 12 
Abul Güd cl-Mur.aj.iin 56* 

Hali Muhammcd b. Barakat el-llerawi 16 
Hamid cl-Sindi 30. 34 
flaroüd b. Abdallah 68-81 
I I am za b. Müsa b. Suleimän 91 
Hanif cd-din b. Abd el-rabman cl-Mur- 
schidi 55. 83 

Ilauna bint Ahmed b. Chandra 76. 16 
liasan Pascha, Gommandant von Gidda 

75—78 

— b. Gälib 63. 91 

— b. Ilamüd b. Abdallah 47. 87 


Uaaan b. Mohammed el-Bnrini 17. 21 

— b. Abu Nuraeij Muhammcd 3. I. 1. 

— b. Zeid b. Mulisin 64. 48. 68 
el-llasan ol-’Agimi 65 
Abul-llasan el-Uekri 24 

el-Nabatiti 56* 

Häachim b. Abdallah b. Hasan 28. 44 

— b. Baschir b. Hasan 32. 35 

— b. lläzitn b. Abu Numeij 71. 49 
lleizä’ b. Muhammcd ei-Harith 23. 37 
Humeidha b. Abd el - karim b. Hasan 

31. 35 

□usciD Pascha b. Ganbuläds 73. 79. 
80. 86 

— b. Ahmed Ibn el-Gazeri 17. 19 

— b. Banats 37 

— b. liasan 7. 8. 9. 15 

— b. Jahjä 87. 68. 91 

— b. Zeid b. Mulisin 58. 48 
Ibrähim Pascha, Wezir von Ägypten 70 

— b. Amin, Secretär 23 

— b. Muhammcd b. Abdallah 45. 41 

— b. Muhammed b. Ibrähim 62. 83 
Idrls b. Hasan 6. 8. III. 16. 27 
’lrnftd, Commandant von Gidda 68. 70. 72 
lmäm cd-din b. Abmed el-Mnrschidi 54. 83 
’lsä b. Abmed cl-Murecbidi 54 

’isä el-Magribi 83 

Jäcüt b. Suleimän 23 

Jahjä b. Barakat b. Muhammcd 86. 87. 95 

— b. Muhammcd el-Hattäb el-Mäliki 12 

— b. Abul-Sa'ädät Ibn Dhnheira 34 
Jüsuf, Emir 70. 72 

Kitäs, Commandant von Gidda 44. 45 

Knrd Ahmed Aga 93 

Labbäs, Prinz 72 

Ibn Locmän 31 

Mahrnüd, Emir 38 

Margän b. Zein el-’äbidln 18 

Mas’Ad b. Hasan 16. 8. 9. 15 

— b. Idris 17. 28. 33. VI. 35. 54 
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Mubarak b. Baschtr b. Iiasan 34. 45 
b. Suleimän 84 

— b. Fadhl b. Mas'fid 53. 68 

— b. Muhammed el-Harith 21. 68 

— b. Nägir r,l. 70. 93 
Mncbil elTligämi 33 

Mugdir ed-din b. Ahmed el-Murachidi 54 
Mn^lib ed-din el-R(liui 34 
Mustafa ben Fath ed-din 90 
Mnrtafa , Emir von Gulda 40 
Mndbar b. el-Murtadhi 68 
Muhammed b. Abdallah b. Hasan 29. 
VIII. 37 

— b. Abdallah el Tabari 61 

— b. Abd el-hakk el-Mäliki 12 

— — — el muu’iui el - Tftlfl 56*. 63. 

84. 90 

— — — el-mu’ti Ibn Dhnheira 11 

— — el Muttnlib 25. 23 

— b. Ahmed b. Abdallah 43. 68. 70. 

87. 91 

b. Ali 68 

b. Uarr&z 68 

— — — b. Muhammed el-I.larith 41. 

70. 73. 77. 82 

el-Asadl el-’Arfacbi 60. 90 

— — — I.Iakim el-mulk 54. 56. 

— b. ’Alawl 67 

— b. Ali Ibn ’Allfin 35. 51. 59. 63 
el-Rnkrflk el-Gaz&frl 34 

— Ibn ’AncA 70 

— b. Bah nun el Seberlfi 29 

— b. el-Cftsim 31. 39 

— b. 'Gärallah Ibn Dhubeira 11 

— el-Harith b. Hasan b. Abn Numeij 8. 8 

— b. Hasan b. (,’iväm 33 

— b. I.lamüd 48. 93 

— b. Muhsin b. Hnseiu 39. 35 

— b. Mus&’id 67. 86 

— b. Muzhir 36 

— b. Omar el-Bäz 56* 


Muhammed b. Omar Scbeichän 90 

— b. Suleimän 83 

— Jahja b. Zeid b, Muhsin 55. 48. 68 

69. 71 

— Pirt 12 

— Tscbawiseh 74. 80 

— cl-Cudsi 32 

— Cutb ed-din 34 

— el-Majjäs 33 

— Schanis ed-din el-ßäbili 67. 84. 90 

— el-Ramli 34. 51. 56* 

— el-Schilli 65. 83 

— Takt cd-din el-Znbeiri 65 
Muhsin b. Husein b. Hasan 20. 16. 18. 

IV. 27 

Mu’in ed-din b. Ahmed Ibn el-Bakkä 10 
Murer hid b. Ahmed el-Mnrechidl 54 
Mnsä’id li. Sa’d b. Zeid 96 
cl-N&dhim 4 

Nflcir b. Ahmed b. Muhammed el - Ha- 
rith 40. 82. 91. 96 

— b. Zeid b. Muhsin 59. 48 
N&fi’ b. Nä?ir 52. 70 

Nätni b. Abd el-Mnttalib b. Hasan 26. 
37. IX. 38 

Omar Pascha, Wczir von Ägypten 70 

— b. Abdel-rahimel-Bagri56“. 60. 65. 90 
ltadhi ed-din cl-Cüzäni el-Scbäli'i 12 
Ragih b. Cäjitbäi 79. 68 

— b. Mulham el-Üewadär 29 

— b. Abu Sa'id 33 
Raschid, General 42 
Keihän b. Sälim, General 23 
Ridhwän b. Othmän 1J4 

Sa’d b. Zeid b. Muhsin 57. 48. XL 
68. 97 

Sa’id b. Barakät b. Muhammed 85. 
XIII. 91 

Sa’id b. Bascbir b. Hasan 33. 72 

— b. R&schid 37 

— b. Sa’d b. Zeid 65. XV. 99 
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SAlim h. Ahmed Ihn ScheicbAn 32. 58. 
67. 90 

— cl-Sanh&ri el-Malikf ftl 
Salm An b. ’Aglän b. Tbueba 75. 18 
el-Schahlni d. i. Ahmed b. SchAbiu ei- 
Kyprosl 

SchahwAn b. Mas'Qd 37. 54 
Schanis ed-din el-Nahräwi 34 

el-Kamli s. Mnhammcd 

Bann ScheicbAn 52 

SnleimAn , Commandant von (iidda 46 
SurQr b. Abd cl-mun'im 35. 72 
Tag ed-dln b. Ahmed Ihn Ja’cüb el- 
Mälikl 51. 54. 62 


Takt ed-dln b. Fahd-c!-Hancfi 12. 25 
Abu TAIih b. Hasan 8. 2. 8. 11. II. 15 
Thucba b. Abu Nnmeij Mubammed 4 . 1 
Tbueba, Prinz 93 
ITzbeg, Emir 70 

Wablr b. Mohammed b. IbrShtra 81.45 
Zakarlja el-Huseini, Cadhi 24 
Zeid b. Muhsin b. Huaein 38. 31. 37. 
40. 54. 68 

Zein el-’Abidln b. NA?ir 72 
Zeinab bint Hasan 12. 8. 18 
Zufar, Cadhi 43 
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Jemen im XL (XYII.) Jahrhundert. 

Die Kriege der Türken, 
die Arabischen Iraäme und die Gelehrten. 

Erste Abtheilung. 

Die Geschichte von Jemen bis zum J. 901 (1495) behandelt die Jlistoria Je- 
manae e Codice manuscripto Arabico, cui titulus est: Ouuj lUjOu j, km 

concinnata; quam — edidit C. Th. Johannsen. Bonnae 1828. Daran schliessen 
sich die beiden Werke des Cufb ed-din Muhammed cl-Mekki, einmal seine von mir 
heransgegebeue Geschichte ron Mekka, welche in dem Capitel über die Herr- 
schaft der Türken einzelne Notizen über Jemen liefert, dann ausführlich sein Fuimen 
Jemen en&e de historia Othmanica bis znm J. 981 (1573) im Auszuge übersetzt ron 
Silvestre de Sacy in den Notices et Exlr. T. IV. p. 412 — 504. Die vorliegende 
Abhandlung giebt das Wesentlichste daraus als Einleitung, führt dann die Geschichte 
100 Jahre weiter, erwähnt die in dieser Periode lebenden Gelehrten und schliesst 
mit einem geographischen Anhänge. 

Die Türken waren seit ihrem Übergange nach Europa und der 
Eroberung von Constantinopel im J. 857 (1453) zu sehr mit der Be- 
festigung ihrer Macht und dem weiteren Vordringen nach Westen be- 
schäftigt, als dass sie dem seitwärts gelegenen Arabien eine besondere 
Aufmerksamkeit bewiesen hätten. Die Sultane hatten stillschweigend 
die Scherife von Mekka in ihren Hoheitsrechten anerkannt und die 
üblichen Geschenke und Unterstützungen für die beiden heiligen Städte 
jährlich mit dem von Alters her hergebrachten Pomp hingesandt, um 
sich als gute Muhammedaner zu erweisen, sic hatten sogar den Ägyp- 
tischen Sultanen ein gewisses älteres Vorrecht in dem Protectorat über 
die heil. Städte zugestanden, zumal da diese nicht nur nichts einbrachten, 
sondern noch jährlich bedeutende Zufuhren und Beihülfen nöthig hatten, 
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welche sie aus Ägypten erhielten, und beide Theile liessen die kleinen 
Fürsten in Jemen und Hadhramaut unbehelligt ihre Fehden unter sich 
auskämpfen, da man gegen die Glaubensgenossen nicht einschreiten 
wollte und sonst von dieser Seite keine Gefalir vorhanden zu sein schien. 
Dies änderte sich mit einem Male, als die Portugisen von Indien aus 
mit ihrer Flotte im rothen Meere erschienen, zuerst in Gidda, dem 
Hafen für Mekka, landeten, dann sogar nach el-Suweis (Suez) hinüber- 
fuhren und von hier aus Cäliira und ganz Ägypten bedrohten. 

Dies war im J. 916 ( 1510 ) noch unter dem letzten Tscherkessen- 
Sultan Cdngüh el-Güri geschehen und gleichzeitig hatte ihn Chalil-Schdh 
Mudhaffar, Sultan von Guzarut, um Unterstützung gebeten, um das 
Vordringen der Portugisen in Indien aufzuhalten. Um dieselbe Zeit 
waren auch die Beduinen - Araber wie schon öfter in die Stadt Gidda 
eingedrungen und hatten Räubereien verübt, so dass die Einwohner 
ebenfalls bei Cdn^dh Hülfe suchten. Diese zusammentreffenden Um- 
stände gaben genügende Veranlassung dazu, dass CAn$ilh jetzt selbst in 
Suez eine Flotte ausrüsten liess , die er unter den Befehl des Kurden 
Hus ein stellte, welchen er für besonders befähigt hielt und welchen 
er dadurch aus der Nähe der Tscherkessen , denen er verhasst war, 
entfernen wollte, indem er ihm die Statthalterschaft von Gidda übertrug. 
Der grösste Theil seiner Truppen bestand aus angeworbenen Türken 
und anderen Freiwilligen, gefangene Lavantiner wurden als Ruderer an 
die Galccrenbänke gekettet und er führte die ersten Kanonen, die nach 
Arabien kamen, mit sich. Im J. 917 ( 1511 ) setzte er nach Gidda über 
und verwandte fast ein Jahr darauf um die gänzlich verschwundenen 
Befestigungsmauem der Stadt wieder aufzuftthren, wobei er sich durch 
seine rücksichtslose Härte und Grausamkeit einen gefürchteten Namen 
machte. Nach Verlauf von weiteren drei Jahren und nachdem er sich 
vollständig ausgerüstet und durch Mannschaft verstärkt hatte, segelte 
er im J. 921 ( 1515 ) nach Indien und wurde in Diu, der Hafenstadt 
von Guzardt, von Mudhaffar ehrenvoll empfangen, allein die Portugisen 
waren ihm ausgewichen und hatten sich nach Goa zurückgezogen, wohin 
ihnen Ilusein nicht folgen mochte; er kehrte unverrichteter Sache nach 
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dem rotlien Meere zurück und ankerte bei der Insel Kamarän und 
schickte nach Zabid zu dem Sultan ’Amir ben Abd el-wahhäb und liess 
ihn um Proviant bitten; da er eine abschlägige Antwort erhielt, setzte 
er seine Truppen ans Land und marschirte geradeswegs auf Zabid los, 
unterstützt von einigen benachbarten Fürsten, welche gegen ’Ämir feind- 
lich gesinnt waren, und nach einigen Gefechten hielt er am 19. Gumädd 
I. 922 (20. Juin 15X6) seinen Einzug in Zabid, nachdem ’Ämir mit 
seinem Bruder Abd el-malik nach Ta'izz geflüchtet war. Husein er- 
nannte seinen Emir Barsabäi zum Commandanten von Zabid , welcher 
sich alsbald noch die umliegende Gegend mit den Städten Heis und 
Mauza’ unterwarf, während Husein, in der Hoffnung seine Eroberungen 
in Jemen weiter auszudehnen, oder um einen zweiten Zug nach Indien 
zu unternehmen, nach 'Aden fuhr, wo er am 3. Ra'gab (3. August) 
eintraf. Allein ungeachtet seiner Kanonen gelang es seinen Truppen 
nicht die Stadt zu nehmen , er schiffte sich am 1 1 . Ra'gab wieder ein 
und segelte nach Gidda, wo er seine Bedrückungen und Grausam- 
keiten fortsetzte. 

Unterdess waren in demselben Jahre in Ägypten grosse Verände- 
rungen vor sich gegangen. Cän^üh hatte sich von dem Schäh von Persien 
Ismä’il verleiten lassen, ihn gegen die Türken zu unterstützen, er war 
mit seiner Armee nach Syrien gezogen, in dem schon durch frühere 
Schlachten berühmten Wiesengrunde Marg Däbik vier Parasangen von 
Haleb auf die Türken gestossen , von ihnen gänzlich geschlagen und 
auf der Flucht bei einem Sturz mit dem Pferde von seiner eigenen 
Reiterei übergeritten und von den Hufen der Pferde zerstampft. Der 
Sultan Sellm , welcher gleichfalls in Person seine Truppen anführtc, 
hatte den Sieg verfolgt, war in CAhira eingezogen, hatte den eiligst 
dort zum Nachfolger ernannten TümAn Bäi hinrichten lassen, das ganze 
Land in Besitz genommen und der Herrschaft der Tscherkessen ein 
Ende gemacht. Die Nachricht hiervon hatte sich rasch nach Mekka 
verbreitet und der Scherif Barakfit hatte sich beeilt, seinen Sohn Abu 
Numeij nach Cfihira zu schicken um sich die Gunst des neuen Herr- 
schers zu sichern, und Sellm hatte die Familie als rechtmässige Besitzer 
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der beiden heil. Städte und der Provinz Higdz anerkannt. Zugleich 
erhielt Barakät von dem Sultan den Befehl sich Husein’s zu bemächtigen 
und ihn umbringen zu lassen , um den letzten Emir der Tscherkessen 
zu beseitigen und für die von ihm begangenen Grausamkeiten Rache 
zu nehmen. Barakdt kam diesem Befehle um so williger nach, als er 
selbst von Huscin, welcher nach Mekka gekommen war, schwere Be- 
lästigungen zu ertragen gehabt hatte; er liess ihn festnehmen, nach 
Gidda bringen und auf einem Schiffe hinausfahren, wo er, nachdem ihm 
ein schwerer Stein an die Füsse gebunden war, im Meere versenkt 
wurde. Seine Türkischen Soldaten wurden in Mekka zum Theil nieder- 
gemacht und diejenigen, welche entkamen, flüchteten nach Zabid zu 
Barsabdi, der durch sie verstärkt zu weiteren Eroberungen auszog. 

Er erschien am 6. (,'afar 923 (28. Febr. 1517) vor Ta’izz, welches 
indess von ’Amir aus Furcht vor Verrath bereits verlassen war und 
daher ohne Kampf eingenommen und geplündert wurde. Bei seinem 
weiteren Vormarsch wurde Barsabdi von dem Stamme der Banu ’Ammdr 
zurückgeworfen und wandte sich nach Qan’d ; diesen Misserfolg glaubte 
’Amir benutzen zu müssen, er marschirte ihm entgegen, stiess nach 
drei Tagen am 23. Rabf II. 923 (15. Mai 1517) auf Barsabdi, welcher 
sogleich die erschöpften Araber angriff und in die Flucht schlug, wobei 
’Amir und sein Bruder Abd el-malik das Leben verloren, und mit ihnen 
erlosch dieser Zweig der Regen ten-Familie Banu Tdhir. 

Gand wurde danach mit Leichtigkeit erobert und ausgeplündert 
und nach kurzem Aufenthalte liess Barsabdi 200 Mann als Besatzung 
dort und trat den Rückmarsch nach Zabid an; 8000 Kameele waren 
mit der ihm selbst zugcfallenen Beute beladen, von den Soldaten hatte 
jeder ausserdem seinen Antheil für sich. Aber unterwegs wurden sie 
in einem Engpass von den Banu Hubeisch und anderen Stämmen an- 
gegriffen, Barsabdi und seine ersten Ofticiere kamen um, die ganze 
Beute fiel in die Hände der Araber und von den flüchtigen Soldaten 
wurden noch viele gefangen genommen, die anderen erreichten Zabid am 
29. Gumddä II. 923 (19. Juli 1517) und wählten zu ihrem Anführer den 
Tscherkessen Emir Iskander, womit aber nicht alle einverstanden waren. 
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Ein Theil der Levantiner in Ta’izz hatte sich an den Emir Ra- 
rnadhän el-Rdml angeschlossen, sic legten, wie der Emir selbst, Türkische 
Bekleidung an, Iskander folgte ihrem Beispiele, alle erklärten ihre 
Unterwürfigkeit unter den Türkischen Sultan und dieser bestätigte noch 
im J. 923 Iskander als Statthalter von Jemen. 

Der drei Jahre nachher an seine Stelle ernannte Emir Husein 
el-Rdmf erfuhr gleich bei seiner Ankunft in Jemen, dass der Sultan 
Selim gestorben sei, und kehrte nach Gidda zurück. Von nun an 
entstanden Streitigkeiten zwischen den Türkischen Parteien unter sich; 
die von dem nachfolgenden Sultan Suleimdn gesandten Statthalter konn- 
ten dagegen nicht aufkommen und wechselten zu häufig, bis die kleinen 
Zeiditen- Fürsten, welche in den Gebirgen des nördlichen Jemen sich 
in einigen kleinen Festungen und Burgen immer unabhängig gehalten 
hatten, sich verbündeten um die Türken, ihre Uneinigkeit benutzend, 
ganz aus Jemen wieder zu vertreiben. Der erste Angriff auf Zabid im 
J. 944 (1537) unter Anführung von Mutahhar und Schams ed-dln Ali, 
den Söhnen des Scharaf ed-din ben Schams ed-din ben Ahmed, misslang. 
Zu derselben Zeit hatte der Sultan Suleimdn in Ägypten eine neue 
Flotte ausrüsten lassen, die nach Indien segeln sollte, und er übertrug 
das Commando dem grausamen Suleimdn Pascha mit dem Titel eines 
Weziers. Dieser legte im J. 945 in 'Aden an, der Fürst ’Amir ben 
Ddwüd, der letzte Spross aus einer Nebenlinie der Banu TÄhir, ging 
zu ihm aufs Schiff um ihn zu begrüssen, und wurde an dem Mastbaume 
aufgehängt, während eine Abtheilung der Türkischen Soldaten die Stadt 
in Besitz nahm; die Plünderung war ihnen verboten, sie blieben aber 
als Besatzung dort und Sulaimdn segelte nach Indien weiter. Er machte 
sich hier durch sein hochmüthiges Wesen bei den Muhammedanischen 
Fürsten so verhasst, dass die meisten ihm ihre Unterstützung gegen 
die Portugisen versagten und aus Furcht kehrte er nach einigen Monaten 
zurück, landete in Mocha und liess den Fürsten Ahmed, welcher hier 
residirte, zu sich cinladen. Ahmed ging gegen die Warnung seiner 
Hausgenossen und kaum war er in Suleimäns Zelt eingetreten, so wurde 
er sammt den schwarzen Sklaven, die ihn begleiteten, umgebracht am 
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8. Schaww&l 945 (27. Febr. 1539). Suleim&n setzte den Emir Mustafa 
Beg zum Statthalter ein und kehrte über Gidda und Cdhira nach 
C'onstantinopel zurück; an die Stelle des Mustafa Beg kam bald darauf 
Mustafa el-Naschsch&r »der Säger«, so zubenannt, weil er alle 
Strassenräuber, die ihm in die Hände fielen , durchsägen liess. Er war 
der erste Türkische Statthalter von Jemen, welcher den Titel Beglerbeg 
oder Pascha bekam, und führte ein gutes Regiment bis zum J. 952 
(154 5), wo ihm Oweis Pascha folgte, welcher den Krieg gegen die 
Zeiditen wieder aufnahm. Seine strenge Zucht erregte die Unzufrieden- 
heit seiner Soldaten und während er gegen Ende des ltabi’ II. 954 
(Mitte Juni 1547) in der reizenden Gegend von Chubän lagerte und 
sich den Vergnügungen überliess, wurde er bei einem Mahle, als er sich 
berauscht hatte, von Hasan, dem Hauptmann der Unzufriedenen, er- 
mordet. Da aber der Emir Izdemir das Obercommando übernahm und 
gegen die Aufrührer einschritt, ergriff Hasan die Flucht, wurde am 
siebten Tage eingeholt und umgebracht. - Einer seiner Mitschuldigen, 
der Emir Hcidar, hatte mit wenigen seiner Soldaten die Stadt Zabid 
überrumpelt, die Türkische Besatzung hatte sich ihm ergeben, aber nur 
zum Schein angcschlosscn, es bedurfte desshalb nur eines kleinen Corps, 
welches Izdemir ihnen nachschiekte, um die Aufrührer niederzuwerfen 
und die Stadt wieder in Besitz zu nehmen, nachdem Heidar getödtet war. 

Im Schaww&l 954 (Nov. 1547) kam Farhad Pascha als neuer 
Statthalter nach Jemen, welchem D&wüd Pascha aus Ägypten im An- 
fänge des J. 955 (Febr. 1548) frische Truppen zu Hülfe schickte, mit 
denen er 'Aden und andere Städte unterwarf und die Ruhe im Laude 
auf einige Zeit herstclite. Er wurde im Gum&da I. 956 (Juni 1549) 
abberufen und Izdemir erhielt seine Stelle, welcher mit aller Kraft 
wieder gegen die Zeiditen-Fürsten vorzugehen beschloss und dazu weitere 
Verstärkungen von Constantinopcl erbat. D&wüd Pascha sandte 3000 
Mann mit Gewehren und 1000 Reiter unter dem Befehl des früheren 
Statthalters von Jemen Mustafa el-Nasclisch&r im J. 958 und nach 
seiner Vereinigung mit Izdemir schritten sie zur Belagerung der Festung 
Thul&, welche Mutahhar hartnäckig vertheidigte. Wegen einer Mei- 
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nungs Verschiedenheit zwischen den beiden Türkischen Anführern fand 
die Erstürmung nicht statt, M utahhur erbot sich in seiner doch sehr 
bedrängten Lage die Oberhoheit des Türkischen Sultans anzuerkennen 
und erhielt dafür den Titel eines Emir Statthalters. Izdcmir setzte 
dann mit den Hülfstruppen die weitere Eroberung der noch nicht unter- 
worfenen Districte fort, baute mehrere Festungen, in die er Besatzungen 
legte, und führte eine milde Regierung, bis er erfuhr, dass Mustafa 
Schritte gcthan habe um an seine Stelle zu kommen; da bat er um 
seine Entlassung und kehrte im .Anfänge des J. 963 (Nov. 1555) über 
Sawakin 1 2 3 ) nach Constantinopel zurück. Er hatte bei seinem kurzen'! 
Aufenthalte in Ilabessinien den Plan einer vollständigeren Unterwerfung 
und besseren Verwaltung dieses Landes entworfen, welcher die Billigung 
des Sultans erhielt, der ihn als Statthalter dahin schickte, und er starb 
dort im J. 967 (1560) in Duwdriwa*) und wurde in Mu^awwa’*) begraben. 1 

Mu$tafd el-N aschschär war wirklich zum Statthalter ernannt, 
kam am 20. t^'afar 963 (4. Jan. 1556) nach Zabfd und blieb hier bis 
zu seinem Tode im J. 967. Ihm folgte ein gleichnamiger Mustafa 
mit dem Beinamen Kara Sch äh in »der schwarze Falk« wegen seiner 
Farbe und seiner Lebendigkeit, er kehrte aber schon im folgenden 
Jahre als Statthalter von Ägypten nach Cahira zurück. Sein Naeh- 


1) Nicht erst seit d' Anville (1749), wie de Sacy meinte, sondern schon 
100 Jahre früher seit dem Atlas minor von Nie. Vis scher am die Mitte des 
17. Jahrhunderts findet sich auf allen Earopäischen Karten für diesen Hafenort anf 
der Grenze von Nubien die Schreibart Suaicm, Suaquem mit m, seit 1798 auf Deut- 
schen Karten Sualim; in neuerer Zeit ist das richtige n wiederhergestellt Suakin, 
Sauakin, die altarabische Aussprache ist Sauükin. Jdcül HI. 182. Abul-fida 
pur Reinaud pag. 370. Entweder bei sich darbietender Schiffsgelegenheit oder 
wenu man Gidda und die Nähe von Mekka vermeiden wollte, wählte man aus den 
Hafen von Jemen, 'Aden, Mocba, Luheija, den Weg über Sawäkin nnd von da nach 
Suez oder über Land au den Nil nach Cähira hinab. 

2) Auf den Karten Dobarowa, Dobarwa , Dobarua, Dubarwa, Dobaroux. 

3) Unrichtig in Europa Massava, Massuah, Messoua, Mazua, Maczua, Mazuam 
geschrieben. 
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folger Mahmüd war ein jähzorniger, blutdürstiger Mensch; gleich bei 
seiner Ankunft in dem Hafen von Gdzdn im £afar 968 (Oct. 1560 
liess er den Münzdireetor Abd el-malik el- Jemen! umbringen, weil er 
die Münzen durch grösseren Zusatz von Kupfer verschlechtert habe, 
woran indess nicht er, sondern die Präfeeten schuld waren. Er nahm 
seinen Wohnsitz in Ta’izz. In der benachbarten festen Burg Habb 
residirtc noch ein kleiner unabhängiger Fürst Ali ben Abd el-rahman 
ben Scharaf ed-din Muhammed el-Naddhdr, welcher ebenso wie seine 
Vorfahren mit den bisherigen Türkischen Statthaltern auf einem freund- 
schaftlichen Fussc gestanden hatte. Mahmüd beschloss ihn von dort 
zu vertreiben und rückte ohne weitere Veranlassung vor die Burg. 
Nach einer achtmonatlichen Belagerung liess er ihn durch einen Ismdili- 
tischen Emir Abdallah cl-Dd'i zur Übergabe auffordern unter der Be- 
dingung eines freien Abzuges mit seiner Familie, der Mitnahme seiner 
ganzen Habe, der Wahl eines anderen Aufenthaltsortes und der Ver- 
leihung des Titels eines Emir Statthalters. Ali ging darauf ein, kam 
mit einem grossen Gefolge herab und sobald er in das Zelt Mahmüds 
eintrat, wurde ihm der Kopf abgeschlagen und seine Begleiter von den 
bereit stehenden Türkischen Soldaten niedergemacht. Vergl. unten §. 3. 
Dieser Vcrrath brachte die Türken um alles Vertrauen bei den Arabern 
und sie bezcichneten seitdem eine treulose Handlung spöttisch durch 
den Ausdruck mahmüdia, was sonst im Gcgentheil »etwas lobens- 
werthes« bedeutet. Auf seinen Bericht über diesen Erfolg erhielt Mah- 
müd von dem Sultan grosse Belohnungen für sich und seine Helfershelfer, 
wodurch sein Ehrgeiz erregt wurde nach noch höherem zu streben; er 
stellte der Regierung vor, dass er einen Schaden am Fussc habe, den 
er sich in C&hira wolle heilen lassen, in Wahrheit dachte er Statthalter 
von Ägypten zu werden; er wurde abberufen, reiste im Ragab 972 
(Febr. 1565) ab, erreichte in Constantinopel , was er wünschte, nahm 
aber ein klägliches Ende, indem er in Ägypten von seinen eigenen 
Truppen im Scha’bdn 975 (Febr. 1668) getödtet wurde. 

Ridhwdn, der Nachfolger als Statthalter in Jemen, ein Sohn des 
früheren Statthalters Mustafa Kara Schdhin , war schon im Muharram 
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972 (Aug. 1564 ) in Zabid cingetroffen, hatte sich von da nach Ta'izz 
begeben und dann seinen Sitz in £and genommen; er machte alsbald 
einen Bericht über das Verfahren seines Vorgängers, welches der hohen 
Pforte nicht zur Ehre gereiche, und als Mahmüd dies erfuhr, beschloss 
er sich zu rächen. Er stellte der Regierung vor, dass die Provinz Jemen 
zu gross sei, um von einem Statthalter regiert zu werden, man müsse 
sie theilen; man ging darauf ein, Mur Ad Pascha mit dem Beinamen 
Kör »der Blinde« weil er am Auge einen kleinen Fehler hatte, erhielt 
den reichereren und besser bevölkerten Küstenstrich Tihäma mit der 
Hauptstadt Zabid bis nach Ta’izz, während Ridwän sich mit dem ärmeren 
Gebirgslande mit den Hauptstädten Can'a und Ca’da begnügen musste. 
Der letztere bekam diese Nachricht im Schawwäl 973 (April 1566 ) und 
da hierdurch seine Einkünfte bedeutend geschmälert wurden, suchte er 
sich durch vermehrte Auflagen schadlos zu halten. Er wollte dies auch 
auf das Gebiet von el-Sirr ausdehnen, welches an Ali ben Scharaf ed- 
din den Bruder des Mutahhar für eine gewisse jährliche Summe über- 
lassen war, und schickte Iskander Aga als Unterpräfcctcn dahin um 
Steuern einzufordern. Da die dagegen gemachten Vorstellungen nichts 
nützten, erhoben sich die Bewohner, tödteten Iskander und verbündeten 
sich mit den Zeiditen gegen die Türken. Ridhwdn zog gegen sie zu 
Felde, lagerte sich bei ’Omrän und da er sich zu schwach fühlte, schrieb 
er an Muräd, welcher inzwischen im Muharram 974 (Juli 1566 ) in 
Jemen angekommen war, und bat ihn um Unterstützung durch Truppen 
und Geld. Murdd gewährte beides, kam auch wirklich selbst bis Ta’izz, 
da erhob sich zwischen ihnen ein Gränzstreit und nun zögerte Muräd 
weiter zu gehen. Dies Zerwürfniss benutzte Mutahhar und schrieb an 
Muräd, dass er sich gegen seinen Willen aufgelehnt habe, weil Ridhwdns 
Forderungen ungerecht seien, und Murdd beeilte sich dies nach Con- 
st&ntinopcl zu melden ; auch Ridhwdn machte einen Bericht und be- 
schwerte sich über Muräd. Mutahhar ben Scharaf ed-din Jabjä el-Zeidi, 
»mit dessen Verstände der Teufel sein Spiel trieb und den sein Sinn 
zur Empörung verleitete«, begann bei der Nachricht von dem Tode des 
Sultans Suleimdn damit die Wege unsicher zu machen; er benutzte die 
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Zwistigkeit und die daraus entstandene Unthätigkeit der Türkischen 
Anführer und verstärkte seine Partei durcli einen Theil der Ismä'iliten; 
es kam hinzu, dass ein Cadhi vorausgesagt hatte, wenn im Ramadhän 
eine Sonnen- und Mondfinsternis einträte, würde die Herrschaft der 
Türken zu Ende gehen; dies ereignete sich nun wircklich im Ramadhän 
und veranlasstc eine allgemeine Erhebung der Araber 1 ). Die Banul 
Hubeisch bemächtigten sieh der Stadt (,'a’da, Ridhwdn sah sich genöthigt 
um Frieden zu bitten und musste die Stadt Omrdn mit ihrem Gebiete 
an Mutehhar abtreten. 

Von den Berichten der beiden Statthalter war der des Muräd durch 
die Parteilichkeit des Ägyptischen Statthalters Mahmdd zuerst nach 
Coustantinopel befördert und hatte die Abberufung Ridhw&ns zur Folge; 
Murdd erhielt den Auftrag, Ridhwdn von seiner Entlassung in Kenntniss 
zu setzen und hiess ihn die Regierung einstweilen an den Emir M u- 
hammed Kizilbdsch (Rothkopf) abzu treten, bis der neu ernannte 
Statthalter eintreffen würde. Dies ermuthigte die Araber noch mehr. 
Mutahhar belagerte Muhammed in Can’d und schnitt ihm die Zufuhren 
ab, Muräd, welcher jetzt die Treulosigkeit Mutahhars erkannte, rückte 
von Ta’izz aus, lagerte am 26 . Dsul-Ca’da 974 ( 4 . Juni 1567 ) bei 
Dsamär und wollte auf Muhammeds wiederholtes Andringen ihm eine 
Sendung Lebensmittel unter Bedeckung zukommen lassen, sie wurde 
aber von den Arabern aufgehoben, wobei der Führer, Muhammeds 
Bruder Ahmed, das Leben verlor. Zu gleicher Zeit verbündeten sich 
die Araber von Ba'dän, von Ober- und Unter-Schawäfi, Hubeisch, Ta’kur, 
el-Scha’r, £ahb&n und cl-’Arabein gegen die Türken, sie vertrieben die 
Besatzung von Ibb, die sich nach Gibla zurückzog, wo sie sich, da die 
Thorc von den Einwohnern den nachfolgenden Arabern geöffnet wurden, 
in die Burg einschloss. Sie musste sich bald ergeben und sollten ohne 
Waffen und Gepäck unter Bedeckung nach Ta’izz geleitet werden; 

1) Nach der Christlichen Zeitrechnung fielen die beiden Finsternissen allerdings 
in einen Monat am 9. und 23. April 1567, nach der Mohammedanischen aber in 
zwei Monate am 29. Ramadhän und 13. Scbawwül. 
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sobald indess die Türken aus der Burg heraustraten, wurden sie von 
den Arabern niedergemacht, um, wie sie sagten, auch ein tnahmüdia 
(S. 10) aufzuführen. — Murdd, von den Gegnern gedrängt, wollte sich 
nach Ta’izz zurückziehen, er vertraute sich einem Arabischen Scheich 
an, der ihn auf einem Umwege, der von den Feinden nicht besetzt sei, 
dahin führen wollte, er wurde von ihm verrathen und ein grosser Thcil 
seines Corps niedergemacht; er selbst entkam unter dem Schutze der 
Nacht, fiel aber anderen Arabern in die Hände, die ihm den Kopf 
abschlugen und die ihn begleitenden Emire gefangen nahmen. 

Nun ergab sich Qan’d; Mutahhar hielt dort am 3. t^'afar 975 
(9. Aug. 1567) seinen Einzug, gab, der gemachten Zusage entgegen, 
die Wohnungen der Türken der Plünderung preis und liess die Besatzung 
nach verschiedenen festen Plätzen im Gebirge abführen; am 5. Qafar 
sandte er Truppen ab, um Ta’izz, Ba’ddn und die umliegenden Ort- 
schaften zu unterwerfen. 

Der an Ridhwdns Stelle ernannte Statthalter Hasan Pascha traf 
gegen Ende des £afar 975 (Anfang Sept. 1567) in Zabid ein, konnte 
sich aber nicht in seine Provinz begeben , weil sie ganz von den 
Zeiditen in Besitz genommen war, und blieb in Zabid, wo Muhammed 
el-Schahla (das alte Weib) als Emir Statthalter das Commando über- 
nommen hatte. Hasan nahm auf die dringenden Vorstellungen des 
Commandantcn von Ta’izz ihm Hülfe zu senden keine Rücksicht, sodass 
sich die Stadt sammt der Festung am 3. Rabf II. (7. Oct. 1567) den 
Zeiditen ergeben musste, während Hasan den Einwohnern von Zabid 
hohe Steuern auflegte, die er durch einen Einnehmer Namens Muhammed 
el-Baschkari eintreiben liess, wodurch eine grosse Anzahl der reichsten 
veranlasst wurde auszu wandern. Gegen Ende des Ramndhän (März 1568) 
erhielt Hasan seine Ernennung zum Statthalter von TihAma und zum 
Befehlshaber aller Türkischen Truppen in Jemen bis zur Ankunft der 
Armee, welche der Sultan hinschicken wollte. Die Zeiditen eroberten 
unterdess eine Stadt nach der anderen; ’Aden hatte sich lange gehalten, 
bis die Hungersnoth die Einwohner zur Übergabe zwang. In gleicher 
Weise musste sich die Festung Habb an Ali, den Bruder des Mutahhar, 
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ergeben und Ali ben Schuwcija zog am 17. Dsul-IIigga in Mauza' ein, 
kam dann nach Mocha, wo er eine Besatzung zurilcklicss , worauf er 
sich gegen Zabid wandte. Hier machten die Türken einen Ausfall und 
schlugen die Zeiditen in die Flucht, sodass sie ihre Zelte und ihr 
Gepäck im Stiche lassen mussten. 

Indess war um diese Zeit die Macht der Türken in Jemen am 
tiefsten gesunken und der Sultan Selim, welcher jetzt erst eine genaue 
Kenntniss von der Lage erhielt, beschloss eine grosse Armee hinzu- 
schicken um das Verlorene wiederzugewinnen und der nächste Feldzug 
wird nicht mit Unrecht die zweite Eroberung des Landes genannt. 

Hier beginnen auch die Nachrichten in den Biographien des Muhtbbi, durch 
deren Aneinanderreihung man einen ziemlich vollständigen Überblick über die Er- 
eignisse gewinnt, indem er nicht bloss eine Aufzähluug von einzelnen Thatsachen 
giebt, sondern auch ihren Zusammenhang erkennen lässt. Muhibbi führt einige 
Specialgeschichten aus dieser Periode an von Mitgliedern der regierenden Familie, za 
diesen gehört 'Isä ben Lntfallah ben el-Mutahhar ben Scharaf ed-dtn Jahjü, ein 
ebenso gelehrter als wohlwollender Prinz in Kankabäu , der sich mit mancherlei 
Fächern, besonders mit den schönen Wissenschaften und Sternkunde beschäftigt 
hatte; er schrieb eine Geschichte unter dem Titel Laetitia aninutc, scheinbar 

für die Türken, in Wirklichkeit aber zum Lobe seiner Vorfahren. Da sein Zeitalter 
nicht näher bekannt ist, muss man sich daran halten, dass er an den Imam el-Cäsim 
(§. 12), als die Tmppen im Rabi’ II. 1022 (Mai 1613) von Kankabän nach Schabära 
gegen die Türken aaszogen, eine lange Cafide richtete, worin er ihn gegen die 
Anschuldigungen der Lente vertheidigte. — Ein anderes GeBchichtswerk desselben 
Verfassers führte den Titel iyju^sM äJjjJl j ivyUJI (jJJu'JI Fötus suffkientes Jeme- 
nenses de regno Muhammedico. 

I. Die zweite Eroberung. 

§. 1. Ldld Mufta/d Pascha. 

Gleich nach dem Regierungsantritt des Sultans Selim ben Suleimdn 
(reg. 974 — 982) wurde in Constantinopel Ldld Mustafa Pascha dazu 
ausersehen, Jemen wieder zu unterwerfen. Er nahm seinen Weg über 
Cdhira, wo Sinan Pascha als Statthalter von Ägypten residirte, zögerte 
aber mit der Weiterreise in der Hoffnung, zu dem Commando über die 
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nach Jemen bestimmten Truppen die Statthalterschaft von Ägypten 
hinzuzubekommen. Er verabredete mit einem seiner Leibbedienten, 
Sinän Pascha zu Gaste zu laden und ihm in einem Trünke Gift beizu- 
bringen. Sindn nahm die Einladung an und liess den Scheich Ahdam 
ben Abd el-^amid el-’Akkärf einen seiner Vertrauten, der bei ihm die 
Stellung eines Mentor und Hofmeisters hatte, ohne dessen Rath er 
nichts tliat, zu sich rufen und sagte zu ihm: komm mit, wir wollen 
zusammen zu dem Gastmahl gehen. Er antwortete: bei Gott! ich gehe 
nicht mit dir, sei du aber auf deiner Iluth vor deinem Leben, denn 
ich bin um dich besorgt; die Leute behaupten, dass man dir einen 
Schaden anthun wolle. Als Sindn dann hinkam und der Becher mit 
vergiftetem Gerstensaft mit Zucker versüsst gereicht wurde, nahm er 
ihn nicht an, sondern bat einen der anwesenden Emire davon zu trinken ; 
der Angeredete erwiederte : ich für mein Theil werde aus diesem Becher 
nicht trinken; wodurch sein Verdacht noch vermehrt wurde. Da sprach 
ein Mann, der zur Bedienung dastand : wie lange wollte ihr noch anstehen 
zu trinken? Er nahm den Becher um zu trinken und als er ihn an die 
Lippen ansetzte, lOsste sich augenblicklich das Fleisch davon ab, die 
Vorderzähne und das Barthaar fielen aus, da warf er den Becher von 
sich. Die Anwesenden merkten die Geschichte, SinAn Pascha stand auf, 
indem er die Worte des Coran sprach (Sure 35,41): »Die schändliche 
List fällt auf die zurück, von denen sie ausgeht«. Er rief, dass ihm 
sein Pferd vorgeführt werde, stieg auf und ritt davon. 

LA1A Mu$tafd hatte nun zwar alle Vorbereitungen zu einem Zuge 
nach Jemen getroffen, er hatte allen Kriegsbedarf angeschafft und eine 
grosse Armee zusammengebracht, von welcher auch ein Theil unter 
dem Emir Othmän zu Schiff nach Gidda obgegangen und dann in den 
Häfen von el-Buk’a und cl-Hudeida gelandet war; allein die übrigen 
Truppen bezeigten ebensowenig Lust als er selbst, das behagliche Leben 
in Ägypten mit den Kriegsgefahren in Jemen zu vertauschen; er war 
desshalb auch schon schriftlich mit Mutahhar in Unterhandlung getreten, 
um ihn auf friedliche Weise zur Unterwerfung unter die Oberhoheit 
des Sultans zu bewegen, freilich ohne Erfolg. Darüber war fast ein 
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Jahr hingegangen, bis endlich der Sultan, aLs er alle die Gründe dieser 
Verzögerung erfuhr, beschloss ihr mit einem Male ein Ende zu machen. 
L&1& Mustafa verlor das Commando und den Titel eines Wezir, wurde 
nacli Constantinopel zurückberufen und nur wegen seiner früheren Ver- 
dienste in dem Kriege gegen die Ungarn, besonders bei der Belagerung 
von Szigeth, begnadigt. Dagegen erhielt Sindn Pascha den Auftrag die 
Expedition nach Jemen zu unternehmen. 

§. 2. Sindn Pascha. 

Er brach am 17. Ragab 97G (5. Jan. 1069) von Cdhira auf, nahm 
den Landweg nach Janbu’, wo bei seiner Ankunft am 12. Scha’bän 
(30. Jan.) die Schiffe mit dem Kriegsmaterial aus Suez bereits einge- 
troffen waren, und am 22. Scha’bdn (9. Febr.) hielt er seinen Einzug 
in Mekka, während die Truppen, die er in strenger Zucht und Ordnung 
hielt, ausserhalb der Stadt lagern mussten. Am 4. Ramadhdn (26. Febr.) 
zog er weiter und erreichte gegen das Ende des Monats (Mitte März) 
Gdzdn, wo, nachdem der hier commandirende Emir Mutahhar die Flucht 
ergriffen hatte, Sindn die Abgeordneten der benachbarten Arabischen 
Stämme empfing, welche ihm ihre Unterwürfigkeit erklärten. Nachdem 
er die Regierung dieses Districts geordnet hatte, eilte er dem Emir 
Othmdn zu Hülfe, welcher die Stadt Ta’izz am Ende des Ragab 976 
(Mitte Jan. 1569) eingenommen hatte, aber die sie beherrschende Festung 
el-Cdhirija nicht erobern konnte und jetzt von den Zeiditcn im Rücken 
hart bedrängt wurde, die ihm den Rückzug nach Zabid absehnitten. 
Sindn schickte ihnen ein Corps von 1000 Mann unter Othmdn entgegen, 
vor dem die Zciditen sich in die Berge zurückzogen; sie kamen dann 
mit der überlegenen Macht von 50000 Mann in die Ebene herab, 
wurden aber Sonnabend d. 13. Dsul-Ca’da (29. April) von den Türken 
in die Flucht geschlagen, denen die Zelte mit reicher Beute in die 
Ilände fielen, welche unter die Soldaten vertheilt wurde. Vier Tage 
nachher zog Sindn auch in die Festung von Ta'izz ein, nachdem durch 
den Verrath des Commandanten , welcher der Sccte der Ismd'iliten 
angehörte, die Thore geöffnet waren. 
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Jetzt richtete Sin An sein Augenmerk auf 'Aden, wie ihm schon der 
Sultan befohlen hatte, damit nicht die Portugisen dort landen und sich 
festsetzen könnten; die Stadt war damals im Besitz der Zeiditen unter 
dem Commandanten CAsim, welcher die Portugisen zu Hülfe gerufen 
hatte um die Seeseite zu decken, wahrend er selbst die Landseite ver- 
thcidigen wollte. Die Türkische Flotte unter dem Admiral Cheir cd-din 
Cara Ogli lag in dem Hafen von Mocha, Sinan gab ihm Befehl nach 
'Aden zu segeln und er traf dort kurz vor der Portugisischen Flotte ein 
und schlug sie in die Flucht, kehrte aber dann, anstatt sie zu verfolgen, 
nach 'Aden zurück, wo unterdess ein von Sinan voraufgesandtes Corps 
eingetroffen war, sodass die Stadt nach kurzer Belagerung am 29. Dsul- 
C’a’da 976 (15. Mai 1569) erobert wurde. CAsim wurde hingerichtet 
und die Arabischen Soldaten als ltuderer auf die Schilfe gebracht. 

SinAn war bei Ta'izz noch zurückgchalten durch die Widersetzlich- 
keit des Emir OthmAn, welcher sich ihm nicht unterordnen wollte und 
behauptete, er commandire die älteren Truppen und SinAn nur die von 
ihm mitgebrachten. OthmAn zog durch Drohungen und Versprechungen 
die Araber und selbst einige Soldaten des Wezirs auf seine Seite, schon 
standen zwei Parteien der Türken feindlich gegen einander, da legte 
SinAn jetzt erst in einer Versammlung der Officierc eine Ordre des 
Sultans vor, wodurch er allein zum Statthalter beider Provinzen von Jemen 
ernannt, und eine andere, wodurch OthmAn abberufen wurde. OthmAn 
unterwarf sich dieser ihm mitgetheilten Ordre, blieb aber noch, bis ein 
Courier, den er abschickte, den erneuten Befehl des Sultans brachte, 
dass er nach Constantinopel zurückkommen solle. 

Nach seiner Abreise brach Sinan von Ta'izz auf und lagerte bei 
el-CA’ida , wo überlegt wurde , welchen Weg er einschlagen könne um 
nach (^an’A zu kommen ; die beiden Hauptstrassen dahin hatten die 
Araber in den Ebenen durch Überschwemmung aus den Bergwassern, 
in den Engpässen durch Anhäufung von Steinen unzugänglich gemacht. 

Da traf ihn die Nachricht von der Eroberung von 'Aden, wodurch 
der Muth seiner Truppen aufs neue gestärkt wurde ; er ernannte Husein, 
den Sohn seiner Schwester, zum Emir Statthalter von 'Aden, gab ihm 
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200 Mann als Besatzung mit und beeilte sich dem Sultan diesen glück- 
lichen Erfolg zu melden. Dann setzte er am 9. Dsul-Higga (26. Mai) 
seinen Marsch fort und wählte gegen die Erwartung der Araber den 
von ihnen unbeachtet gelassenen Umweg dem Bache Mitham entlang 
und erreichte gegen die Mitte des Monats die Moschee el-C'd’. Die 
Kanonen waren besonders schwer auf den schlechten Wegen fortzu- 
sebaffen, die Zeiditen beunruhigten den Zug fortwährend, zumal wenn 
er etwas ins Stocken gerieth, und griffen öfter den Vor- und Nachtrab 
au, indes» durch die Umsicht des Wezirs und durch den Math seiner 
Soldaten wurden sie immer mit Verlust zurückgcschlageu. So kam 
Sindn in die etwas freiere Gegend von Gibla und Ta’ kur , wo er sein 
Lager aufschlug. Die gute Zucht, in welcher er seine Mannschaft hielt, 
sodass sie keine Ausschreitung, keine Plünderung wagen durfte, hatte 
allmälich das Vertrauen der Araber erweckt, mehrere benachbarte 
Stämme schickten Abgeordnete zu ihm , um ihm ihre Unterwürfigkeit 
zu erklären, ebenso die Einwohner von Gibla; nur in die hochgelegene 
für uneinnehmbar gehaltene Festung Ta’kur hatte sich eine grosso 
Menge Aufständiger geflüchtet, entschlossen sich zu vertheidigen. Als 
aber Sindn zu einem Sturme Emst machte und die Belagerten sahen, 
dass sie keine Hülfe von aussen zu erwarten hatten, ergaben sie sich 
und wurden freigelassen und der Wezir liess eine Besatzung mit einigen 
Kanonen dort. Auch mehrere andere feste Plätze wurden eingenommen 
und besetzt, die weniger wichtigen zerstört. 

Nachdem dann Sindn seine Armee wieder gesammelt hatte, wandte 
er sich gegen die Stadt Ibb am Fusse des Gebirges Ba’ddn, dessen 
Gipfel die Zeiditen besetzt hielten; dadurch dass er sich selbst an die 
Spitze stellte, erhöhte er den Muth seiner Soldaten, am 10. Muharram 
977 (25. Juni 1569) wurde die Stadt erobert und demnächst der Feind 
auch aus dem Gebirge vertrieben. Sindn erwarb sich immer mehr die 
Anhänglichkeit seiner Leute durch vermehrten Sold und durch Ge- 
schenke, welche er ihnen aus eigenen Mitteln machte, während Mutahhar 
seine Sparsamkeit und seinen Geiz soweit trieb, dass er über die Eier, 
welche seine Hühner legten, von seinen Dienern Rechenschaft forderte. 
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Als ihm der Sultan früher einmal ein sehr kostbares ausserordentliches 
Geschenk gemacht hatte, gab er dem Überbringer 50 Dinare, welche 
dieser unter die Trommler und Spielleute vertheilte, die ihn bewillkommt 
hatten; nach der Abreise des Gesandten licss Mutahhar die Musicanten 
zu sich kommen und forderte ihnen das erhaltene Geld wieder ab. — 
Die Bewachung des Gebietes von Ibb und Gibla überliess Sindn einem 
Corps unter den Emiren Mali mild Beg el-Kurdf und i’arwiz Beg und 
er brach am 19. Muharram (4. Juli) nach Dsamdr auf, dessen Einwohner 
ihm die Thore öffneten, und nach einem beschwerlichen Marsche, auf 
welchem er indess von den Arabern nicht belästigt wurde, traf er am 
11. ^afar (20. Juli) vor Can'ä ein. Mutahhar, welcher hier residirte, 
war aber durch Kundschafter von der Annäherung benachrichtigt und 
hatte sich mit seiner ganzen Familie und Dienerschaft ins Gebirge nach 
Thuld zurückgezogen. Der Wezir liess seine Truppen vor der Stadt 
lagern und schickte einzelne Corps aus, welche die Umgegend unter- 
warfen, darunter das Schloss vou Chauldn und andere Besitzungen der 
Zeiditen , woher sie reiche Beute und eine Menge Gefangene zurück- 
brachten, die theils als Sklaven unter die Soldaten vertheilt, theils als 
Ruderer für die Schiffe bestimmt wurden. 

Am 4. Rabf I. (17. Aug.) setzte Sindn seinen Marsch in dem 
Gebiete des Mutahhar fort und kam am 9. d. M. nach Schibdm, einer 
grossen Stadt am Kusse des Berges, auf welchem die Festung Kaukabdn') j 
liegt; die Stadt wurde mit List genommen, indem die Türken durch 
einen unterirdischen Canal, aus dem ein in der Citadelle entspringender 
Bach abfliesst, bei Nacht eindrangen und die Wachen tödteten, worauf 
sie die Thore öffneten und die Besatzung nach heftiger Gegenwehr 
überwältigten; hier wurden auch 500 gefangene Türken in Freiheit 
gesetzt. Grössere Schwierigkeit machte die Eroberung der beiden F'estun- 


1) Kaok abän ist eigentlich der Name des Berges, welcher in mehrere Spitzen 
ansläuft, auf denen Forts erbaut waren, die sich gegenseitig deckten ; eins derselben 
hiesa Beit el-’izz »Hans der Macht« und die sehr stark und von einem breiten 
Graben nmgebene Ilaupt-Festung wurde auch Kauksbun genannt. 
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gen Kaukabdn und Thuld, welche so nahe bei einander lagen, dass die 
Communieation zwischen beiden nicht zu hindern war. Mutahhar hatte 
sich mit seinen beiden Söhnen el- Hddi und Lutfallah in Thuld einge- 
schlossen und als er erfuhr, dass Sindn einmal sich aus dem Lager 
entfernt habe um die Zugänge zu Kaukabdn zu recognosciren , liess er 
einen Ausfall auf das Türkische Lager machen, der aber zurückgeschlagen 
wurde, und ein zweiter Ausfall lief noch unglücklicher ab und el-Hddi 
verlor dabei das Leben, lndess auch von Sindns Seite gelang ein Angriff 
auf das Fort Beit el-’izz nicht, während von den ausgesandten Corps 
in anderen Gegenden mehrere feste Plätze eingenommen wurden. 

Endlich war es nach den grössten Anstrengungen gelungen, die 
Kanonen auf eine Anhöhe zu bringen, von wo die Festung beschossen 
werden konnte, und als der Commandant Muhammed ben Schams ed-din 
dies sah und glaubte sich nicht länger halten zu können , entliess er 
am 17 . Gumädä I. ( 28 . Oct.) mehrere gefangene Türkische Emire mit 
dem Aufträge für ihn eine günstige Capitulation zu erwirken. Sindn 
liess sich auf keine Unterhandlungen ein, sondern zog seine Truppen 
zusammen, um Kaukabdn enger cinzuschliesscn; mehrere Ausfälle, welche 
die Belagerten aus Tliuld machten, wurden zurückgewiesen. Aber wenn 
dann auch nach solchen Erfolgen Sindn auf der einen Seite die um- 
wohnenden Araber für sich zu gewinnen suchte , so wusste auf der 
andern Mutahhar durch Verbreitung falscher Nachrichten, dass er die 
Türken geschlagen habe, viele zu sich herüberzuziehen. So hatte er 
durch Geschenke, Versprechungen und die Aussicht auf eine reiche 
Beute in und um Tliuld eine Streitmacht von 1000 Reitern und 8000 Fuss- 
gängern vereinigt zu einer Zeit, als Sindn wegen der Belagerung von 
Kaukabdn nur noch 1200 Mann in seinem Lager bei Schibdm hatte. 
Mutahhar rückte am 1. Ramadhdn 977 ( 7 . Febr. 1570 ) aus und Sindn 
befahl den Seinigen sie ruhig herankommen zu lassen, allein in ihrem 
Kampfcsmuth stürzten sich die Türken in die Reihen der Araber, vom 
Morgen bis zum Abend wurde gekämpft, bis die Araber das Schlacht- 
feld verliessen, das mit ihren Todten bedeckt war. So musste Sindn 
beständig auf seiner Huth sein, da er fortwährend von Thuld her 
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beunruhigt wurde, viel bedenklicher für ihn sah es aber in den übrigen 
Theilen des Landes aus, wo nach dem Abzüge der Türkischen Besatzun- 
gen die Araber sich wieder erhoben um das fremde Joch abzuschütteln, 
sodass Sindn öfter genöthigt war, einzelne Corps gegen die Aufständigen 
auszuschicken. Diese Umstände hielt Mutahhar für günstig um dem 
"NVezir auf einem anderen Felde eine Schlacht anzubieten; Sindn ging 
darauf ein, am 18. Ramadhdn (24. Febr.) trafen die beiden Heere auf 
der bezeichneten Stelle zusammen und die Zeiditen wurden abermals 
mit grossen Verlusten geschlagen. Mutahhar hörte indess nicht auf, 
den Fanatismus der Araber aufzustaehcln und sagte ihnen zum Beweise 
seiner göttlichen Sendung vorher, dass am 14. Scliawwdl 977 (22. März 
1570) eine Mondfinsterniss eintreten würde'). 

Der Aufstand breitete sich immer weiter aus, fasst wäre die Haupt- 
Citadelle von Can’a durch die Araber erobert, Ibb und Gibla wurden 
überrumpelt, während die Soldaten in den Kaffeehäusern zerstreut waren, 
und der grösste Theil der Besatzung wurde niedergemacht; Ta’izz und 
'Aden wurden durch die LImsicht und Thätigkeit einiger dorthin ge* 
sandten Emire behauptet und die Ruhe hergestellt; ebenso gelang es, 
den Aufstand in dem Gebiete des Gebirges Sumdr zu unterdrücken. 

Sindn richtete nun sein ganzes Streben wieder auf Kaukabdn und 
kam auf den Gedanken, über den breiten Festungsgraben eine Brücke 
zu schlagen; da es in der ganzen Umgegend an Holz fehlte, wurden 
Balken und Bohlen, Nägel und Bandeisen aus £an’d herbeigeschafft. 
Schon war die Brücke unter dem Schutze der Kanonen fertig hergestellt, 
da brach sie an einem Ende ab und stürzte in den Graben, die mühsame 
Arbeit musste von vorn wieder angefangen werden. Der Commandatit 
Muhammed ben Schams ed-din sah nun ein, dass er sich nicht länger 
würde halten können und seine Officicre waren geneigt zu capituliren; 


1) de Sact/ bemerkt hierzu, dass eine Mondfinsterniss in diesem Jahre am 
14. Ratnadhän (20. Febr.) stattgefuuden habe and also der Name des Monats ver- 
schrieben sein müsse. Dann muss man auch diese Vorhersagung und ihr Eintreffen 
vor die eben erwähnte Schlacht setzen. 
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ebenso sehnten die Türkischen Truppen das Ende der Belagerung herbei 
und die Emire, welche die Stimmung in der Festung kannten, brachten 
den Cadhi Schams ed-din, welcher bei Sintln die Stelle des Secretärs 
versah und dessen ganzes Vertrauen besass, auf ihre Seite und dieser 
fand den Wezir bereit, Friedensverhandlungen anzuknüpfen. Der Cadlii 
erhielt von ihm den Auftrag, die erste Anfrage zu stellen, er fand bei 
den Gegnern ein bereitwilliges Entgegenkommen und unter ehrenvollen 
Bedingungen, wobei Muhammed ein jährliches Einkommen von 600000 
Othmanis zugesichert war, wurde am 12. Dsul-Higga 977 (18. Mai 1570) 
die Festung übergeben. 

Hierdurch wurde nun aber auch Mutahhar so sehr geschwächt, 
dass er keinen anderen Ausweg sah, als dem Beispiele Muhammeds zu 
folgen; er liess desshalb mehrmals Sintln um Frieden bitten, aber immer 
vergebens, w'eil dieser ihm seine frühere Treulosigkeit nicht vergessen 
konnte; erst durch die Vermittlung Muhammeds und dessen bündigste 
Versicherungen der Treue und des Gehorsams liess sich Sindn endlich 
bewegen, Mutahhur zu begnadigen. Die besonderen Bedingungen waren, 
dass er die Oberhoheit des Sultans anerkenne, für welchen in allen 
Moscheen des Landes das Gebet gesprochen und mit dessen Namen die 
Münzen geprägt würden, dass er auf alles von den Türken früher be- 
sessene Land und das, was sic jüngst erobert hatten, verzichten und 
nur als seine Residenz die Stadt (,'a'da mit ihrem Gebiete behalten, 
aber davon eine jährliche Pachtsumme bezahlen und dort eine Türkische 
Besatzung aufnehmen solle, und dass er den in der Festung Habb noch 
eingeschlossenen Aufrührern weder Hülfe bringen, noch mit ihnen eine 
Verbindung unterhalten wolle. Nachdem darauf Thuld übergeben war, 
kehrte Sinän mit der Armee nach £an'd zurück und fing an, die Ver- 
waltung des Landes wieder zu ordnen. 

Dem längst gehegten Wunsche, von seinem Posten abberufen zu 
werden, hatte der Sultan entsprochen und der Nachfolger Behrdm Pascha 
war mittlerweile bereits in Jemen eingetroffen; Sinan unterstützte ihn 
noch durch ein Hülfscorps, um noch einige aufständige Araber vollends 
zu unterwerfen, liess ihn dann zu sich kommen und ertheilte ihm 
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Ratlischlägc über die Führung der Truppen und die Behandlung der 
Eingeborenen und übergab ihm die Regierung beider Thcile der Provinz, 
Tihdma und Gabal, des Küstenstriches und des Gebirgslandes, die er 
in dem Zeiträume von etwas mehr als zwei Jahren dem Türkischen 
Scepter wieder unterworfen hatte. Den mit ihm gekommenen Truppen 
stellte er es frei, zu bleiben oder mit ihm zurückzukehren; die meisten 
wählten das erste, weil sie in Jemen höheren Sold bekamen. Er reiste 
nach Mocha, schiffte sich hier am 4. Schawwdl 978 (2. März 157t) 
ein, landete am 18. (16.) d. M. in Gidda, begab sich nach Mekka und 
verweilte hier zwei Monate, bis die Wallfahrt vorüber war, wobei er 
alle Gebräuche streng beobachtete. Während der Zeit seines dortigen 
Aufenthaltes stiftete er schöne Denkmäler, unter anderen liess er den 
Weg um die Ka’ba neu hcrstellen, derselbe war bisher mit Kies bedeckt 
und am Rande mit behauenen Kantensteinen wie mit einem Fries ein- 
gefasst, jetzt wurde dieser Rand mit harten Steinplatten belegt und in 
den Festtagen Teppiche darüber gedeckt, sodass es ringsherum ein 
angenehmer Aufenthaltsort wurde, darüber hinaus war der Platz wie in 
dem übrigen Theile der Moschee mit kleinen Kieselsteinen beworfen. 
Ferner liess er den Weg nach Tan’im thcils ausbessern, theils neu 
anlegen und aus einem entfernten Brunnen in einem aus Sand und Kalk 
hergestellten Canale das Wasser bis an den Weg leiten , wobei ein 
Diener angcstellt war, welcher das Wasser aus dem Brunnen schöpfen 
und in den Canal ausgiessen musste, sodass die Vorübergehenden daraus 
trinken und die zur kleinen Wallfahrt ’Ornra dahin kommenden sich 
waschen konnten; zum Unterhalt des dabei Angestellten bestimmte er 
den vierten Theil seiner Legate aus Ägypten. — In Medina besuchte 
er das Grab des Propheten und liess während seiner Anwesenheit in 
einem Seiten thale für die Carawanen der Pilger einen Brunnen graben. 
In Mekka sowohl als in Medina stiftete er eine Einrichtung, dass von 
30 Personen jede täglich einen der 30 Abschnitte des G’oran vorlesen 
musste, sodass er täglich einmal ganz gelesen wurde. 

Noch ehe Sindn Cdliira erreichte, erhielt er die Nachricht, dass 
der Sultan ihn wieder zum Statthalter von Ägypten ernannt habe, er 
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erstattete also nur einen schriftlichen Bericht über seine Erfolge in 
Jemen und blieb gleich in Ägypten, wo er während einer friedlichen 
Regierung viele zweckmässige und nützliche Einrichtungen machte, bis 
er im Anfänge des J. 980 (Mai 1572) nach Constantinopel berufen 
wurde. Hier wurde er mit den grössten Ehrenbezeigungen empfangen, 
erhielt mit dem Range und Gehalte eines Wezir einen Platz im Staats- 
rath und wurde besonders in Angelegenheiten, welche Ägypten, Mekka, 
Medina und Jemen betrafen, stets zu llathc gezogen. Im folgenden 
Jahre übertrug ihm der Sultan Sclirn den Oberbefehl über die Armee, 
welche mit der Flotte unter dem Admiral Kilig Ali Pascha gegen die 
Franken (Spanier) nach der Africanischen Küste gesandt werden sollte, 
um Tdnis mit der von den Christen im J. 939 (1532) erbauten Festung 
Halk el- wädi ') wieder zu erobern. Die Christen nämlich, veranlasst 1 ' 
durch die Uneinigkeit der Magribinischen Herrscher aus der Dynastie 
der Banu Haff, von denen die einen sich mit den Spaniern gegen die 
andern verbündeten, waren dadurch nach den Ländern der Muslim 
lüstern gemacht , hatten sie erobert und in Besitz genommen und die 
F'estungen und Burgen verstärkt, Guletta neu angelegt; die Muslim 
verzweifelten daran sie wieder zu gewinnen und mussten sich unter die 
Herrschaft der Spanier beugen. Diese hatten die ganze Regentschaft 
Tdnis unterworfen, viele Männer getödtet, Frauen und Kinder zu Ge- 
fangenen gemacht. Beseelt von dem Wunsche die Glaubensgenossen 
von dem fremden Joche zu befreien und das Land unter Türkische 
Herrschaft zu bringen liess der Sultan Selim 200 Galeeren ausrüsten, 
mit Soldaten bemannen und mit Kanonen und Kriegsgerütli versehen 
und die Flotte segelte am 28. Muharram 982 (20. Mai 1574) von Con- 
stantinopel ab; es war ein Kriegszug, der zu den grössten gehört, 
welchen die Othmanen unternommen haben, [dessen Einzelheiten bei 
Cutb ed-din nachzulesen sind, woraus wir nur das Wesentlichste kurz 
hervorheben wollen, schreibt Muhibbi}. Die Muslim schlugen die Spani- 


1) d. L gula rivi, da sie an der Mündung eines kleinen Flusses liegt, daher 
der Name Guletta. 
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sehe Flotte, bohrten 30 Schiffe derselben in den Grund und eroberten 
50 und trugen überall einen vollständigen Sieg davon; gegen toooo 
Christen verloren in den verschiedenen Kümpfen das Leben und wun- 
derbar, was die Spanier in 43 Jahren an festen Plätzen und Burgen 
erbaut hatten, das wurde von Sindn Pascha während der Belagerung in 
43 Tagen zerstört, sodass davon keine Spur übrig blieb. Er kehrte 
daun nach Constantinopel zurück und wurde von dem Sultan Muräd 
am 3. Rabf I. 988 zum Grosswezir ernannt, und als er von diesem 
Posten enthoben wurde, erhielt er die Statthalterschaft von Damascus. 
Hier gründete er eine Moschee vor dem Thore Gdbia mit Badehftusern, 
einem Marktplatze, der sich mit den schönsten messen kann, und mit 
Gasthöfen für die Reisenden. In der Folge kam er noch viermal wieder 
in seine frühere Stellung als Grosswezir; zum dritten Male war er im 
Rabi' I. 1004 entlassen und Ldld Muhammed Pascha an seine Stelle 
gekommen, dieser starb aber schon nach drei Tagen 1 ) und Sinau Pascha ) 
trat wieder ein, starb aber ebenfalls schon im Scha’bdn dieses Jahres 
(April 1596). — Jn einem seiner Wezirate war er auch gegen die 
ungläubigen Nemse (Deutschen) gesandt und eine seiner ausgezeichnet- 
sten Thaten ist die nach einer Belagerung von 70 Tagen erfolgte Er- 
stürmung der himmelhohen Festung Jänik (Jaurinum in Ungarn), wie 
es der Diwan-Secretär Abd el-karim ben Sindn (j in den 1 040er Jahren. 
G. 560) in seinen Biographien geschildert hat. — Auch in Biildk hat 
Sindn eine Moschee erbauen lassen, ebenso in Jemen (Zabid), Constanti- 
nopel und anderen Städten, und die Anzahl der von ihm errichteten 
Moscheen, Bethäuser, hohen Schulen, Gasthöfen und Bädern beläuft 
sich auf mehr als Hundert; überhaupt hat er unter allen Wcziren 
der Othmauen die meisten und den Menschen nützlichsten Bauwerke 
gegründet. 


1) Nach seiner Biographie von Ihn Nau’i (G. 562) wurde Lata Muhammed 
Pascha am 17. Rabi’ I. 1004 zum Grosswezir eruaunt, erkrankte aber, sodass er 
nur einmal im Diwan erscheinen konnte und starb zehn Tage nach seiner Ernennung. 
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§. 3. Behrdm Pascha. 

Behrdm war ein Sohn des Mustafa Pascha Kara Schähin und 
Bruder des Ridhw&n Pascha, welche beide gleichfalls, wie oben S. 9 u. 1 0 
erwähnt ist, Statthalter von .lernen gewesen waren. Er landete mit 
600 Manu frischer Truppen aus Ägypten in dem Hafen von cl-Buk’a, 
traf im Anfänge des Dsul-Higga 977 (Mai 1570) in Zabid ein, und 
nachdem er einiges in der Verwaltung geordnet und statt des bisherigen 
Schdti'iten einen Hauefiten zum Vorsteher in der grossen Moschee an- 
gestellt hatte, wie es im ganzen Türkischen Reiche eingeführt werden 
sollte, setzte er seinen Marsch über Heis fort und lagerte am 1. Mu- 
harram 978 (5. Juni 1570) bei Mauza’ und am 5. Muharram bei Ta'izz. 
Hier verstärkte er sein Corps aus der Besatzung durch SOO Reiter und 
700 Eussgänger, schlug damit am 20. Muharram bei el-Cd'ida einige 
Araber in die Flucht, die sich seinem Vormarsch wiedersetzten, und 
erhielt daun auf seinen Wunsch bei Schiban el-Ta’kur weitere Ver- 
stärkung von Sindn Pascha, mit deren Hülfe alsbald die ganze Gegend 
unterworfen wurde. Nur 'All ben Mutahhar hielt sich noch in der 
Festung Habb, welche nun belagert werden musste und schwerlich 
sobald eingenommen wäre, wenn sich nicht Vcrräthcr gefunden hätten. 
Ein Türkischer Caclhi, ein Arabischer Söldling und ein Waffenschmidt, 
welche als Gefangene in der Festung frei umhergingen, fassten den 
Plan das Pulvermagazin in Brand zu stecken; sie bemerkten in dem 
Dache desselben eine Öffnung um etwas Licht hineinzulassen, sie banden 
also einer Katze eine brennende Lunte an den Schwanz, trieben sie in 
die Öffnung, und alsbald flog das Magazin in die Luft; der ganze Berg 
wurde erschüttert und ein Theil der Festungswerke stürzte zusammen. Die 
Thäter wurden ermittelt und mit zusammengebundenen Füssen von dem 
Felsen hinabgestürzt, indess war der angerichtete Schaden nicht so gross, 
dass die Belagerer einen Sturm hätten unternehmen können. Nun ver- 
abredeten zwei Söldlinge, die im Dienste des Commandantcn Ali standen, 
und sein ganzes Vertrauen besassen, ihn zu vergiften, was um so leichter 


Digitized by Google 



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 


27 


war, als Ali sich gewöhnlich in trunkenem Zustande befand. Einer von 
den beiden schlich sich aus der Festung, um BehrAm von dem Plane 
in Kenntniss zu setzen, er billigte ihn und wollte zu einer bestimmten 
Zeit gegen die Festung anstürmen. Der Verräther begab sich zurück 
ins Schloss, fand Ali berauscht und reichte ihm einen vergifteten Gra- 
natapfel, und kaum hatte er ihn verschluckt, so fiel er todt nieder. 
Die Besatzung wehrte sich nicht länger und öffnete dem schon heran- 
kommendeu Pascha die Thore, welcher am 3. ltagab 978 (l. Dec. 1570) 
seinen Einzug hielt, und damit war das ganze Land, welches die Türken 
früher besessen hatten , und noch einige Gebiete und feste Plätze 
mehr unterworfen. 

Nach einem anderen Schriftsteller wäre die Festung Habb schon 
im J. 969 (1561) von dem Zeiditen Omar el-Naddh&rf wegen Wasser- 
mangel an Mahmud Pascha übergeben. Ein dritter sagt, Behrdm selbst 
habe das Waffenmagazin Ali’s am Ende des Habt’ I. 97 8 in Brand 
gesteckt und sei dann mit der ganzen Armee am 17. Rabf II. (18. Sept.) 
vor die Festung Habb gerückt und habe die Belagerung begonnen. 
Als Ali am 26. d. M. starb, verheimlichten die Belagerten seinen Tod 
zehn Tage, mussten sich aber nach einer Belagerung von 75 Tagen am 
6. llagab (1. Dec.) ergeben. — Es scheint, dass Habb nach Mahrndd 
Pascha wieder in die Hände der Araber gekommen war und eine Ver- 
wechselung zweier verschiedener Besitzer des Namens Ali stattgefunden 
hat. Vergl. oben S. 10. 

Behräm begab sich darauf nach Dsamdr, wo er am 15. Scha’bän 
(12. Jan. 1571) mit Sinän Pascha zusammentraf, welcher ihm die Re- 
gierung übergab und abreiste. Der Commandant von Habb Namens 
el-Muweiha, welcher nach Ali’s Tode die Festung übergeben hatte und 
zur Belohnung auf seinem Posten mit einem bedeutenden Jahresgehalte 
belassen war, versuchte doch noch einmal die umwohnenden Araber 
gegen die Türken aufzuwiegeln, er hatte diescrhalb sogar auch an 
Mutahhar geschrieben; der Brief war aufgefangen, uud da er schon 
gegen Dsamär mit einem grossen Anhänge heran marsehirte und bereits 
bis Jariin gekommen war, schickte ihm Behnlin ein Corps Cavallerie 

1 # 
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entgegen, welches ihn mit seiner ganzen Schaar tödtete und ihre Köpfe 
nach Dsamar brachte. 

Nachdem nun die Ruhe im ganzen Lande hergestellt war, legte 
Behr&tn am 10. Ramadhdn (5. Febr. 1571) den Grund zu einer neuen 
Stadt, welche er in Bezug auf die lange nicht gekannte friedliche Zeit 
Malhadh el-amdn »Anblick des Friedens« nannte, indem zugleich in 
dem ersten Worte nach dem Zahl werth der Arabischen Buchstaben die 
Jahrszahl der Erbauung 978 ausgedrückt ist; sie lag so günstig im 
Mittelpunkte, dass sie nach allen Seiten, nach den Hauptorten (^an’tL 
Ta’izz, 'Aden, Ba’ddn und Zabid eine bequeme Verbindung hatte und 
zum Sitz der Regierung und zur Residenz des Pascha recht geeignet war. 

Einige Verwaltungsmassregeln, welche die Besteuerung erleichterten, 
wurden von der Bevölkerung gut aufgenommen , alle festen Plätze 
erhielten nach und nach Türkische Besatzung, nur liier und da fand 
sich noch einiger Widerstand, und als Mutahhar im J. 980 gestorben 
war, sandte dessen Sohn Abd el-rahman einen seiner Vettern als Geissei 
nach Dsamdr. 

Die Nachricht von dem am 27. Scha'bän 982 (12. Dec. 1574) er- 
folgten Tode des Sultans Selfm war am 14. Dsul-Ca’da (25. Febr. 1575) 
nach Malhadh gekommen und der Schatzmeister in Jemen hatte ver- 
lauten lassen, dass der neue Sultan Murdd III. für jeden Soldaten ein 
ausserordentliches Geschenk bewilligt habe; dies veranlasstc die Truppen 
zu hohen Forderungen, sie nahmen in der Moschee gegen Behrdm eine 
drohende Stellung an, sodass er sich genöthigt sah jedem Fussgänger 
16, jedem Reiter 24 Goldstücke auszahlen zu lassen. Zugleich war in 
jener Nachricht schon angedeutet, dass BehrAm von seinem Posten würde 
abberufen werden und vier Tage nachher überbrachte auch Muhammcd 
Aga, der einstweilen voraufgesandte Stellvertreter des neuen Statthalters 
Mustafa Pascha, das darauf bezügliche Schreiben, wonach BehrAm bis 
zu dessen Ankunft die Regierung weiterführen solle. Durch die Falsch- 
heit des Zahlmeisters wurden am 5. Muharram 983 (16. April 1575) 
die Soldaten aufgereizt zu verlangen, dass die Leibwache des Pascha 
aus seinem Palais herauskommen und mit ihnen gemeinschaftliche Sache 
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machen sollte; als ihnen dies entschieden abgeschlagen wurde, brachten 
die Meuterer die Anklage vor. dass in der vergangenen Nacht einer 
der ihrigen von den Leuten des Pascha ermordet sei, und nach langem 
Hin- und Herreden wurde desshalb angeordnet, dass jede Nacht ein 
Hauptmann mit seiner Compagnie durch die Stadt die Runde machen 
und alle, die sich auf den Strassen umhertrieben, zur Strafe ziehen 
solle. Am 10. £afar (21. Nov.) brachten die Officiere in Erfahrung, 
dass der Zahlmeister versuchen wolle, sich Behrim's und seines Nach- 
folgers zu entledigen, um selbst Statthalter von Jemen zu werden, und 
dass er durch das Versprechen eines erheblich höheren Soldes eine 
Partei der Soldaten fflr sich gewonnen habe. Die Officiere verlangten, 
dass er aus Dsamdr ausgewiesen würde, und da er sich weigerte zu 
gehen, konnte Behräm nur soviel erreichen, dass er ihn seiner Stelle 
enthob und seine Geschäfte selbst übernahm. 

Mittlerweile war der neue Statthalter Mu^tafd in dem Hafen el- 
Qalif angekommen und dann bei el - Buk'a ans Land gestiegen , und 
Behrftm wollte ihm bis dahin entgegen gehen; er Verliese Dsamdr, nahm 
seinen Weg über Jarim und Machädir und lagerte sich am 6. Rabf II. 
(15. Juli) bei Sudd Maschwara, dem Hauptorte in dem unteren Schawifi 
Districte, wo er die Commandanten der benachbarten Städte Gibla, 
Ta’izz und Ba’dän empfing. Zwei Tage darauf, kam die Nchricht, dass 
Mustafa in el-Buk’a gestorben sei und Bclmlm begab sich nach Ta’izz, 
um hier die weiteren Befehle der Regierung zu erwarten. Der Zahl- 
meister dachte sich den Tod des Mustafa zu Nutze zu machen, er ging 
mit einigen seiner Rotte nach Zabid, um die dortige Besatzung und 
die mit Mu^tafd angekommenen Truppen auf seine Seite zu ziehen 
und sich des reichen Nachlasses desselben zu bemächtigen; die Emire 
von Zabid waren ihm aber zuvorgekommen und hatten den Nachlass 
wieder auf die Schiffe bringen lassen und Behrim von diesem Vorfall 
benachrichtigt; dieser schickte einige Emire hin, welche den Zahlmeister 
festnahmen und ihm den Kopf abschlugen, wonach seine Anhänger 
sich zerstreuten. 

Behrim liess die neuen Truppen nach Ta’izz kommen und nach 
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Dsamdr abmarschireu, wo er Ali Beg als Commamlaiitcn zurückgelassen 
hatte; hier stellten sie alsbald, von den Meuterern verleitet, ebenfalls die 
Forderung eines höheren Soldes, die Gegenvorstellungen halfen nichts, 
es kam zu den äusserstcn Ausschreitungen, sodass sie auf die Leute 
des Ali Beg schossen, mehrere tödteten und seine Wohnung belagerten, 
bis er nachgeben musste und sie dadurch beruhigte, dass er ihnen An- 
weisungen auf die Casse ausstellte, ln der Nacht verliess er die Stadt 
mit seinen treuen Truppen und forderte am anderen Morgen die Auf- 
stfindigen unter Androhung auf sie schiessen zu lassen auf, die ihm 
abgepressten Anweisungen herauszugeben; sic thaten dies, verlangten 
aber wenigstens ein einmaliges Geschenk und Hessen sich endlich zu 
einem Aufschub überreden , um darüber an den Pascha zu berichten. 
Behr&m gab den an ihn abgesandten Emiren die Weisung, die gross- 
herrliche Fahne aufzupdanzen und alle dem Sultan treu ergebenen 
Soldaten aufzufordern, sich um sie zu sehaaren und gegen die Wider- 
spenstigen mit Gewalt vorzugehen; dies geschah und von denen, welche 
jetzt nicht zum Gehorsam zurückkehrten und mit den Waffen angegriffen 
wurden, blieben 60 auf dem Platze, die übrigen zerstreuten sich. 

Als endlich am 27. Schawwdl 9S3 (29. Jan. 1576) die Nachricht 
kam, dass Murdd Pascha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, gab 
Bcli r Am die Regierung ganz an Ali Beg ab, reiste am 4. Dsul-Ca’da 
(4. Febr.) von Ta’izz nach Zabid und von da am 12. d. M. zu Lande 
Uber Mekka nach Coustantinopel zurück. 

§. 4. Murdd Pascha. 

Murdd stammte aus el-Gharwdd , war schon früher in Jemen 
gewesen, wo er in den Diensten des Statthalters Mahmüd Pascha (S. 10) 
gestanden hatte, war mit ihm nach Ägypten zurückgekommen und 
dessen Stellvertreter gewesen, und als Mahmüd im Scha'bdn 975 (Febr. 
1568) von den Ägyptischen Truppen getödtet wurde (S. 10), erhielt 
Murdd die Verwaltung einer Provinz von Ägypten, dann die Statthalter- 
schaft von Habcssinicn, bis ihn der Sultan Murdd zum Wezir und 
Statthalter von Jemen ernannte. Fr landete in dem Hafen von el-£alif 
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im Rabf I. 984 (Juni 1576) und zog im Gumudä II. (August! in Can’ä 
ein. Wenn schon die Stimmung, welche damals unter den Türkischen 
Truppen herrschte, seine Stellung zu einer sehr schwierigen machte, so 
wurde seine Lage noch bedrängter, als in der Mitte des Iinmadhan 986 
(Mitte 3S r ov. 1578) der Im im el- Hasan ben Ali el- Muajjidi 1 ) sich auf-*) 
lehnte; die Schi’iten von Qa’da schlossen sieh ihm an, er zog mit ihnen 
ins Gebirge el-Ahndm und die Kriegsflamme loderte im Lande auf. 
Er eroberte mehrere Orte und sandte seine Boten mit Briefen aus, ihm 
beizutreten; Lutfallah gab ihm eine abschlägige Antwort und verwehrte 
ihm den Eintritt in sein Land, Muhammed ben Schams ed-din machte 
es ebenso und Jahjd ben el-Mutahhar war nahe daran ein Gleiches zu 
thun, wurde aber noch durch einen Bruder des Imam für diesen ge- 
wonnen und übergab ihm mehrere Festungen. Lutfallah sandte den 
Prinzen Abdallah ben Ahmed ben Schams ed-din und den Häuptling 
Margän gegen ihn aus, sie verliessen el-Chaschab und nahmen mehrere 
der schon abgefallenen Städte wieder iu Besitz, indess behauptete sich 
el-Hasan in dem Gebirge el-Ahnüm volle sieben Jahre. 

Daneben hat Murüd in Jemen manches Gute gestiftet; er war ein 
Freund der Gelehrten und den Gottcsfürchtigen gewogen und hatte 
einen festen Glauben an den frommen Scheich Abd el-kädir el-Ga'dl 
und dessen Söhne in Jemen, welcher ihm, als er noch Schatzmeister 
des Mahmdd Pascha war, vorhergesagt hatte, dass er Statthalter von 
Jemen werden würde. Dieser Scheich hatte auch einmal Mahmud ver- 
anlasst, seinen Kopf in den Ärmel des Scheich zu stecken und Mahmdd 
hatte darin einen Mann gesehen, der mit einer Kugel nach ihm sehiessen 
wollte, wesshalb er für sein Leben besorgt war; der Scheich beruhigte 
ihn etwas damit, dass dies in Ägypten geschehen würde, und so traf 
es ein, wie oben erwähnt ist. — Später, als Murdd iu Jemen entlassen 
und General der grossherrlichen Armee geworden war, schickte er an 
Zeid, den Sohn des Scheich Abd el-kädir, ein kostbares Gewand mit 


1) Die Genealogie ist: el-Hasan ben Ali ben Da wild ben el- Hasan ben Ali 
ben Muajjid el-Muajjidl. 
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einem Geldgeschenk und einem Briefe in Türkischer Sprache, welchen 
der Wem Sindn Pascha durch seinen Sccretür für den Scheich Zcid 
ins Arabische übersetzen lies», woraus er die edlen Gesinnungen des 
Murdd kennen lernte. 

Murad hat in Jemen schöne Bauwerke errichten lassen, darunter 
eine Moschee auf der Burg von (,,'an'ä und eine Wasserleitung vom 
Berge Nakim her, welche aber schon unter seinem Nachfolger Hasan 
Pascha wieder verfiel, ln Zabid liess er über dem Grabe der Banu 
el-Ahdal, zu deren <^ufi tischen Lehren er sich bekannte, ein grosses 
Mausoleum erbauen, in welchem zu seiner Zeit der Scheich el - Islam 
el-Huseiu el-Ahdal beigesetzt wurde. Die Belästigungen und Unge- 
rechtigkeiten gegen die l’nterthanen sucht er aufzuheben und seine 
Gerechtigkeitsliebc war in den Bergen allgemein bekannt, und dabei 
war er doch blutdürstig. 

Schon im Gumddd I. 9SS (Juni 1580) war in Constantinopel seine 
Abberufung beschlossen und Ilasan ben Husein zu seinem Nachfolger 
ernannt; Murdd erwartete dessen Ankunft nicht, sondern verliess Ta’izz 
am 2. Dsul -(,'a'da (9. Dec.) und reiste über Mekka, wo er die Wall- 
fahrtszeit zubrachte, nach Constantinopel. Er erhielt die Verwaltung 
von Caramdn und sollte sich mit dem Grosswezir, der nach Tabriz reiste, 
dahin begeben. Bei einem Zusammcnstoss mit den Persern wurde er 
von diesen gefangen genommen und mit den übrigen Gefangenen dem 
Schah Ismail vorgeführt, welcher einige umbringen, andere theils mit, 
theils ohne Ketten ins Gefangniss bringen liess. Als Murdd die Reihe 
traf vorzutreten, (den Turban vom Kopfe hatte er verloren und so auch 
seinen Mantel), fragte ihn der Schah: was warst du bei der Armee? er 
antwortete: ich war Cavallerist oder er sagte einer von der 

Garde. — Das lügst du, du bist einer von ihren Chan; so nennen sie 
den Pascha; er hatte ihn an den Beinkleidern erkannt, die von Seide 
waren; er befahl ihm dünne Beinschienen als Fesseln anzulegen und 
ihn ins Gefangniss abzuführen. Hier gelobte er, wenn er wieder frei 
und in seine frühere Stellung käme, wolle er für 10000 Goldstücke 
in liegenden Gründen ein Legat stiften zum Besten der Armen in den 
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beiden heiligen Städten. Nachdem er die Freiheit wieder erhalten hatte, 
wurde er von dem Sultan Muräd zum Statthalter von Damascus er- 
nannt, hier baute er den sogen. K—ätjIaJt Bogen-Markt, womit gegen 
das Ende des J. 1002 (Mitte 1591) begonnen wurde; er liess die alten 
Trink-Buden abbrechen und durch neue ersetzen, die Strasse erweitern, 
das Dach erhöhen, auf das Quadrat des Post-Thores eine grosse hohe 
Kuppel aufsetzen, die auf zwei mächtigen Säulen zur Rechten und Lin- 
ken des Post-Thores ruht, ein schöner , solider Bau ; die gegenüberlie- 
genden Häuser wurden niedergerissen und dafür ein schönes Logirhaus 
aufgeführt (kilfj in C’ühira soviel als was man in üamaseus 

Verkaufs-Halle nennt), wohin er die Kaufleute vom Soldaten -Markt 
überführte und wo sie bis zu seinem Tode logirten; daneben 
errichtete er einen anderen Marktplatz für die Kaufleute von dem (jjj** 
gijjJt Ellen-Markt. Der Oberaufseher über den Bau des zuerstgenannten 
Marktes, der Trinkhalle und des Logirhauses war der Scheich Ahmed 
el-Magribi cl-Mdliki, Vorsteher der Omeijaden - Moschee (f 1008) und 
er wurde im J. 1005 beendigt, den Bau des zweiten leitete Hasan Pascha 
gen. Schürbezeh (f 1027) und der Ertrag aus dem Ganzen wurde den 
beiden heil. Stödten vermacht. Während seiner Verwaltung von Da- 
mascus liess er im J. 1002 seinen Schwiegersohn den Emir Man?dr 
Ibn el-Fureich und den Emir Ali ben Harfilsch umbringen. Hierauf 
wurde er zum Statthalter von Haleb und Dijdrbekr ernannt und bethei- 
ligte sich an einem Feldzuge nach Ungarn, worin er sich bei der Er_ 
oberung der Festung Agra auszeichnete ; dann wurde ihm zweimal die 
Provinz Rumelien verliehen, er erhielt die Wezirs-Wttrde und den Be- 
fehl Belgrad zu decken. Als der Grosswezir Derwisch Pascha Sonnabend 
d. 9. Scha’b&n 1015 (10. Dec. 1606) getödtet war, wurde Murtd auf 
dringendes Anrathen des Seheich el-lsl&m (,'an’allah ben Ga’far (f 1021) 
zum Grosswezir erhoben und er schloss den Frieden zwischen dem Sul- 
tan Ahmed und den Christen in Ungarn und kam am Ende des Mu- 
hairam 1016 (April 1607) nach Constantinopel zurück. Im Anfänge 
des Rabi' I. ernannte ihn der Sultan zum Höchstcommandirenden der 
Ostprovinzen mit dem Aufträge die Ruhe in Anatolien herzustellen ; er 
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begab sich nach Haleb und lieferte dem aufständigen Emir Ali Ibn 
Gänbüldds mehrere Schlachten, bis er ihn gänzlich in die Flucht schlug. 
Den Winter brachte er in Haleb zu und brach im Anfänge des Früh- 
lings 1017 auf, um gegen Carah Said, Ibn Calandar und el-Tawil zu Felde 
zu ziehen. Ibn Calandar hatte die Stadt Brusa in Besitz genommen, 
in der ganzen Umgegend schrecklich gehaust und im Ramadh&n 1016 
(Dec. 1607) die meisten Orte eingeäschert; die Angesehensten aus dem 
Lehr- und Wehrstande waren bei Mustafa Pascha, Stellvertreter ( Katm - 
makdm) des Wezirs, zusammengetreten und übereingekommen, eine Truppe 
von ausgedienten Soldaten zu sammeln und einige höhere Ofhciere an 
die Spitze zu stellen , um sich der Burg von Brusa zu bemächtigen. 
Dies gelang und nun liess sich Ibn Calandar beikommen, dem Wezir 
selbst entgegenzutreten ; er marschirte gegen Haleb , sie stiessen auf 
einander und in einem Treffen wurden Ibn Calandar und Carah Sa’id, 
die nur einen schlechten Zusammenhang mit einander hatten, geschlagen 
und der grösste Theil ihres Corps getödtet. — Inzwischen war Ahmed 
el-Tawil (der lange) in Bagdad aufgestanden, hatte sich der Stadt be- 
mächtigt und wollte über die Einwohner herfallen, indess gelang es 
dem Statthalter ihn fest zu nehmen und er liess ihn hinrichten. So 
blieb in Anatolien kein Aufst&ndiger mehr, die Ruhe im Lande war 
hergestellt und Murfid Pascha hielt im Ramadhän 1017 (Dec. 160S) 
seinen Einzug in Constantinopel mit grossem Pomp. 

ln der Mitte des J. 1018 wollte er einen Feldzug gegen die Perser 
unternehmen und war schon über üsküdär hinausgekommen, da besann 
er sich, dass die Sache nicht gehörig überlegt sei, er gab den Plan auf 
und kehrte in die Hauptstadt zurück. Erst am 19. Iiabi’ II. 1020 (1. 
Juli 1611) kam der Zug nach Persien zur Ausführung; er setzte den 
Eunuchen Muhammed Pascha el-Kürgi an seine Stelle und marschirte 
mit der Armee, bis er an die Gränze von Tabriz kam; aber er war 
nicht so glücklich auf den Schah zu stossen und erreichte nichts von 
dem, was er gehofft hatte, sodass er umkehrte. Gleich Anfangs auf dem 
Rückwege erkrankte er, setzte indess die Reise fort , bis er Dij&rbekr 
erreichte, hier starb er am Abend des 28. Gumddä I. 1020 (8. Aug. 1611), 
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wurde einbalsamirt nach Constantinopel getragen und in der Gruft bei- 
gesetzt, welche er selbst für sich in der hohen Schule, die seinen Namen 
führt, hatte erbauen lassen. Ina Ragab kam die Nachricht von seinem 
Tode nach Damascus, wo sein Verlust allgemein betrauert wurde, weil 
er fortwährend für das Reich und die Muslim gut gesorgt und die 
Nichtswürdigen niedergeworfen hatte, welche das Land verwüsteten und 
durch ihre stolze Überhebung die Bewohner zu Grunde richteten. 


§. 5. Hasan Pascha 1 ). 

Hasan ben Husein reiste bald nach seiner im Gum&dä I. 988 (Juni 
1580) erfolgten Ernennung zum Statthalter von Jemen aus Constantinopel 
ab, traf aber erst nach zwei Monaten in Cdhira ein; die Ausrüstung 
eines neuen Heeres hatte hier unterdess stattgefunden, mit welchem er 
nach anderen zwei Monateu im Ramadhän auf dem Landwege abmar- 
schirte und am letzten Ramadhdn (8. Nov.) in Janbu’ ankam. Nach 
einem Besuche in Mekka, der aber nicht bis zu der nahen Wallfahrt 
ausgedehnt wurde und während dessen er die Truppen nach Gidda hatte 
Vorgehen lassen, begab er sich ebenfalls dahin und fuhr zu Schilf nach 
dem Hafenorte el-^alif. Hier sammelte er um sich die Anführer der 
Türkischen Besatzungen und die treugeblicbenen Arabischen Häuptlinge 
aus dem Küstenstriche Tihäma, berieth sich mit ihnen über die Lage 
und Zustände in den Gebirgsgegenden und verstärkte seine Armee durch 
die Corps, welche sie ihm zuführten. Denn die Prinzen aus dem Hause 
Mutahhar hatten die Abwesenheit eines Türkischen Statthalters benutzt 
um sich wieder unabhängig zu machen und das ganze Land in Aufruhr 
zu bringen, und die befestigten Städte, einzelnen Festungen und Burgen 
befanden sich damals in den Händen der Sclierife: in den Festungen 
Thulä, Muda, Nusilr und ihren Gebieten herrschte Ali ben Jahjd ben 

1) Über ihn handelt ausführlich die von Anl. Rulgcrs herausgegebene Mono- 
graphie Historia Jemanae sub Hasano Pascha. Logd. Bat. 1838, welche hier zu 
vergleichen ist. Muhibbi benutzte eine andere Quelle, woran» er das Wesentlichste 
aushob, wodurch einige Ergänzungen za jener Historia gewonnen werden. 
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el-Mutahhar ben Scharaf ed-din; in der Festung Dsu Marmar 1 2 ) mit'' 
ihrem Gebiete und den Ortschaften von el-Schark Lutfallah ben Mutah- 
har; in der Festung Gifär und ihrem Gebiete Gauth ed-din ben Mu- 
tahhar ; in der Festung Mubfn und dem Gebiete von Hagga Abd el- 
rahman ben Mutahhar ; in der Festung Dhafar und dem Gebiete von 
el-Tdhir Muhammed ben el-NA^ir el-Gauni; in (^a’da und seinem Ge- 
biete Husein ben Ali cl-Muajjid, welcher sich noch zur Zeit des Murdd 
Pascha empört hatte, und in der Festung Kahlan mit ihrem Gebiete 
Hasan ben Scharaf ed-din. 

Hasan Pascha wird als gerecht , leutselig , klug , wohlthätig und 
unpartheiisch geschildert, er war den Scherifcn gewogen und wollte 
ihnen Gerechtigkeit wiederfahren lassen und als ein Freund der Familie 
Mutahhar glaubte ihm etwas angenehmes zu sagen dadurch dass er sie 
schlecht machte, entgegnete er: Ich werde an den Verhältnissen der Fa- 
milie des Gesandten nichts ändern und gehorsam ihrem Ahnherrn sie 
nicht in die Hölle werfen. Nachdem er am 10. Muharram 989 (14. 
Febr. 1581) in Qan’a eingezogen war*), liess er auch hier die einsich-" 1 
tigeren Einwohner zu einer Sitzung Zusammenkommen und berieth mit 
ihnen, wie er die Zustände in Jemen ordnen könne, als er aber einsah, 
dass die Jemenischen Fürsten sich in offenem Aufstande befanden, er- 
hob er sich zum Kampfe gegen sie, und wir wollen von seinen Erobe- 
rungen das Wesentlichste kurz erwähnen. 

Nachdem Hasan zum Oberbefehlshaber der Truppen als seinen 
Stellvertreter den Emir Sinstn ernannt hatte, eroberte er im J. 989 
die Festung D ha für und nahm den Besitzer derselben Muhammed ben 
el-NÜ?ir el-Gaunf gefangen. Die Festung Muda’ wurde im £afar er- 
stürmt und im Dsul-Ca’da ergab sie die Festung Dsu Marmar und der 
Inhaber derselben Lutfallah ben Mutahhar überlieferte sich den Händen 
des Siegers, (pa’da mit seinem Gebiete wurde im J. 991 eingenommen, 
wobei der Prinz Ahmed ben Husein el-Muajjidf das Leben verlor. Der 


1) Aach als ein Wort Daamarmar geschrieben. 

2) Nach der Historia Jemanae erst am 27. GnmÜdä I. (29. Juni). 
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Fakih Abdallah ben Mu’äfd lieferte die Festung cl-Sdda der Botmässig- 
keit des Sultans aus, erhielt zur Belohnung die grossherrliche Fahne 
und wurde wieder in die Regierung eingesetzt, und seine Nachkommen 
sind zur Zeit im J. 92‘) noch im Besitz. Die Festung Thuld wurde') 
im Gumädä II. 993 (Juni 1585) eingenommen und Ali ben Jahjd ben 
Mutehhar ergab sich in die Hände des Pascha. Hasan ben Ali el-Mu- 
ajjidl wurde gefangen genommen und sein Land, ein Theil von el-Cdb 
im Gebirge Ahndm, in der Mitte des Ramadhän des Jahres erobert; 
seit seiner Empörung Mitte Ramadhän 986 waren genau sieben Jahre 
verflossen und Sinän kam mit ihm am letzten Ramadhän zu dem Wezir, 
welcher ihn in Gewahrsam nahm. — Die Festung Gifär war im Monat 
Rabi’ I. desselben Jahres gefallen und ihr Besitzer Gauth ed-din ben 
Mutahhar hatte sich ergeben, der übrige Theil des Landes cl-Cäb wurde 
auch noch im J. 993 erobert. Hasan machte die Söhne des Mutahhar 
zu Gefangenen, weil sie ungeachtet des Versprechens des Gehorsams 
nicht aufhörten Unruhen anzustiften, und schickte sie unter der Be- 
deckung des Emir Sindn Montag (?) den 15. Schawwäl 993 (8. Nov. 1585) 
nach Mocha, nämlich den Imdm el-Hasan ben Ali el-Muajjidl, Ali ben 
Jahjd, Lutfallah, Gauth ed-din, Hifdhallah und Muhammed Ibn el-liddi, 
sämmtlich aus der Familie Mutahhar. Im Dsul-Ca’da fuhren sie zu 
Schiff nach (Jonstantinopel ab, während Sinän nach (pan’d zurückkehrte, 
und sie starben dort einer nach dem anderen, der Imdm el-Hasan erst 
im Ragab 1024 (Aug. 1615). 

Um das Gebiet von Jdfi’ zu erobern, stellte Hasan Pascha den Emir 
Sindn wieder als Anführer an die Spitze der Truppen, welcher in dem 
mittleren Zehnt des Dsul-Cada 996 (Anfangs Oct. 1588) in dieses Land 
eindrang. Hasan selbst hörte nicht auf, die Gegner unablässig (früh 
und spät) anzugreifen und es fanden zwischen ihnen wohl hundert Treffen 
statt, in denen mit abwechselndem Erfolge gekämpft wurde, bis er einen 
vollständigen Sieg davon getragen und im J. 997 das ganze Land von 
Jdfi’ eingenommen hatte. 

1) Dies kann nicht etwa das J. 992 bezeichnen sollen , da die Nachrichten 
weiter reichen, sondern daB J. 1092, in welchem Muhibbi sein Werk schrieb. 
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Nachdem endlich auch die Festungen Ah war und el-Gurdb erobert 
waren, kehrte Hasan Pascha im Scha'bdn 999 (Juni 1591) wohlbehalten 
und mit Beute beladen (nach (,,'an’d) zurück und da ganz Jemen unter- 
worfen, die Aufstände unterdrückt und die Gemüther beruhigt waren, 
schien ihm seine Armee zu gross und er fing an, sie zu verringern. 
Die bisher in Jemen regierende Familie der Scherife war durch die 
Entfernung ihrer Häupter machtlos geworden, jetzt erhob sich aber aus 
einer anderen Familie der Nachkommen des Propheten der Häuptling 
el-Cdsim ben Muhammed ben Ali am 27. Muharram 1006 (9. 
Sept. 1597) in el-Schark *); er masste sich das Imamat an, der grösste' 1 
Theil der Gebirgsbewohner von Jemen kam überein ihm zu gehorchen 
und beeilte sich seinem Rufe zu folgen , sodass die Flamme des Auf- 
ruhrs wieder aufloderte. Der Wczir kam in eine bedrängte Lage, da 
die Anhänger des Imdm gegen Qan'ä vorrückten und auch die näher und 
hoch gelegenen Ortschaften gegen ihn aufstanden und die Feindselig- 
keiten begannen. Nur der Emir Schams ed-dfn Ahmed Beg ben Mu- 
hammed Beg ben Schams ed-din ben Scharaf ed-dln, der in Kaukabän 
residirte, blieb ihm treu und bewahrte die Anhänglichkeit an den Sul- 
tan, welche schon sein Vater dem Emir Muhammed bewiesen hatte, 
wesshalb er von Sindn Pascha (dem filteren) in seiner Herrschaft be- 
lassen war. Der Emir Schams cd-din strengte alle Kräfte an und liess 
es sich Geld kosten um sich gegen seine eigenen Landsleute zu ver- 
theidigen, bis er einen grossen Sieg erfocht, wobei ihn seine beiden 
Söhne Emir Ahmed und Emir Ismä’il unterstützten, denen sich der Emir 
Gatnäl ed-din Ali ben Schams ed-din mit seinen beiden Söhnen Wagih 
ed-din und Abd el-rabb angeschlossen hatte. Hasan Pascha machte 
sich auf, sammelte die Mannschaft von el-Nagda, vertheilte Geld unter 
sie und stellte seinen Stellvertreter Emir Sinin an die Spitze der Trup- 
pen ; zugleich rief er den Statthalter von Habessinien Ali Pascha el- 

1) Von hier an länft die Erzählung mit der Geschichte der Imame (§. 12 fgg.) 
parallel bis um die Mitte des Jahrhunderts, eie ergänzen sich gegenseitig, nur habe 
ich die in den Biographien der einzelnen Personen mehrmals wörtlich vorkommenden 
Wiederholungen ausgelassen. 
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GazäYrl zu Hülfe, welcher bald nach seinem Erscheinen die Aufstände 
in dem unteren Jemen unterdrückte und sich dann nach dem Gebiete 
von Banawa wandte, wo er bei Thulä im J. 1008 den Heldentod fand, 
wonach der Wczir Hasan Pascha dessen Truppen mit den seinigen ver- 
einigte und die von ihm hinterlassen Schätze für sich behielt. 

Der Emir Sinttn war unterdess nach Kaukabän gezogen und hatte 
sich mit dem Emir Ahmed ben Schams ed-din vereinigt und sie ero- 
berten ganz Kaukabän zurück, welches von den Anhängern des Imäm 
in Besitz genommen war. Der General wandte sich dann nach den 
übrigen Gebieten, eroberte Thuld mit seiner Festung, das Gebiet von 
’Omrdn, die Festungen Muda’ und Gifdr und die im Gebiete el-Tdhir, 
ferner die Gebiete Hadhtlr, el-Himja, Sinhan , Magrib Anis, Dsamdr, 
Jarfm 1 ), die Berggegend el-Ldz und das Gebiet Chauldn. Hierauf f ) 
machte er einen erneuten Einfall in das Gebiet el-Tähir und setzte sich 
in den beiden Städten Chamir und el-^'ardra fest, welche im Mittel- 
punkte der Zeiditen liegen. Hier kam zu ihm der Emir Abd el-rahlm 
ben Abd el-rahman ben el-Mutahhar, welcher auf der Seite des Sultans 
stand und desshalb von dem Imäm el-Cfisim in der Festung Mubin im 
Gebiete Hagga eingeschlossen war ; der Imäm hatte sein Land in Besitz 
genommen und mit dem Emir einen Vertrag geschlossen, wonach er die 
Festung Mubin übergab und sich verpflichtete, gegen die Truppen des 
Sultans zu marschiren. Er ging aber von dem Imäm gerades Weges 
zu dem Türkischen Obercommandanten, mit dessen Unterstützung er 
Hagga wieder eroberte. Da sich der Wezir Hasan Pascha hierdurch 
von seinen aufrichtigen Gesinnungen für die Sache des Sultans über- 
zeugte, bestätigte er ihn in dem Besitze von Hagga und verlieh ihm 
el-Schark dazu und er hatte sich noch vieler anderen Gunstbezeigungen 
zu erfreuen. Aber er blieb nicht fest in seiner Treue und lehnte sich 
zuletzt doch wieder auf, und wir werden weiterhin erzählen, welche 
Wendung die Sache mit ihm nahm. 

Der Imäm el-Cäsim bemächtigte sich auch des Gebietes von (,'a’da ; 

1) So ist unzweifelhaft zu lesen anstatt Tarim, welches in Qadbramaut liegt. 
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der Emir Mustafa rüstete sich um ihn nachdrücklich anzugreifen, erlag 
aber seinem Schicksale, worauf der Emir Muhammed el-Kurdf an seine 
Stelle trat, welcher zunächst mit dem Emir Muhammed el-Muajjid 
Frieden schloss, wonach er das Land besetzte und cs ihm dann als einen 
Türkischen District überwies; und dieser Emir erhielt noch solche Ver- 
günstigungen, dass seinen Verwandten, die dcsshalb feindlich gegen ihn 
gesinnt waren, der Muth verging. Dies geschah im J. 1007 (1598), die 
Macht des lmäm el-Cäsim war gebrochen, in seiner Gewalt blieb nichts 
mehr als die Festung Schahära im Gebirge el-Ahnilm, worin er sich ver- 
schanzte und von dem Emir Sindn eingeschlossen wurde. Er verlies« 
die Festung in einer Verkleidung, ohne dass jemand darum wusste, und 
entfloh, während sein Sohn Muhammed zurück blieb; da aber dessen 
Lage immer bedrängter wurde, bat er im J . 1016 um Frieden unter der 
Bedingung, dass er seinen Aufenthalt bei dem Fürsten von Kaukabän 
nehmen wolle. In diese Feriode wird folgende historische Nachricht zu 
setzen sein. Eine Familie aus dem altarabischen Stamme der Banu Abd 
el-Maddn hatte von jeher in einer Gegend des nördlichen Jemen ein 
fürstliches Ansehen behauptet und dort unabhängig regiert ; der damalige 
Emir Abdallah ben el-Mu'&fä hatte mit den Türken Frieden gehalten, 
war von ihnen anerkannt und beherrschte ein grosses Gebiet, .welches 
sich bis nach el-Ahndm, Wädi'a und ’Udsrin ausdehnte. Wiewohl er 
dadurch etwas anmassend geworden war und in seiner Stellung zu dem 
lmäm el-Cäsim sich über die Gebühr erhoben hatte, stand er mit ihm 
doch noch in persönlichem Verkehr. Bei einer Zusammenkunft beider 
schlich sich ein gemeiner Araber, welcher ganz auf der Seite der Tür- 
ken stand, mit einer Chattischen Lanze heran, schwang sie im Rücken 
des lmäm und hatte die Absicht ihn treuloserweisc von hinten zu durch- 
bohren; der Emir Abdallah, welcher ihm gegenüber sass , griff sich in 
seinen Bart um anzudeuten, dass ein Verrath hier unerlaubt sei und er 
den nicht tödten dürfe, unter dessen Schutze er sich augenblicklich be- 
fand. So hinderte er die Ermordung, sie setzten ihre Unterhaltung fort 
und der Emir stellte dem lmäm vor, dass die Türken sein Land bereits 
ringsum eingeschlossen hätten , und gab ihm den Rath durch einen 
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Rückzug der Gefangennahme zuvorzukommen , er liess ihn dann noch 
durch einige Leute, auf die er sich verlassen konnte, begleiten, bis er 
aus dem Gebiete von el-Süda entkommen war. Einer von den Dienern 
des Imdms, den er gern um sich hatte, war Zeuge jenes Vorganges ge- 
wesen und erzählte ihn nachher seinem Herrn. Später nun, als der 
Emir sich ganz mit den Türken verbündet hatte und gegen den Imam 
kämpfte, fiel er in der Schlacht bei Gdrib Eika, und als sein Kopf dem 
Im Am überbracht wurde, sagte er: Ich wollte, ihr hättet ihn gefangen 
gebracht, damit ich ihm hätte vergelten können, was er an mir gethan hat. 

Schon viel früher war Hasan Pascha nach einem so langen Auf- 
enthalte in Jemen in ehrenvoller Weise abberufen und er traf am 21. 
(,,’afar 10t 3 (19. Juli 1604) in Constantinopel ein, wo er am 16. Ragab 
1016 (6. Nov. 1607) gestorben ist. 

§. 6. Sind» Pascha. 

Sindn Pascha, der General des Hasan Pascha, wurde an dessen 
Stelle zum Wezir und Statthalter ernannt. Nachdem er in Jemen die 
Ruhe einigermassen hergestellt und den Beduinen Scheich Ali ben Fa- 
lüh unterworfen hatte, rüstete er sich aufs neue um die Tarakdt einzu- 
schüchtern; dies war ein Stamm, welcher die weite Länderstrecke zwi- 
schen Dsamär und Sinhdn eine Tagereise von yan'ä bewohnte. Er 
schickte ein zahlreiches Heer gegen sie und zerstreute sie nach allen 
Richtungen, bis sie sich unterwarfen und um Frieden baten mit dem 
Versprechen sich ruhig zu verhalten , da verzieh er ihnen. Später be- 
mächtigte sich der Imäm el-Cdsim wieder des Gebietes el-Schark von 
Baradh bis Wddi’a, bis nach el-Tdhir; es hatte zwischen ihm und dem 
Emir Abd el-rahim ben Abd el-rahman ben el-Mutahhar ein schriftlicher 
Verkehr stattgefunden, sie hatten verabredet, dass sie gemeinschaftliche 
Sache machen und den Krieg gegen die Regierung des Sultans wieder 
beginnen wollten, und der Imam überrumpelte 1 ), wie er es auch schon ' 

1) fWM **3*>j. In der gleichlautenden Stelle im Leben das Imäm el-Cäsim 
steht dafür ond der Imäm verbreitete Sendschreiben, — , unter 

die 
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früher gethan hatte, die übrigen Stämme, sie entsprachen seinem Ver- 
langen sich ihm anzuschliessen , und der Krieg brach mit aller Heftig- 
keit wieder aus. Der Wezir Sinän Pascha sandte ein Observations- 
Corps gegen Abd el-rahim, welches ihn eingeschlossen hielt, sodass er 
selbst den Kampf gegen el-Cäsim beständig führen konnte, bis dessen 
Kräfte so sehr geschwächt waren, dass er nicht mehr im Stande war 
sich gegen die ihm gegenüberstehende Macht zu behaupten; er liess 
desshalb den grössten Theil seiner Truppen zu denen des Abd el-rahim 
stossen, die dadurch verstärkt wurden, während er selbst zu ermatten 
anfing und fast erlegen wäre. Da, als er sah, dass die Gegner vollauf 
mit Abd el-rahim beschäftigt waren , gelang es ihm die Festung Scha- 
hära zu erreichen, wo er blieb, während die Türken Abd el-rahim ein- 
geschlosscn hielten. 

Zu der Zeit kam die Nachricht, dass der Sultan ganz Jemen dem 
Wezir Ga’far Pascha, bisher Statthalter von Habessinien, verliehen habe. 
Der Wezir Sinän verliesa £an'ä im Ita'gab 1016 um sich nach der hohen 
Pforte zu begeben; er hatte gewünscht noch mit Ga’far, der sich in 
Ta’izz aufhielt, zusammenzutreffen, indess. wurden allerlei Gerüchte ver- 
breitet , wodurch Ga’far eingeschüchtert und veranlasst werden sollte 
einer solchen Begegnung auszuweichen, und da die Emire merkten, dass 
dies Eindruck auf ihn gemacht hatte, zwangen sic Sinän Pascha seit- 
wärts auf dem beschwerlichsten Wege vorüberzuziehen, und als er nach 
der Hafenstadt Mocha kam, starb er am 5. Scha'bdn (25. Nov. 1607) 
und wurde an der Seite des Scheich Cutb ed-din Ali ben Omar el- 
Schädsalf el-Cureischi begraben. Er war ein Freund der Gelehrten, 
der Armen und der Frommen, wohlthätig und freigebig, aber dabei 
blutdürstig, sodass ein Dichter von ihm sagte: 

Des Fürsten Sinän Lanze und seine Finger 
stritten unter einander um das unaufhörlich vergossene Blut. 
Seine Tage vergingen unter Empörungen, aber die Denkmäler seiner 
guten Werke sind so zahlreich, dass man sie nicht alle beschreiben 
kann. Merkwürdiger Weise starb Hasan Pascha im Ragab und Sinän 
Pascha im Scha'b&n desselben Jahres, jeder von beiden hatte gegen 28 
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Jahre das Regiment in Jemen geführt und ihre Tage waren die Blü- 
thezeit von Jemen. Als Ga’far Pascha die Nachricht von dem Tode 
des Sin&n Pascha erhielt, schickte er seinen Vertreter Omar ab, um 
dessen Schätze in Beschlag zu nehmen, er kam nach Mocha und nahm 
sie in Besitz. 


§. 7. 'Ga'far Pascha. 

Ga’far Pascha hatte eine wissenschaftliche Bildung erhalten und 
es soweit gebracht, dass er in Mekka mit Abd el-cddir ben Muhammed 
cl-Tabari, dem Vater des Geschichtschreibers der Ka’ba Ali el-Tabarf 
(G 572) in seiner Jugend über Corancrklfirung und die verschiedenen 
Lesarten desselben, über Traditionen und Rhetorik Disputationen ge- 
halten hatte. Er war bis zum Statthalter von Habessinien emporgestie- 
gen, wurde dann von dem Sultan Ahmed ben Muhammed zum Statt- 
halter von Jemen ernannt, landete am 19. Rabl’ II. 1016 (13. Aug. 1607) 
in dem Hafen el-^allf und hielt am 24. SchawwÄl (11. Febr. 1608) 
seinen Einzug in (,'an’ä. Bei aller Gelehrsamkeit und sonstigen guten 
Eigenschaften war er ruhmsüchtig und anmassend, wer ihn aber im ge- 
selligen Umgänge und in seiner fröhlichen Laune näher kennen lernte, 
fühlte sich zu ihm hingezogen, und wenn er sich zuletzt des vielen 
Blutvergiessens in Jemen enthalten hätte, würde er die Herzen aller 
gewonnen haben. Hierin war er freilich zu entschuldigen, denn als er 
nach C'an’d kam, war die Lage des Landes sehr misslich, er sah, dass 
der Imftm el-Cäsim durch die Unterstützung von Abd el-rahim sich wie- 
der verstärkt hatte, woran noch Sinän Pascha durch seine Strenge schuld 
gewesen war. Er suchte also den Imam durch Güte zu beruhigen und 
am 24. Dsul-Higga (10. April) wurde ein Friedensvertrag geschlossen, 
wonach die Gebiete von Ahnüm, ’Adw , Ca^amdt, WÄdi’a und Baradh 
dem Imftm überlassen wurden, welcher ausserdem die Bedingung machte, 
dass seine Söhne und deren Hausgenossen und Anhänger aus 

der Festung Kaukab&n freien Abzug haben sollten. Der "Wezir liess 
sie frei, beschenkte sie noch obendrein, besonders den Sohn Muhammed, 
und liess dann seine Truppen gegen Abd el-rahim marschiren, welchen 
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el-CÄsim jetzt im Stiche Hess, sodass er im Ramadh&n 1018 (Dec. 1610 ) 
gefangen genommen und nach Constantinopel geschickt wurde. Seine 
beiden Brüder die Emire Ahmed und Muhammed kamen zu Ga'far 
Pascha, er empfing sie ehrenvoll und beschenkte sie mit zwei Fahnen 
und Geld, und eroberte dann Hngga und el-Scharaf mit ihren Ort- 
schaften und Festungen, ebenso Banawa und W a$db , und fing an, die 
Ordnung im Lande herzustellen. 

Während er so zur allgemeinen Zufriedenheit regierte, traf die 
Nachricht ein, dass er seiner Stelle enthoben und der Wezir I brüh im 
zum Statthalter von Jemen ernannt sei, und Ga'far verliess am 11. Ra- 
bi’ II. 1022 (31. Mai 1613) Qan'A um sich nach Constantinopel zu be- 
geben. Der Wezir lbrähim war bereits am letzten (,iafar 1022 (20. 
März 1613) in dem Hafen el-£alif gelandet und am folgenden Tage 
ans Land gestiegen und er brach dann von Zabid 1 ) nach Can’d auf.') 
Der Emir Abdallah, General des Ga’far, ging ihm entgegen und verei- 
nigte sich mit ihm, indem er sich nicht scheute, die schuldige Hoch- 
achtung gegen seinen früheren Gebieter und Wohlthäter aus den Augen 
zu setzen, noch fürchtete , sich dessen Missfallen zuzuziehen. Ibrähim 
stellte ihn an die Spitze einer zahlreichen Armee und übertrug ihm 
zugleich das Commando über die noch in <^an’& befincUichen Truppen 
mit dem Befehl ihm dahin voran zu marschiren. Er that dies und 
Ibrähim folgte ihm; als er nach Dsamär*) kam, erkrankte er und eine 1 ) 
Tagereise weiter in Mankada starb er; die Ursache seines Todes wird 
verschieden angegeben, er erfolgte Montag d. 25. Gumddd II. (13. Juli). 

Der Wezir Ga’far war unterdess auf einem anderen Wege bis Zabid 
gekommen, wo er sich eine Zeit lang aufhielt um noch einiges zu be- 
sorgen, was er für die Reise nöthig hatte. Auf die Nachricht von dem 

1) Im Texte steht Jemen für die Hauptstadt Zabid, wie meistens Mifr für Cä- 
hira, Schäm für Damascua, Rum für Constantinopel von Muhibbi gebraucht ist. 

2) Gedruckt ist jLj ; es kann nicht auffallen, dass die Hauptstrusse von Zabid 
nach Qan'ä diesen Umweg nahm , da eine directe Linie durch unwegsame Gebirge 
führt«, die mit eiuer Armee nicht za pasairen, auch wohl von feindlichen Stammen 
bewohnt war. 
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Tode seines Nachfolgers kehrte er gerades Weges nach ^an’ä zurück. 
Die in der Stadt Dsam&r versammelten höheren Würdenträger, die sich 
von dem Emir Abdallah getrennt hatten , und die Häuptlinge des Di- 
strictes schickten ihrer Sicherheit wegen zu Ga'far, weil er Wezir war, 
bis der Sultan seine Entscheidung würde kundgegeben haben. Als Ab- 
dallah erfuhr, dass der Wezir Ga’far zurückgekehrt sei, wurde er ängst- 
lich wegen seiner voreiligen Unbedachtsamkeit und machte sich Gedan- 
ken; er liess die Emire und Soldaten, die mit ihm in gleicher Lage 
waren, Zusammenkommen, sie äusserten sich in verschiedener, oft ganz 
entgegengesetzter Meinung über das, was zu thun sei, Abdallah machte 
ihnen Versprechungen und Hoffnungen, wodurch er die änglichen unter 
ihnen zum Ausharren bewog und die übrigen Truppen sagten ihm ihre 
Unterstützung zu, nur einige missbilligten ihr Vorhaben, sich Ga’far 
nicht anschliessen zu wollen , Abdallah hingegen gab sich den Schein, 
als nähme er die Sache leicht. Ga’far schickte ihm bei seiner Ankunft 
in Dsamdr einen Brief, worin er ihm nicht nur sein Benehmen verzieh, 
sondern sich sogar entschuldigte, dass die Truppen gegen seinen Willen 
ihn veranlasst hätten, seine frühere Stelle wieder einzunehmen, und ihn 
ersuchte sich mit ihm zu vereinigen. Nachdem mehrere Abgeordnete 
hin und her gegangen waren, trat Abdallah mit seiner Partei nur noch 
feindseliger auf, der Wezir -stellte desshalb seinen Vertreter den Emir 
Heidar als General an die Spitze der Truppdn und schickte sie gegen 
die Widerspenstigen ab. Dadurch wurde eine grosse Zahl derselben 
nach einer Berathung veranlasst zu desertiren und zu dem General 
überzugehen ; gegen die übrigen, welche sich zur Wehre setzten, rückte 
der General vor und schlug sie in die Flucht, und sobald Abdallah 
dies erfuhr, schloss er sich in die Festung von (^'an’il ein. Der General 
zog heran, lagerte bei Hamrä ’llb in der Nähe von (pan’d und schickte 
zu den Emiren in der Festung und liess sie in Güte zu sich einluden; 
sie Hessen um Pardon bitten, der ihnen gewährt wurde, und kamen dann 
zu ihm nach Hamrä ’llb , und dem Emir Abdallah blieb nichts anderes 
übrig als ebenfalls zu ihm hinunter zu gehen. Als er erschien, liess 
der General die gemeinen Soldaten desselben zu sich bescheiden, und 
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da sic noch lange widerspenstige Roden führten, schlug er, um einen 
Aufstand im Keime zu ersticken, dem Emir den Kopf ab, wodurch die 
Flammen des Aufruhrs gedampft wurden. Dies geschah im Anfänge 
des Scha'bän 1022 und der Wezir Ga’far kam am 24. des Monats {9. 
( kt. 1613) nach (^an’ä und nahm sein Quartier in dem Park gegenüber 
dem Thore el-Sabj ; die Fasten des Ramadhän hielt er in dem 

Schlosse von (^an’ä. Alle diejenigen, welche an der Entstehung des 
Aufruhrs sich betheiligt, den Emir Abdallah unterstützt und jetzt sich 
nicht unterworfen hatten , wurden verfolgt und bis auf den letzten 
hingerichtet. 

Die Zeit dieser Unruhen hatte der Imam el-Cäsim benutzt um 
überall Beute zu machen und er hatte seine Hand nach dem grössten 
Theile der südlichen und westlichen Gebiete ausgestreckt und seine 
Macht vergrössert. Der Wezir Gafar sammelte nun ein Heer und stellte 
Heidar als General an die Spitze, dieser marschirte ab, schlug den 
Prinzen Hasan ben el-Cäsim bei ’Orrat el-Uschmür, nahm ihn gefangen 
und schickte ihn dem Wezir zu. Hiernach entstand ein hartnäckiger 
Kampf, welcher mit wechselndem Glück geführt wurde und für beide 
Parteien an verschiedenen Orten grosse Verluste an Mannschaft herbei- 
führte, und erst als der Prinz Ali ben el-Cäsim tiel, wurde dem 
Blutvergiessen ein Ende gemacht und die Kriegsflamme auf beiden 
Seiten gedämpft. 

Inzwischen war die Nachricht eingetroffen, dass der Wezir HäggI 
Muhainmed Pascha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, es kam 
desahalb zwischen Ga’far und el-Cäsim ein Waffenstillstand zu Stande 
unter der Bedingung, dass jeder von beiden die Gebiete, welche er au- 
genblicklich im Besitz habe, behalten und Muhammcd Pascha die Wahl 
haben solle , ob er den Frieden zum Abschluss bringen wolle oder 
nicht. — Der Wezir Ga'far verliess £an’ä am 29. Scha’bän 1025 (11. 
Sept. 1616) um sich nach Constantinopel zu begeben; der Anfang seiner 
Regierung war Krieg und Sieg gewesen, die Mitte Friede und Ruhe, 
das Ende Krieg und Aufruhr, Trübsal und Hass. Er kam, nachdem 
er sieh einige Zeit in Ägypten aufgehalten hatte, Donnerstag d. 14. 


Digitized by Google 



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 


47 


Gumddn I. 1027 (9. Mai 1618) nach Damascus, wo ihn der Geschicht- 
schreiber el-Nagm el-GazzI (G. 669) kennen lernte; er beschreibt ihn 
als einen sehr gelehrten und gebildeten Mann, welcher fliessend Ara- 
bisch sprach, die Erklärung des Coran verstand und die Lehrmeinungen 
der verschiedenen Secten kannte und mit vernünftigen Beweisen zu 
widerlegen wusste und ein entschiedener Gegner der Mu’taziliten, RAfi- 
diten und Zciditen war. Von Damascus reiste er mit dem Ober-Cadhi 
von CAhira Muhammed el-Scharif Sonnabend d. 11. oder 12. Ragab 1 ) < ) 
nach Constantinopel und kehrte gegen das Ende des Jahres nach Da- 
mascus zurück um sich nach Ägypten zu begeben, wo er zum Statthalter 
ernannt war. Er trat dort seine Stelle am Mittwoch (?) den 9. Rabl’ I. 
1028 an und wurde Sonntag d. 23. Scha’bAn desselben Jahres entlassen, 
sodass er nur fünf Monate und vierzehn Tage im Amte war. Zu seiner 
Zeit herrschte eine gTosse Sterblichkeit, die gegen das Ende des Rabi’ 
II. 1028 anfing und gegen das Ende des Gumddä II. desselben Jahres "} l j 
aufhörte. Die Männer schenkten ihre Habe ihren Kindern oder Vätern 
und weT solche nicht hatte, vennachte sie mit fröhlichem Gesicht seinen 
Verwandten, denn die meisten, welche starben, waren zwischen 16 und 
25 Jahre alt; die Zahl derjenigen, welche in den Schenkbuden starben, 
deren Namen Tag für Tag auf geschrieben und gezählt wurden, belief sich 
von Anfang bis zu Ende auf 135,000 ausser den übrigen. Ga’far Pascha 
starb gegen das Ende der Epidemie. 

Ein gleichnamiger Wesir 'Ga’far Pascha war im J. 1062 (1652) Anführer 
der Reiterei in Damascns und zn seiner Zeit brach dort ebenfalls eine Pest aus, 
wie sie in ähnlicher Weise in der Menge der Opfer nicht vorgekommen ist, denn 
die Zahl der Leichen betrug iu Damascns Tag für Tag über Tausend and sie dauerte 
sechs Monate. 

$j. 8. Muhammed Paicha. 

Muhammed war unter Hasan Pascha in Ägypten dessen Secretfir 
im Diwan und Rechnungsführer gewesen und hatte sich durch seine 

1) Der Sonnabend fiel in dieser Woche auf den 14. Ra gab. 

2) Es muss heissen : »des folgenden Jahres« , wenn die übrigen Zeitangaben 
stimmen sollten. 
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Einsicht, Kenntniss aller Verhältnisse und Ausdauer in den schwierig- 
sten Lagen so ausgezeichnet , dass er nach Hasans Versetzung nach 
Jemen selbst zu dessen Nachfolger als Wezir und Statthalter von Ägyp- 
ten ernannt war. Der Sultan Ahmed ben Muhammed machte ihn zura 
Statthalter von Jemen und dieser äussertc damals: Niemand kennt die 
Verhältnisse der Bewohner von Jemen besser als ich. Er landete im 
Scha’bdn 1025 (Aug. 1616) in dem Hafen von el-Buk’a und zog im 
£afar 1026 (Febr. 1617) in Can’ü ein. Er erkannte den von seinem 
Vorgänger abgeschlossenen Frieden nicht an, sondern folgte dem Rathe 
derer, welche aus längerer Erfahrung urtheilten, dass die Sache in Jemen 
nicht zur Ruhe kommen würde , bis er die Häupter der Stämme sich 
unterworfen hätte. Desshalb nahm er den Krieg wieder auf, verfuhr 
mit grosser Strenge, drohte und sagte: entweder herrschen, oder unter- 
gehen. Es dauerte indess nicht lange, da belästigten ihn seine eigenen 
Truppen durch die Forderung eines höheren Soldes und besonderer Ge- 
schenke, wogegen sie ihre Widersetzlichkeit aufgeben wollten. Er stand 
aber auf festen Füssen, hatte einen starren Willen und gab nicht nach, 
ungeachtet ein anderer ungünstiger 1 7 instand, der gänzliche Mangel an 
Regen, hinzutrat, welcher im ganzen Fände herrschte, wodurch die Le- 
bensmittel vertheuert und die Soldaten um so eher veranlasst wurden, 
ihre übertriebenen Forderungen noch zu steigern und ein über das an- 
dere Mal zu wiederholen. Endlich, als beide kriegführende Parteien 
ermatteten, schloss der Wezir mit dem Im dm el-Cdsim Frieden unter 
den früheren Bedingungen des augenblicklichen Besitzstandes, und nach- 
dem die Gränzen der Districtc festgestellt waren, wurde im Guinüdä I. 
1028 (Apr. 1619) der Friedensvertrag durch den Emir Ali ben el-Mu- 
tahhar und el-Schuwei’ Muhammed ben Abdallah unterzeichnet. 

Der lmdm el-Cdsim starb Dienstag d. 15. Rabi’ I. 1029 (19. Febr. 
1620) und sein Sohn Muhammed, welcher ihm in der Regierung folgte, 
erneuerte den Vertrag in derselben Weise ohne Zusatz und ohne Weg- 
lassung. Die durch den Regenmangel entstandene Theuerung dauerte 
fort, sodass eine Kamellast Weizen d. i. 30 kadah in (^an’d für 40 
verkauft wurde, ein Hühnerei kostete einen d. i. einen 
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im Werthe von zwei Othmanis. Die Regierung des Wezirs Muliammed 
Pascha begann mit Krieg und Aufruhr und endete mit Plünderung und 
Elend, und doch hat er grossartige Bauten unternommen : in der Restau- 
ration der grossherrlichen Burgen hat ihn keiner übertroffen , in (,'an & 
hat er eine Moschee erbauen lassen und sonstige Anstalten zu wohl- 
thätigen Zwecken gegründet. 

Bei der Nachricht von seiner Absetzung und der Ernennung des 
Wezirs Fadhlallah Pascha zum Statthalter von Jemen verliess Muham- 
med Pascha £an’d am 1. £afar 1031 (16. Dec. 1621); er erinnerte sich 
seiner früheren Äusserung und sagte nun bei seinem Weggange ; Ich 
glaubte, als ich herkam, dass Niemand die Zustände in Jemen besser 
kenne als ich, jetzt, da ich gehe, weiss ich, dass ich nichts davon ver- 
stehe und nicht über die Kraft einer Fingerspitze richtig urtheilen kann. 
Als er erfuhr, dass Fadhlallah angekommen sei, beschleunigte er seine 
Reise, wodurch aber die getroffenen Dispositionen, wonach sic sich un- 
terwegs nicht begegnen wollten, gestört wurden, und sie schlugen in 
der Nähe von Zabid dicht neben einander ihre Zelte auf; Fadhlallah 
schickte einige Soldaten mit einem Officiere zu ihm hinüber, welche 
ihn und seine Kinder mit Kugeln beschossen, sodass eine seiner Frauen 
sich selbst über ihr Kind warf aus Furcht, dass cs von den Kugeln 
getroffen werden könnte. Muhammed kam dann am 1. Sclia’bdn (11. 
Juni 1622) nach Mekka, hielt hier das Fasten des Ramadhän, vertheilte 
Almosen und that viele andere gute Werke. Er hatte in seinem Schiffe 
einen kleinen Elephantcn mitgebracht, welchen er dem Sultan als Ge- 
schenk mitnehmen wollte, aber noch in Gidda zurückgclasscn hatte, da 
traf die Nachricht von der am 8. Ragab 1031 (19. Mai 1622) erfolgten 
Ermordung des Sultans Othrndn ein und der Wezir selbst starb in der 
Nacht des 27. Schawwdl (4. Sept ), wurde am Thorc el-Ma’ldt begraben 
und über ihm ein Monument errichtet. 

Bald darauf traf der Elephant in Mekka ein and zu gleicher Zeit entstand 
eine schwere Thenrnng. In diesem Jahrhundert hatte im J. 1009 (1600) in Mekka 
schon eine Theurung stattgefunden, die zum Spruch wort geworden war, der Ägyp- 
tische Irdabb Getreide stieg auf 18 Dinare, das wäre soviel als ein Syrischer Sack 
za 72 Dinaren, denn ein Ägyptischer Irdabb ist der vierte Theil eines Syrischen 
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Sackes. Die Thenrnng dauerte indes» nnr etwa drei Monate, jedoch hatten die Leute 
Hnnde- nnd Katzenfleisch essen müssen, die Armen nahmen Blut, setzten es in einem 
Topfe anfs Feuer nnd bereiteten sich daraus ein Essen. Aach im J. 1037 (1628) 
entstand eine grosse Thenrnng in Mekka , die bis znm folgenden Jahre fortwährend 
znnahrn, ein Keila Hirse hielt sich auf der Höhe von elf Muhallak, und in dem 

Jahre, in welchem Muhibbi Beine Biographien abfasste (1096), war eine Thenrnng 
nnd es herrschte mehrere Monate eine besondere Krankheit, in welcher die edleren 
inneren Theile wie Feuer brannten nnd die Lente bei übermässiger Anstrengung 
blöde Augen bekamen ; man schob dies im Allgemeinen nnr auf den Gennss gewis- 
ser Arten Ton Körnerfrüchten, auf die Butter und andere Speisen. 


§. 9. Fadhlallah Pascha. 

Der Wezir Fadhlallah Pascha, der neue Statthalter von Jemen, 
landete in dem Hafen cl-^'alif am 2. Rabl’ I. 1031 (15. Jan. 1622) und 
hielt seinen Einzug in (pan’A im Ragab (Mai). In dem Friedensvertrage 
mit Muhammed Pascha war keine Bestimmung über den Prinzen Hasan 
den Sohn des Imäm el-Cilsim enthalten, welcher in f)-an’a in schwerem 
V erwahrsam gefangen gehalten wurde, aber gleich nach dem Abschlüsse 
des Friedens hatte ihm Muhammed Pascha die Ketten abnehmen und 
ihn in das gewöhnliche Correctionshaus bringen lassen und so hatte ihn 
der von Fadhlallah voraufgesandte Verwalter übernommen ; Hasan wusste 
aber eine List zu gebrauchen und bei einer passenden Gelegenheit, als 
die Wächter nachlässig waren, unter einer Verkleidung zu entkommen. 
Sobald Fadhlallah in C'an’ä eintraf und dies erfuhr, liess er den Auf- 
seher des Correctionsbauses ans Kreuz schlagen. 

Mit der äusseren Raschheit in seinen Bewegungen verband der 
Wezir eine innere Entschlossenheit und feine Berechnung, er war got- 
tesfürchtig, ein Beschützer der Frommen, wohlthätig gegen die Gelehrten 
und Armen, er machte bei Nacht selbst die Runde um die Wohnungen 
der Angesehenen und sorgte für ihre Sicherheit. In Bezug auf die 
Gebete in den Moscheen war er sehr streng, wer zu spät kam, wurde 
bestraft, und er erliess an alle Präfecten den Befehl allen Bekennern 
des IslAm den Heissigen Besuch der Moscheen einzuschärfen, sodass zu 
seiner Zeit die Moscheen auch wirklich viel besucht wurden; er selbst 
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ging zu Fuss eiligen Schrittes zu den Gebeten. Das Wort »Wein« kam 
in Vergessenheit. Während seiner .Regierung wuchs alles in F'ülle, da 
der Regen reichlich fiel, das Getreide war billig und die Wege sicher. 

Als die Nachricht kam, dass der Wezir Hei dar Pascha zum 
Statthalter von Jemen ernannt sei, brach Fadhlallah sogleich auf und 
verlicss (^an’d am 21. Rabl’ II. 1032 (22. Febr. 1623) sieben Monat vor 
der Ankunft seines Nachfolgers, um nicht unterwegs mit ihm zusammen- 
zutreffen, wie es ihm selbst mit seinem Vorgänger begegnet war, weil 
er besorgte, dass daraus zuletzt noch Unruhen im Lande entstehen möch- 
ten, indem er sich selbst nicht würde beherrscht haben, wenn bei seinem 
hohen Ansehen die Bevölkerung für ihn aufgestanden wäre und sich 
Gelegenheit geboten hätte, dem neuen Statthalter Widerstand zu leisten. 
Desshalb beeilte er sich und gab sich bei seinem Aufbruch den An- 
schein , als wolle er seine Statthalterschaft bereisen , wie er es schon 
einmal gethan hatte; er wollte seinen Edelmuth und seine Gerechtig- 
keitsliebe zeigen. Zugleich kam die wachsende Macht der Portugisen 
in Betracht, welche über die Schiffe im Meere die Herrschaft hatten. 
Er wäre zu allem fähig gewesen, wenn er nicht seinen Abzug beschleu- 
nigt hätte, denn sein Inneres war das Gegentheil von dem, wie er sich 
äusserlich zeigte, und er machte die grössten Anstrengungen um aus 
Jemen fortzukommen, bevor ein Aufstand zu seinen Gunsten ausbrach. 
Er nahm, um seinem Nachfolger auszuweichen, den ungewöhnlichen Weg 
nach Norden und traf im Scha’bdn (Juni 1623) in Abu 'Arisch der da- 
maligen Gränzstadt von Jemen ein und hier starb er. 

Als so das Land ohne Herrscher war, kam dem Emir Muhammcd 
ben Simm Pascha die Lust an, sich der Regierung mit offener Gewalt 
zu bemächtigen ; er gab sich den Anschein , als wolle er die Schätze, 
welche Fadhlallah hinterlassen hatte und welche dessen Stellvertreter 
mit der Escorte, die ihn begleitet hatte, zurückbrachte, in Sicherheit 
bringen, und nahm ihm und seinen Begleitern mit der grössten Rück- 
sichtslosigkeit alles ab und that so, als schiene es ihm zu wenig und 
wollte ihnen noch mehr abpressen. Aber während er so »in fremdem 
Sattel sass und mit fremdem Stabe einherschritt«, umgab ihn schon das 

7 * 
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Unglück von allen Seiten. Er verweilte einige Zeit mit einem grossen 
Gefolge in Zabid und hier tauchte das Gerücht auf, dass der neu er- 
nannte Statthalter einen Unfall zur See erlitten habe, dann, dass er mit 
seiner Begleitung im Hafen von Gidda angekommcu sei, und jetzt glaubte 
der Emir, er werde in dem Hafen el-Buk’a nahe bei Zabid landen. 
Dem Wezir waren diese Nachrichten durch seine Eilboten schnell zu- 
gegangen und er richtete nun seinen Weg nach Mocha und landete 
hier in dem Hafen Freitag (?) den 1. Dsul-Ca’da 1032 (27. Aug. 1623). 
Nachdem er das Schiff verlassen hatte, schickte er sogleich zu dem 
Emir und als dieser kam , verglich er sich mit ihm über die von ihm 
gewünschten Gegenstände aus Fadhlallahs Nachlass, sobald er aber seine 
Macht befestigt hatte, liess er ihm Montag (?) den 4. Dsul-Ca’da 1033 
(17. Aug. 1624) den Kopf abschlagen. 

§. 10. gaidar Pascha. 

Über Heidar Pascha findet sich bei Muhibbi keine eigene Lebens- 
beschreibung ; zu seiner Zeit 1033 bis 1039 (1624 bis 1629) gewannen 
die Jcmenischen Fürsten die Oberhand über die Türken , wenigstens 
ist aus dem Folgenden gewiss, dass sie ihn gefangen nahmen und so 
lange in Verwahrsam behielten, bis er von seinem Nachfolger Cdngilh 
Pascha befreit wurde. 


§. 11. Cdnfüh Pascha. 

C&n^dh Pascha kam über Ägypten und Mekka am 22. Muharram 
1039 (1 1. Sept. 1629) nach Jemen. In Ägypten hatte er eine grosse 
Armee zusammengezogen, in welcher sich eine unzählige Menge von 
Gross -Emiren befand; die berühmtesten unter ihnen waren der Emir 
Mdsd ben el-Chabir mit 300 oder noch mehr Reitern von den Arabern 
in Ägypten und der Wezir ’Äbidin, welcher mit einer bedeutenden 
Summe Geldes nach Ägypten gekommen war, um damit für Cdn£dh ein 
Corps auszurüsten. Als er erfuhr, dass Can^dh mit der Ausrüstung 
bereits beschäftigt sei, bot er ihm seine Dienste an und erhielt den 
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Auftrag die weitere Organisation zu leiten; er kam indess durch seine 
schlechten Anordnungen in den Verdacht der Verrätherei, bis ihn im 
J. 1040 durch CAnsilhs eigene Hand 1 ) sein Schicksal ereilte. — In der f ) 
.Armee waren ferner Hamza Aga und Idrfs Aga mit 3000 Reitern von 
der grossherrlichen Pforte, etwa 1000 Magribiner, 2000 Syrer, 4000 
Ägyptier und 2000 Mekkaner. In Mekka entstand zwischen Cdn^dh 
und dem Scherif Ahmed ben Abd el- Muttalib ein Streit über die An- 
sprüche, die C4n5ilh au diesen machte, er liess ihn festnehmen und 
hinrichten, bemächtigte sich seines bedeutenden Vermögens sammt den 
Pferden, Kamelen und Merkwürdigkeiten und setzte Mas'dd ben Idrfs 
an seine Stelle, und einen aus seinem Gefolge Namens Mu^tafd er- 
nannte er zum Befehlshaber von Gidda. Von Mekka setzte er seinen 
Weg zu Lande fort, während die Schüfe mit den geraubten Schätzen 
und der Armee ihm zur Seite auf dem Meere fuhren. Die ersten Trup- 
pen unter dem Emir Ibn Chablr erreichten Maur Montag d. 10. Rabl' 
I. (28. Oct. 1629) und als el-Taki ben Ibrähim von seiner Ankunft 
benachrichtigt wurde, bog er ihm aus und zog sich mit seinem Corps 
nach Rubil’ Adsru’ östlich von Beit el-Fakih (Ibn Huscheibir) el-Zeidia 
zurück und ebenso wich der Scherff II Asch im aus seitwärts nach Op&b 
und der Emir Sunbul stand östlich von Heis. Hdschim rückte in der 
Donnerstags-Nacht d. 13. Rabl’ II. (30. Nov.) vor und in der Dienstags- 
Nacht d. 18. (5. Dec.) zog der General Jdsuf mit 200 Reitern über 
Mar&wi’a nach Beit el-Faklh, dann nach Zabid in der Frühe des Dien- 
stags und wandte sich am Abend desselben Tages gegen Moclid, wo er 
am Mittwoch Nachmittag ankam. Er liess ’Abidin Pascha festnehmen, 
ins Gefangniss werfen und nach drei Tagen ohne Verhör umbringen ; 
sein Vermögen zog er ein und brachte seine Familie in der Wohnung 
des Scherff Abul-Cfisim el-Schagar unter. 

CAngüh war inzwischen Freitags früh den 21. Rabi’ II. (8. Dec.) 
nach Beit el-F’akih Ibn ’Ogeil gekommen; er nahm hier den Fakih 
Ahmed ben Muhammed ben Ga’far el-’Ogeil fest, liess ihn ins Gefang- 


1) Dies stimmt Dicht genan überein mit der gleich nachher erzählten Ermordung. 
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niss bringen, bemächtigte sich seines bedeutenden Vermögens und Hess 
ihn Montags früh den 23. ans Kreuz, heften, weil er der angesehenste 
Mann in Beit el-Fakih und bei dem Prinzen Hftschim 1 ) beliebt war/) 
Er richtete noch grosses Unheil an , liess die Befestigungen von Beit 
el-Fakih zerstören und die Häuser ausplündern, wodurch er sich bei 
seinen Feinden nur noch verhasster machte, sodass sie zur List ihre 
Zuflucht nahmen. Sein ganzes Verfahren war der Grund, dass sein 
Ansehen geschwächt wurde, indem er sich dadurch die Herzen entfrem- 
dete, besonders als er die Vermittlung des Fürsten el-Tfthir ben Bahr 
zurückwies und dessen Ermahnungen nicht annahm , den I.euten ihre 
Übelthaten zu verzeihen, wobei er auf da» Beispiel des Wezir Sinftn 
und seine Gnade hinwies. Er wollte davon nichts wissen und berief 
sich stolz auf den Befehl, den er von Gott erhalten habe. 

Von Beit el-Fakik zog C'ftnfüh nach Zabid, wo er Dienstag früh 
den 25. d. M. mit einer grossen Armee cintraf; hier sammelten sich 
um ihn die Emire, Grossen, Scheiche und Herren, auch der General 
Jilsuf kam mit einem grossen Theile seines C'orps aus M Och ft und hielt 
einen grossartigen Einzug ins Lager. Sobald als Cftn^dh zur Ruhe ge- 
kommen war, liess er den Emir Heidar aus seinem schweren Gefängnisse 
befreien und schickte ihn mit einem seiner Mamluken nach Sawdkin, 

1) Dieser Prinz Häschim ben Häzim beu Abu Nuniej el-Scherlf cl-IIasaui, der 
sich der Gelehrten sehr auuabm, sie zu Disputationen um sich versammelte und die 
Wissenschaften zu heben suchte, war in den Jahren 1036 bis 1039 (1626 — 29) Prä- 
fect von Beit el-Fakih und der Umgegend gewesen und hatte die Arabischen Stämme 
gut im Zaume gehalten. Zu der Zeit als Cäufüh Pascha nach Jemen kam , besass 
er die Herrschaft von el-Lagab und el-Muharrak, später belagerte er in Gemeinschaft 
mit dem Prinzen el-Hasau die Stadt Zabid, bis er sie einnahm und sich das ganze 
Land bis Maur bei Lnheija unterwarf, ein so grosses Gebiet, wie es damals kein 
anderer Fürst in Jemen inne hatte , aus welchem er die Einkünfte bezog und seine 
Armee recrutirte. Er herrschte hier neun Jahre nnd einige Monate, bis er Freitag 
früh d. 26. Muharram 1055 (24. März 1645) starb, nachdem ihm sein Sohn Ali in 
Jarim um eiuen Monat am 26. Dsul-Higga 1054 (23. Febr. 1645) im Tode voran- 
gegangeu war. Beide hinterliessen unermässliche Schätze und zahlreiches Kriegs- 
material. 
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und von dort reiste er über Cäliira nach Constantinopel, wo er von dem 
Sultan einen hohen Posten erhielt. 

Der Emir Mdsä ben el-C'habir erhielt den Befehl nach Heis zu 
marschiren , wo er mit einem grossen Corps einzog ; da brach die Pest 
unter den Truppen aus, welcher Ibn el-Chabir, sowie seines Bruders Sohn 
und der grösste Theil seines Corps erlag, sodass nur wenige übrig blieben, 
ln Zabid starb der Emir Ahmed und eine Menge Leute , sodass dieje- 
nigen, welche die Todten waschen und begraben mussten, von der Ar- 
beit ermüdeten. Nach einem Aufenthalte von etwa 40 Tagen marschirte 
C&ngdh nach Heia, die Pest nahm zu und ein grosser Theil seines Corps 
kam um; mit den Kamelen, deren aus Syrien gegen 10,000 gekommen 
waren, ging es ebenso, und wer eins der noch vorhandenen haben wollte, 
nahm es hin, da die Treiber gestorben waren; auch ein grosser Theil 
der Pferde erlag der Krankheit. — Hiernach wandte sich Cäncilh nach 
Mochä, bezog hinter der Stadt ein Lager und baute dort eine grosse 
Burg. Am 10. Dsul-Higga (21. Juli) kam zwischen Ctln^üh und dem 
luiäm Hasan ein Friede zu Stande; letzterer schickte den Erbprinzen 
seinen Bruder Muhammed und eine Anzahl höherer Ofliciere zu C&mjüh, 
welcher ihnen Ehrenkleider und andere Geschenke überreichte, worauf 
sic nach Mochä zurückkehrten. 

Am 14. d. M. (25. Juli) liess G’änfdh den General Jdsuf herbei- 
holen und ihm in dem Diwfm den Kopf abschlagen; darüber entstand 
unter den Truppen ein Aufstand, sie belagerten ihn in seiner Burg 
fünfzehn Tage lang, bis unter dem Versprechen eines höheren Soldes 
die Ruhe hergestellt wurde. Sie hatten indess auch die Auslieferung 
von sieben Personen aus seiner Umgebung verlangt, von diesen wurden 
zwei umgebracht und vier als Geissein ') behalten ; der siebte entkam'*} 
durch die Flucht und rettete sich. Bald aber entstanden durch erhöhte 
Forderungen der Soldaten neue Unruhen, sie schlossen Cänjdh in der 
Burg ein, gaben ihm drei Tage Bedenkzeit und brachten die obersten 
Emire in Mochä ins Gcfangniss. Durch eine Zulage an Sold wurde 


1) Ich lese anstatt des Textes. 
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zwar auch jetzt die Ruhe hergestellt, allein solche Auftritte wieder- 
holten sich nun in jedem Monate, bis ein Theil der Truppen eigen- 
mächtig nach cl-Zcidia abmarschirte und wer Lust hatte nach Syrien 
zurückkehrte. Diese Streitigkeiten hörten nicht auf, bis es im J. 104 5 
(1635) zwischen C&nfüh und Hasan zu einem Kampfe kam, in welchem 
auf beiden Seiten viele getödtet wurden ; im Rabi ’ II. (Oct.) trat Cdngdh 
aus seiner Burg heraus, begab sich zu Hasan und unterwarf sich ihm. 
Hasan rüstete ihn selbst noch Montag (?) den 3. GumtUlä I. (25. Oct.) 
aus, sehenkte ihm etwa 50 vollständig aufgeschirrte schöne Pferde und 
ebensoviel Kamele mit ihrer Bepackung, dazu eine Anzahl Leute, und 
liess ihn von el-Taki ben Ibrahim nach Mekka begleiten, von wo er 
nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen nach C'onstantinopel weiter 
zog. Er starb hier einige Jahre nach 1060 (1650). 

So endigte die Herrschaft der Türken in Jemen nach einem mehr als hundert- 
jährigen Kampfe und das Land kam wieder in den alleinigen Besitz der einheimi- 
schen Herrscher, deren Geschichte wir noch bis zum Ende des Jahrhunderts weiter 
verfolgen. 
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Zweite Abtheilung. 


II. Die Im A ra e. 

Der Prinz Mutahhar ben Muhammed el-Gurmüzi el-Hasatif, geb. in Gumädä II. 
1003 (Febr. 1595) gest. am 27. Dsul-Higgu 1077 (23. Mai 1667) hat eiue Chronik 
verfasst, worin er das Leben, die Schlachten und Schicksale der drei Irnäme el-Cäsim 
und seiner beiden Söhne Muhammed el-Muajjid uud Ismä’il cl-Mutawakkil beschrie- 
ben und die von ihnen geführten Correspondenzen gesammelt hat. 

§. 12. el-Cdsim ben Muhammed. 

1. el-Cftsim ben Muhammed ben Ali ben Muhammed ben Ali 
ben el-Raschid 1 ) führte als Imftm den Ehrennamen el-Man?dr billahi »der'j 
durch Allah Siegreiche«. Seine Vorfahren hatten sich weder durch Tapfer- 
keit, noch durch besondere Verdienste etwa als Heerführer oder Ealiuen- 
träger hervorgethan und nicht einmal eine Spur von wissenschaftlicher 
Bildung besessen, indess sein Vater, welcher in der Armee des Mutahhar 
ben Scharaf ed-din staud, hatte sich unter den Truppen, welche nicht 
beständig im Dienste waren, ausgezeichnet und bd der Schlacht, welche 
Lutfallah ben Mutahhar dem Grossvezir Simln Pascha {S. 20) in der 
Ebene von Chaugdn gls lieferte, Thcil genommen. el-Cdsim wurde 

im J. 968 (1560) geboren, als er heranwuchs, las er den Coran und zeigte 

1) Die weitere Abstammung ist: ben Ahmed ben el-Imäm Husein ben Ali ben 
Jabjä ben Jüauf gen. el- Aschall »mit verstümmelter Hand« ben el • Cäsim ben el- 
Iroäm Jüauf el-Dü’t ben Jahjä el-Imäm el-manyür ben Ahmed el-Imäm el-näyir ben 
Jahjä el-Imäm el-hädt ben el-Husein ben el-Cäaim ben Ibrahim Tabätabä ben Ismä'll 
ben el-Haaau II. ben el-Hasan el-Sibt ben Ali ben Abn Talib. An einer anderen 
Stelle von dem zuerst genannten Jahja an : Jahja ben Muhammed ben Jüauf el-Aschall 
ben el-Imäm el-Da’l Jüauf d. ältere ben Jabjä el-Imäm el-man^ür. 
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Verstand und Klugheit; er trat in die Dienste des Im Am el-Hasan bcn 
Ali, lebte bei ihm in dem Gebiete von el-Ahndm, und als der Imfim 
von dem Vezir Hasan Pascha nach Constantinopel abgeführt wurde, (S. 
37), vcrliess el-Cdsim jene Gegend und begab sieh von einer Stadt nach 
der anderen, um sieh wissenschaftlich auszubilden; unter seinen Lehrern 
wird ein Scheich Abd el-rahmon bcn Abdallah genannt. Nachdem er 
sich ziemlich umfangreiche Kentnisse erworben hatte, sodass er sich 
auch in der Folge noch schriftstellerisch beschäftigte und mehrere gute 
Werke lieferte, fühlte er in sieh den Drang, sich gegen die lästige Fremd- 
herrschaft uuf/.ulehnen, weil er wusste, dass das Land dem Lutfallah ben 
Mutahhar gehört hatte und folglich ohne einen rechtmässigen Regenten 
sei. Flr erliess also einen Aufruf, erhob sich am 27. Muharram 1006 
2. Sept. 1597) in dem Orte Gadid CAra »,6 in dem Districte von 

Schäm el-Schark und sogleich entbrannte die Flamme und der Stern 
der Empörung ging auf. 

Hier bricht Muhibbi ab uuil fährt aus einer anderen Quelle ?.<■ h n Jahre später fort; 
das dazwischen liegende hatteer in dem Artikel über Hasan Pascha (§. 5) schon berichtet. 

Als el-Mutawakkil Abdallah ben Ali ben Husein ben ’lzz ed-din 
ben Hasan ben Ali el-Muajjid im J. 1016 gestorben war, trat der ImAm 
el-Cdsim in Jemen wieder auf. Der Emir Abd el-rahim ben Abd el- 
ruhman bcn Mutahhar setzte sich mit ihm schriftlich in Verbindung 
und sie kamen überein, den Krieg gegen den Sultan wieder zu beginnen. 

Hier werden fast wörtlich die cl-Cäsim betreffenden Stellen aus dem Leben des 
Sinäu Pascha (§. 6) nnd Ga’far Pascha (§. 7) wiederholt. 

el-C&sim starb Dienstag den 15. Kabi' 1. 1029 (19. Febr. 1620) und 
liinterliess eine Menge Kinder, unter denen Muhammed, Hasan, Husein 
der gelehrteste von allen, Abu Talib Ahmed el-machlil’ und lsmd'il be- 
sonders zu nennen sind. Zu einer theologischen Schrift von ihm schrieb 
sein Enkel Muhammed (12) ben liasan einen Commentar; berühmt ge- 
worden und von nachfolgenden Gelehrten mehrfach commentirt sind 
seine Werke u-U.1 F'undamenta principiorum rcligionis und »Sy 

Jjjo'P (*kc J.I Scala proveniendi ad doctrinara principiorum theologiae, 

kurz **/• Scala principiorum genannt. 

8 * 
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§. 13. Muhammed ben el-Cdsim. 

2. Muhammed ben el-C4sim übernahm nach dem Tode seines 
Vaters die Regierung, nannte sieh als Imärn el-Muajjid billah »der 
durch Allali Gestärkte« und erkannte die Bedingungen an, unter denen 
sein Vater mit Muhammed Pascha Frieden geschlossen hatte (§. 8). Allein 
bei dem öfteren Wechsel der Türkischen Statthalter und bei den Re- 
volten, welche unter deren eigenen Truppen ausbrachen, hielten die 
Arabischen Häuptlinge die Zeit für gekommen, um das Türkische Joch 
abzuschütteln. Sie vereinigten sich unter dem Imam Muhammed und 
beschlossen, die Türken aus dem Lande zu vertreiben, seine Brüder 
halfen redlich dabei und es gelang nach einigen Kämpfen vollkommen. 
Hiernach trat eine ruhige und glückliche Zeit für Jemen ein; Muhammed 
ernannte den Gelehrten Nd$ir ben Abd el-hafidh zu seinem Wezir, 
welcher auch bei gelehrten Gegenständen in den Sitzungen die oberste 
Leitung hatte; der Imtim besass selbst gute Kenntnisse und hat viele 
Abhandlungen geschrieben , in denen er wissenschaftliche Fragen aus 
verschiedenen Fächern behandelt hat (vergl. 38). Er war ein Wohl- 
thäter der Armen und Beschützer des ganzen Landes und unter den 
Segnungen seiner umsichtigen Regierung herrschte Sicherheit auf allen 
Wegen. Nachdem er gegen 27 Jahre 1 ) ohne Unterbrechung die Last'! 
des Imamats standhaft ertragen hatte, starb er am 27. Kagab 1054 (29. 
Sept. 1644) in Schahära und wurde hier neben seinem Vater begraben. 

Einige Jahre vorher waren seine Brüder Hasan undHusein gestorbeu. 

3. Hasan ben cl-C'äsim war von allen Angehörigen der zahl- 
reichen Familie der wissenschaftlich gebildetste und einsichtigste, der 
tapferste und freigebigste, seines Rathes bedienten sich seine Brüder 
in allen Angelegenheiten, er war fünfzehn Jahre lang der eigentliche 
Leiter des Ganzen und unter seiner Führung wurden die Türken aus 
dem Lande vertrieben. Bei allen Arbeiten, welche ihm die Kriege und 


]) Ein kleiner Rechenfehler, wenn man auch wie gewöhnlich das erste und 
letzte Jahr für roll rechnen wollte; genau sind es nur 25 Jahre 4 Monate und 
12 Tage. 
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die Regierungsgeschäfte verursachten, fand er noch Zeit sich mit dem 
Lesen der Gedichte zu beschäftigen, wodurch er sich aufheiterte. Er 
machte grosse Geschenke, that viel Gutes, hielt die Kinder der Frommen 
und Gelehrten in Ehren und sorgte dafür, dass ihnen ihr Recht wie- 
derfuhr. Desshalb wurde ihm ein vollständiger Sieg zu Theil und 
desshalb hatte er Glück in seinen Kriegen, denn niemals zog er mit 
einem Heere hinaus, ohne als Sieger zurückzukehren, und die Gedichte 
zu seinem Lobe sind sehr zahlreich. Er umgab den Berg Dlnlrdn mit 
einer Mauer und erbaute auf der Spitze eine starke Festung, dann 
schloss er in den Umkreis eine so grosse Stadt ein, dass sie Marktplätze, 
Badehäuser und Moscheen enthielt, und machte rund herum die Felder 
urbar und bepflanzte sie mit Obstbäumen. Jeder seiner Emire erhielt 
den Befehl, hier ein Haus zu bauen, sie folgten ihm und so entstanden 
die Dörfer umher. 

In Luheija lebte eine unabhängige Fürstenfamilie und zu ihr gehörte 
damals Abu Surrein Muhammed ben el- Macbill ben Othm&n ben 
Ahmed ben Mdsä ben Abu Bekr ben Muhammed ben Tsa ben C'afi 
ed-dln Ahmed ben Omar el-Zeila'l el-’Okeill ; er war im J. 959 (1552) 
geboren und hatte den Vornamen Abu Surrein davon erhalten, weil er 
mit zwei Nabeln surrein zur Welt kam. Als er am siebten Tage einen 
Namen bekommen sollte, brachte ihn sein Vater zu den versammelten 
Freunden, legte ihn in ihre Mitte und sagte: Wer von euch kann seinen 
Kopf von der Erde in die Höhe heben? Alle versuchten es, aber keiner 
vermochte es, da sprach der Vater: dieser wird nach mir meine Stelle 
einnehmen. Muhammed hatte noch ältere Brüder, deren Mütter freie 
Araberinnen waren, seine Mutter war eine Sklavin, der Vater wollte 
seine Freunde darauf hin weisen, dass er der würdigste sein werde ihm 
zu folgen; Gott bevorzugt, wen er will. Er zeichnete sich dann auch 
durch seine Kenntnisse und seine umsichtige Leitung so aus, dass, als 
ihm die Regierung von Luheija übertragen wurde, die Bewohner der 
Stadt und der umliegenden Orte ihre Zuflucht zu ihm nahmen und die 
Nomaden Araber ihm wie einem Emir gehorchten, und selbst die Türken, 
so lange er mit ihnen in Frieden lebte, unternahmen nichts ohne seinen 
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Rath. In der Folge betheiligte er sich an den Kriegen gegen die Türken 
und lieferte ihnen mehrere Schlachten und niemand konnte ihm etwas 
Schlechtes nachsagen. Nur einige Neider suchten ihn bei el-Hasan ben 
cl-Cäsim zu verleumden und beschuldigten ihn, dass er die Türken mit 
seinem Gelde unterstütze, ihnen Geschenke zusende und sie zum Kriege 
gegen die Imümc aufreize. Hasan befahl einigen aus seiuem Gefolge 
ihn hcrbeizuholen und hatte die Absicht ihn zu tödten, so bald er ein- 
träfe. Sie brachten ihn, er war krank und wurde auf einem Sessel 
getragen, und als liasan ihn sah, empfing er ihn mit Auszeichnung, 
entschuldigte sich wegen seines Verfahrens gegen ihn und befahl ihn 
mit allen Ehren nach seinem Wohnorte zurückzubringen. Nachdem 
die Vorbereitungen dazu getroffen waren, kam Muhammed nochmals 
zu Hasan und sprach: siehe, ich bin krank und wünsche in meiner 
Vaterstadt zu sterben, desshalb lass mich schnell abreisen, und wisse, 
dass du mir bald nach folgen wirst. Er liess ihn sogleich abreisen, 
Muhammed kam nach Luheija und es währte nur wenige Tage, da 
starb er am 2. Ramadlidn 1048 (7. Jan. 1639). 

Gerade einen Monat nachher, Sonnabend den 2. Schawwdl 1048 
(6. Febr. 1639) starb Hasan an der Pleuritis, etwa 15 Jahre nachdem 
er als Emir aus <^an a ausgezogen war; er wurde in Uhürdn beerdigt 
und über seinem Grabe ein grosses Monument errichtet au der Seite 
der Moschee, deren Fundamente er gelegt hatte und welche von seinem 
Sohne Muhammed vollendet wurde, der auch eine Wasserleitung bis 
zu dieser Stelle anlcgcn liess. Sein Tod verursachte allgemein eine 
tiefe Betrübniss, weil er sich so grosse Verdienste um die Regierung 
erworben , in den Kriegen persönliche Tapferkeit gezeigt und danach 
einen solchen Edelmuth bewiesen hatte, dass, nachdem die Türken in 
Zabid von ihm besiegt waren und seine Rathgeber ihu autreiben wollten 
sich an ihnen zu rächen, er sich nicht nur nicht bewegen liess sie zu 
bestrafen, sondern vielmehr ihnen verzieh und sie noch mit Ehrenkleidern 
und in anderer Weise beschenkte. Die Jabrszahl seines Todes 1048 
ist in den Buchstaben des Spruches ausgedrückt ^ <AJLÄlt j». 

Hasan der ewig in den Faradiesgfirten weilt. 
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4. Husein bcn cl-Cdsim el-Dhaliri hatte sich nicht als Staats- 
mann oder Krieger, sondern durch seine Gelehrsamkeit ausgezeichnet, 
sodass sein Name in allen Städten von Jemen bekannt war. Er wurde 
von seinem Vater unterrichtet, bis er herangewachsen war und sich schon 
durch seine Kenntnisse hervorthat, dann begab er sich nach der Festung 
Dhatir auf dem Berge Hagga, wonach er den Namen el-Dhafirf er- 
hielt; er hörte hier den Gelehrten Lutfallah ben Muhammed el-Dhafirl 
(43) und Abdallah Ibn el-Mahld (36) und besuchte viele andere Lehrer; 
im Erbrecht wurde er von Badr ed-din Muhammed ben Ali (31) unter- 
richtet Er hat mehrere berühmt gewordene Bücher geschrieben, wie 
j^tlc Summum desiderium de doctrina priticipiorum, mit einem Com- 
mentar djjudt Directio ingenioram ; *UUJ1 vGi Institutionos 

doctorum et magistrorum ein Auszug aus dem Buche des Samhddi f\y>- 
G eminae duorum monilium colli. Er machte auch ansprechende 
Gedichte, schrieb eine unvergleichlich schöne Handschrift und starb 
Donnerstag (?) den 24. Rabi’ II. 1050 (23. August 1640) in der Stadt 
Dsamdr. 


§. 14. Ahmed ben el-Cdsim. 

5. Als rechtmässiger Erbe in der Regierung folgte auf Muhammed 
sein Bruder Abu Tälib Ahmed in Schalulra , aber bald darauf erliess 
der andere Bruder lsmd’il (6) in Dlidnin einen Aufruf und eine Menge 
Leute huldigten ihm; dann trat auch der Sohn des verstorbenen dritten 
Bruders, Muhammed (12) ben Hasan ben el-Cdsim auf und Hess sich 
in Ibb, Gibla und den umliegenden üistricten huldigen. Als die Sache 
anfing ernst zu werden und die verschiedenen Ansprüche sich geltend 
machten, fassten die Einsichtigeren den Beschluss, welchem auch Muham- 
med mit seiner Partei beitrat, Ismd'il allein die Regierung zu übertra- 
gen; dieser treffende Plan fand allgemeine Billigung, die Leute und 
die Emire der Städte kamen von allen Seiten herbei, huldigten ihm und 
erklärten ihm ihren Gehorsam. 

Nur Ahmed widersetzte sich und Ismä’il schickte den Prinzen Mu- 
hammed (7) ben Husein gegen ihn, um sich der Stadt ThulA zu be- 
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mächtigen; als Ahmed von seiner Annäherung Kenntniss erhielt, brach 
er von Schahdra mit der dortigen Mannschaft auf in Begleitung des 
Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din el-Miswari (42) und einer Menge Würden- 
träger, unter ihnen Ibrahim (27) ben Ahmed ben ’Ämir 1 ). Die beiden*) 
Corps stiessen auf dem Wege nach Thulil auf einander, es kam zur 
Schlacht, die Partei Ismd’ils behielt die Oberhand, Ahmed zog sich nach 
Thuld zurück und wurde darin belagert. Er kam dann von Thulil nach 
Dhilrdu zu seinem Bruder IsnnVil, trat ihm die Regierung ab und hul- 
digte ihm; ebenso der Emir el-Nä$ir ben Abd el-rubb, Herr von Kau- 
kabdn, mit einer Menge angesehener Männer, darunter der genannte 
Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din, el-Ndfir ben Ragih und viele andere. 
Wegen dieser Vereinigung der Parteien der Muslim und der Herstellung 
der Eintracht wurde ein allgemeiner Festtag gefeiert, dann begab sich 
Ahmed nach t^'a’da, welches ihm sein Bruder lsmä’il zur Verwaltung 
übergab. 

§. 15. IsmA'tl ben el-Cdsim. 

6. Ismd'il ben el-Cdsim ben Muhammed wurde im J. 1019 
(1610) geboren und von Schdfi’itisehen und Zeiditischcn Gelehrten unter- 
richtet; er hatte sich besonders auf das Studium der religiösen und bür- 
gerlichen gesetzlichen Vorschriften und der Volkswissenschaften *) gelegt, 
war aber auch in andern Fächern gut bewandert ; er hatte eine schöne, 
kräftige, wohlbeleibte Gestalt und ein angenehmes Gesicht. Nach den 
kurzen Streitigkeiten mit seinem Bruder Ahmed übernahm er die Allein- 
herrschaft von ganz Jemen im J. 1055 (1645) mit dem Titel e 1 - M u ta- 
wakkil alallahi »der auf Allah Vertrauende» und führte auch den Wahl- 
spruch »Ich vertraue auf Allah den einigen immerdar.«. Unter seiner 
Regierung erholte sich das Land von den beständigen Kriegen und den 
Bedrückungen durch die Türken, da er nur auf das Wohl seiner Untcr- 


1) Hiermit ist weiterhin der Artikel Muhammed (28) ben el-Husein zu vergleichen. 

2) tJ'il! vermuthlich zu lesen : die göttlichen Wissenschaften, 

Metaphysik. 
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thancn bedacht war, und Sicherheit der Person und des Eigenthums, 
der Frauen und Kinder, Sicherheit der Wege, ungehinderter Handels- 
verkehr und daher wohlfeile Lebensmittel waren die Segnungen, die 
daraus liervorgingeu. Er duldete kein Unrecht, selbst nicht gegen An- 
dersgläubige, deshalb wagte auch keiner seiner Verwalter sich eine Un- 
gerechtigkeit gegen die Unterthauen zu Schulden kommen zu lassen, 
und wenn er Grund hatte, gegen Jemand ungehalten zu sein, trug er 
es ihm nicht nach, dass er ihm heimlich zu schaden gesucht oder ihn 
zurückgesetzt hätte. Er war höflich gegen Vornehme, die ihn besuch- 
ten, die Gelehrten empfing er mit freundlichem Gesichte und verkehrte 
gern mit ihnen, und eine so ruhige und glückliche Zeit liess ihm selbst 
die Müsse z.u schriftstellerischen Arbeiten und er verfasste mehrere schöne 
Bücher darunter eineu Commcntar zu dem Corpus principiorutn de tra- 
ditionibus legati Dei von Mub&rak Ibu el-Athlr (f 606 Ilagi 3869] und 
eine Sammlung von 40 Traditionen, welche sich auf die Lehre der Zei- 
diten beziehen sollen, mit einem erschöpfenden Commentare. 

7. Etwas näheres über den Anfang seiner Regierung und den 
Kampf gegen Ahmed erfahren wir noch aus der Biographie seines Neffen 
Muhammed ben el-Husein ben el-Cäsim. Dieser hatte wie sein 
Vater eine wissenschaftliche Erziehung erhalten und lebte nach dessen 
Tode unabhängig auf ihrer Besitzung bei dem Parke el-Bustän am west- 
lichen Thore von £an’d als einer der angesehensten Männer der regie- 
renden Familie, von Gelehrten und höheren Officiercn umgeben. Als 
der Imäm Muhammed el-Muajjid starb und die Streitigkeiten um die 
Nachfolge zwischen Ahmed und Ismd'il ausbrachen, begab sich Muham- 
med ben el-Husein zu dem letzteren nach Dhilr&n auf der Iiaupstrasse 
über A’sch&r. Ismä’il empfing ihn sehr freundschaftlich, wies ihm den 
Platz an, der ihm gebührte, und schickte ihn dann an der Spitze eines 
Corps nach Ilidär dem Heere entgegen, mit welchem Ahmed von (,'an’ä 
her gegen ihn heranzog. Bei Hidär wurde mehrere Tage morgens und 
abends gekämpft, bis der Prinz A h m c d (15) ben el-Hasan ben el-Cdsim 
von Dsamdr heraufkam um <^an’d zu belagern. Er vereinigte sich mit 
Muhammed ben el-llusein. sie zogen vor Thuld und hier wurde zwischen 

9 


Digitized by Google 



66 F. WÜSTENFELD, 

Ahmed ben el-Hasan und dem Emir el-N4$ir ben Abd el-rabb (57) der 
Friede abgeschlossen. 

Muhammed kehrte hochgeehrt zurück, sein Ansehen stieg, es sam- 
melten sich um ihn so viele Truppen, wie bei seinem Vater und der 
Iruäru Isina’il übergab ihm mehrere Gebiete zur Verwaltung. Er wandte 
sich dann in Verbindung mit Ahmed ben el-Hasan (15) nach dem Hoch- 
lande von el-Salif um die kleinen Fürsten von el-Scharaf zu unterwer- 
fen; durch seine richtigen Massnahmen wurden die Gegner ungeachtet 
ihrer Überzahl und ihrer Tapferkeit in kurzer Zeit getödtet oder ge- 
fangen genommen, wo er erschien, behauptete er das Schlachtfeld als 
Sieger. Am Jäh’ war noch eine Partei, welche den Friedensvertrag nicht 
anerkennen und »ich nicht unterwerfen wollte; Muhammed ben el-IIusein 
marschirte hinauf in Verbindung mit Ahmed ben el-Hasan uud dessen 
Bruder Muhammed (12), welcher sich schon bei Nagd el-Salif durch 
seine Tapferkeit ausgezeichnet hatte; sie erstürmten den Berg von Jdti' 
und der Sieg war entschieden. Muhammed ben el-Huscin war sehr er- 
freut über diesen Erfolg und er kam dann mit Ahmed ben el-Hasan 
nochmals dahin zurück, um den Frieden vollständig hcrzustcllen. 

Am Ende seines Lebens wandte er sich wieder den Wissenschaften 
zu, sein Haus war der Sammelplatz der Gelehrten und er brachte eine 
solche Menge Bücher zusammen, wie sie sonst nur die Sultane haben. 
Er arbeitete an einem Commcntar zu den von Muhammed ben Ibrahim 
ben el-Wezir zusammengestellten 220 Versen aus dem Coran, welche 
von richterlichen Entscheidungen handeln, woraus er Folgerungen ab- 
leitete und wodurch er seine bewundemswerthen Kenntnisse zeigte. Er 
starb Freitag den 8. Schaww&l 1067 (20. Juli 1657) und wurde auf dem 
Todtcnhofe in dem Parke am Westthore von (^'an’fl beerdigt in der 
Nähe des Prinzen Ahmed ben Ali Schämt und seines Oheims Jahjä ben 
el-Imäm el-Cäsim. 

8. Dieser Jahjä ben el-C’äsim zeigte von früher Jugend an 
Talente um dereinst ein tüchtiger Regent zu werden; sein Bruder Hasan 
hatte ihn auch schon als seinen Stellvertreter mit Regierungsgeschäften 
beauftragt, als er unerwartet starb. 
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9. Sein leiblicher Bruder Jilsuf ben el-CAsim war gleichfalls 
einer der begabtesten Prinzen der ganzen Familie und stellte durch sein 
aufrichtiges Wesen, durch das Ansehen, welches er genoss, und durch 
seine Unerschrockenheit, womit er den Feinden gegenüber trat, seine 
drei Brüder in Schatten; daneben war er ein streng religiöser Muham- 
medaner und darin lag vielleicht das Geheimniss, wesshalb ihn sein 
Vater besonders lieb hatte, sodass er bei ihm der Joseph unter seinen 
Brüdern war, mit welchem er auch in seiner vollkommen äusseren Er- 
scheinung Ähnlichkeit hatte. Er starb um dieselbe Zeit wie Jahjä in 
el-Hima und wurde dort begraben. 

II. Auch el- Hasan der Sohn des in den Kämpfen gegen Ga'far 
Pascha gefallenen Ali (10) ben el-CAsim (S. 46) starb in demselben 
Jahre; er hatte einen edlen hochstrebenden .Sinn und als wunderbar ge- 
wandter Reiter war er zum Sprüehwort geworden; er starb in Dhürän 
und wurde auf dem Begräbnissplatze, welcher sich von der Süd- nach 
der West-Seite an der Stadt cl-Hi^ni hinzieht, beerdigt. Der Tod die- 
ser drei erfolgte kurz hinter einander im Laufe des J. 1045 (1635) oder 
im Jahre vorher. Darauf beziehen sich die Verse, welche el-IIusein 
ben el-CAsim an seinen Bruder I.smA’il richtete: 

Prinzen eilen den Becher des Todes zu trinken. 

Wunderbar, wie bitter ist doch der Becher des Todes! 

An zwei Prinzen, die in Can'A und in Dhürän 
vermisst werden, hauchte ein frommes Leben aus; 

Dann der in el-Himä, der berühmteste der vermissten, 

Jüsuf mit den Josephischen Tugenden. 

ö ihr Fürsten, die ihr früh ins Grab stieget, 

Ihr wäret wie die Sterne, welche leuchten, so lange sie glänzen. 

Der Tod hat nicht beachtet auf ihrer Höhe den Schaden, 
den er dem Adel und der hochherzigen Freundschaft zugefügt hat. 

Ihr Verlust hat dem Herzen ein brennendes Feuer hinterlassen. 
Möge Allah ihren Lohn verdoppeln für den Schaden. 

Als im J. 1040 (1630) der Sultan von Hadhramaut Abdallah ben 

9* 
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Omar wegen seiner überspannten ^'ufitiselien Ideen 1 ) der Regierung ent-') 
sagt und sie seinem Bruder Badr ben Omar übergeben hatte, dieser 
aber durch Ungerechtigkeit und Tyrannei sieh verhasst machte, überfiel 
ihn sein Neffe Badr ben Abdallah und nahm ihn gefangen. Das Volk 
unterwarf sich ihm , bis er selbst sich ähnliche Ungerechtigkeiten zu 
Schulden kommen liess und an die anderen Prinzen harte Forderungen 
stellte. Da traten diese zusammen, verschworen sich gegen ihn und ver- 
anlassten den gefangenen Badr ben Omar an den Imam lsmd’il in Jemen 
zu schreiben und ihm die trostlose Lage von Hadhramaut zu schildern. 
Nun schrieb lsmd’il an den Sultan Badr ben Abdallah und forderte ihn 
auf, seinen Oheim in Freiheit zu setzen, welcher dann, als es geschah, 
sich zu dem Im Am begab und ihn bewog eine Armee unter Führung 
seines Neffen Ahmed ben Hasan nach Hadhramaut zu schicken. An 
ihn schloss sich dort der Scheich Abdallah ben Abd el-rahman el-’Amddi, 
Verwalter des grössten Theiles von Wddi Dau’an, und auch die Ober- 
häupter der Beduinen-Stämme sandten ihm Unterstützungen. Der Sultan 
Badr zog ihnen entgegen, hatte aber nur seine nächsten Untergebenen 
auf seiner Seite, und als die beiden Heere zusammenstiessen, wurde er 
geschlagen, ergriff die Flucht und zog sich in die Berge seiner Oheime 
el-Sandkir zurück; er bat für sich um Pardon, der ihm bewilligt wurde. 
Ahmed ben Hasan nahm im J. 1070 im Namen seines Oheims des 
Imdm Ismail von ganz Hadhramaut Besitz und als es ihm dort nicht 
mehr gefiel, kehrte er nach Jemen zurück, nachdem er den Prinzen 
Badr ben Badr el-Kutheiri zum Regenten eingesetzt hatte, lsmd'il be- 
hielt indess die Oberhoheit in Hadhramaut, so lange er lebte; er befahl 
dort beim Ausruf zum Gebet die Formel der Cufiten hinzuzusetzen: 
Auf! zum besten Werke! und die Bitte um den Segen für die beiden 
C'halifen Abu Bekr und Omar wegzulassen; auch verbot er nach der 
Vorschrift des (fußten el-Sakkdf*) den Gebrauch der Trommeln und 1 ) 
Pfeifen, lsmd'il starb am 4. Gumdda II. 1087 (14. Aug. 1676). 

1) Vergl. die Qnfiteu. S. 15. 

2) Abd el-rahman ben Mnhatnmed el-‘Aidarüs gen. el-Sakkäf war ein älterer 
Zeitgenosse des lumm Isni&Tl. Vergl. die Qnfiten. Nr. 57. 
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Hier sind noch die ferneren Schicksale des oben genannten Prätendenten Mo- 
hammed ben el-Hasan ben el-Cäsim nnd seiner Söhne r.n erwähnen, 

12. Muhammcd ben cl -Hasan erhielt eine wissenschaftliche 
Bildung durch den Unterricht des (,'adhi Ahmed ben Jahjii ben Häbis 
und des Fakih t'adik ben RasAm el-SawAdf, zeichnete sich aber auch 
in einigen Schlachten als tapfrer Krieger aus. Ihm wurde die Verwal- 
tung von Ca'da mit seinem Districte übertragen, wo er ein reichliches 
jährliches Einkommen hatte, den Wissenschaften lebte und Gelehrte 
um sich versammelte, aber auch die Feinde im Zaume hielt. Zur Zeit 
als sein Vater erkrankte (1048), war er zum Besuche bei seinem Oheim 
dem regierenden Imtim Muhammed el-Muajjid. welcher ihn fortschickte 
und ihm die Verwaltung der Jemenischen Gebiete zwischen DhürAn 
und Dsamdr übertrug und er nahm abwechselnd seinen Wohnsitz in 
den beiden Städten Ibb und Dsu Gibla, wo er ein zahlreiches Heer 
aus den besten Truppen seines Vaters mit den ersten Emiren aus den 
angesehensten Familien des Reiches sammelte , und als der ImAm Mu- 
hammed im J. 1054 starb, Hess er sich in seinem Gebiete huldigen. 
Indess bald darauf entsagte er freiwillig der Regierung zu Gunsten 
seines Oheims Ismd'il und liess ihm dies durch seinen Bruder Ahmed 
(15) erklären. Ismd’il übergab ihm die Verwaltung eines grossen Ge- 
bietes mit vielen Städten und Festungen und er führte hier von Truppen 
umgeben ein beneidenswerthes Leben, nur dass diese ungeachtet der 
reichen Erndten und des tiefsten Friedens die Lebensmittel vertheuerten. 
Die eine Hälfte des Jahres brachte er in Dsamdr und dem unteren 
Jemen zu, die andere in ^’an’d, sowie der Fakih Tiliis den Winter in 
el-Ganad und den Sommer in (,’un’d zubrachte. So lebte er vom J. 
1054 (1644) bis 1079 (1668). Er setzte seine Studien fort und las noch 
das Liber memorialis docti grnmmatici bei dem ersten Gelehrten von 
Jemen Muhammed ben (älAh el-Saldmi und beendigte es bei Ahmed 
ben Sa’ld el-Hiball; die KrfjJjül Sectiones margaritis simties las er 

bei lbnlhim el-Sahüli l ). Er war auch selbst Schriftsteller und schrieb*) 

1) Sahül Bekri p. 767. Sojüti, lobb el-lobftb p. 1S4. Abul-Fidä geogr. 
p. 80. Cämüs s. v. oder Suhül J&cüt UI. 50 ist der Name eines Arabischen 
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oLiJI J-«-» Via rectae ductionis ad cognitionem Domini cultorum ein nütz- 
liches ('ompendium über Metaphysik; J— f— •*!! Complanatio ein Com- 
mentar zu der «Sy» Scala perveniendi ad doctrinam prindpiorum 

(, theologiae ) seines Grossvaters des Im dm el-Cäsim; eine ausführliche 
Beantwortung einer Frage über die Tradition »Mein Volk wird zerstreut 
werden«, um welche ihn der gelehrte Amed Ihn Muteir el-SchAli’f 1 ) ”) 
gebeten hatte. 

Im J. 1079 zog er aus dem unteren Jemen hinauf nach Can’a zu 
der Zeit, als sich sein Oheim der Imam Isma'il von Schahära nach 
Dhiirän begab; bei ihrem Zusammentreffen wurde die ganze Gegend mit 
Menschen und die Herzen mit Freude erfüllt. Aber es dauerte nicht 
lange, da erkrankte Muhammed an der Pleuritis und er starb in seiner 
"Wohnung in Darb el-Saldtin im Districte von el-Kaudha im ersten 
Drittel der Nacht auf Donnerstag (?) den 18. Itabi’ I. 1079 (26. Aug. 

1668). Die Prinzen versammelten sich in seiner Wohnung, der imäm 

war auch noch dort, und er wurde nahe dabei begraben. Das Gebet 
würde noch länger gedauert haben, wenn nicht der Imtim zugegen ge- 
wesen wäre, denn dieser war in seinen Gedanken ganz damit beschäftigt, 
wie er das Verhältnis« seiner Kinder friedlich ordnen und die Verwal- 
tung unter sie theilen solle. Er bestimmte nun , dass Ahmed ben 

Iiasau, der Bruder des verstorbenen, die zerstreuten Horden vereinigen 

und das Commando der Truppen und die Bewachung des Landes über- 
nehmen solle, dieser aber liess das Land im Stich, bevor der Imfim von der 
Stärke seiner Streitkräftc in Kenntniss gesetzt war, und schob alles hinaus. 

13. Dann waren noch Jahjä und 14. Ismä’il, die beiden Söhne 
des Muhammed ben Hasan, übrig, welche sich bereits einen guten Na- 
men gemacht hatten, den Leuten bekannt geworden und vou ihrem Va- 
ter mit der Verwaltung einiger Ämter beauftragt waren und daher 
schon einen hohen Hang einnahmen. Indes« Jahja starb, als er nahe 

Stammes und eines Districtes in Jemen, nach welchem die weissleinenen Kleider- 
stoffe beuannt sind, im Gebirge von ’Uddln. Wegen seiner Frnchtbarkeit wird der 
District die Kornkammer oder Ägypten in Jemen genannt. Jäcüt IV. 438. 

1) f 1075 (1664). Vergl. Die QuSten Nr. 181. 
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daran war, das schwierigste zu seiner völligen Geschäftskenntniss Über- 
ständern zu haben ; er hatte sich besonders mit dem Studium der Medicin 
beschäftigt. Nach seinem Tode war nur noch sein Bruder IsmdTl vor- 
handen, welchem der District el-’Uddin in Michläf Ga’f'ar überwiesen 
war; auf Befehl des lmdrn machte er sich dahin auf den Weg, er- 
krankte aber unterwegs und starb zur allgemeinen Betrübnis» nahe an 
40 Jahre alt im J. 1079 in Mudseichira im Gebiete von el-'Uddin. Er 
war ein feingebildeter Mann, der sich durch seine Rednergabe in klarer 
Darstellung und vollendetem Vortrage auszeichnete, und hat ausser ei- 
nem Lobgedichte auf seinen Vater und anderen einzelnen Gedichten 
eine ganze Sammlung herausgegeben unter dem Titel jUiL JNJt Ja*» 
FUum margaritarum in carmittibus familiaribus. 

§. 1 6. Ahmed el-Mahdi ben el-Hasan. 

15. Nach dem Tode des Inulin Ismail übernahm sein Neffe Ah- 
med ben el-IIasan ben el-Cdsim die Regierung und gab sich selbst den 
Beinamen el-Mahdf lidinillahi »der Führer zur Religion Allahs«; er 
war veränderlich in seinen Gunstbezeigungen , hochfahrend gegen seine 
Sklaven und Diener, dabei aber tapfer, freigebig und mildthütig gegen 
Dürftige, und da ihm ungeachtet seiner Nachlässigkeit sein Oheim 
Ism&’il doch die Verwaltung einiger Städte gelassen und er es sich da- 
nach hatte angelegen sein lassen den lmdrn in seinen Bestrebungen zu 
unterstützen, so suchte er jetzt aucli durch eine gute und gerechte Re- 
gierung die früheren Fehler ganz vergessen zu machen. Bald nach sei- 
nem Regierungsantritt erhob sich sein Vetter 10. el-Cäsim ben Mu- 
hammed ben el-Cdsim und erliess einen Aufruf ihm die Oberherrschaft 
zu übertragen; ein grosser Theil der Tlemä’s von Jemen leistete Folge, 
sie kamen von allen hochgelegenen Orten herbei um ihm zu huldigen, 
und in Schahära, el-Ahndm, den beiden el-Scharaf, Dhulcima, Hagga 
und dem grössten Theilc von Tihilma wurde das Kanzelgebet für ihn 
gehalten. Selbst ein Prinz aus der Familie der Imdme, Muhammcd ben 
Ahmed ben cl-Mahdi el-Hasan ben Ddwild erkannte ihn an und dess- 
halb wurde auf den Kanzeln von Mangüra, Heis und Zabid ebenfalls 
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el-Cdsim in dem Gebete als Herrscher genannt. T'm es aber nicht zu 
einem Kampfe und einer Entscheidung durch die Waffen kommen zu 
lassen, veranlasste derselbe Muhammed ben Ahmed eine Zusammenkunft 
der angesehensten Ulemd’s von beiden Seiten bei el-Cdsim in Schahära ; 
von der Partei des Cäsim erschienen unter anderen el-Husein ben el- 
Nft^ir el-Mahld, der Herr Jahja ben Ahmed, die beiden Herren Isnnl- 
'il und Jahja die Söhne des Ibrahim ben Ha'ggdf, der Cadhi Muham- 
med ben Cuds, Ali ben Calah el-^’ala’t und andere; von Seiten des Ah- 
med el-Mahdi waren zugegen der Cadhi Ali ben GAbir el-Hibull, der 
Cadhi Jahja ben Ismail el-Hildi, Muhammed el-Kabfai und andere, und 
sie traten in el-Rahba im Districte von Schahara zusammen um abzu- 
wägen, welcher von den beiden Imamen zum Regenten der geeignetste 
sei. Inzwischen hatte Jahj;i ben Ahmed el-Scharafi eine .Schrift abge- 
fasst, worin er anerkannte, dass beide gleiche Rechte auf die Regierung 
hätten, aber weitläuftig ausführte, dass el-Cilsim in jeder Beziehung den 
Vorzug verdiene; dennoch entschied sich nach langen Verhandlungen 
die Mehrzahl dahin, Ahmed el-Mahdi als 1 imlin und Regenten anzuer- 
kenneu. el-Cäsim verlor dadurch nichts von seinem Ansehen, sein Haus 
hörte nicht auf, der Mittelpunkt zu sein, wo die Gelehrten aus allen 
Ländern zusammenkamen, seine vortrefflichen Eigenschaften waren Ho- 
hen und Niedern bekannt, er setzte die in der Jugend begonnenen juri- 
stischen, theologischen, grammatischen und exegetischen Studien fort 
und hatte ein besonderes Vergnügen daran Vorträge zu halten und sich 
nützlich zu machen. Er war im Dsul-Higga 1043 (Juni 1634) geboren. 

So bricht der Artikel bei Muhibbf ab, entweder weil er das Todesjahr nicht 
wusste, oder, was wahrscheinlicher ist, weil el-Cäsim zur Zeit der Abfassung noch 
lebte, wesshalb er auch keinen eigenen Artikel bekommen hat. sondern gleich hinter 
seinem Grossvater erwähnt wird, zumal da beide el-Cäsim hiesaeu. 

Seit jener Entscheidung der ’Uleinä’s unterwarf sich ganz Jemen 
dem Im dm Ahmed el-Mahdi, die Mitglieder der Familie el-Cdsims eilten 
von allen Seiten herbei um ihm zu huldigen, auch die Häuptlinge der 
Arabischen Nomadcn-Stämme Ildschid, Makil und Cahtdn kamen zu 
ihm, er führte ein geordnetes Regimcut, liess die Gerechtigkeit walten 
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und der Schatten seiner Tugenden deckte alle Menschen. Er suchte die 
Schwachen auf, um ihnen zu helfen, sorgte für die Sicherheit der Wege, 
sodass die Reisenden unbehelligt dahinzogen, und bei aller Mühe und 
Arbeit, welche ihm die Sorge für die Unterthanen verursachte, beschäf- 
tigte er sich noch eifrig mit dem Lesen gelehrter und schönwissenschaft- 
licher Bücher; er machte auch schöne Gedichte und viele Dichter ka- 
kamen zu ihm, um ihn ihre Lobgedichte auf ihn vorzutragen. Kurz er 
war einer der hervorragendsten Männer seiner Zeit und einer der be- 
rühmtesten seines Jahrhunderts. Er starb am 12. GumädäIL 1092 (29. 
Juni 1681) in el-Giräs und wurde dort begraben. 

17. Ali benel-Mutawakkil Istnä'fl ben el-Cdsim wurde im 
J. 1050 (1640) geboren und machte, nachdem er auf Schulen an den 
Vorlesungen Theil genommen und fleissig studirt hatte, im J. 1070 die 
Wallfahrt in Begleitung einer Anzahl angesehener Männer; dann lebte 
er am Hofe seines Vaters, wo reisende Gelehrte sich aufzuhalten pfleg- 
ten, aus deren Umgänge er grossen Nutzen zog, sodass er besonders in 
den schönen Wissenschaften sich ausgezeichnete Kenntnisse erwarb. Als 
der Vater sich von seiner Tüchtigkeit überzeugt hielt, vertraute er ihm 
die Verwaltung von ühürän mit den umliegenden Gebieten an, während 
er selbst in der Festung Schahära seinen Sitz hatte, und Ali blieb auf 
diesem Posten, bis im J. 1079 sein Vetter der Prinz Muhammed ben 
el-Hasan ben el-C&sim starb und Ismd’il ihn zu dessen Nachfolger im 
Gebiete von Jemen zwischen Dhur&n und (,’an’ä ernannte. Nach dem 
Tode seines Vaters bestätigte ihn Ahmed el-Mahdi in seiner Stellung 
und legte die Verwaltung aller Jemenisclien Gebiete in seine Hände; 
er residirte meistens abwechselnd in Ta'izz und Gibla und war bestän- 
dig von einem Kreise umherreisender Gelehrten und Dichter umgeben. 
Er hat selbst Gedichte gemacht, welche sich ebenso durch ihre vollen- 
dete Form, wie durch ihren schönen Inhalt und treffenden Ausdruck 
auszeichneten: cs befindet sich darunter ein längeres Lobgedicht auf sei- 
nen Bruder Hasan (18). Ali starb Freitag den 3. Ramadh&n 1096 (3. 
Aug. 1685) in Ta’izz und wurde hier begraben. 


10 
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§. 17. Muhammed ben IsmA'U. 

19. Muhammed ben Ismd’il el-M utawakkil ben el-CAsim hatte 
von Kindheit an einen frommen, gottergebenen Sinn gehabt und sich 
jugendlichen Ausschreitungen nie hingegeben; er war im Coranlesen von 
dem Cadhi Ahmed ben Sa’d cd-dfn und dem gelehrten el-Hasan ben el- 
Mutahhar el-GurimW, in den Traditionen von dem ersten Sch&fi’itischen 
Traditionslehrer in Jemen Abd el-’aziz el-Mufti, dem Scheich Ahmed ben 
Oraur el-Hubeischi u. A. unterrichtet. Im J. 1066 (1656) machte er et- 
wa 17 Jahre alt die Wallfahrt in Begleitung mehrerer angesehener Per- 
sonen und hörte die Gelehrten der beiden heil. Städte. In der Folge 
übertrug ihm sein Vater mehrere wichtige Geschäfte und für lange Zeit 
die Verwaltung von (,/'an’d, und in allen Städten, wohin er kam, schaffte 
er die Nachsteuer, welche die Einnehmer für sich erhoben, und andere 
ungerechte Belästigungen ab. Nach dem Tode seines Vaters wurde ihm 
das Imamat augeboten , er schlug es aus und Ahmed ben el-Hasan er- 
hielt cs. Als auch dieser starb, vereinigten die Mitglieder der regieren- 
den Familie, die TJlemft’s und das Volk ihre Stimme auf ihn, ohne dass 
jemand widersprochen hätte, sie wählten ihn zum lmäm und er folgte 
in der Ilegierung dem guten Beispiele seiner Vorfahren. Er suchte die 
Wissenschaften neu zu beleben, verbesserte die hohen Schulen, zog Ge- 
lehrte heran, sorgte für die Bedürfnisse der angesehenen Beamten, ver- 
half den Unbemittelten zu ihrem liecht und befahl alle unrechtmässige 
Belästigungen zu unterlassen. Aber bei allen seinen umfassenden Kennt- 
nissen fehlte es ihm an einer festen Willenskraft und er scheute sich 
durchgreifende Massregeln in Anwendung zu bringen besonders bei 
seinen nächsten Verwandten, und wenn er jemand zu ihnen schickte 
und ihnen befehlen Hess, diese oder jene ungerechte Behandlung auf- 
zuheben, kamen sie dem zum Scheine nach, sobald aber der Beauftragte 
sich entfernte, kehrten sie zn ihrer früheren Ungesetzlichkeit zurück. 
Da ein jeder von ihnen seine Hand auf irgend eine Gegend ausgebreitet 
hielt, so mehrten sich dadurch die Unruhen, der Im&rn beabsichtigte 
mit Gewalt durch allgemeine Verordnungen gegen sic einzuschreiten. 
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aber seine Regierung war zu kurz, er starb am 3. Gumädä II. 1097 
(27. April 1686}. 

Jj. 18 . Muhammed ben Ahmed. 

20. Nach dem Tode des Muhammed ben Ismä’Il wurde sein Vetter 
Muhammed ben el-Mahdi Ahmed zum Imäm gewählt, der grösste Theil 
der herrschenden Familie und der Grossen des Reiches huldigte ihm 
und die Städte gehorchten ihm einige Monate. Da man aber mit ihm 
nicht zufrieden war, weil er sich um die Regierungsgeschäfte nicht be- 
kümmerte, stand sein Sohn 21. Abdallah gegen ihn auf mit mehreren 
seiner Brüder und der verwandten Nachkommen des Imäm Ismail el- 
Mutawakkil; sie erklärten Muhammed für abgesetzt und übertrugen 
das lmamat dem 


19 . Jdsuf ben Ismd'tl. 

22. Die Unterthanen und der grösste Theil der Familie huldigten 
ihm und die von ihm ernannten Verwalter nahmen Besitz von den 
Städten. Er rüstete ein Heer aus gegen den Imäm 23. Muhammed 
ben Ahmed und belagerte ihn in der Burg der Festung Man;üra; dann 
verstärkte sich seine Macht uud nach einer zweiten Erhebung unter- 
warf sich ihm ganz Jemen, er übernahm die Regierung und das Volk 
huldigte ihm freiwillig oder gezwungen. 

Hier bricht Mukibbi den Artikel ab, weil er aus Ende des Jahrhunderts ge- 
kommen ist und zu seiner Zeit in Damascus die Nachrichten aber die Vorgänge in 
Jemen nicht weiter reichen mochten; ohnehin sind dies schon Nachträge, da er sein 
Werk bereits im J. 1096 abgeschlossen hatte und ins Reine schrieb. — Eis sind 
noch einige Verwandt« aus einer Nebenlinie der Imäme zu erwähnen, welche mehr 
oder weniger sich auszeichneten. 

24. ’Anriir ben Ali ben Muhamtncd ben Ali ben el-K&schld 
war im J. 965 (1558) geboren, lernte das Lesen des Voran bei dem 
Cadhi Abd el-rahman in Mahrifa und las darauf die Bücher über 
Grammatik, Poösic und den Corancommentar K a sch sch d f Detector des 
Znmachsrhari bei dem l’rin/.en Otlimän ben Ali ben el-lmäm Seharaf 
ed-din in Schibäm, wo er dann mit seiner Familie wohnte und den 

10 * 
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Wissenschaften oblag. Als der Im Am el-Cfisim ben Muhammed den 
Aufruf zum Kampfe gegen die Türken erliess und auch an ’Amir 
schrieb , kam er nach Schddsa Schatab und führte ein Armeecorps mit 
sich , womit er einen grossen Theil der I. ander der Emire aus der 
Familie Scliaraf ed-dln, welche es mit dem Wczir Hasan Pascha und 
seinem General Sinän hielten, eroberte, und dies dauerte vom Jahre 
1006 bis 100 8 (1597 — 99). Dann fiel ein grosser Theil der Bewohner 
von yan’d, wo er doch auch durch seine Verheirathung mit der Tochter 
eines angesehenen Einwohners auf Unterstützung hätte rechnen können, 
von ihm ab. seine Anhänger trennten sich von ihm und Hessen ihn 
allein; ein Haufe Türken stellte ihm nach, sie umringten ihn, nahmen 
ihn gefangen und brachten ihn nach Schibftm. Der damalige Emir von 
Kaukabän Ali ben Schams ed-din liess ihn in Kaukabdn und Schibilm 
umherführen und schickte ihn dann nach Hamdma im Distriete von 
Chamir im Bezirk der Banu Cuwcim, wo der General Sindn sich damals 
aufhielt. Dieser befahl an ihm ein Exempel zu statuiren, es wurde 
ihm täglich ein Stück Haut abgezogen und Salz in die Wunden gestreut, 
er ertrug diese Marter standhaft, kein Seufzer, keine Klage kam über 
seine Lippen, nur die Worte (Sure 6,19): «sprich: Allah ist nur einer«, 
hörte man ihn sagen, bis er Sonntag den 15. Ragab 1008 (31. Jan. 1600) 
seinen Geist aufgab. Seine Haut liess Siu&n mit Stroh ausstopfen, auf 
ein Kamel setzen und zu dem Wezir Hasan nach t'an’ä führen, wo sie 
rechts vom Thore nach el-Scharaf Jos öffentlich ausgestellt wurde. 

Der Körper wurde in Hamdma begraben und später auf Befehl des 
lmäm el-C4sim nach Chamir gebracht, wo sein Grab besucht und in 
hohen Ehren gehalten wird und es werden bei ihm Gelübde gethan. 
Nachher liess ein Mann mit List die ausgestopfte Haut in die Umzäu- 
nung hinunterfallen und begrub sie heimUch; über dem Grabe ist ein 
Monument errichtet links vor dem Thore nach Xabid. Eine Biographie 
des ’Ämir schrieb der Imätn el-Cäsim in sein Exemplar des Werkes 
el-Bahr Mare , eine andere der gelehrte Ahmed ben Muhammed el- 
Scharafl, und der Cadlti Ahmed ben Sa’d ed-din verfasste eine Cafldc 
zu seinem Lobe. — Sein Sohn 
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25 . Abdallah beu ’Amir ben Ali el-Jemem war ein ausge- 
zeichneter Dichter, welcher sich die alten Arabischen Dichter zum 
Muster genommen hatte, er scheute sich indess mit seinen Leistungen 
hervorzutreten, bis sein Sohn 26 . Abu Turdb Ali starb, dessen Ver- 
lust er tief beklagte und auf welchen er viele Traueroden dichtete. 
Ausserdem besass er drei Eigenschaften, durch welche er einzig dastand : 
er schrieb eine wunderbar schöne Handschrift, war ein ausgezeichneter 
Schütze, der im Kugelschiessen von keinem übertroffen wurde, und im 
Reiten kam ihm keiner gleich. Im Schreiben uud Schiessen suchte er 
sich immer noch mehr zu vervollkommnen; er erfuhr, dass nicht weit 
von Can’d in der Stadt Dseibdn bei dem Grabmonumente des Imdm 
Ahmed ben el-Husein zwei Männer lebten, von denen der eine durch 
seine schöne Handschrift, der andere im Schiessen sich auszeichne. 
Abdallah begab sich nach Dseibdn um ihnen einen Wettkampf anzu- 
bieten, er fand sie so, wie sie ihm beschrieben waren, aber er übertraf 
beide. Er blieb in Dseibdn einige Tage gegen den Willen des Imdm 
el-Cdsim, welcher ihn mit einem Aufträge an den Cadhi el-Hddl ben 
Abdallah ben Abul-Rigdl abgeschickt hatte, und er verweilte dann einige 
Zeit bei diesem. Er suchte die beiden Werke Muntachab Dekctus 
und Akk dm Canones in eins zu vereinigen, indem er nach Gutdünken 
eins von beiden abkürzte, und gab seinem Buche den Titel g^oxjt 
Clara expositio de regula vera, der Imdm Muhammcd cl- 
Muajjid billigte indess dies Verfahren nicht. Er starb im Ragab 1061 
(Juni 1651 ) in Hut, wo er abwechselnd mit Iligrat el-Humüs im Ge- 
biete Gadad gewohnt hatte. — Sein Neffe 

27 . Ibrdhim ben Ahmed ben ’Amir ist oben (§. 14 ) als An- 
hänger des Ahmed ben el-Cdsim erwähnt. 

28 . Muhammcd ben Ahmed ben el-Imdm el-llasan ben Dd- 
wüd 1 ) el-Jemenf musste nach dem frühen Tode seines Vaters gegen die* 

1) Die weitere Genealogie ist: ben el-Hasan ben el-Imdm el-Nä^ir ben el-Imdtn 
’lez cd -diu ben el-Hasan ben Ali ben el-Muajjid ben Gabrfl ben Muhammed ben 
Ali ben el-lmdm el-Ddl Jahja ben el-Mnbsin ben Jahjd ben Jahja ben el-N&^ir ben 
el-Hasan ben el-Emir el-Motadhid billahi Abdallah ben el-Imdm el-Manta£ir lidinillahi 
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Noth der Zeit ankämpfen und in »einer ersten Jugend manche Schwie- 
rigkeiten bestehen, die er standhaft überwandt; daneben suchte er sich 
wissenschaftlich auszubilden, bis er es zu einer Vollkommenheit brachte, 
wie sie wenige erreichen. Er studirte in £an’ä und Ca’da, nahm oft 
an den Repetitionen Theil und »ein Haus wurde der Sammelplatz der 
angesehenen Männer; daneben war er ein tüchtiger Anführer der Truppen 
und betheiligte sich an schwierigen Unternehmungen wie einer der Sühne 
des Imdm el-CAsim, zu denen er sich selbst rechnete und die ihn als 
einen der vorzüglichsten unter sich betrachteten. Während der Re- 
gierung des ImÄm Ism&’il el - Mutawakkil gehörte er zu den angese- 
hensten des Reiches, er erhielt von ihm ausser cl-'Uddin die Verwaltung 
von Heis in Tih&ma und der Hafenstadt Mocha, und in dieser Zeit 
lebte er in den glücklichsten Verhältnissen und hatte mit keinerlei 
Unannehmlichkeit zu schaffen. Von seiner wissenschaftlichen Thätigkeit 
zeugt ein Commentar zu der Grammatik Kdfija des Ibn Hägib und 
ein (.'ommentar zu der Hiddja über die Jurisprudenz; er war ein Freund 
der Po€sie und hat selbst nette Gedichte gemacht. Bei der grossen 
Wallfahrt, welche sehr viele aus der Familie el-Cäsim und andere her- 
vorragende Personen (vermuthlich im J. 1053) unternahmen, unter ihnen 
die Prinzen Ahmed ben el-Hasan, Muhammed ben el-IIusein ben el- 
Cftsim und Muhammed ben Ahmed ben el-C&sim und von den höheren 
Beamten der Cadhi Ahmed ben Sa'd od-din, stellte der Imfim Muham- 
med el-Muajjid unseren Muhammed ben Ahmed als Emir an die Spitze. 
Kurz seine guten Eigenschaften und Vorzüge sind zahlreich. Er starb 
Mittwoch den 18. Dsul-Higga 1062 (2. Ucc. 1652 t in Mocha und wurde 
seiner letztwilligen Bestimmung gemäss nach Heis gebracht und dort 
in dem Grabe, welches er sich hergerichtet hatte, begraben. 

ben el-Imäm el-Mucbtär lidlnillahi ul-Cäsim beu el-lmäm el-Nä^ir lidtnillahi Ahmed 
ben el-Imam el-Hädi ilalhakk Jahjä ben el- Hasein bun el-C&sim. Bei el-N&^ir 
Abined ben el-Hädi Jahjä trifft diese Linie mit der obigen S. 58 zusammen. 
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III. Die Geleh rteu. 

Ober die wissenschaftliche Bildung der Araber in Jemen fehlt es 
uns an zusammenhängenden Nachrichten, Städte wie Damascus, Bagdad, 
Cähira, von denen die geistige Cultur nach allen Seiten verbreitet wurde, 
gab es dort nicht; wenn auch das Land nicht aus dem allgemeinen 
Weltverkehr ausgeschlossen war, sondern vielmehr Jahrhunderte lang die 
Beziehung zwischen Indien auf der einen und Ägypten und Syrien auf 
der anderen Seite vermittelte, so waren es doch nur die llüfcn am 
rothen Meere und einige Städte an den (Jarawanen - Strassen , welche 
durch Handelsinteressen mit den anderen Muhammedanischen Reichen 
in Verbindung standen. Indess ganz ohne geistige Thätigkcit blieb es 
in Jemen nicht, nur dass sie schon früh durch das Sectenwesen und 
den Hang zum Mysticismus in eine falsche Bahn gerieth. Vereinzelt 
sehen wir auf den "Wallfahrten in Mekka oder auf Reisen in anderen 
Städten Jeraenische Gelehrte auftauchen, welche durch ihre Kenntnisse 
Bewunderung erregen , sie müssen also Gelegenheit gehabt haben , sich 
solche Kenntnisse zu erwerben, und es finden sich auch hier und da 
Andeutungen, dass Gelehrte öffentlich Unterricht ertheilten. Etwas be- 
stimmtere Nachrichten hierüber haben wir aus dem X. und XI. Jahr- 
hundert d. H. Mehrere der kleinen Fürsten , welche sich in die Regie- 
rung des Landes thcilteu , suchten nach orientalischer Weise Gelehrte 
an ihre Höfe zu ziehen, welche in ihrer Gegenwart Disputationen über 
wissenschaftliche Fragen halten mussten, und an Schöngeistern fehlte 
es dabei nicht, welche ihre poetischen Erzeugnisse vortrugen und darin 
wetteiferten. Die Gelehrten vereinigten dann auch Schüler um sich, 
denen sie Vorlesungen hielten, aber stehende öffentliche hohe Schulen, 
wie sie sogar in Hadlmunaut bestanden, scheint es in Jemen kaum in 
einigen der grösseren Städte und hier auch nur vorübergehend gegeben 
zu haben. In den vorhergehenden und nachfolgenden Biographien wird 
nirgends eine Schule mit einem Namen erwähnt, wie sonst nach den 
Stiftern, nur einmal ist von "verkommenen« U n te rric h t san sta 1 1 cn, 
einmal von Verbesserung der hohen Schulen die Rede, nur einer der 
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Gelehrten wird als öffentlich angestellter Lehrer und nur einer als 
Professor bezeichnet. Die beständigen Kriege waren den Studien nicht 
günstig und nur aus der den Arabern eigenthümlichen Neigung zu 
ernsten Forschungen und daraus, dass die Imämc selbst Gelehrte und 
Beförderer der Wissenschaften waren, die es nicht unter ihrer Würde 
hielten, selbst öffentlich Vorträge zu halten, Unterricht zu ertheilen 
und gelehrte Bücher zu schreiben, ist es erklärlich, dass sich in mitten 
aller Unruhen noch soviel Sinn und Lust zu den Werken des Friedens 
erhalten hat, als wir hier wahrnehmen. Es gab sehr viele Privatgelchrte 
und Männer in anderen Berufskreisen, besonders Cadhis, Prediger und 
Vorleser an den Moscheen, welche junge Leute um sich versammelten 
und in den verschiedensten Wissenszweigen unterrichteten; die Türken 
haben in Jemen für die Pflege der Wissenschaften fast gar nichts ge- 
than. Die im folgenden aufgeführten Männer, von denen manche auch 
eine politische Rolle gespielt, sich den Jmdmen als Rathgeber sehr 
nützlich erwiesen, oder gar als tapfre Krieger sich ausgezeichnet haben, 
sind nach ihren Todesjahren geordnet, um die gleichzeitigen so ziemlich 
hinter einander folgen zu lassen, nur die aus ein und derselben Familie 
sind gleich zusammengestellt. Einige ganz unbedeutende sind über- 
gangen, andere nur desshalb aufgenommen, weil in Verbindung mit 
ihnen sonst nirgends erwähnte, noch ganz unbekannte Ortschaften ge- 
nannt werden. Ein alphabetisches Verzeichniss der Namen ist angehängt. 


29. Abd el-malik ben Abd el-saläm ben Abd el-hafldh ben 
Abdallah Ibn Da’sein ben Abdallah el-Omawi, dessen Stammbaum 
durch 24 Generationen bis auf Chälid ben Asid, den Zeitgenossen des 
Propheten und damit auf die Omeijaden Familie zurückgeführt wird, 
gehörte zu dem in Jemen berühmten Stamme der Banu Da’sein, aus 
welchem mehrere Prfifecten und Gelehrte hervorgegangen waren, deren 
Leben Abd cl-malik in einem besonderen Werke beschrieben hat unter 
dem Titel Refrigeratw oculi per coqnitionem Da'seinidarum'). Er war in ') 

1) Ua'gi 9405 wird dies«» Werk seinem Sohne Mohammed ben Abd el-malik 
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allen Zweigen der Wissenschaft bewandert: Traditionen, Coranerklärung, 
Jurisprudenz, ^ufismus, Mathematik, Erbrecht, Grammatik, Lexioogra- 
phic, Astronomie, Geschichte, Genealogie, Poesie und Metrik und 
schrieb Bücher in vielen von diesen Fächern, wie Jl eUÜ k&a Donum 
regis liberalis in cotnmenlario libri Pukhritudinum doctrinae flexionum finalium 
{. Ha'gi 12873); Commentar zu der Ca^ide des Bdfiri gegen die Mu’allaca 
des Ka’b ben Zuheir BAnat Su Ad, unter dem Titel oüuJt y>3 j olj^cl 
Jut. ^Jl> Praeparatio rtatici in commentario ad thesaurum vitae 

futurae in refutanda Mu’allaca BAnat Su'Ad '); er verfasste auch einige 1 ) 
Gedichte. Er war vom Scheitel bis zur Fusssohlc ein in jeder Hinsicht 
vollkommener Mann, starb 54 Jahre alt am 20. Itabi’ I. 1006 (31. Oct. 

1 597) und wurde auf dem Begrübuissplatze der Hafenstadt Mochä begraben. 

30. Ali ben Ibrähim ben Ali ben el- Mahdi ben ^'aläh ben 
Ali ben Ahmed ben Muhammed ben Ga’far*) el-CAsimi, gen. el-'Alim l ) 
«der Gelehrte», wurde Donnerstag d. 13. (^'afar 930 (22. IJec. 1523) in 
Higrat el-G&hill im Gebiete von el-Sch&hil geboren und hier von seinem 
Oheim QalAh ed-din ben Ali ben el-Mahdi erzogen, welcher einer der 
angesehensten Beamten des Imftm Scharaf ed-din war und von ihm zum 
f-adhi des Gebietes el- Scharaf und zum Verwalter der von ihm ge- 
machten Stiftungen ernannt wurde. ’Ali begab sich zum Studiren nach 
(^an’ä und kehrte, nachdem er sich in den juristischen Wissenschaften 
vollkommen ausgebildet hatte, in seine Vaterstadt zurück. Als Scharaf 
ed-din des grössten Theiles seines Reiches beraubt war. und viele Ge- 


zngeschriebeu ; anstatt Daain. Doain, Dat/ati ist «o Da’ »ein zu lesen gJL», 
ebenso Nr. 8185. 8194. 

1) Ha'gi 9447. 5782 ebenfalls dem Sohne Mnbammed zugeschrieben; anstatt 
Onein ist auch hier Da’ sein zu lesen. 

2) Das Qrab dieses Imäm Mnhammed b. Ga'far am Berge Har&m im Gebiete 
vou el-Scharaf, über welchem ein grosses Monument errichtet ist, wird wie das eines 
Heiligen besucht; die weitere Abstammung ist ben el-Husein b. Fuleita b. Ali b. el- 
Husein b. Abul-Barakät b. el-Husein b. Jahja b. Ali b. el-Cäsim b. Muhammed b. 
el-Cäsim (el-Rassl), mit welchem sich die Genealogie an den Hauptstamm anschliesst. 
Vergl. Genealog. Tab. Z 28. 

1 1 
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lehrte von C'a’da flüchteten um den Aufständischen zu entgehen, kamen 
zu Ali ben Ibrühim mehrere derselben, welche zu den Familien ’Alldf 
und Bunu ’Ocba gehörten, aus deren Umgauge er seine Kenntnisse ver- 
mehrte. Unter den jüngeren, welche dann seine Schüler wurden, be- 
fanden sich el-Hädi ben el-Hasan aus lligrat Bann Asad, Schams ed-din 
(,aläh ben Jdnus Besitzer von Higrat Aslam, el-Mutahhar ben Scharaf 
cd-din Jahjd, Ahmed ben el-Huscin ben Ali Besitzer von Higrat el- 
Chaw&ki’ am Berge el-ScbAhil u. A. Seine Vorlesungen betrafen den 
Commentar des Ibn Miftäh zu den Flores des Im&m el- Mahdi, 
sy jjJI Liber memoralis und qL-JI Expositio. Als nach dem Tode des 
Mutahhar ben Scharaf ed-din im J. 980 (1572) in der Gegend von el- 
Scharaf unerträgliche Gewaltthaten verübt wurden besonders durch den 
Verwalter M arg An in den Districten des Gauth ed-din ben el-Mutahhar, 
vcrlicsscn 500 streitbare Männer der dortigen Nomaden Araber ihr Land 
und begaben sich zu Ali el-'Alim und seinem Enkel Ahmed el-’Äbid 
nach el-Mahdbischa und vereinigten sich mit den bei ihnen schon ver- 
sammelten am Berge el-GAbisch und der Vortrab besetzte die Festung 
el-CAhira in el-Mahdbischa. Margdn sticss mit einem Corps seiner 
Truppen auf sie, griff sie an und tödtete ihnen fünf Mann, die übrigen 
hielten nicht Stand, sondern ergriffen die Flucht und die Bewohner von 
el-Mahdbischa Hessen sie treulos im Stich, indem sie die Zusage, sie 
bei ihrem Aufstande zu unterstützen, nicht hielten. Dann griff Margdn 
auch den Stamm cl-Amrilr an und tödtete 20 Mann und Ahmed cl-’dbid 
ben Ibrdhim flüchtete nach Gifar und ftng hier wieder an zu unter- 
richten, während Ali el-’Alim in seine Heimath zurückkam und seine 
Lehrstunden wieder aufnahm. Hierauf flüchtete er mit seinen Kindern 
und Hausgenossen nach Hagür el-Isldm und begab sich nach G’ofl Ma- 
dilm zu Gauth ed-din ben el-Mutahhar, welcher ihm eine feste Anstel- 
lung als Lehrer gab und ihn zu seinem Leibwächter machte. Bei dem 
Aufstande des Imdtn el-Nd^ir lidinillahi Hasan ben Ali ben Ddwtld 
(S. 31) erhob auch Ali sich in der Gegend von el-Scharaf für ihn, und 
als der Imdm im J. 993 (1585) gefangen genommen wurde (S. 37), ging 
Ali zu el-Cdsim ben Muhammed über, dessen Lehrer er gewesen war 
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unterstützte ihn mit Geld aus den Stiftungen, Almosen und Weihge- 
schenken und brachte für ihn eine Truppe von 60 Bewaffneten aus 
seiner Gegend zusammen, und nun war sein Wunsch erfüllt, dass er 
nicht eher sterben möchte, bis einer aus der heil. Familie gegen die 
Türken aufgestanden sei. Er starb im Rabi' II. 1006 (Nov. 1597) und 
wurde in Higrat el-G&hili begraben, wo sein Grabmonument besucht wird. 

31. Er hinterliess zwei Söhne, Badr ed-din Muhammed und 
^ärim cd-din Ibrflhim. Der erste machte sich als gelehrter Fakfh 
bekannt, unterrichtete unter anderen den Prinzen Husein ben el-C&sim 
(4) im Erbrecht und wurde von dem lmfhn el-C&sim zum Cadhi des 
Gebites el-Seharaf ernannt. Abd el-rahim ben Abd el-rahman ben el- 
Mutalihar hatte ihn bei den ersten Friedensverhandlungen mit den 
Türken als Abgesandten hingeschickt und sie kamen durch ihn zum 
Abschluss. Danach blieb er für das Gemeinwohl der Muslimen und 
als Professor thätig, bis er ums J. 1032 (1622) zur ewigen Wohnung 
einging. Von seinen Nachkommen lebten im J. 1081 (1670) gegen 80 
männliche Personen, darunter der gelehrte Ahmed ben a 1 ft h ben 
Muhammed ben Ali, welcher unter dem Mufti von (^’an'A Muhammed 
ben ’Izz ed-din studirte, nach sieben Jahren nach seiner Vaterstadt el- 
Higra zurückkehrte und zuerst Lehrer der Jurisprudenz, dann Cadhi 
des Gebietes von Untcr-Scharaf wurde. 

32. £Arim ed-din Ibr&htm, der zweite Sohn des Ali ben Ibr&hiin, 
war schon im J. 1012 (1603) auf der Wallfahrt in der Stadt Hdt ge- 
storben. Er hatte sechs Söhne, der älteste Scharaf ed-din ben lbrd- 
him wurde nach dem Tode seines Oheims Muhammed ben Ali dessen 
Nachfolger als Cadhi unter dem Im Am Muhammed el-Muajjid, bis er 
86 Jahre alt mit Hinterlassung von 14 Söhnen im J. 1074 (1663) starb. 
— Der zweite Sohn Sehams ed-din ben lbr&him ben Ali el-’&lim. ein 
ebenso gelehrter als gottesfürchtiger Mann, hatte kein Verwaltungsaiut, 
zeichnete sich aber in den Kriegen durch seinen lleldenmuth aus und 
starb 65 Jahre alt im J. 1054 (1644). — Die anderen vier Söhne des 
IbrAlum hiessen Muhammed, Ahmed mit dem Beinamen cl-’Abid 
»der fromme«, a 1 a h und el- Hu sc in, als deren Nachkommen in einer 

1 1 * 
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alphabetisch geordneten Chronik des Ahmed ben Husein ben Ibra- 
him, eines Sohnes des zuletzt genannten Husein, 75 ältere, mittlere 
und jüngere Familienglieder namhaft gemacht werden. 

33. Der Prinz Muhammed ben Abdallah ben el-Imäm Scharaf 
ed-din el-Kaukabftni aus der Familie der Fürsten von Kaukabän hatte 
mit grossem Eifer den Studien obgelegen und besonders die schönen 
Wissenschaften mit solchen Erfolge getrieben, dass er als Dichter die 
höchste Stuffe erreichte; er starb im Gumädä I. 1010 (Nov. 1601). 

34. Muhammed ben Abd el-c&dir ben Ahmed ben Abu Bekr 
Ibn Isräll el-Jemenf, ein vielseitiger Gelehrter, hat eine Anzahl von 
Büchern in verschiedenen Wissenschaften geschrieben, wie einen Com- 
mentar über die ungebräuchlichen Ausdrücke im C'oran unter dem Titel 

»— <UJS1 oL*J i Particulae auri purissimi de vocibus libri eximxi; 

«j+üJi A »JU«, Abhandlung über den Caffe; »»-UmJI Odor 

diffusus de cognitione geodaesiae, aus vielen Büchern gesammelt und ge- 
meinfasslich dargestellt; gute Gedichte. Er starb Mittwoch (?) d. 18. 
Ragab 1015 (19. Nov. 1606) und wurde in dem Parke der Banu Isrft'Tl 
begraben. 

35. Abd el-'aziz ben Muhammed ben Jahja Bahrftn el-Tamimi 
aus Ba^ra stammend, ein sehr vielseitig gebildeter Gelehrter und be- 
sonders als Lehrer der Traditionen und der Coranerklärung berühmt, 
lebte zu (,.'a'da, machte sich hier durch die Anlage von Wasserleitungen 
sehr verdient und starb Mittwoch (?) d. 8. Ragab 1016 (29. Oct. 1607). 

36. Abdallah ben Abdallah Ibn el-Mahl& ben Sa’id ben 
Ali el-Nisfii*) el-Scharafi el - Anfäri el-Chazragi wurde im (^afar 950 'J 
(Mai 1543} in der Stadt el-Wa’lija in Ober-Scliaraf geboren und hier 
besonders in den Traditionen von seinem Vater und mehreren anderen 
älteren Gelehrten unterrichtet. Dann bereiste er in Begleitung seines 
Vaters die grösseren Städte um sich weiter auszubilden und lernte die 
verschiedenen Theile der Arabischen Sprachwissenschaft bei Abdallah 
und Ibrähim den Söhnen des Rägib; in Gurfa ’Afär besuchte er die 

1) Der Name wird nicht erklärt and lantet bei seinem Bruder (39) el-Misäl. 
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juristischen Vorlesungen des Cadhi Ali ben 'Atfallah, in el-Dhufr las 
er Mare bei Ahmed ben el - Munta?ir el-Garb&bi. Dann kam er 
nach seinem Geburtsorte el-Wa'llja zurück und las mit el - Hasan ben 
Ali abwechselnd AojäJ! < l-'Adhud (Ha'gi 13126 S. 172) und den Co- 
rancommentar e l- KaschschAf bei el-Hädl el-Waschali. Auf einer Reise 
ins Gebirge Tanas las er BochArf, Muslim, die Clara expositio principiorum 
de traditionibus des Hibatallah (Ha'gi 2437) und andere Bücher bei dem 
Faklh Abd el-rahman el Nazili, und kam dann wieder nach el-Scharaf, 
wo der 1 m&m cl - CAsim und der Prinz Emir ed - diu die Principia juris 
bei ihm hörten, und im J. 995 (1587) ging er nach (^an’Ä hinauf, wo 
bei einem mehrtägigen Aufenthalte viele seine Vorlesungen besuchten, 
bis er sich mit seinen Kindern in el-Ahgar, einer Stadt im Gebiete 
des KaukabÄn, niederliess. Hier blieb er neun Jahre und hatte einen 
grossen Zulauf von Studireuden aus ^an’a, el- Ahntim, Bil&d Anis, el- 
Heima, el-Scharaf, Schibäm 1 2 ) und Kaukab&n und in der Zwischenzeit') 
las er selbst noch den Tractat el-Schamstja [Ha'gi 7667) bei dem 
Scheich Nagm ed-din el-Ba^ri, welcher im J. 1000 nach Jemen gekom- 
men war. Ibn el-Mahlft kehrte dann in seine Vaterstadt zurück, wo 
er die übrige Zeit seines Lebens blieb, als Lehrer eine grosse Berühmt- 
heit erlangte und mit den ersten Gelehrten seiner Zeit einen schrift- 
lichen Verkehr unterhielt, unter denen besonders Muhammed ben Ahmed 
el-Rilmi el-Hanefi’), Sa’d ed-din und dessen Bruder Ali, die beiden 1 ) 
Söhne des Husein el-Miswar (41) genannt werden. Die meisten höheren 
Beamten seiner Zeit beehrten ihn in seinem Hause mit ihrem Besuche ; 
auch der Wezir Gafar Pascha hatte gewünscht seine Bekanntschaft zu 
machen, als er nach £an’a kam, es war aber nicht leicht mit ihm zu- 
sammen zutretfen , bis ihm gerathen wurde , den Gelehrten durch ein 
Geschenk zu veranlassen zu ihm zu kommen. Ibn el-Mahlä lehnte das 
Geschenk ab, reiste aber sogleich zu dem Wezir, welcher ihn sehr 


1) Im Druck sind die Bachstaben versetzt in Bisch Am. 

2) Wahrscheinlich ist hierunter Muhammed der Sohn des bekannten Ahmed 
T&schköprizadeh zu verstehen, welcher im J. 1030 (1621) starb. 
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ehrenvoll empfing, ihm alles zukommen liess, wnss er bedurfte, wie es 
seinem Range entsprach, und ihn in den Kreis seiner Tlofgelehrten auf- 
nahm , obgleich er deren schon eine grosse Anzahl hatte. Eines Tages 
wollte der Wezir seine gelehrte Umgebung auf die Probe stellen und 
schrieb eine von ihm selbst erfundene Tradition wörtlich auf und dic- 
tirte sie; die anwesenden Fakilis beeilten sieh sie nachzuschreiben und 
dankten dem Wezir für die Mittheilung, durch welche sie sich sehr 
geehrt fühlten. Nur Ihn cl-MahlA war unbeweglich geblieben und 
hatte nicht nachgeschrieben, und auf die Frage nach dem Grunde ant- 
wortete er: Du hast deine Weisheit zum besten gegeben, die Versamm- 
lung hat es nachgeschrieben , Ich habe es meinem Gedächtnisse cinge- 
prägt. Der Wezir merkte, dass er die Sache durchschaut habe, lobte 
ihn und sagte: Dieser ist der klügste, die Tradition ist nicht acht, ich 
wollte euch damit nur auf die Probe stellen. — Seine Söhne und Enkel 
zeichneten sich ebenso als hervorragende Gelehrte und als Schriftsteller 
aus und er starb 78 Jahre alt im Dsul-Higga 1028 (Nov. 1619) in cl- 
Schag'a und wurde dort in el - Asch’Äf begraben; sein Sohn der Cadhi 
Abd el-hafidh dichtete zu seinem Lobe eine lange Cagtde. — Dieser Sohn 
37. Abd cl-hafidh ben Abdallah el-MahlA el-lladawi el- 
Scharafi war einer der grössten Gelehrten seiner Zeit und besass um- 
fassende Kenntnisse in den verschiedensten Wissenschaften, wie Coran- 
exegese, Traditionen, Jurisprudenz, Etymologie, Flexionslehrc, Stilistik, 
Rhetorik. Metrik u. s. w. Den ersten wissenschaftlichen Unterricht er- 
hielt er von seinem Vater und hörte bei ihm viele Bücher über die 
verschiedenen Zweige der Jurisprudenz , wie Flores des ImÄm el- 

Mahdf mit dem Oommentare des Ibn MiftAh ; SjJiXxJl Liber memorialis des 
Fakih Hasan und die Stellae dazu; Statuta des HAdi ila- 

1-hakk Jahja ben Husein mit dem Commentare des Cadhi Zeid mit 
Ausnahme des letzten Viertels; Expositio des Ibn Mudhaflar und 

dessen Clara expositio; . J l Hortus und Mare exundans 

von dem ImAm el-Mahdi mit dem Commentare des Prinzen ’Izz ed-dln 
und des Ibn Murassin; Fructus des ImAm Scharaf ed-diu mit dem 

Commentare des Ibn BahrAn und desselben Traditiones 
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ex libro Maris excerptae und andere juristische Monographien; über die 
Fundamente der Rechtswissenschaft hörte er viele Bücher, wie ; Ludf Examen 
justum mit dem Commentare gt+UI Via aperta von dem Irnürn el-Mahdf; 
Jyail! Sectiones mit den Glossen und faxJsC Compendium Summi von 

Ihn el-HAgib mit dem Commentare des ’Adhud ed-din und der Glosse 
des TaftAzAni [Ha'gi 13126}; Reparatio des NeisAbdri; Perfectum 
des Ihn Bahrün; über Grammatik Liber sufficiens des Ibn el-HAgib 

mit den Commentaren des Kadlii ed-din [Ha'gi 9707), des Ibn Tajjfih und 
el-Ra 99&9 und der Glosse des Mufti dazu; el-Chabifi: Ki^Üall 

el-TAhirija mit dem Commentare ; J-aiSl Distinctio mit den Commentaren 
über die Vulgärspräche; über die Flexionslehre Institutio sanans 

(des Ibn el-HAgib) mit dem Commentare des Kadhi ed-din und Rukn 
ed-din (Sagt 7375): über Stilistik die Succincta expositio (des Cazwini' 
mit dem ausführlichen und dem abgekürzten Commentare des TaftAzAni 
[H. 3541); die Clavis des Sakkäki II. 12578); über Lexicographie In- 
stitutio sufficiens mandantis memoriae [H. 10812); Lux intelligentiarum 
(P- 7862); Cdmüs Oceanus ambiens; Diwanus philologicus (H. 5278); 
Ordo verborum singularium (II. 13847); die Makamen des Hariri mit 
dem Commentare des Mas’ddi [H. T. V. pag. 62); über das Erbrecht die 
Clavis des Gadhanlari und des SchAtiri und den Commentar des ChAlidi : 
Liber medius des Cadhi Ahmed ben Nasr und den Commentar 
des A'rag zu der Clavis; über Coran-Erkläruug el- Kaschschdf Detector 
des Zamachschari ; Fructus des Fakth Jüsuf; sJUtitl Clara 

expositio Detectoris und Firmitas des Sujdti (II. 65); Quingenti 

( versus ) des Nagari; Correctio Hdkimi; die Commentare des 

Bagawi und Beidhfiwi ; über Logik die Isugoge mit dem Commentare 
des Kfiti (jF7. 1533); die Schamstja mit dem Commentare des Cutb 
ed-din H. 7667); die Correctio critica des Sa’d ed-din el- TaftAzAni 
mit dem Commentare des SchirAzi und Jazdi (//. 37 86); über Metrik 
j«i^l Compendium sanans des Ibn Bahrtln ; über die richtige Lehre 
Purificatio des ImAm Jahjd; oLä^H Directio des ’Absi; ota^Jl jiS 
Thesaurus orthodoxorum des lmdm ’lzz ed-din; Felicitas des Hubeischi 
(H. 1786); über die Fundamente der Religion Examen justum des 
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Nagaii; Via recta des Kureschi mit dem Commentaro des Im&in 

’lzz ed-dtn; Commentarius fundamentorum quinque [H. 854) von MAnkadim; 
( 'ommentar zu den Fundamenta des Xasafi von el-TaftÄzäni. — 

Kr hörte bei seinem Vater auch die Lebensbeschreibung Muhammeds 
von Ibn llischäm , Decus (lieben und Wunder der Propheten) von el- 
’Ämiri (H. 1965) mit dem Commentare des Muhammed ben Abu Bekr 
el - Aschchar , das Geschichtswerk des ibn Challik&n und el-Rabi’; das 
auf b reimende Gedicht mit dem Commentare des Ra^if ; von Traditions- 
werken Prutapia judiciorum des Imätn Ahmed ben Sulcimän, 

tUAil Sanatio des Emir Husein mit dem Supplement des Caläh ben el- 
Halftl, die Sammlungen des Boch&ri und Muslim, die Clara expositio prin- 
cipiorutn des Hibatallah el-B&rizi \H. 2437); auch über zahlreiche andere 
Vorträge stellte ihm sein Vater ein Diplom aus. Bei dem' Imäm el- 
( ’äsim ben Muhammed ben Ali hörte er dessen uJ— Sl Fundamenta in 
seiner Wohnung in der Festung Schahära , worüber sowie über die 
mündlichen Überlieferungen er ihm ein Diplom ausstellte. Bei dem 
ini&m Muhammed el-Muajjid ben el-Imftm el-CÄsim hörte er einen 
Theil von dessen fjU Doctrmae familiae; bei dem Prinzen Husein 

ben el-C'&sim dessen Summum desiderium mit den Dictaten zur 

Erleichterung; den längeren und den abgekürzten Commentar des Sa’d 
ed-din el-Taft&zÄni bei Ahmed ben Muhammed ben Caläh und dem 
Cadhi el- Hasan ben Sa'id el-Firari; die Isagoge mit dem Commentare 
bei el-Nä^ir ben Muhammed gen. Ibn bint el-Nft^ir in (^an’ä; Metrik 
bei dem Fakih und Philologen Muhammed ben Abd el-wahhftb el-'Arddlri. 
Den Corau nach der Überlieferung des Näh' las er bei dem Fakih und 
Coranleser el- Mahdi in £an’&, dem Fakih Valfth in der Moschee des 
DAwild daselbst und bei dem Fakih Muhammed ben yälih el-Uf&bf aus 
Mekka; in Zabid hörte er die Traditionen des Boch&ri und Muslim, die 
kleine Sammlung des Snjdti (H. 3912) mit dessen Anhänge, die Distinctio 
prob* ab improbo inter traditiones von el-Deiba’ [H. 12664) und 
Facihtatio, eine Vereinigung der sechs grossen Sammlungen des BochÄri. 
Muslim, Ibn M&lik, Abu Dftwdd, Tirmidsi und Nas&i, bei dem Im&m 
Muhammed ben el-^iddik el-Ch&ft el-Hanefi im J. 1049 und 1050; die 
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Sammlung des Boch&ri nochmals bei dem Fakih Ali ben Ahmed el- 
Huscheibiri; die Cmjunctw collectwnum d. i. das juristische Compendium 
des Subki [H. 4161) bei Ahmed ben Abd el-rahman Muteir in Beit el- 
Fakih el-Zeidija uud Zabid. Alle diese Lehrer stellten ihm über das 
Gehörte Diplome aus und man wird daraus seine umfassenden Kennt- 
nisse beurtheilen können. Er lehrte dann selbst in Zabid, wo er C’adhi 
war, und wurde so berühmt, dass sehr häufig von auswärtigen Gelehrten 
Fragen an ihn geschickt wurden, die er beantwortete; auch hat er gut 
stilisirte Abhandlungen, vortreffliche lteden und ausgezeichnete Gedichte 
verfasst. Als er in der Nacht auf den Dounerstag den letzten Kabi’ I. 
1077 (30. Sept. 1666) starb, strömte von allen Seiten eine grosse Menge 
Menschen zur Leichenfeier herbei, und er wurde in el-Aschgdf im Be- 
zirke von el-Schag'a begraben. Zu denen, welche Lobgedichte auf ihn 
machten, gehören seiu Enkel der Cadhi Ilusein ben cl-Nd^ir, Gamal 
ed-din Muhammed ben (^'aldh ben el-Hddi ei-\Vaschalf, der Gelehrte 
Ali ben Muhammed ben Saldma in (and, Jahjä ben Ahmed el-Scharafi 
und der Cadhi Hifdhallah ben Muhammed Suheil. — Sein Sohn 

38. el-N&sir ben Abd el-Hafidh el-Mahlil el-Scharafi er- 
hielt den Unterricht des Vaters, des Grossvaters und des gelehrten Mu- 
hammed ben el-£iddik el-Sirdg el-Hanefi in Zabid, bekam noch von 
vielen anderen Lehrern Diplome über seine ausgezeichneten Kenntnisse 
und erlangte als Lehrer einen weitverbreiteten Ruf. Eine grosse Anzahl 
von Schülern kam aus allen grösseren Städten zu ihm und auch seine 
Schriften wurden weithin bekannt, wie )} Jül Liber confirmatus et cor- 

rectus über die Lesarten des Voran; ein Ragaz -Gedicht über die 

Jurisprudenz; Perfectio carminis el-Bilsi über Jurisprudenz; paXa * 

Jj'j'I' Compendium originum rer um ; eine Abhandlung als Antwort auf 
streitige grammatische Fragen des Imam Muhammed el-Muajjid u. a.; 
auch hat er schöne Gedichte gemacht. Seine von ihm unterrichteten 
Söhne Hiisein, Hasan, Ali, Ahmed und Muhammed wurden ausgezeich- 
nete Gelehrte und unter ihnen ist Husein der Verfasser einer Schrift 
d-aasi! Summa. el-Xägir hielt sich einige Zeit am Hofe des Im dm Mu- 
hammed el-Muajjid in (^an’d auf und hier lernte der Cadhi Ahmed lbn 

12 
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Abul-Rigdl noch manches von ihm. Er starb Freitag d. 1. Cafar 1081 
(20. Juni 1670). — Seines Vaters Bruder 

39. Ali ben Abdallah Ibn el- Mali 14 ben Sa'id ben Ali el- 
Misai el-Seharaff war in Kaukabdn geboren und erzogen und studirte 
dann in G'a’da und Can’d; seine Lehrer waren Muhammed ben Abdallah 
el-Mahld, Abd el-Hatldh ben Abdallah el-Mahld, Ali ben Muhammed 
el-Gamlüll, der Mufti Muhammed ben ’I/.z ed-din , ’isä ben Lutfallah 
u. A. Er kam als ausgebildeter Gelehrter nach Kaukabdn zurück, ver- 
heirathete sich hier, siedelte aber mit seiner Familie nach Caii'ä über; 
spüter nahm er seinen Wohnsitz in Sehibäm, weil sein Vater in dem 
benachbarten el-Ahgar im Gebiete des Kaukabdn wohnte. Dort wurde 
er von allen Seiten her von Schülern und Gelehrten aufgesucht und 
stiftete grossen Nutzen zur Zeit des Emir Abd el-rabb ben Schams ed- 
din ben Scharaf ed-din, bis er im J. 1049 (1639) in ^’an'd starb und 
in Haziba begraben wurde. 

40. el-Haggdm ben Abu Bekr ben Muhammed el-macbiil ben 
Abu Bekr ben Muhammed ben el-Haggdm ben Omar ben Abul-C’dsim, 
mit dem Beinamen »Schatzkammer der Geheimnisse» und Besitzer (Grün- 
der) von el-Cutei', ben Abu Bekr el-mu’ammar ben Abul-Cdsim ben 
Omar ben Scheich Ali ben Omar el-Ahdal *) aus der berühmten Ruhten-') 
Familie in und bei Beit el-Fakih, hatte nach dem aus den Überliefe- 
rungen entnommenen Urtheilc des Fakih Muhammed ben Omar Hu- 
scheibir in seinem Gange grosse Ähnlichkeit mit dem Propheten, indem 
er beständig nachlässig nach rechts und links schwankte. Er starb im 
Gumddä 1. 1030 (März 1621) und wurde bei seinen Vorfahren in der 
Einsiedelei el-Cutei' bei Mardwi’a begraben. Sein Vater Abu Bekr 
war im J. 1010 (1601) gestorben. 

41. Ali ben Husein ben Muhammed ben Ali ben Muhammed 
ben Gdnim ben Jdsuf ben Abd el-Hddi ben Ali ben Abd el-’aziz ben 
Abd el-wdhid ben Abd el-hamid jun. ben Abd el-hamid sen. el-Miswarf. 
Dieser Abd el-hamid stammte aus der Familie der Banu el-Munschft, 


1) Vergl. Die Qufiten Tab. Vll. S. 111 und Nr. 188. 
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Fürsten von Miswar, einer Festung im Gebiete von Can’d, deren Nach- 
kommmcn thcils noch dort, theils in dem benachbarten Wddi 'Ab&l-Ali 
leben. Die davon abgezweigten näheren Vorfahren des Ali ben I lusein 
wohnten in Wddi £dra, wo sie als Cadhis unbestritten den ersten Rang 
einnahmen. Ali hielt sich einige Zeit in der Gegend von el-Wa’IIja in 
Ober-Scharaf auf, reiste dann nach ^’an'd, wo er sich den Studien wid- 
mete und in allen Wissenschaften, besonders in den metaphysischen 
sich ausgezeichnete Kenntnisse erwarb. Dabei war er sehr fromm, hatte 
einen schönen Anstand und war bei allen beliebt, sodass man allgemein 
zu sagen ptlegte, wenn Engel auf dieser Erde wandelten, so gehörte der 
Cadhi Ali ben Huseiu zu ihnen; auch der Imdm el-Cdsim, welchen er 
zur Abfassung seines Commeutars über die Fundamenta ermun- 

tert hatte, soll diese Worte gebraucht haben. Der gelehrte Schams 
ed-din, Lehrer des Geschichtschreibers Ahmed lbn Abul - Rigül . war 
einer seiner Schüler , und der Cadhi ed ■ dfn kam von Ilagr lbn 

el-Makrdm täglich nach el-Caddm, so lange Ali sich hier aufhielt, las 
bei ihm den ganzen Tag und kehrte Abends nach cl- Ilagr zurück. 
Ali starb auf der Rückkehr von der Wallfahrt nach Mekka in der Stadt 
(^abjä in dem Districte Michldf Suleimäni am 24. Dsul-Ca'da 1034 
(28. Aug. 1625) und wurde bei der sogen. Moschee ’Okeil begraben. — 
Sein Sohn Muhammed ben Ali war in den schönen Wissenschaften 
sehr bewandert, hatte einen angenehmen Vortrag beim Vorlesen und 
machte selbst gute Gedichte zur Belehrung des Volkes, auch hatte er 
medicinisclie Studien getrieben , worauf er in seiner auf b reimenden 
Cayfdc anspielt, welche er in el - Cadüm vortrug. Er hinterliess in el- 
'Udeina einen kleinen Sohn, mit welchem diese Linie erlosch. — Aus 
der Seitenlinie stammte 

42. Ahmed ben Sa d cd - din ben Ilusein e 1-M is w ari; er wurde 
von seinem Oheim Ali ben Husein erzogen und hatte in den verschie- 
denen Zweigen der Sprachwissenschaft, in den Traditionen, der Exegese 
des Coran, Dogmatik und Dialektik bei sehr vielen Lehrern Unterricht 
gehabt und zu der grossen Zahl seiner Schüler gehörte auch der Ge- 
schichtschreiber Ahmed ben (Jdlih lbn Abul -Rigül, welcher in seinem 
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Geschichtswerke ausführlich über ihn handelt und sich häufig auf ihn 
bezieht. Er war, wenn auch wenig genannt, für das ganze Land wohl 
ein halbes Jahrhundert hindurch ein sehr einflussreicher Mann, da er 
als Secretfir, Cadhi und Rathgeber unter vier Imdmen , el-Cftsim und 
seinen drei Söhnen und Nachfolgern Muhammed cl-Muajjid, Abu X&lib 
Ahmed und IsmA’il el-Mutawakkil diente und zugleich ihr Hofprediger 
in £an’ä war. Er hat mehrere ausgezeichnete Werke geschrieben, darunter 
auch Musterpredigten, und mit den Imämen unterhielt er einen bestän- 
digen Briefwechsel, aber Geschenke, welche sie ihm zusandten, wies er 
zurück. Sein Todesjahr wird nicht angegeben und mit ihm ist auch 
diese Linie der Cadhis aus Miswar erloschen. 

43. Lutfallah ben Muhammed el-Gajjath ben el-Schugä’ ben 
el-KuimU ben D&wdd el-Dhaffri, als Lehrer und Gelehrter wegen 
seiner umfassenden Kenntnisse JU*.t »der Lehrer der 

Menschheit und der elfte Verstand« genannt, machte sich für die 
Studirenden durch seine Schriften noch besonders verdient; dahin gehören 
Ja K*4Loii JJ’LUi Aquationes purae super Izbrum sanantem , gleichsam 
ein Compendium des Kadhi ed-dln. Der gelehrte Ahmed ben Jahjä 
lbn Häbis wollte zum besseren Verständniss für die Studirenden ein 
ähnliches Werk schreiben, als er aber dieses Buch sah, stand er davon 
ab, indem er sagte: Wenn der Tag Gottes erscheint, ist das Licht eines 
Klugen überflüssig. Seinen sehr nützlichen Glossen zu dem Commentar 
des Sa’d ed-din el-Taft&zdni über Succinta epitome ( Ha’gi 3541) 

hatte er keinen Titel gegeben, der Imäm (^'al&h ben Ahmed ben el-Mahdi 
el-Muajjid nannte sie jJjWl u* 3 U® dialtheus °d sponsern gaudiorum 

in Bezug auf einen kleineren Commentar von el-Subk( (j ff. 8123). Noch 
wird von ihm ein Commentar zu der Vorrede der Fundammta des 

Imätn el-Cdsim erwähnt. Auch in der Medicin, Wahrsagerkunst und 
Astronomie besass er sehr gute Kenntnisse ; er wollte hiervon etwas 
seinem Schüler dem Prinzen Husein ben el-Cdsim zukommen lassen 
und liess ihm desslialb sagen, er möge den Cadhi Ahmed ben (,'älih 
cl-’Oneisi zu ihm schicken um ihm etwas von seiner geheimen Wissen- 
schaft mitzutheilen ; als der Cadhi hinkam, war Lutfallah schon ent- 
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schlafen. Er hatte sich früher einige Zeit in Mekka aufgehalten und 
die dortigen Gelehrten hatten mit ihm viel verkehrt und ihn hochge- 
achtet mit Ausnahme von Ibn Hagar, welcher aus Abneigung ein Buch 
schrieb unter dem Titel _>+U' ^ glcyt Abstmentia juvemm 

vilium a certamtne lusus et mu&ices Lutfallah liess sich dadurch nicht 
aus der Fassung bringen und vergab sich nichts von seinem Ansehen, 
denn keiner vermied es mehr als er, etwas in Übereilung zu thun. 
Durch einen Schlaganfall verlor er die Sprache und die Besinnung ; ein 
erfahrener Arzt war der Meinung, dass Musik ihm zuträglich sein könne, 
indess ein anderer, welcher den Zustand des Scheich sorgfältig beobachtet 
hatte, glaubte, das würde ihm nicht angenehn sein. Der erste blieb 
dabei, man möchte es bei der mangelhaften Besinnung des Kranken 
versuchen; es geschah, da fing er an sich zu bewegen und als sie fort- 
fuhren, kehrte die Besinnung wieder und er hatte nur seine Noth, sie 
zum Stillschweigen zu bringen. Er starb in Dhaflr am Berge Hagga 
im Ragab 1035 (April 1626). 

44. Der Prinz Ahmed ben Muhammed Ibn Locmdn ben Ahmed 

ben Schams cd-dln ben el-Mahdi Ahmed ben el-Murtadhi Jahjd el-Je- 
meni, einer der hervorragendsten Gelehrten seiner Zeit und Verfasser 
mehrerer nützlichen Schriften, wie eines Commentars über & JJiüt 

Cvrator de doctrma prineipiorutn religionis, über Scala principiorum 

des Imdm el-Cdsim und über dessen Fundamen ta , starb früh 

Morgens am Donnerstag d. 9. Itagab 1039 (22. Febr. 1630) in der Burg 
Gimdr am Berge Rdzih. 

45. Muhammed ben Abul-Cdsim ben Muhammed, ein Bruder 
des Abdallah ben Abul-Cdsim {fußten 194), gehörte zu der Familie cl- 
Ahdal in Zabid, welche in solchem Ansehen stand und solche Vorrechte 
besass, dass z. B. wenn Jemand einen anderen getödtet hatte und sich 
zu dem Begräbnissplatze dieser Familie und dem Monument das Abu 
Bekr ben Ali el-a^amm flüchtete, er straflos war, eine Sühne von ihm 
nicht gefordert und eine Gewaltthat gegen ihn nicht verübt werden 
durfte. Die Familie lebte in el-Munira und hatte von Fadhlallah Pascha 
viel zu erdulden, da ihr die Aufwiegelung der Arabischen Bevölkerung 
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gegen die Türken zugeschrieben wurde, welche von den Benu Salil 
ausging, und mehrere derselben unschuldigerweise umgebracht waren. 
Muhammed hatte immer die Streitigkeiten zwischen den Arabern und 
den Türkischen Verwaltern zu schlichten gesucht, da beide Parteien 
ihm Zutrauen schenkten, als aber einer seiner Sühne getödtet und er 
selbst gefangen genommen wurde , wandte er sich mit einem Hülferuf 
an den Propheten, den er mit den Worten schloss; ja! er wird sie 
strafen und wegen ihrer Tyranncrci über sie kommen. Man glaubt, 
dass diese Vorgänge die nächste Veranlassung zum Untergange der Herr- 
schaft der Türken in Jemen gewesen seien. Muhammed starb im J. 
1042 (1632). ‘ 

46. Ali ben Muhammed ben Ibrdhim el-Gamlillf el-Hindmf 
el-Sirdfi stammte aus einer angesehenen Familie in el-Gamldl, einem 
Orte in Hiniim einem Theile des Gebirges el-Ahnüm, welche dann in 
dem Bezirke von Sirdf wohnte. Kr besass eine reiche Erfahrung in 
allen Geschäft eil und einen durchdringenden Verstand , sodass was er 
sagte sprüchwörtlich angewandt wurde. Er hatte eine Menge Schüler 
wie den Oadhi Ahmed ben Sa’d ed-din und den Cudhi Gamäl ed-dln 
und starb in der Nacht auf Mittwochen d. 3. Kagab 1043 (3. Jan. 1634) 
in der Festung SchibAm, wohin er durch den ImÄrn Muhammed el-Mu- 
ajjid berufen war 

47. ln Habdr lebte eine Familie el-HaggAf »Ledersehild-Fabri- 
kant«, so benannt nach einem Ahnherrn Muhammed el-Haggdf, welcher 
dies Gewerbe betrieben hatte und sein Geschlecht in der zwölften Ge- 
neration von Ali ben Abu Tälib ableitete, nämlich Muhammed el- 
Hag'g&f ben Ga’far ben el-CAsim ben Ali el-’Ilj&m ben Abdallah ben 
Muhammed ben cl-CAsim el-Rassl 1 ). Ein Mitglied dieser Familie war '} 

48. £al4h ed-din ben Abd el-chAlik ben JahjA ben el- Mahdi 
ben Ibr&him ben el-Mahdi el-Hag'gAf el-CAsimi el-llasani el-Habdrl, 
welcher sich durch seine Gedichte in Jemen einen Namen erwarb; aus 
seinem DiwAn lindet sich in der Sammlung des Mustafa ben Fathal- 


1) Hier achliesst sich die Reihe an den Stammbaum Genealog. Tab. Z. 28 wie S. 81. 
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Iah ein längeres Lobgedieht auf den lmftm el-Muajjid Muhammed, 
welches Muhibbi mittheilt. Auch schrieb er einen Commentar zu 
fXc. (.LCa-'JI iXfc Complementum statvtorum de doctrina viae rectae 
und j-i— • Responsa ad quaestiones notas. Er starb zu Habdr 

im J. 1047 (1037). 

49. Abd cl-rahman ben Muhammed beu Scharaf ed-dln el- 
Haggdfl, ein in den Fundarnental-Wissensehaften und der Logik sehr 
bewanderter Gelehrter, welcher am Ende seines Lebens auch mit der 
Erklärung des Coran sich beschäftigte und einen ausgezeichneten Com- 
mentar zu *4*^ Summum desiderium des Prinzen Husein ben el-Casim 
(4) schrieb, wurde Verwalter des Gebietes von Hufdseh, wohnte dann 
in £an’d, verschmähte allen irdischen Glanz und starb dort in einem der 
umliegenden Gärten el-Haschlscha genannt bald nach dem J. 1050 (1640 . 

50. Von jenem Ahnherrn Muhammed el-Haggäf stammt im sech- 
zehnten Gliede Ali ben lbr&him ben Ali ben Ibrfthlm ben el-Mahdi 
ben Ahmed ben Jahja ben el-C&sim ben Jahja Ibn 'Iljftn ben Hasan 
ben Muhammed ben Husein ben Muhammed ben Husein ben Muham- 
med el-Haggdf, ein schön gewachsener Mann von feinem Anstande; 
er erhielt die Verwaltung von el-Ga’farija mit dem angrenzenden Ge- 
biete und bekleidete sein Amt gegen dreissig Jahre. Die Zeitgenossen 
sind einstimmig in seinem Lobe, er starb etwa 80 Jahre alt im Ragab 
1071 (März 1661) in Kasma und wurde hier neben der von ihm ge- 
gründeten Moschee begraben. — Sein Sohn Zeid ben Ali ben lbrihfm 
wurde Präfect von Mochd. 

51. Ismd’il el-Haggdf ben Ibrdhim ben Jahjd ben el-Hudd ben 
lbr&him ben cl-Mahdi ben Ahmed ben Juhjä ben el-Cdsim ben Jahja 
lbn ’lljftn wurde ums J. 1024 (1615) in Habdr geboren und nachdem 
er den Coran, die Hdgibia, die AzhAr Flores de jure Zeiditarum 
(. Ha'gi 552) uud andere Fundamental -Compcndieu auswendig gelernt 
hatte, hörte er die berühmtesten Lehrer seiner Zeit, wie seinen Vater 
Ibrdhim, seinen Grossvater (mütterlicherseits) Husein ben Ali ben Ibr&liim 
el-Haggdf und die anderen Verwandten Gebrüder Ali ben Husein und 
Abd el-rahman ben Husein el-Haggftf, und zu seinen Schülern gehörten 
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wieder die ausgezeichnetsten Männer, wie der Prinz el- Hasan ben el- 
Mutawakkil Ismd’il, die meisten der Brüder desselben und die Ange- 
sehensten seiner Vaterstadt. Er machte auch hübsche Gedichte, unter 
anderen eine Ca^ide zum Lobe des Imam lsrnfi'il el-Mutawakkil, welchen 
er dadurch zur Hebung der sehr verkommenen Unterrichsanstalten an- 
regen wollte. Er starb in seiner Geburtsstadt in der Nacht des Freitags 
d. 14. Scba’bän 1097 (6. Juli 1686). 

52. ’Amir ben Muhammed el (,’ubdhi aus dem (bekannten) 
Orte Beidhft (^ubfth im Hochlande von Jemen etwa zwei Tagereisen von 
dem Sammelplätze Caran entfernt, woher Oweis el-Carani der Zeitge- 
nosse Mohammeds stammte, lebte in so dürftigen Verhältnissen, dass er 
nur ein einziges Kleidungsstück von Schafpelz bcsass, welches er, wenn 
es beschmutzt und zur Reinigung gewaschen war, nass wieder anziehen 
musste. Sein Vater war ein vermögender Mann gewesen, aber von den 
Türken eben als Häuptling seiner Familie ins GefUngniss geworfen und 
mit harten Strafen belegt. ’Amir reiste dann nach (,'ana, wo er anfing 
Unterricht zu ertheilen, begab sich aber darauf noch zu dem Scheich 
der Zeiditen Ibrdhim ben Mas’ild el-Himjari nach el-Dharein, welcher 
damals für den ersten Gelehrten in Jemen galt und besonders in der 
rechten Art der Anrufung Gottes alle übertraf. ’Amir bat ihn Vorle- 
sungen darüber zu halten, Ibrähim sagte dies zu und in der Meinung 
einen gewöhlichen Schüler vor sich zu haben , kam er unvorbereitet, 
merkte aber bald, dass ’Amir bereits vollkommen ansgebildet war, und 
entschuldigte sich, dass er heute die Vorlesung nicht fortsetzen könne; 
das nächste Mal hatte er sich vorbereitet, konnte aber doch selbst ans 
den Disputationen mit ihm noch schätzbare Dinge lernen, ln der Folge 
kam ’Amir auf seinen Reisen noch öfter zu ihm ; auch der Fakih Udrim 
ed-din lernte ihn kennen und hochschätzen und reiste einmal von <^an’& 
zu ihm wegen einer einzigen Frage, deren Beantwortung ihm zweifelhaft 
war. In (^a'da las ’Amir die Traditionen bei dem Scheich Abd el-’aziz 
el-Ba^ri gen. Bahrdm und mit dem Prinzen el-Hasan ben el-Ciisim trat 
er in Verbindung. Als der Imdm al-Cdsim den Aufruf gegen die Türken 
erlicss, begab sich ’Amir zu ihm nach (,'an’ä und schloss sich ihm an; 
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er las damals mit ihm die Sanatio des Gazz&ll ( Ha'qi 7604). Er wurde 
dann zum C'adhi und Verwalter des Districts von Ta’izz ernannt, wo er 
durch seine Kenntnisse und durch seine Wahrheits- und Gerechtigkeits- 
liebe in Wort und That das höchste Ansehen genoss; wenn er in die 
Moschee ging, neigten sich die Leute ehrfurchtsvoll vor ihm; er hatte 
eine hohe, schöne Gestalt. Wenn er ins Gericht kam und ein ange- 
sehener Mann oder ein Beamter verhaftet werden sollte, wandte er sich 
an den ersten besten und befahl ihm , ihn ins Gef&ngniss abzuführen, 
und keiner wagte es dies zu verweigern. Er war der Leiter und die 
Stütze der Regierung auch noch einige Zeit unter dem Imam Mubammcd 
cl-Muajjid, bis er sich nach dem oberen Chauldn begab, sich in W&di 
’Aschir nicderliess und hier ein grosses schönes Haus erbaute unter der 
Leitung seines Enkels des Emir Scharaf ed-din Hasan ben Ahmed ben 
’Amir; es wurde ganz nach seinem Sinn für eine Menge Gäste einge- 
richtet, und während er in ’Aschir wohnte, genossen die Fremden ebenso 
wie die ihm näherstehenden viel Gutes von ihm. Zu den Gelehrten, 
welche dahin reisten, um seine Vorlesungen zu besuchen, gehörte auch 
der C'adhi Muhammed ben N d^ir ben Da’iscli, welcher sein Leben be- 
schrieben hat. Der berühmteste seiner Schüler war der nachherige 
Imam lsmä’ll ben el-Cäsim , welcher seiner Leitung übergeben war und 
den er besonders lieb hatte und bevorzugte. ’Ämir wurde mit wichtigen 
Aufträgen betraut und unter anderen nach t^an’d geschickt, um den 
Friedensabschluss mit den Türken zu Stande zu bringen; in der Folge 
war er aber einer der einflussreichsten, welcher ungeachtet seiner Frie- 
densliebe und seines hohen Alters wieder zum Kriege gegen die Türken 
antrieb. 

’Amir hatte einen Sohn Ahmed, welcher die Kriege bei Zabld 
mitgemacht hatte; nach der Vertreibung der Türken bat er el- Hasan 
ben el-Cäsim, seinen alten Vater besuchen zu dürfen; Hasan erwiederte, 
es sei seine Absicht, dass sie alle zusammen nach dem Hochlande auf- 
brechen wollten. Als darüber einige wenige Tage vergingen, sah 

Ahmed im Traume zwei Männer, von denen der eine zum anderen sagte : 
bemächtige dich seiner Seele ! der andere sagte : nein , er hat einen 
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alten Vater, welcher Gott gebeten hat, seinen Sohn noch einmal zu 
sehen , ich werde mich also seiner Seele nicht bemächtigen , bis er zu 
ihm kommt. Ahmed rief sich dies am anderen Morgen ins Gedächtniss 
zurück, begab sich zu Hasan und bat dringend um seine Entlassung. 
Sie wurde ihm bewilligt und er tTat die Reise nach dem Hochlande an, 
bis er nach Dsamär kam, wo ihn Cafi ed-din Ahmed ben el-Cäsim 
ehrenvoll empfing und ihn bewog einige Tage bei ihm zu verweilen, 
um sich von den Strapazen der Reise zu erholen. Dies zog sich aber 
in die Länge und Ahmed sah im Traume die beiden Männer und einer 
sprach zum anderen : bemächtige dich seiner Seele , er zögert noch 
immer und macht zu lange; aber der andere antwortete wie zum ersten 
Male. Jetzt machte sich Ahmed von selbst auf und suchte sich zu 
beeilen, als er jedoch Higrat Schaukän erreichte, nahe bei Wädi ’Aschir 
wo sein Vater wohnte, kamen die Stämme und Häuptlinge zu ihm. 
denn er gehörte zu den angesehensten Männern , und hinderten ihn 
abermals zu seinem Vater zu gelangen. Wiederum erschienen ihm die 
beiden Männer und wechselten dieselben Worte mit einander, nur setzte 
der zweite hinzu; nun hat er nur noch einen Aufschub bis zu seinem 
Vater, bei dem er fünf Tage bleiben wird, dann wollen wir uns seiner 
Seele bemächtigen. Ahmed eilte jetzt nach dem W r ohnsitz seines Vaters 
und blieb bei ihm in vertrautem Umgänge ; dann machte er sein Testa- 
ment in ausführlicher Weise bei voller Besinnung und am fünften Tage 
eröffnete er seinem Vater, was ihm bevorstehe, er sagte ihm Lebewohl 
und Gott nahm seine Seele zu sich. Der Vater besorgte seine Ange- 
legenheiten und begrub ihn, er trat als Prediger vor dem versammelten 
Volke auf und ermahnte es, sodass die Anwesenden in Thränen aus- 
brachen , und er starb selbst nach wenigen Tagen am 1 1 . Ramadhän 
1047 (27. Jan, 1638) und wurde bei seinem Sohne in der Gruft des 
Abd el-cftdir el-Tihdmf beigesetzt. 

53. Abd el-hamtd ben Ahmed ben Jahjä ben Amr ben el- 
Mu’dfä vom Stamme der Bann Abd el-Maddn und ein Nachkomme des 
Bruders des oben S. 40 genannten Emir Abdallah ben el-Mu’äfä, hatte 
sich dem gelehrten Stande gewidmet, sich besonders mit dem Studium 
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der Arabischen Sprache beschäftigt und suchte den alten Ruhm seiner 
Familie wiederherzustellcn. Er schrieb einen Gommentar zu dem gram- 
matischen Gedichte Mulha des Harirf ( Hagi 12873), nützliche Glossen 
und Antworten auf grammatische Fragen und G’ommentare zu der ju- 
ristischen Uiddja (//. 14366) und den Flore» des Ibn Miftäh. 

Die Ca$ide des (,’afi ed-din el-Hilli ( H . 1736) dichtete er um in fünf- 
zeilige Verse und machte selbst gute Gedichte, darunter eins auf die 
Fahne des imäm Muhammed el-Muajjid ben el-G4sim; seine Handschrift 
war ausgezeichnet schön. Er starb vermuthlich nach dem J. 1050 (1640) 
und wurde in el-Sdda am südlichen Thore begraben. 

54. Muhammed ben Ahmed ben 'Izz ed-din ben el-Husein 
ben ’Izz ed-din ben cl-Im&m Hasan ben el-Imäm 'Izz ed-dlu hiess im 
Y olksmunde Ibn el-'Anz »der Ziegen Sohn», weil, da er beim Tode 
seiner Mutter noch gestillt wurde, eine Ziege sich so gewöhnen liess, 
dass sie aus der Heerde von der Weide allein fortging und zu ihm 
kam und sich mit den Beinen über ihn stellte, sodass er saugen konnte. 
Er war in einem Hause des WAdi Rabi’ im Gebiete von Qa’da am 
2. Dsul-Ca’da 1000 (10. Aug. 1 592) geboren; in seinen jüngeren Jahren 
vermied er die Nähe von Frauenzimmern, ging allein zum Gottesdienst 
in die Thäler und Berge und kehrte dann in seine Wohnung nach Rabi' 
zurück. Als er durch seine Frömmigkeit bekannt wurde, kamen Gleich- 
gesinnte zu ihm um aus seinem Umgänge sich einen Segen za erwerben 
und sie behaupteten, dass er übernatürliche Wissenschaften verstände; 
wenn er aus der Moschee kam, verschloss sich sein Zimmer auf uner- 
klärliche Weise für ein »Stündchen, dann öffnete es sich wieder, wobei 
er lächelte, man wusste nicht, wer es verschloss urd öffnete, man sah 
niemand. Er machte ein Instrument, womit er weit in die Ferne von 
Gada nach Rabi’ oder von Rabi’ nach t^'a’da sehen konnte. Sein Gom- 
mentar über die Carole auf r des Imam el-liädi ’Izz ed-din ben el-Hasan, 
in welcher astronomische Fragen Vorkommen, zeigt, dass er in der 
Himmelskunde, in den Sonnen- und Mondfinsternissen und in dem Ge- 
brauch des Quadranten ungewöhnliche Kenntnisse besass. Er starb am 
24. Dsul-Gada 1053 (3. Febr. 1644) in Higrat Galala, dem Wohnorte 

13 * 
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seiner Vorfahren, und wurde in dem Grabgewölbe seines Grossvaters 
des Imäm ’Izz ed-din bcn el-Husein beigesetzt. 

55. Abd el-rahman ben Abdallah ben C'ul&h ben Suleimän 
ben Muhammed ben Ddwdd ben Ibrähira ben Ahmed ben Ali war ein 
sehr gelehrter Fakih und Cadhi des Gebietes von Heima unter den 
Im&men Muhammed el-Muajjid und Ismä’il el-Mutawakkil. In dem 
genannten Suleimän traf sein Stammbaum mit einem gleichnamigen 
Abd el-rahman ben Abdallah, dem Lehrer des Imäm el-Cäsim, zusam- 
men und die Fakfh von Ha^ajän, el-’Ojäna, Samäat beni el-Nagg&r und 
el-Ragam gehörten zu derselben Verwandtschaft. Der erstere Abd el- 
rahman wurde im Alter geistesschwach und starb bald nach dem J. 
1060 (1650). 

56. Die Familie el-Na’mi in und bei (^'an’ä führte ihren Ursprung 
auf einen Ahnherrn Na’ma zurück 1 ), welcher in gerader Linie von Ali’ 
ben Abu fdlib abstammte; in dem Districte QJabjd bei (^an’ä lebten 
davon zwei Zweige, welche sich durch zwei Brüder Muhammed ben 
’lsä und Ahmed ben 'Isä gebildet hatten und zu dem ersteren gehörte 
im XI. Jahrhundert 

57. Ali ben Hasan ben Muhammed ben Hasan ben Abd el- 
rahman ben Jahjä ben Muhammed ben ’isa*) Dhijä ed-dln el-Na’mi, *) 
welcher im J. 984 (1576) geboren war und sich solche Kenntnisse er- 
warb, dass er zu den hervorragendsten Gelehrten von Jemen zu zählen 
ist. Als Cadhi des Gebietes von (^abjä während der Regierung der 
Imäme Muhammed el-Muajjid und seines Bruders el-Mutawakkil zeich- 
nete er sich unter seinen Zeitgenossen durch seine Gerechtigkeitsliebe 
aus; er schrieb eine Menge Bücher und Abhandlungen, welche berühmt 

1) Auf welchen von beiden apeciell, wird nicht angegeben, der Name kommt 
in der folgenden genealogischen Kette zweimal vor. 

2) Der Stammbanm geht weiter zurück auf ’tsd ben Muhammed ben Suleimän 
ben Muhammed ben Sälim ben Jahjä ben Muhammed ben Surdr ben Na'ma ben 
Falatia ben Husein ben Jüsuf ben Na’ma ben Ali ben DAwüd ben Suleimän ben 
Abdallah ben Müsä el-Gauu ben Abdallah el-Mahdh ben Hasan II. ben Hasan el-sibt 
ben Ali ben Abu Tälib. 
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geworden sind, und verfasste auch Gedichte. Die alte Geschichte, sowie 
die Alteren und neueren Sagen hatte er vollkommen im Gedächtnis« 
und stiftete durch ihren Vortrag für die Schüler der ganzen Gegend 
grossen Nutzen. Sein gewöhnlicher Wohnsitz war in Salifa el-Dahnft 
im Bezirke von Wädi B tisch und el - Mahalla , er besass aber auch ein 
Haus in ’ltwad und sein Wirkungskreis erstreckte sich auf die Stadt Cabjä 
mit ihrem ganzen Gebiete bis zu seinem im Dsul-Higga 1067 (Sept. 1657) 
erfolgten Tode 1 ). 

58. Ali el-Nami hinterliess zwölf Söhne, von denen die meisten 
sich als Gelehrte auszeichneten: Muhammed 1087 (1676), Ahmed f 
1077 (1666) in Mekka, Abd el-rahman, Jahjä, Muhsin, Husein, Ibr&hfm, 
Schablr, Ismfi’il, Schams ed-din und die beiden zunächst genannten. 

59. Hasan ben Ali ben Hasan el-Na’mf el-Hasauf war in 
Can'd geboren und aufgewachsen und von seinem Vater unterrichtet; 
er hatte mancherlei Wissenschaften studirt und machte gute Gedichte, 
darunter eins, welches er an Musä'id el-Hasanf richtete, als dieser von 
dem Scharif Zeid ben Muhsin aus Mekka als Verwalter von ’ltwad und 
Beisch und deren Gebiete nach Jemen geschickt wurde. Er starb auf 
einem Besuche in Mekka im Anfänge des Muharram 1063 (Dec. 1652) 
und wurde in el-Schubeika nahe bei dem Grabe des ’Aidarüs beerdigt. 
— Sein Bruder 

60. ’Izz ed-din ben Ali ben Hasan el-Na’mi wurde im J. 
1032 (1623) in ’ltwad geboren und wuchs in el-Dahnd auf. Er legte 
sich auf die Hauptfächer, besonders die schönen Wissenschaften, ging 
zum Studiren erst nach (,’a’da , dann nach <,’an’&, wo er Ahmed ben 
Abul-Itigäl und Muhammed ben IbrAhim el-Suhdtf hörte und besuchte 

1) Ein gleichnamiger nnd gleichzeitiger Ali ben Hasan ben ’Akil war eben- 
falls Cadhi in ^abjä für die Stadt el-’Athtra unterhalb Wädi Wasa’; er starb im 
Anfänge des Muharram 1075 (Ende Jnli 1664) auf der Rückkehr von der Wallfahrt 
nach Mekka in Ham^a, der Station der Jemenischen Pilger in der Nähe von Wädi 
’ltwad. Sein Vater, welcher dieselbe Stelle bekleidet hatte, war damals noch am 
Leben; bei der Nachricht von dem Tode seines einzigen Sohnes brach ihm das Herz 
und er starb zwanzig Tage nachher. 
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dann die Gelehrten der Familie Haggdf in Habdr. Er wurde von dem 
Imdm lsind.il el-Mutawakkil zum Cadhi der Pilgerkarawaue ernannt und 
bekleidete diese Stelle vom J. 1067 bis 1082 (1657 — 1672), wo er abge- 
setzt wurde und seine bedeutende Einnahme verlor. Er richtete desshalb 
eine Cafide an den Im&m, um seine Gunst wieder zu gewinnen, aber 
vergebens; nachher schrieb er auch an Hasan ben lsmfi’il, den Sohn 
des Imdm, eine C'a^ide, worin er sich im Namen der Bezirksbewohner 
über S&lim ben Muhannd, Verwalter von Tubbasch, und Abu Tdlib ben 
Muhammed ben Husein el-Chawdgi. den Präfecten von (^'abjd, beklagte, 
weil die von ihnen ausgesandten Truppen gegen Schuldige und Unschul- 
dige in gleicher Weise vorgingen. Sein Todesjahr ist nicht angemerkt. 

61. Zu dem anderen Zweige der Na’mi gehört Hasan ben Ali 
ben Hifdhallah ben Abd el-rahman ben Jahja ben Ali ben Ahmed 
ben Isd el-Na'mi. Er wurde im J. 1020 (1620) in el- DahnA im 
Gebiete von £abjd geboren und erzogen und von Ali ben Hasan el- 
Na’mi u. A. unterrichtet; er erwarb sich gute juristische Kenntnisse, 
war in den schönen Wissenschaften sehr bewandert und machte selbst 
gute Gedichte; er starb im Ragab 1079 Dec. 1668). — Sein Bruder 

62. Muhammed ben Ali ben Hifdhallah el-Na'mi geb. im 
J. 1026 (1617) machte gleichfalls gute Gedichte, welche von dem Sohne 
des vorigen, Cafi ed-din Ahmed ben Hasan ben Ali ben Hifdhallah in 
einem Diwan gesammelt wurden. Er starb am 20. Gumddsi II. 1079 
(25. Nov. 1668) in Maur und wurde dort begraben. 

63. Der Prinz Qaldh ben Ahmed ben ’Izz ed-din ben el-llusein 
ben ’Izz ed-din ben el-Imdm Hasan ben el-lmdm ’Izz ed-din ben el-Hasan 
ben Ali ben el-Muajjid ben Gabril ben cl-Muajjid ben Ahmed ben 
Jab ja ben Ahmed ben Jahjd ben el-N&^ir ben Hasan ben Abdallah ben 
Muhammed bei» el-CAsim ben cl-Nd^ir ben Ahmed ben el- Iladi Jahjd 
ben el-IIusein bcu el-Cdsim ben Ibrahim ben Ismit’il ben IbrAhim ben 
el-Hasan II. ben el- Hasan el-sibt ben Ali ben Abu Tdlib wurde am 
15. Rabi’ I. 1015 (12. Juli 1606) zu ^an’d in dem Ddr el-’Ilf genannten 
Hause des Imdm Scharaf ed-din bei der Moschee des Mahmüd geboren, 
erwarb sich gute Kenntnisse in den schönen Wissenschaften und machte 
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gute Gedichte in jeder Gattung. Bekannt ist von ihm ein I/)bgedicht 
auf Muhammed ben el-Hasan ben el-Imtim el-CAsim und eine poetische 
Correspondenz , die er von dem Berge R&zih im Gebiete von (,’a’da aus 
mit einem Freunde in Abu ’Artscli Names ^'iddik ben Muhammed führte. 
Er starb am Ende des J. 1070 (Aug. 1660). 

64. el-Hasan ben Ahmed el-Jemen( el-Heimi ragte unter 
seinen Zeitgenossen als Gelehrter so sehr hervor, dass er von seinem 
Schüler £ftlih ben el-Muhtadi el-Makilf der erste Jurist seiner Zeit 
genannt wird ; auch besass er in Regicrungsangclegcnhciten eine grosse 
Gewandtheit, sodass ihn der Imdm el-Mutawakkil mit einem wichtigen 
Aufträge nach Habessinien sandte , den er aufs beste ausführte. Er 
starb im J. 1071 oder 1072 (1661) und hinterliess zwei Söhne, den 
Cadhi Muhammed und Jabjä, deren Leben Muhibbi besonders beschrei- 
ben wollte, was er vergessen hat. 

65. Muhammed ben Ahmed el-muhaggab ben ’tsn ben Ahmed 
ben Abd el-gaffdr ben Muhammed ben ’lsfi ben Ahmed ben Omar el- 
Zeila’i el-'Okeili aus der fürstlichen Familie von Luheija wurde hier 
im J. 990 (1582) geboren, studirte sehr eifrig und zeichnete sich durch 
die erworbenen Kenntnisse aus, noch mehr aber durch seine frommen 
Gesinnungen und guten Werke, worüber er indess nicht gern etwas 
öffentlich bekannt werden liess, wenn es nicht nßthig war. Er liebte 
die Armen und that ihnen Gutes ; er nahm wohl Geschenke an , doch 
nicht ohne sie in gleicher Weise zu vergelten, und wenn er Verdacht 
hatte, dass sie erpresst seien, so verkaufte er sie und kaufte für den 
Erlös andere, die er den früheren Besitzern der erpressten Sachen zu- 
sandte. Er machte mehrmals die Wallfahrt und zwischen ihm und 
dem Scherff von Mekka Zeid ben Muhsin bildete sich ein sehr ver- 
trauliches Verhältniss, und er war dort so beliebt, und hochangesehen, 
dass einmal jemand sagte : Aus ehrender Rücksicht gegen ihn wird seinen 
Zeitgenossen von Gott keine Sünde angerechnet. Als er dies erfuhr, 
fing er an zu weinen und entgegnete: Ich bin der geringste Diener 
Gottes und wünsche nicht, dass zu meinen Gunsten so etwas gesagt 
werde. Er wusch sich sehr oft, besonders vor den Gebeten und meistens 
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im Meere, weil seine Wohnung nahe am Strande lag; er starb in Lu- 
heija im J. 1072 (1661). 

66. Mugt&fäbenAli bcn Nu’m&n el-l)hamad( el-Jomen{ wurde 

im J. 1004 (1595) in W&di Ühamad im Gebiete von ((.’abjd geboren, 
lernte den Coran vollkommen auswendig unter der Anleitung des Scheich 
Abd el-rahman ei -Jemen! und las bei ihm den Commentar des Cadhi 
Zakarijd zu der Gazerija ( Ha'gi 12764); die Flores las er bei dem 
Fakih Abdallah cl-Wahm und einen Theil eines Commentars dazu bei 
dem Cadhi Sa’id el-Hiball und einen grösseren Theil davon bei seinem 
Bruder Ahmed ben Ali bcn Nu’m&n und bei dem Fakih Ibrahim el- 
mutajammiz; Mare exundans bei dem Cadhi Ahmed Ibn H&bis 

und einen Theil davon bei dem Prinzen Ahmed ben el-Mahdi el-Muaj- 
jidi; \jal\jd\ Clavis juris haereditar» bei seinem Oheim Ahmed bcn 

Nu’m&n; Concinnatio delectus und gius Recognitio critica, 

beide von dem Wezir Muhammed ben Ibr&him , bei (^al&h el-H&dhir! 
und den Coran -Commentar Kaschschdf bei dem Prinzen D&wüd. Er 
besass ausserdem Diplome von seinen Lehrern über die sechs Traditions- 
Sammlungen, das Leben Muhammeds von Ibn Ilisch&m, die Dictate 
des Abu T&lib und des Ahmed ben ’isä und mehrere andere Werke, 
die meisten aus der Überlieferung des Ahmed Ibn H&bis. Er selbst 
ist Verfasser einiger Werke, das berühmteste darunter ist ein Coran- 
Commentar unter dem Titel j*** i\ olyül Aqua dukis salu- 

ber s. Commentarius *« Librum splendentem, welcher in Jemen sehr hoch 
geschätzt wird und in Lobgedichten gepriesen ist. 

Über seine Lebensverhaltnisse und sein Todesjahr ist nichts angegeben. 

67. el-llusein ben Ali el-W&dl el- Jemen!, einer der her- 
vorragendsten Dichter in Jemen, stand mit dem Prinzen Muhammed 
ben el-Mutahhar el-Gurm&zi in brieflichem Verkehr und starb im 
J. 1076 (1665) in el-Gabi, einer grossen hochgelegenen Festung im 
Gebiete von Reiha. 

68. el-Hasan ben Ali ben G&bir el-Hiball cl Jemeni wurde 
in (j’an’& geboren , in Gottesfurcht , Enthaltsamkeit und in der Liebe zu 
seiner Familie erzogen und widmete sich den schönen Wissenschaften. 
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Er hat eine Menge guter Gedichte gemacht, denen des llusein ben 
Haggäg ähnlich, welcher mit Amrül-keis bcn Hugr verglichen wird, 
nur dass el-Hiball alle anstössigen und zweideutigen Ausdrücke vermied 
und sich einer deutlichen, reinen Sprache wie aus einem Guss in vol- 
lendeter Form bediente. Er starb in t'an'A im L'afar 1079 (Juli 1668) 
und wurde an der Westseite der Burg el-Ca 5 r el-sa’id begraben. 

69. Der Prinz GalAl ed-din Hasan ben Ahmed el-Jemeni, ein 

ausgezeichneter Gelehrter, ist Verfasser vieler Schriften, wie eines Su- 
percommentars zu dem Kaschschdf des Zamachscharl, betitelt iXfä 

otSJäl Jo: Perfectio detectionis super Detectorem . eines G’ominentars zu 

Correctio , zu der Schamsija de lopica ( Halji 7667), zu Jr'o'il dv-nüt 
Sectiones de principüs des IbrAhim ben el-Wezir, zu der Grammatik Kd- 
fija des lbn Hägib und zu den» Summum desuiertt desselben Verfassers 
[ff. 13126); auch machte er ansprechende Gedichte über mancherlei 
Gegenstände, darunter eine lange (Jaflde auf «4 mit einem (Jommentare. 
Er starb auf seinem Wohnsitze in el-ChirÄf im Gebiete von y’anA im 
J. 1079 (1668). 

70. Muhammed ben IbrAhim ben el-Mufaddhal ben IbrAhim 
ben Ali ben Scharaf ed-din Jahjä wurde im J. 1020 (1611) geboren 
und studirte in (,'an’A, KaukabAn und SchibAm besonders die Coraner- 
kliirung und reiste nach el-Tawila um bei ’Izz ed-din ben Dsarib einige 
der Bücher über die Principien der Jurisprudenz zu lesen; die Traditionen 
lernte er von den Gelehrten, die ihn in der Folge in seiner Wohnung 
besuchten. Die letzten Lebensjahre verbrachte er in WAdi Dhalir, wo- 
hin viele Leute kamen um ihn zu hören, sodass der Ort davon sehr 
belebt wurde. Die Folia de principüs des Abd el-malik el-Guweini 
(Ha'gi 14205) brachte er auf äusserst schöne Weise in Verse; ein von 
ihm ausgearbeiteter nützlicher Gommeutar dazu ist nicht veröffentlicht, 
sondern unter seinen Büchern verborgen geblieben. Er starb am Mon- 
tag d. 1. Ragub 1085 (1. Oct. 1674) in seiner Wohnung in .SchibAm 
zum allgemeinen Bedauern; über seinem Grabe wurde ein Monument 
errichtet und mehrere Gelehrte haben ('ariden auf ihn verfasst. 

71. Jaljja ben Ahmed ben Muhammed el-Scharaff el-Jemeni 

14 
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HRi 

liatte den Abd cl-Hafidh el-MahlA und dessen Sohn el-N&^ir nebst vielen 
anderen Scheichen zu Lehrern und wurde einer der ersten Gelehrten 
und der berühmteste Fakih seiner Zeit in Jemen; er verfasste Abhand- 
lungen über streitige Fragen und Gedichte, und starb etwa 70 Jahre 
alt in der Nacht vom Dienstag d. 13. Dsul-Ca’da 1089 (27. Dec. 1678} 
in cl-t'uwei’a im Gebiete von Ober-Scharaf. 

72. Jahjä ben Mahdi el-Mansaki el-Jemeni wurde im J. 1060 
(1650) in el-Dahnä im Gebiete Cabjft geboren und erzogen, zeichnete 
sich schon früli durch seine Vorliebe für die schönen Wissenschaften 
aus und berechtigte durch die Proben seiner Dichtungen zu den schön- 
sten Hoffnungen, aber er starb auf der Wallfahrt in Mekka am 14. 
Muharram 1093 (23. Jan. 1682) und wurde in el-Schubeika begraben. 

73. Abd el-rahman ben Ismft’il el-Challi el-Jemeni el-An$4rf 
el-Schftfi’i el-Caht&nl wurde im J. 1018 (1609) in el-Hudeida geboren 
und erzogen, hörte die berühmtesten Lehrer von Jemen und zeichnete 
sich so aus, dass er schon mit 1 8 Jahren die Diplome für die juristische 
Praxis und den Unterricht erhielt. Er wurde daun Obcr-Cadhi in seiner 
Vaterstadt und erwarb sich ein solches Ansehen, dass andere Gelehrte 
seinen Erkenntnissen nicht zu widersprechen wagten, selbst wenn sie 
anderer Ansicht waren, und er galt für den grössten Juristen in Tihäma. 
Er hat auch einige Gedichte gemacht und ist am 10. Muharram 1095 
i 29 . Dec. 1683 ) gestorben. — el-Challi ist von ckall »Essig« abgeleitet, 
weil einer seiner Vorfahren sehr geschickt darin war aus Wasser Essig 
zu machen, und die Aussprache Chilli ist fehlerhaft; auch darf man 
nicht an eine Ableitung von einem Ortsnamen denken, wie el-Chall 
zwischen Mekka und Medina nahe bei Margih, oder el-Chall eine Sta- 
tion auf dem Wege von W&sit nach Mekka nahe bei IJna, oder Challa 
einem Orte in Jemen nahe bei 'Aden. 
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Alphabetisches Verzeichnis der Pcrsonen-Namen. 
Nach den fortlaufenden Nummern. 

Abdallah b. Abdallah Ihn el-Mahlft 36 

— b. ’Amir 25 

— el-Mutawakkil b. Ali b. Husein I 

— b. Muhammed b. Ahmed 21 

— b. Rftgib 36 

— el-Wahm 66 

Abd el-’aziz b. Muhammed el-Ba^ri gen. Bahram 35. 52 

Abd el-c&dir el-Tih&mi 52 

Abd el-hafidh b. Abdallah el-Mahlft 36. 37. 39 

Abd el-hamid b. Ahmed b. Jahjä 53 

Abd el-hamid el-Miswari 41 

Abd el-malik b. Abd el-sal&m lbn Ua'sein 29 

Abd el-rabb b. Sehams ed-din b. Scharaf ed-din 39 

Abd el-rahim b. Abd el-rahman b. Mutahhar 1. 31 

Abd el-rahman b. Abdallah b. (alfth 55 

— b. Ismäil el-Challi el-Cahtftni 73 

— b. Muhammed b. Srharaf ed-din el-Haggftf 49 

— el-Xazili 36 
Ahmed b. Abd el-rahman Muteir 37 

— b. Ali b. Hasan el-Na'mi 58 

— b. Ali b. Nu'mftn el-Zeila'i 66 

— b. ’Amir b. Muhammed 52 

— b. el-CÄsim (^afi ed-din 52 

— b. el-C&sim b. Muhammed 5 

— b. (.'alfth b. Muhammed b. Ali 31 

— b. (’ftlih el-’Oneisi 43 

— b. ('ftlih lbn Abul-Rig&l 38. 42. 60 

— b. Hasan b. Ali b. Hifdhallah 62 

— b. Hasan b. el-C’ftsim 7. 11. 12. 15. 19. 28 

— b. el- Husein b. lbrfthim 26. 30. 32 
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Ahmed el-'Abid b. Ibr&him b. Ali 30. 32 

b. Jahjä Ibn H&bis 12. 43. 66 

b. el- Mahdi el-Muajjid 66 

b. Muhammed b. Qalfth 37 

b. Muhammed lbn Locmän 44 

b. Muhammed el-Scharafi 24 

b. Munta£ir el - Garb&bi 36 

_ Ibn Muteir el-Schftfi’i 12 

b. Nu’m&n el - Zeila i 66 

b. Omar el-Hubeischl 19 

b. Sa’d ed-din el-Miswari 5. 19. 24. 28. 42. 46 

b. Sa’id el-Hiball 12 

Ali Abu Tur&b b. Abdallah b. ’Ämir 26 
_ b. Abdallah Ibn MahlÄ el-MisAl 39 

b. Ahmed el - Huscheibirf 37 

b. ’Atfallah 36 

b el-Cäsim b. Muhammed 10 

__ b. Cal&h el-C'ala’i 16 
__ b. G&bir el-IIiball 16 
b. Hasan b. 'Akil 57 

b. Hasan b. Muhammed el-Na’mi 57. 61 

— b. llusein b. Muhammed el-Miswari 36. 41 
_ ei-’Mim b. Ibr&him b. Ali b. el-Mahdi 39 
_ b. Ibr&him lbn ’lljftn el-HagfcAf 50 

b. el-Mutawakkil Ism&'il b. el-C&sim 17 

b Muhammed el-Gambuli 39 

_ b. Muhammed b. Ibr&him el-Hinümi 46 

b. Muhammed b. Sal&ma 37 

k ei-Nä^-ir b. Abdallah Ibn el-MahlA <8 

b. Schams ed-din 24 

’Amir b. Ali b. Muhammed 24 
’Amir b. Muhammed el-^ub&hi 52 
el-Amrtlr, Nomaden Stamm 30 
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Ibn Bahr An 37 

Abu Bekr b. Muharamed el-maibül b. Abu Bekr 4U 
el-CAsim b. Muhammed b. Ali 1. 30. 36. 37. 41. 52 
el-CAsim b. Muhammed b. el-C Asim 16 
<,’alAh el-Hadhirf 66 

— b. Ahmed b. ’Izz ed-din 63 

— b. Ahmed b. el- Mahdi 43 

— b. Ibr&him b. Ali 32 

— b. Jilnus Schams ed-din 30 

— ed-din b. Abd el-chdlik el-Hag£Af 48 

— ed-din b. Ali b. el- Mahdi 30 
CAlih b. el-Muhtadi el - Makili 64 
(,’Arim ed-din, Fakih 52 

yiddik b. Muhammed 63 

Emir ed-din, Prinz 36 

(Jauth ed-din b. Mutahhar 30 

el-HAdi b. Abdallah b. Abul - RigAl 26 

el-HAdi b. el- Hasan 30 

el-HAdi el-Waschali 36 

el-HaggAf 47. 60 

el-HaggAm b. Abu Bekr b. Muhammed 40 
Hasan b. Ahmed b. ’Amir 52 

— b. Ahmed Galäl ed-din 69 

— b. Ahmed el-Heimi 64 

— b. Ali, Irndm 1 

— b. Ali b. el-CAsim 11 

— cl-NA^ir b. Ali b. DA wild 30 

— b. Ali b. GAbir el-Hiball 68 

— b. Ali b. Hasan cl-Na’mi 59 

— b. Ali b. Hifdhallah el-Na’mi 61 

— b. el-CAsim b. Muhammed 3. 52 

— b. IsraA’il el - Mutawakkil b. el-CAsim 18. 60 

— b. el- Mutahhar el-Qurmdzi 19 
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Hasan b. Sa’id el-Firäri 37 
Hifdhallah b. Muhammed Suheil 37 
Husein b. Ali b. Ibrähim el - Haggäf 51 

— b. Ali el-Wädi 67 

— b. el-C'äsim cl-l)hafiri 4. 11. 31. 37, 43 

— b. Haggäg 68 

— b. Ibrähim b. Ali 32 

— b. el-N&sir b. Abd cl-Hafidh el-Mahlä 17. 37. 38 
Ibrähim b. Ahmed b. ’Ämir 5. 27 

— ^ftrim ed-din b. Ali b. Ibrähim 32 

— b. Mas'tld el-Himjari 52 

— el - mutajammiz 66 

— b. Rägib 36 

— el-Sahdlf 12 
Isä b. Lutfallah 39 

Ismä'il el-Mutawakkil b. el-Cäsim 6. 52 

— b. Ibrähim el-Haggäf 16. 51 

— b. Muhammed b. Hasan 14 

’lzz ed-din, Prinz 37 

b. Ali b. Hasan el-Na’mi 60 

— b. Usarib 70 

— b. Hasan 54 

Jahjä b. Ahmed b. Muhammed el-Seharafi 37. 71 
b. el-C’äsim b. Muhammed 8 

— b. Ilusein el-Hädi ilä-l-hakk 37 

— b. Ibrdhim el-Hajggäf 16 

— b. Ismä'il el - Hädi 1 6 

— b. el- Mahdi el-Mansaki 22 

— b. Muhammed b. Hasan 13 
Jdsuf b. el-Cäsim b. Muhammed 9 
Jdsuf b. Ismä’il 22 

Lutfallah b. Muhammed el - Gajjäth el-Dhafiri 43 
Lutfallah b. Mutahhar 1 
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cl- Mahdi, Im&m 37 
Margen 30 

Mustafa b. Ali b. Xu'man el-Uhamadi 00 
Mustafa b. Fathallah 48 
Ibn Mudhaffar 37 

Muhammed b. Abdallah el-MahlA 39 

— b. Abdallah b. Scharaf ed-din cl-Kaukabani 33 

— b. Abd el-cddir b. Ahmed Ibn Isrä’il 34 

— b. Abd cl-malik Ibn Da’sein 29 

— b. Abd el-wahhub el-’Arddhi 37 

— el- Mahdi b. Ahmed b. el-CAsim 20. 23. 28 

— b. Ahmed b. Kasan b. Däwild 16. 28 

— b. Ahmed b. ’lsä el-Zeila’I 65 

— b. Ahmed b. ’Izz ed-din Ibn el-’Anz 54 

— b. Ahmed el-Rdmi (TAschköpmddeh) 36 
— Badr ed-din b. Ali el- älim el-CAsimi 31 

— b. Ali b. Hasan el-Na’ml 58 

— b. Ali b. Hifdhallah el-Na’mi 62 

— - b. Ali b. Huscin el-Miswari 41 

— b. Abu Bekr cl-Aschchar 37 

— el-Muajjid b. el-Cdsim 2. 37. 38 

— b. Abul-Cdsim b. Muhammed 45 

— b. C’uds 16 

— b. (j'aläh b. el-HAdi el-Waschall 37 

— b. ^aldh el - Saltlmi 12 

— b. CALih el-UfAbi 37 

— b. el-(,'idd£k el-Hanefi 37. 38 

— b. Ga'far b. el-Husein 30 

— el-HaggAf b. Ga’far 47 

— b. Hasan b. el-C'äsim 7. 12. 17. 63 

— b. el-Huscin b. el-('dsim 5. 7. 28 

— b. Ibrähim b. Ali 32 

— b. Ibr&him b. el-Mufaddhal 70 
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Muhammcd b. Ibrähim el-Suhilti 60 

— b. Ismä’il el- Mutawakkil b. el-CAsim 19 

— b. Tz/, ed-din 31. 39 

— el - Kabis! 1 6 

— b. el-Macbill Abu Surrcin el - Zeila’i 3 

— b. el-Mutahhar el-Gurmüzi 67 

— b. el-Nd^ir b. Abdallah el-Mahld 38 

— b. Nd^ir b. Dalseh 52 

— b. Omar Huschcibir 40 

lbu Murassin 37 

Musd’id el-llasani 59 

el-Mutahhar b. Scharaf ed-din Juhja 30 

el-Nd^ir b. Abd cl-hafidh el-Mahld 2. 38 

— b. Abd el-rabb 57 

— b. Muhammed lbn bint el - N d^ir 37 

— b. Raftih 5 
el-Nanu 56 
el-Ra9f49 37 

Sa’d ed-dln b. Husein el-Miswari 36 
Said el - Hiball 60 
Sdlim b. Muhannd 60 
Schams ed-dln b. Ibrahim b. Ali 32 
Scharaf cd-din b. Ihrdhim b. Ali 32 
lbn Tajjdh 37 

Abu Tdlib b. Muhammed b. Husein el - Chawdgi 60 
Zeid b. Ali b. Ibnlhim lbn 'Iljan 50 
Zeid b. Muhsin 59. 65 
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IV. Verzeichniss der Ortsnamen. 

Nach dem Arabischen Alphabet, mit Verweisung auf die Seitenzahlen. 

Das nachfolgende 1 Verzeichniss, in welchem alle in dieser Abhand- 
lung vorkommenden Ortsnamen enthalten sind, wird dazu beitragen die 
Kenntniss von Jemen in etwas weiter zu führen, als es mit den bis- 
herigen Hülfsmitteln möglich war; es erscheinen darin nicht nur mehrere 
ganz neue Namen, sondern es werden auch viele schon durch Niebuhr 
und dessen Nachfolger bekannte hier in ihrer richtigen Arabischen 
•Schreibart und Aussprache gegeben. Niebuhr verstand , wie er selbst 
bekennt, das Arabische leider! zu wenig, um die Namen, welche ihm 
vorgesprochen oder auch mit Arabischen Buchstaben vorgeschrieben 
wurden, immer richtig wiedergeben zu können 1 ). Mann muss seine*' 
eigentümliche Aussprache und Schreibart beachten , wenn man die 
Namen wiedererkennen will, z. B. ä und S, die oft bei ihm Vorkommen, 
sind keine Altarabische Laute, anstatt ä hätte er i setzen können, wie 
jetzt vulgär der Diphthong ei gesprochen wird, und S ist nur dialektisch 
für u oder o und z. B. Häs, Höbäsch lauten nach alter Aussprache Heit, 
Hubeixe k. Die Lage der Orte, Städte und Festungen ergiebt sich oft 
ziemlich genau bei der Vergleichung aus der zuweilen angegebenen 
Entfernung oder aus der Reihenfolge, wie sie von den Truppen auf 
ihren Märschen erreicht wurden, und desshalb habe ich gleich hinter 
dem Namen alle beachtenswertheil Stellen der Abhandlung, in denen 
derselbe vorkommt, angemerkt. Um aber nicht zu weitläuftig zu werden, 
ist bei den schon bekannten Namen durch die Buchstaben N. S. R. nur 
auf die Werke von Niebuhr , de Sacy , fable geographxque zu der Histoire 
du Yemen und Rutgers, index geographicus zu der Htstorui Jemauae verwiesen. 

1) Das kleine Bach, aas welchem Niebuhr in Ägypten etwas Arabisch lernte, 
wie er in dem Vorbericht zu seiner Beschreibung von Arabien S. XV sagt, uud 
welches er Michaelis zum Geschenke machte um es herauszngeben , befindet sich 
auf der hiesigen Bibliothek mit der Bemerkung des letzteren : Dotiutn MiehuJirii, Uber 
eX quo in Aegypto Arabica didicit; der Anhang von Sprüchwörtern ist in Fr eg tags 
Provcrbia Arabica benutzt. 

15 
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v' Ibb 12. 18. 21. 63. 69 (die Aussprache Abb ist in Jemen nicht | 
bekannt , wird aber von einigen wie im Lob&b p. 1 7 angegeben ; im 
Muhibbi ist meistens yd gedruckt), Städtchen am Fusse der Ostseite des 
Gebirges Ba’ddn, von wo eine Wasserleitung dahin geführt ist, in der | 
Nähe von Gibla. J&cüt I. 78. N. 239 Sibb. S. 522. 

A bu ’Arisch 51. 103, Grenzstadt im Norden von Jemen. 1 
N. 266. £}. 522. 

jj»' Ahwar 38, District mit Festung gleiches Namens. J&cüt I. 1 57. 1 
Üsküddr 31, Skutari am Bosporus, Constantinopel gegenüber. 
*_»U£SI el-Asch'df 86 oder el-Aschgdf 89, Örtlichkeit | 

bei el-Schag’a. 

jy+Z'i I el-Uschmdr oder ijc ’Orrat el-Uschmdr 46, Stadt (I 

nordwestlich von ’Omrdn bei Muda’. N. 251 i'ifc^mur. R. 205. 

v>U>' U$db 53 oder v'-*®» Wa$db 14, der Anfang des Gebirgs- 11 
landes von Jemen im Osten von Zabid, zu dessen Gebiete es von einigen 
noch gerechnet wird, mit den Festungen el-Hakiba, el-Chadhra, Ras 
el-Warisän, Zähid, el-Sdna, Masda, Dhafirdn, ’Othuma und Na’mdn. c l 
J&cüt. Register. N. 224 fcfdb. 

A’schdr 65, Ort an der Hauptstrasse von (^an’d nach Dhdrdn. H 
./I Agra 33, Agria, Festung in Ungarn. 

il Bildd Anis 85, ein Gebiet etwa in der Mitte zwischen I 
Dsamdr und (’an’d mit der Hauptstadt Dhdrdn. N. 233 0eOdb äne8 ; es 
zerfällt in yjw Magrib Anis d. i. West- Anis 69 (ob dieses N. 235 1 

ÜDladjdrcb eldnr« ist?) und y-j! fl* S c h dm Anis d. i. Nord-Anis. J&cüt I 
III. 202, an dem p 4 *. ij W d d i Sahdm, N. 3ef)än. 

el-Ahgar 85, Stadt im Gebiete des Kaukabdn. I 

el-Ahmlm 3t. 37. 40. 43. 59. 71. 85. 94, Gebirgszug im I 
Gebiete der Banu Hamdän, Bekri 129, worin der District el-Qdb, die 1 
Residenz und Festung Schahära und die Städte el-Sdda, Dhuleima und 3 
Habdr. R. 204. — II in dm ist eine Abzweigung und die höchste I 
Spitze des Ahndm mit dem Orte Ö^Lgdl el-Gamldl. 

Baradh 41. 43, Stadt im Norden von Jemen. N. 263 ©arrob. 

Brdsa 34, Hauptstadt von Anatolien. 


Digitized by Google 



115 


JEMEN IM XI. (XVIL) JAHRHUNDERT. 

qUXju Ba'ddn 12. 13. 18. 28. 29, Ort und Berg mit dem Bezirk 
Ba'dänia in dem Distriete Suhill östlich von Heis; Jdrut nennt darin 
die Ortschaften Turjäda , el-Ru^id, Schi’abein , Unter-’ Aridha, el-'Asla 
und XawAda. N. 245 Stäben. S. 523. 

jüüüJl el-Buk’a 15. 25. 29. 48. 52, Landungsplatz für Zabld. wel- 
cher näher dabei zu liegen scheint als t'alif. S. 523. 
jyüb Belgrad 33, Grenzfestung von Serbien. 

Sjjü Banawa 39. 4 4, Gebiet bei Thuld. 

^*11 Beit el-’izz 19, eines der Forts der Festung Kaukabdn. 
ly^Jt Beit el-Fakih el-Zeidia 53. 56, Stadt in der 

Nähe der Hafenstadt Luhcija. \'ergl. Die Ruhten. S. 106. Johannsen , 
historia Jemauae pag. 259. 

lujüül Beitel-Faklli Lbn'Ogeil 53, Stadt acht Mei- 
len nördlich von Zabid. Vergl. Die (Jufiten. S. 100. N. 226. S. 523. 

Bei« ch 101, im Gebiete von (,'abji, Besitzung der Scherife 
von Mekka. Hamddni 54. 

^UkUü Bcidha Cubih 52. 96, Ort im Hochlande. 
jtfä Tabriz 32. 34, Hauptstadt von Ad.^erbeigdn. JAcut 1. 822. 
jiü Ta’izz 5. 6. 10—13. 16. 17. 21. 28—30. 32. 42. 73. 97, be- 
festigte Stadt landeinwärts von Mocha im Gebirge, mit der besonderen 
Festung i^^pUll el-('dhirlja. iV 240 SnäH. fidlere. $. 535. R. 219. 

Takur 12. 18, eine der grössten und festesten Burgen in 
Jemen, in dem Bezirke Michldf Ga’far im Distriete Suhtil, auf der Höhe 
des Berges ^abir die Stadt Dsu Gibla fiberragend. Hamddni 65. Jdcdt 
I. 855. II. 27. IV. 435. Ä. 535. 

u~*S Tanas 36. 85, scheint mit 5 Tubbasch 102 einerlei 
zu sein, die Aussprache ist zweifelhaft, Gebirgsgegend im Norden. 
? Lr *j' Teis. Hamddni 72. 113. 

(j-jji' Tilnis 24, an der Nordafrikanischen Küste. 

Tihtlma, auch im Plural Tahttlm 1 1. 13. 23. 23. 35. 
74. der Küstenstrich am rothen Meere. 

5L3 ThulA 8. 19. 20. 22. 35. 37. 39. 64. 65, befestigte Stadt nord- 

15* 



11t) 


F. WÜSTENFELD, 

westlich von Can'ü nahe bei Kaukabdn. Hamddni 107. Jdcüt I. 931. 
N. 251 STullo. S. 536. R. 219. 

0 1)L> Gslzän 10. 16, Hafenstadt von Abu 'Arisch. 2V. 267 3)#jfs 
fän. S. 525. 

el-Gabal 23, »das Gebirge«, bezeichnet das Gebirgsland von 1 
Jemen im Gegensatz zu Tihäma dem Küstenstrich. 

xJLc> Gibla oder *4». y l)$u Gibla (öfter unrichtig *JLc>Geila ' 
12. 18. 21. 29. 63. 69. 73, eine der schönsten, anmuthigsten und ge- 
sundesten Städte von Jemen am Kusse des Berges ^,'abir , des östlichen 
Ausläufers des Ba’dän Gebirges ; die Stadt wird von der Festung Ta’kur 
überragt, liegt an zwei Bächen, welche Winter und Sommer Wasser 
haben, und wurde im J. 458 (1066) von Abdallah ben Muhammed el- 
Quleihi gegründet, welcher hier die Bewohner des Bezirkes Michläf 
Ga'far vereinigte und im J. 473 (1080) in einer Schlacht bei el-Mahgam I 
drei Tagemärsche von Zabid fiel JdctU 11. 27. N. 238 33«jö61o. S. 525. 

,^1 cl-Gabi 104, grosse hochgelegene Festung im Gebiete von I 
Reiha. N. 243 ®«j£bi. 

äOv>- Gidda 4 — 6. 8. 15. 35. 49. 52. 53, Hafenstadt von Mekka. I 
Jdcüt II. 41. S. 525. 

Sj 3 Gadid Cära 59, Ort im Districte Schäm el-Schark. 1 

j^jiueil el-Ga’farlja s. y» eiX»“ Michläf Ga'far. 
dyu» Gamlül 46. 94, Ort am Berge Hintlm. f 

el-Ganad 69, vormals Hauptstadt des südlichen Jemen nicht 1 
weit von Ta’izz. Hamddni 44. 54. Jdcüt II. 127. Durch Verschiebung 
der Punkte steht bei Mukibbi N. 242 ®8jemmb. 

v«»- Ilabb 10. 13. 26, feste Burg in der Nähe von Ta’izz. S. 526. I 
Habdr 94. 95. 102, Stadt südlich von Schahära. N. 252. 

Hubeisch 12, scheint von dem Stamme der Banu Hubeisch 1 
den Namen zu haben und wird unter den Städten des südlichen Ge- 
birgslandes genannt, sodass es zu |jöbäfd) N. 238 stimmen würde. S. 527. 
j.bU.SI Hagür el-lsläm 82, Ort im nördlichen Hochlande. 1 
fcS" Hagga 36. 39. 44. 63. 71. 93, Berg und starke Festung im 1 
Bereich des Kaukabän. Jdcüt II. 215. Die Festung hat vielleicht den 
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besonderen Namen Dhafir 63 , oder diese ist eine andere an demselben I 
Berge. Jdcüt II. 215. R. 211. 

Hidftr 65, Ort zwischen DhilrAn und Can’A. 

Hudeida 15. 106, Hafenstadt am rotheu Meere nahe bei I 


Beit el-Fakih Ibn ’Ogeil. N. 228. 8. 527. 

Huzlba 90, Örtlichkeit bei Can'ä. 

el-Haschischa 95, Gartenanlage bei ^an’A. 
el-Hi 5 ni 67, Stadt in der Nähe von DhdrAu. I 

qL uo> Hacajän 100, vermuthlich bei DfcamAr. 


Hadhdr 39, eine der höchstgclegencn und stärksten Festun- ! 
gen in Jemen zwischen Can’A und KaukabAn. Hamddni 68. 106. A. 
233 ^Jabdr. ü. 211. — Ein Gebiet und Ort gleiches Namens in der I 
Nähe von Zabid war der Wohnsitz des Propheten Schu’aib (Jethrot. 
Jdcüt II. 289. IV. 437. 

JiMs» Huf&sch 95, Berg und Gebiet westlich von Kaukab&u. I 
Hamddni 68. Jdcüt II. 292. N. 249 £>öfäfdj- 

tjotjJl Halk el-WÄdi 24, d. i. Guletta bei Tunis, 
vl* *1/5' HamrS Ilb 45, Ort in der Nähe von ^an£ im Distriet I 
Sin^An. R. 212 v** 1 

isaZ Ham;a 101, im Norden von Jemen, Station der Pilger, 
i Hamdma 76, Ort im Districte von (Jhamir. 

el-H imä 67, vermuthlich einer der um den Berg DhdrAn I 
neu angelegten Orte. 

el-H im ja 39, wird neben Hadhilr genannt. 

«iy» Hdth 77. 83, Ort im Gebiete der Banu HamdAn , mithin 
nicht weit von Can’ä, benannt nach dem Bewohner (Erbauer) Hdth ben 
Subei’ ben (,'a’b oder Hdth ben Häschid ben Amr ben (’härif von den 
Banu llamddn. Genealog. Tab. 9 , 22. Mu/iammed b. Habfb pag. 26. 
Bekri 302. 674. Jdcüt V. 19. Bei Muhibbi , im KAmüs und LobAb 
O)» Hdt. 

H e i s 5. 26. 53. 55. 71. 78, Stadt im Gebiete von Zabid an | 
der Hauptstrasse nach Ta’izz. Hamddni 53. 103. N. 224 •£)((«. S. 527. 

el-He ima 85. tOO, Gebiet südwestlich von (^’an’ä. N. 250. | 
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Chubdn 8, Fluss und Gegend, angenclnner Lagerplatz zwi- 
schen Hubeisch und MachAdir. A r . 238 ßfjaiibän. 

el-t'hirdf 105, Landsitz bei ^,'an'A. t/ 

el-Ghaschab 31, Besitzung des Prinzen Lutfallah. R. 46. 213. 

Ghamir 39. 76, grosse alte Stadt des nördlichen Jemen, im 1 
Gebiete der Banu IIumdAn im Bezirk der Banu (^’uweina, Geburtsort 
des Tubba’ As’ad Abu Karib. Hekri 318. N . 254. 

GhaugAn 57, Kbene in der Nähe von Thulft. 
oV" Cha uliin 19. 39. 97, Distriet in geringer Entfernung öst- i 
lieh von ^lan’A nach Märib zu, hat von dem Stamme ChaulAn bett Amr 
ben Mdlik den Namen und wird die Schatzkammer von Jemen genannt 
wegen der Menge Getreide, welches dort gebaut wird. Hamddni 69. 
JAcüt IV. 437. N. 270. S. 529. R. 213. Eine andere Genealogie 
von ChaulAn JAcüt II. 499. 

yjO Darb el-Salutfn 70, »Wohnung der Sultane» bei ^an'ä . 
DuwAriwa 9, Ort in Habessinien. 8. 534. 

L)au’a n 68, Gebiet in Hadhraraaut. Vcrgl. Die Guiiten. S. 1 43. 

el-DahuA »freies Feld» 101. 102. 106, Stadt im Gebiete 1/ 
von (^’abjA; dahin scheint ML. Salifa el-DahnA 101 zu gehören. 1 

^oDbimAr oder D^amAr 12 19. 27—30. 39. 41. 44. 65. 69. 98, | 
Stadt zwei Tagemärsehe oder 16 Parasangen von ^lan'A in einer sehr 
fruchtbaren Gegend Hmnddni 55. 104. Btkri 385. JAcüt II. 721. IV. 
436. N. 436. S. 524. 

I)^u Marmar oder Dsamarmar 36. 39, Festung im | 
Gebiete von yan’A. JAcüt 11. 722. R. 210. 

0 l*(Ö D^eibiin 77, Stadt nordöstlich von ^an’A im Lande der I 
Himjar. Bekri 388. N. 280. R. 210. 

Razih 93. 103, Berg; an der ersten Stelle steht gjlo, was I 
auf keine Arabische Wurzel zurflekzuführen ist. 

V*) ttub iV Adsra’ 53, Ort östlich von Beit el-Fakih el-Zei- | 
dija. N. 226 SRobboa. 

WAdi Rabl' 99. Ort in der Nähe von (^'a'da. 

,►»•^1 el-Ragam 100, Ort. 
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Jl el-Rahba 72, Stadt im Districte von Sehahtira. 
iuio aj 3! el-Raudha 70, bei £an'a. N. 232 SRöbba. 

**>)j R und ha beni lsrdll »l’ark der Banu Isrällu ver- l 
niuthlich in der Umgegend von (,'an’d. 

üa tj Rciha 104, Gebiet mit der Festung el-Gabi. 1 

Zabld 5. 6. 8. 9. 13. IG. 26. 28—30. 37. 44. 49. 53. 54. I 
71. 88. 89. 93, Hauptstadt in dem Küstenstrich von Jemen und daher 
selbst öfter el-Jemcn genannt. Gegen das Ende des J. 201 (Mitte 817'i, 
während der Chalif el-Mdmdn in Chordsän abwesend war, hatte dessen 
Oheim lbrdhim ben el - Mahdi in Bagdad sieh zum C'halifen ausrufen 
lassen und für ihn erklärte sich auch der Statthalter von Jemen. Sobald 
sieh el-Mämün wieder in den vollen Besitz der Regierung gesetzt hatte, 
schickte er im J. 203 den Muhammed ben Abdallah ben lbrdhim ben 
Zijad ben Abthi Abu Sufjdn ab, um den Aufstand in Jemen zu 
unterdrücken , und dieser umgab die Stadt Zabid mit einer Ringmauer 
und machte sie zur Hauptstadt von Tihdma, wo seine Nachkommen die 
Banu Zijdd 200 Jahre residirt haben. Der aus dem Gebirge kommende 
oft sehr reiasende Bach el-Garfb fliesst an der Stadt verbei und hat die 
Mauern zerstört. HamdAni 45. Bekri 4 84 u. Register. Abul-FidA An- 
nal. II. 120. Johannsm. hist. Jemanae 299. S. 536. 

jhj Zimdr 44 in Muhibbi verdruckt anstatt jUi D\ri mdr. 

'aujy^ll el-Zeidija 56 d. i. Beit el-Fakih. 

iyäf Sah dl oder Suhül 69, District. HamdAni 68. 100. 189. 1 

V; 0 Darb el-Salätin s. Darb. 

Sudd Maschwara s. Maschwara. 
el-Sirr 11, ein District vermuthlich im Norden von (,,'anä 1 
über ’Omrdn hinaus, da Ridhwdn den Rebellen von el-Sirr bis 'Omrän 
entgegenzog. 

tJduJI el-Salif 66. 67, Gebiet im nördlichen Jemen. JAcüt III. 119. 
^LAl! ^ s*lo» S a m d a t beni el-Naggdr55, 100. JAcüt 111. 130 |* 
nennt zwei Festungen des Namens Sam&a, die eine im Gebirge Wagdb 
nach Zabld hin, die hier wohl gemeint ist, die andere am Berge Mucrä 
eine Tagereise von 9 an ’A, wo reichhaltige Agat-G ruhen sind. 


Digitized by Google 



20 


F. WÜSTEN FELD, 


jvp. Sumfir 21, Gebirgsgegend auf ein drittel der Richtung von 
Ta'izz nach ^'an’ä. jV. 237 Sumfita. «S. 535. 

qLä«» Sinh&n 39. 41, war einer der sechs Brüder Munahbih, el- 
Hfirith, el-’Ali oder el-Gali, Sinh&n , Schimr&n und liiffän, der Söhne 
des J azid ben Harb, welche den gemeinschaftlichen Namen Ganb »Fremd- 
linge« erhielten, weil sie sich von ihrem siebten Bruder ( ud& trennten 
und sich dem grösseren Stamme Sa'd el-’aschira auschlossen. Der Zweig 
Sinhän bewohnte dann das nach ihm benannte Gebiet MichlÄf Sinhftn 1 
zwischen Chaul&n und W&di’a, ein fruchtbares und volkreiches Land, 
welches durch zwei Bäche Kahn und Mahlfit bewässert wird, die von 
dem schwarzen Berge el-Gabal el-aswad kommen und östllich nach 
Nagd tiiessen. Ls liegen darin die Ortschaften el - Atnrä . el-Scha’ub, 
Bitdn. Beit el-Chardal, S&Tla, Schalälatein, Schci’fin, el-C'a’da, Dharwa, 
'A$fun , el-’Ain, Cutein, Mahwfisch, el-’Amdkir, Mu’in und Hamrä ’llb, 
und die Festungen Asntlf, Beit An’um und Rudäti. JAcät IV. 439 und |f| 
Register; eine andere Genealogie Jdcüt 111. 163. N. 230. 

^ Sawäkin 9. 54, llafenort an der Grenze von Nubien. S. 534. I 
»Oj-Jl el-Sdda 37. 41. 99, Festung im Norden zwischen Chamir 1 
und Schah&ra. N. 252 3uba. jtj 218. 
olj*- Sirfif 94, Ort. 

^U. Sch dm cl-Schark 59, District im nördlichen Je- 
men. R. 218. 

el-Sthdhil 82, Berg bei ^’an’fi. > 

Schibdm 20. 75. 76. 85. 90. 94. 105, grosse befestigte Stadt 1 
am Fusse eines gleichnamigen Berges, eines Zweiges des Kaukabdn 
eine Tagereise westlich von t'an’fi, auf drei Seiten von hohen Bergen, 
auf der vierten von einer starken Mauer umgeben: von dem Berge wird 
das Wasser bis nach C'an’ä geleitet, llamdäni 45. Jdrut III. 24 8. 

N. 257. S. 533. R. 218. 

j£jüJ\ Schi bau el-Ta'kur 26, Ort zwischen (’&’ida und Ta’kur. I 
N. 237 Sdgbätt. 

el-Schag’a 89, Stadt im Gebiete el-Scharaf. | 
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öf£Ji el-Scharaf 1 ) 44. 66. 8t. 82. 85, »die Anhöhe« oder 
el-Scharafän »die beiden d. i. Ober- und Unter-Scharaf« 71. 83. 84. 
91. 106. N. 252 jDsjäbbel ©djtrif, eine fruchtbare Gebirgsgegend, welche 
an das Gebirge Schahäru grenzt, mit vielen Ortschaften und Nieder- 
lassungen. Hatnddni 69. 107. Auch die Haupstadt dieses Gebietes wird 
el - Scharaf genannt. 

el-Scha’r 12. Stadt des südlichen Gebirgslandes. S. 533. 
el-Schawäfi 12. 29. ein an Ba’d&n anstossender Bezirk, | 
der in Ober- und Unter- SchawÄfi zerfallt , mit mehreren Festungen; 
der liauptort des Unteren ist Maschwara. Jdcät V. 23. 29. S. 533. 

Schddsa Schatab 76. Schatab ist ein Berg in Jemen 
mit den festen Schlössern Schatab, 'Orjän, el-Güd und Na’l. Jdait. 

»jLfÄ Schahära 40. 42. 60. 64. 70 — 73. 88, Gebirgsgegend, Ab- 
zweigung des Ahndm im Norden von Jemen im Gebiete der Bann Ham- 
dän mit der Hauptstadt gleiches Namens, starke Festung und seit dem 
F.nde des VI. (XII.) Jahrhunderts Residenz der Zeiditen. Jdcüt 111. 339. 
l\ . 924. N. 252. 

vi-aJ' el-<^4b 37, District im Gebirge el-Ahndm. 

W&di £ära 91, bei <^‘an’&. 

(,iabir, Berg. Vergl. Ta’kur. N. 241 ©abber. 

CabjÄ £abja) 91. 100 — 104. 106, Stadt und District 

bei Can’ä im Gebiete Michl&f Suleimäni. 

BjIja» ^,'arära 39, Stadt im Gebiete el-T&hir. 

üjüuaga'da II. 12. 22. 31. 36. 39. 64. 69. 78. 84. 90. 96. 99. 101, I 
eine der grösseren Städte des Gebirgslandes von Jemen auf der Nordseitc, 

60 l’arasangen oder 24 Meilen von C'anä, und 16 Paras. von CheiwÄn. 
Der volkreiche Ort war ein berühmter Handelsplatz und bekannt durch 
seine vortrefflichen Lanzen und durch seine Lohgerbereien, welche vorzüg- 
liches Leder zu Schuhen lieferten. Hamddni 45. 67. 1 13. 176. Bekri 607. 
Jdcüt lll. 388. Lexic. geogr. II. 156. N. 271 ©äabe. 8. 552. J Ff. 216 


1) So ist auch S. 36. 38. '.iß, anstatt el-Schark zu lesen, wo im Arabischen 
Texte gedruckt ist. 
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e 1 - C h li f 29. 30. 35. 43. 50, Landungsplatz, für Zabid, von 
wo die Schiffe auch wohl noch nach el-Buk’a fahren, weil dieser Hafen 
noch näher bei Zabid zu liegen scheint. S, 532. 

»L Qan’ft 6. 11 — 13. 19. 28. 31. 32. 36. 41—51. 65. 66. 69. 
70. 73. 76 — 78. 85. 88 — 91. 95 — 97. 100. Hauptstadt des Gebirgslandes 
von Jemen. HamdAni 44. 55. JAcüt III. 420 u. Register. N. 231. 

S. 532. R. 216. 

( all b&u 12, im südlichen Gebirgslande. JAcüt 11. 20. £. 532. 1 

tX»Ä Wftdi Dhamad 104, im Gebiete von Pabjft. HamdAni 54. 1 
old'*’ Dhdrftn oder Dhaurftn 61 — 65. 67. 69. 70. 73, hoher Berg \ 
etwa in der Mitte zwischen (^an’ft und Dsamftr, mit Stadt, Festung und 
umliegenden Dörfern, alles von Hasan ben el-Cftsim ums J. 1040 (1630) 
angelegt; indess wenigstens der Berg Dhaurftn mit der Festung wird 
schon von Jdcilt III. 482 erwähnt. HamdAni 68. N. 233 2)orän. 

el-Tfthir 36. 39, Gebiet wahrscheinlich nördlich von ’Omrftn 
und Kahlftu. 

jüljjLJI cl-Tawila 105, kleine Stadt fünf Stunden von Kauka- 1 
bftn. N. 258. 

jUfc I) a f ä r 36, wird unter den Festungen in dem Gebirge zwi- \ 
sehen £au’ä und Kaukabftn genannt, muss also von phafftr der Residenz 
der Himjarischen Könige verschieden sein, da diese wahrscheinlich auf 
der Stelle von P'an’Ä lag. HamdAni 44. N. 262. R. 208. 

jJW! e 1 - D> u fr 85, Festung im Gebiete von <^Wft. JAcüt III. 578. 1 
— iuj Dhafir 63. 93, Festung auf dem Berge Hngga. R. 208. 

Dhuleima 71, Ort im Gebirge el-Ahndm. HamdAni 113. | 
N. 237 iDälntc. 

Wftdi D^ahr 105, wahrscheinlich im Bereiche des Berges j 

Kaukabftn. 

0^1 el-Dhah rein 96, grosses Dorf bei Kaukabftn. N. 252 1 

Stajjfjmu. 

jAJc (jolj Wftdi ’Äschir 97. 98, Ort im oberen Chaulftn. 

JU» Wftdi ’Abdl 'All 91, in der Nähe von ^an’ft; viel- 1 
leicht JU» ’ljftl zu lesen, Hausgenossen des Ali. 
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’I t w a d 101, Ort im Gebiete von (^abjd, Besitzung der Sehe- ; 
rife von Mekka. Hamddni 54. 

ij-inJl el-’Athira 101, Stadt im Gebiete von (,Iabjd. 

'Aden 5. 7. 8. 13. 17. 21. 2b, Hafenstadt an der Südküste 
von Jemen. JAcüt III. 621 u. Register. N. 254. S. 522. 

el-’Uddin 70. 71. 78, Ort zwischen Ta’izz und Zabid auf \ 
dem Wege über Mizdu. JAcüt III. 624. N. 245 Ubbcn. 

el-Tdeina 91, eine von den drei Vorstädten von Ta’izz, 1/ 
die beiden anderen heissen die westliche und östliche Vorstadt. JA- 
rät Ul. 624. 

’Udsrein 40, im Norden von Jemen. Hamddni 113. 
el-’A rabein 13, im südlichen Gebirgslande. 
mrdn (’Amrdn, ’lmräu) 1 1. 12 39, kleine Stadt uörd- 1 
In h von t’an'd, welche früher zum Gebiete el-Gauf (Gof) gerechnet 
wurde. JAcät III. 723. N. 253. 8. 523. K. 312. 

iüUiilt el-’Ojdna 100, Festung bei Dsamdr. JAcüt 111. 750. 

el-Gdbisch 82. Berg in el-Scharaf. 
ükd Gdrib Eiku 41, Schlachtfeld im nördlichen Jemen. 

Gadad 77, Gebiet bei ^an'd. 
v'/dl el-Guräb 38, Festung im nördlichen Jemen. 

(jdjäJl cl-Girds 73, Stadt im J. 991 (1583) von Hasan Pascha in 
sehr kurzer Zeit erbaut am Kusse des Berges von Dsamarmar nahe bei 
Schibdm Sucheim drei Parasangen von (,Inn'd an der Stelle einer alten 
Stadt der Himjar, deren (Iberreste zum Neubau verwandt wurden, mit 
einer hohen Mauer uud zwei Thoren. Hasan besuchte den Platz wäh- 
rend des Baues oft zum Vergnügen und bestimmte den Ort zum Sitz 
des Commandanten von Dsamarmar, welcher hier für sich und seine 
Familie eine prachtvolle Einrichtung vorfand. R. 64. 211. 

üiji Gurfa ’Afdr 84, Stadt im nördlichen Hochlande. 
jlic Gifdr 36. 37. 30. 82, Festung auf einer Bergspitze bei Muda. P 
Bekri 701. 

Gimdr 93, Burg am Berge Rdzih. 
guül cl-C’ä’ 18, eine Moschee zwischen dem Bache MItham und Gibla. 

16* 
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UiXcUUI el-V&’ida 17. 26, Ort nicht weit von Ta’izz auf dem Wege | 
nach C’an'ä. S. 528. 

cl-CAhira 82, Festung von el-Mahäbischa. 
el-C'Ähirija 16, Festung in der Stadt Ta'izz. N. 241 Ä5f)lgc. 

pJkJd! e 1 - C a d il in 91, Ort bei (^an’Ä. 

o u y t'arainän 32, d. i. Cilicien. 

0/ a C’aran 96, Sammelplatz der Pilger im Norden von Jemen. 

JukmJ! ya&ll el-Ca^r el-sa'id »die glückliche Burg« 105, seheint 
der Naine eines Fort von (^an'ä zu sein. 

ou-oäSI el-Ca^amüt 43, im Norden von Jemen. 

£*IiäJI el-Cu|ei’ (Deminutiv-Aussprache) 90, Einsiedelei, jetzt Dorf 
bei Maräwi’a. N. 227 ftatnjia. 

JJtj Co fl Madüm 82, auf der Nordseite des Hochlandes cl- l 
Scharaf. N. 252 Glfofl, ein Marktfleckeu. 

el-Cuwei’a 106, Ort in Ober-Scharaf. 

0 5Ls? Kahldn oder Kuhlän 36, Gebiet mit gleichnamiger Festuug 1 
8 Parasangeu von Dsimilr und 24 von ^,'an’Ä. J&cüt IV. 240. 43 5. 
N. 251 nennt dagegen eine grosse Stadt ffödfltln, auf der Karte &rif)f)län, 
nördlich vom Kaukabän, die auch gemeint sein könnte. R. 208. 

Kusraa 95, Ort. 1 

Kamarän 5, Insel im rothen Meere, südlich von Luhcija. 1 
JJamddni 52. N. 230. S. 528. 

Kaukabän 19. 21. 38. 39. 43. 76. 85. 90 , Berg und 1 
Festung. Jdalt IV. 327. N. 255. S. 528. R. 207. 

**3=dJlel- Luhcija 9. 61 . 103, Hafenstadt im Norden von Tihdma. A r . 229. | 
z 39, Berggegend. | 

Mubin 36. 39, Festung im Gebiete Hagga. 

el-Mahdbis cha 82, Stadt im Hochlande el-Seharaf mit ! 
der Festung el-Cähira. 

'iiji? Mahrifa 75, Stadt im nördlichen Jemen. 

cl-Mahalla ist nach Bekri 512 ein Ort bei Sahiil, el-Ma- 
hilla nach J&cüt 1 V. 426 ein Dorf bei Dsimdr ; derselbe Name muss 
S. 101 einen Ort im Gebiete von (,,'abjä bezeichnen. 
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läil el-MochA 7. 14. 17. 23. 42. 52—55. 78. 81. 95, Hafenstadt I 
am rothen Meere im Süden von Tih&raa. N. 221. S. 531. 

jä Ls? Machädir 29, bei Jdcüt IV. 440 im Singular Muchdara, 1 
Ort auf der Strasse von Dsamär über Jarim, Maeh&dir, Maschwara nach 
Ta'izz. N. 237 2Red|Äber. 

öiU* Michl&f G a’lar 71. 95. Gafar ein Freigelassener des \ 
Fürsten Muhammed lbn Zij&d (s. Zabid) machte im J. 205 (821) die 
Wallfahrt von Zabid nach Mekka und reiste daun nach Bagdad , um 
dem Chalifen el-Mamun den Tribut und (jeschenke von lbn Zij&d zu 
uberbringen. Er kam im J. 200 nach Zabid zurück in Begleitung eines 
Corps von 1000 Reitern, darunter 700 ’Abbasiden aus Chor&s&n mit 
schwarzen Fahnen ; dadurch mehrte sich die Macht des lbn Zij&d, wel- 
cher zugleich die Statthalterschaft beider Theile der Provinz Jemen, 
Tih&ma und des (iebirgslandes erhielt und seinerseits den Ga’far mit 
dem Districte des Berges Qabir belehnte und davon erhielt dieses Ge- 
biet den Namen Michl&f Ga’far oder el-Ga’farija 95. Auf der 
Höhe des Berges (,'abir in der Nähe von ’Uddin entspringt eine Quelle, 
welche (als Bach el-Garib) viele Ortschaften mit Wasser versieht, an 
dem Berge selbst werden Feldfrüchte und Sesam, an dem uuteren Theile 
Safran gezogen. Auf der Spitze des Berges erbaute Ga’far die Stadt 
el-Mudseichira mit einem festen Schlosse. Lias Gebiet heisst auch 
Michl&f el-Sahill nach der Stadt dieses Namens und es gehören dazu 
der Bezirk Ba’d&niu und die Städte Reima und Ta’kur. Jdcüt IV. ~ 
435. 472. 

oUsil el-Michl&f el-Suleim&nf 91, Gebiet bei ^an'&. 

M u d a ’ 35. 36. 39, Festung zwischen ’Omr&n und Kahldn. ] 
Bekri 518. R. 214. 

Syfctkil el- M udkeichira 71, vergl. Michl&f Ga’far. Hamddni 68. 

Xcjlil el-Mar&wi'a 53. 90, eine Tagereise von Beit el-Fakih lbn I 
’Ogeil. S. Die Ruhten S. 3. 

Ijib ^ Marg D&bik 5, Wiesengrund bei Haleb. Jdcüt 11. 513. 

jym* Miswar oder Maswar 91, Berg mit Festung im Gebiete i 
von £an’&, wegen seiner Fruchtbarkeit berühmt, Residenz eines F ürsten. 
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Der Name wird auf Maswar ben Amr ben Ma'dikarib ben Schurahbil 
zurflckgcführt. Bekri 560. Jicüt IV. 438. 533. R. 214. 
yjtc. Moschee ’Okeil 91 in Michl&f Suleimftnl. 

gjyi-« Masdnvarii 29, der Hauptort in dem Distriete U nter-Schawftff 1 
zwischen Machftdir und Ta’izz, mit einem •*— Damme, wodurch das ! 
Bergwasser aufgefangeu und gesammelt wird, welches zur Bewässerung 
der Umgegend dient. <S. 533. 

Mu^awwa’ 9, Ort in Habessinien. <S. 534. 

Malhadh el-amftn 28, eine von Muräd l’ascha neu 

angelegte .Stadt 

el-Mancdra 71. 75, Stadt mit Festung zwischen el-Gannad 
und Bakfl cl-hamrA an der (irenze von Hadhramaut erbaut von Seif el- 
IslAiu Tugtukin f 593 (1197). J&cüt IV. 664. N. 244. 

MJu* Mancada 44, Ober- und Untcr-Mancada, zwei Dörfer eine 1 
Tagereise von DsamAr. JAalt IV. 670. 

VwUll el-Munlra 93, grosses Dorf in TihAma südlich von el-l,u- I 
heija. N. 229 ÜKetieire. 

jy* Maar 53. 54. 102, eine der bedeutendsten Bezirkstüdtc nörd- 1 
lieh von Zabid, wo die meisten Wasserwege von Jemen zusammen kom- 
men. Hamdäni 54. 72. Jäcdt IV . 678. N. 229 iDlör. 

£jy» Mau za’ 5. 14. 26, Stadt an der Strasse von Heis nach Ta’izz. I 
A'. 223 äHufa. S. 530. 

M i t h a m oder M e i t h a m 18, ein Bach , nach welchem ein \ 
Bezirk im District MichlAf Ku'ain benannt ist, ergiesst sich bei 'Aden 
ins Meer. Jdcüt IV. 436. *S. 536. 

el-Nagda 38, Gegend im oberen Jemen. 

Nusür 35, Festung in der Nähe von Thulä. 
i»^*j Nakim 32, Berg mit Wasserleitung nach (,'an'4. N. 230 Siiflum. 

VV’idi’a 40. 41. 43, Gebiet im Norden von Jemen. N. 264 
SBflbo oder äBabcuj. Hamdäni 60. 113. 115. 

^ WAdi Was 4’ 101, im Gebiete von (,'abjA. 

W a c ü b s. U$4b. 
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julc; Wa'lija 84. 91, Stadt in Ober-Scharaf ; au der ersten Stelle 
ist gedruckt. 

ij»» Higra und Hagar «der Weggang, die Trennung von dem 
Verkehr mit anderen« scheint iu örtlicher Beziehung in Verbindung mit 
einem Namen »einen abgeschiedenen Ort, eine Einsiedelei« zu bedeuten, 
wenn auch der Platz durch Anbau sich erweiterte, wie Hig- 
rat el-G&hili 81. 83. «A~! lligrat beni Asad, ,*L.l ' 

lligrat Aslam, Higrat el-Chaw&ki, sämmtlich im Be- Y 

reiche des Berges el-Schdhil 82, lligrat el-Humds 77. 

lligrat Buheih, fsj&U Hagar Ibn el-Makrdm Y 

91, jykfji Higrat Schnukdn 98 und »Jiä Higrat Calais f 

99, nicht weit von Can’d. 

&» Hind m 94, Abzweigung oder die höchste Spitze des Gebirges ' 
el-Ahndm mit dem Orte el-Gamldl. HamdAni 69. 113. 193 Hinvam. 

jili Jdfi' 37. 66, hoher Berg und Gebiet an der Grenze von I 
Hadhramaut mit der Stadt Jamn. Jdcdt IV. 1004. V. 32. N. 281 
3ofa. S. 536. 

sJUb Janik 25, die Festung Jaurinum in Ungarn. 

riji Jarim 27. 29. 39. 51, Festung zwischen Habb und Dsamdr I 
am Berge Teis. Jdciit IV. 1017. N. 236 3trfm. S. 536. 

Janbu’ 16. 35, Hafenstadt am rothen Meere sieben Stationen 
von Medina. Jdait IV. 1038. S. 536. 
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Die (.'ufiten in Süd-Arabien 


im XI. (XVII.) Jahrhundert. 


Von 


F. Wilstenfeld. 


Ami dem dreißigsten Bande der Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft 
der Wissenschaften zu Güttingen. 


Göttingen, 

Dieterich sc he Verlags-Huchhaudluug. 
1 883. 
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Einleitung. 


Unter den berühmten Männern des XI. Jahrhunderts d. H. (XVII. 
Chr.j, deren Lehen el-Muhibbi in seiner Chuldpa ') beschrieben hat, be- f ) 
findet sich eine grosse Menge gelehrter Cufiten, welche als öffentliche 
oder Privat-Lehrer in den bedeutenderen Städten von Süd- Arabien den 
Unterricht ertheilten; sic gehörten fast sämmtlich zu einer einzigen aus- 
gebreiteten Familie, deren Zweige ihren gemeinschaftlichen Stammbaum 
bis zu dem sechsten Imftm der Aliden, Ga’far el-^&dik (7 118) hinauf- 
führten, also in gerader Linie von Ali ben Abu Tdlib durch dessen 
Sohn Iiusein abzustammen behaupteten. Ich habe die Zählung der Ge- 
nerationen am Rande der Tabellen mit Ali begonnen, welcher, wenn 
auch viel jünger als der Prophet Muliammed, doch mit diesem von den 
Vorfahren her auf einer Stufe steht, und Muhibbi giebt gelegentlich 
bei einigen Mittelspersonen zwischen der 19. oder 15. bis zur 5. Ge- 
neration aufwärts, von denen er etwas Historisches anzuführen weiss, 
die Abstammung an und bei den Qufiten des XI. Jahrhunderts, deren 
Leben er beschreibt, ist fast ohne Ausnahme die Reihe der Vorfahren 
bis zu einem berühmten Ahnherrn, von welchem ein Zweig des Ganzen 
einen Familien -Namen angenommen hat, hinaufgeführt. Wenn man 
auch im Einzelnen in einige Angaben dieser Genealogien gerechte Be- 
denken setzen muss, so scheinen doch die Nachrichten über ihre Ab- 
stammung im Allgemeinen Glauben zu verdienen, wenigstens ist in den 
danach aufgestellten Tabellen die Zusammengehörigkeit der Familien 
des XI. Jahrhunderts nicht zu bezweifeln und es lassen sich darin aus 


I) Vergl. Die Geschichtschreiber der Araber. Nr. 590. 
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den Lebensumständen der einzelnen Personen Widersprüche nicht nach- 
weisen, höchstens dass man in wenigen einzelnen Fällen, wo genealo- 
gische Reihen durch Auslassung von Mitgliedern zu kurz erscheinen, 
gegen die Wahrscheinlichkeit Einwendungen machen kann, oder dass 
durch die häufige Wiederkehr derselben Namen geringe Abweichungen 
Vorkommen, die zum Theil auch erst durch die Schuld der Abschreiber 
entstanden sein können. 

Muhibbi beschränkt sich genau auf das Jahrhundert und verzeichnet 
die Männer, welche zwischen 1001 und 1100 gestorben sind; wären mir 
andere Werke, z. B. das eine Brit. Mus. 937. worin in ähnlicherWeise 
die Biographien aus dem X. Jahrhundert enthalten sind, zugänglich 
gewesen, so würden sich ohne Zweifel über die unmittelbar vorherge- 
henden Generationen Nachrichten haben geben lassen, aus denen jetzt 
meistens nur die blossen Namen in den Tabellen erscheinen. Die 
Männer des XI. Jahrhunderts stehen in den Tabellen in der 24. bis 
29. Generations-Stufe, was durchschnittlich eine etwas läng ere Lebens- ' u 

zeit voraussetzt, als man gewöhnlich annimmt, dass drei Generationen 
auf ein Jahrhundert kommen, wonach man für elf Jahrhunderte 30 bis 
33 Stufen erwarten würde; dasse lbe Verhältniss einer etwas längeren 
Lebensdauer findet sich auch scho n bei den fr üheren Arabern. 

Während die Imfimc der Aliden seit Mdsd el-k&dhim sich ge- 
zwungen in der Nähe der Chalifen in Bagdad oder Surrmannl aufhalten 
mussten, um sie stets im Auge zu haben und gegen feindselige Unter- 
nehmungen von ihrer Seite sich sichern zu können, lebten die Zweig- 
familien in Medina, Ba$ra und anderen Städten. Als die Karmaten 
mordend und plündernd Arabien durchzogen, und mit einem Einfall in 
’lräk drohten, beschloss Ahmed (1) ben Tsä, ein wohlhabender Mann 
in Ba^ra, auszuwandern; er übergab seine Liegenschaften seinem ältesten 
Sohne Muhammed (2), welcher dort wohnen blieb und dort gestorben 
ist, und nahm seinen jüngeren Sohn Obcidallah (3) mit sich; zwei ent- 
fernte Verwandte aus der zahlreichen Nachkommenschaft des Müsä el~ 
kddkim, der eine Muhammed (4) ben Suleimdn, der andere Sälim (5) 
ben Abdallah, schlossen sich ihm an. Sie begaben sich im J. 317 zu- 
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nächst nach Medina in der Absicht die Wallfahrtsfcicr in Mekka zu 
begehen, die drohende Stellung der Karmaten hielt sie davon zurück 
und am 8. Dsul-Higga überfiel auch wirklich der Karmaten Anführer 
Abu Tdhir die Stadt Mekka und richtete unter den Einwohnern und 
Pilgern ein fürchterliches Blutbad an. Im folgenden Jahre 318 kam 
die Wallfahrt der Ausgewanderten zur Ausführung und danach über- 
legten sie, wohin sie sich wenden sollten, und fanden, dass das einzige 
Land, wo sie ruhig würden leben können, Jemen sei und sie reisten 
dahin , noch gestützt auf einen Ausspruch Muhammeds: »Nach Jemen 
geht, wenn der Aufruhr tobt, dort haben die Leute das Beste zu hoffen, 
das Land ist gesegnet und die Gottesverehrer erwartet dort ein grosser 
Lohn.« Sie kamen nach Marawi’a , einem Orte eine Tagereise südlich 
von Beit el-Faklh Ibn’Ogeil, wo sie mehrere Jahre zusammen wohnten, 
bis Muhammed ben Suleimän in dem benachbarten Thale Surdud 1 ) und ') 
Sälim ben Abdallah in dem Thale Salidm sich nicderliess und Ahmed 
ben ’lsä mit seinem Sohne Obeidallah im J. 310 nach Hadhramaut 
weiterzog. Hier wohnte er zuerst in el-liagareiu (Doppeldorf zum Ge- 
biete von Tarim gehörig und etwa zwei Tagereisen davon entfernt, dann 
zog er nach Cdra Banu Gusoheir und da es ihm hier nicht gefiel, ging 
er nach el - Huscijisa, einem Orte eine halbe Tagereise von Tarim, 
schlug hier seinen bleibenden Wohnsitz auf und fing an, die gänzlich 
in Vergessenheit geratheuen Lehren der Sunna und zwar nach dem 
Ritus des SchAfi’i wieder zu wecken und zu verbreiten und die Vorrechte 
der Hdschimiten (Aliden) vor den ’Abbasiden zu vertheidigen. Eine 
grosse Menge stimmte ihm bei und bekehrte sich wieder zu dem 
rechten sunnitischen Glauben, indem sie in seine Hände das Bekennt- 
nis ablegte, und er wirkte so bis an sein Ende. Als el-Huseijisa zer- 
stört wurde, schlugen seine Nachkommen ihren Wohnsitz in Sumal auf, 
etwa sechs Meilen von Tarim, und kauften hier Grundbesitz; die Ea- 
milien-Hüupter waren damals die drei Brüder Gadid, Ba^ri und ’Alawi 

1) Ein besonderes Werk über die Nachkommen dieses Muhammed schrieb 
el-Asehehar (oder el-Ascbhar) unter dem Titel Gencalogtae nobilium vaUis Surdud. 

1 * 
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(6 — 8), die Söhne des Obeidallah ben Ahmed, welche dort starben. 

Der Ort wurde in der Folge zerstört und es ist nur das Grabmal des 
lAlawi übrig geblieben. Die nächste Generation gab ihr Besitzthum 
wieder auf, wohnte erst noch in Beit Gubeir, bis sich die Nachfolger 
im J. 521 bleibend in der Hauptstadt Tarim nieder liessen. ; 

Inzwischen waren, als die Familie in Hadhramaut sich ausbreitete, 
Zweifel über ihre Abstammung von den Imamcn erhoben und ihr selbst 
musste daran gelegen sein, die Richtigkeit ihrer Verwandtschaft mit dem 
Propheten Muliammed durch Ali von vollgültigen Zeugen festgestellt 
und dann überall anerkannt zu sehen, desshalb unternahm der Im&m 
Abul- Hasan Ali (9) b. Muhammed b. Gadid ums Jahr 500 eine Reise 
nach Bacra , liess dort von etwa hundert der angesehensten Männer, 
welche eben die Wallfahrt antreten wollten, die Zugehörigkeit zu ihnen 
bestätigen und in Mekka von den Pilgern aus Hadhramaut, die dahin 
gekommen waren, ihr verwandschaftliches Verhältniss bezeugen, sodass 
alle Zweifel gehoben, der Glanz ihres Adels in das rechte Licht gestellt 
und der Schleier davon entfernt wurde. 

Das Oberhaupt der Familie war anfangs der älteste der Banu Ba$rf 
(7) gewesen, bis dieser Zweig im Anfänge des VI. Jahrhunderts erlosch, 
dann stand der älteste aus den Banu Gadid (6) an der Spitze, welcher 
den Titel eines Imäm in Anspruch nahm, und als auch diese am Ende 
des VI. Jahrhunderts ausstarben, blieben nur die Banu ’Alawi (8), 
welche unter dem Familien-Namen Bd’alawi 1 ) zu dem höchsten Ansehen 4 ) 
gelangten. 

Der erste von ihnen, welcher im J. 521*) nach Tarim kam, war 1 ) ' • 
Ali (10) b. ’Alawf b. Muhammed b. ’Alawi, er wird einmal jJli» 

1) Über die in Süd -Arabien noch heute gebräuchliche Verkürzung des Banu 
in Bä habe ich in der Abhandlung über die Geschichtschreiber der Araber S. 256 
das nothige gesagt. Wrede's Reise im Hadhramaut liefert zahlreiche Beispiele, dass 
solche Familien-Namen auch auf ihre Ansiedelungen übertragen sind. 

2) oder 561. Catalog. Cod. Mss. or. »'» Museo Brit. P. H. pag. 741 < a >. Die 
Verschiedenheit der in Worten ansgedrückten Zahlen scheint ans einer Verwechs- 
lung von f und 1 bei einer Aufzeichnung mit Ziffern oft und oll entstanden zn sein. 
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»der Auswanderer aus Kism« genannt, als wenn er diesen Ort zuletzt 
bewohnt hätte, sein Bruder hiess Sftlim (11). Unter den Nachkommen 
jenes Ali wird Abdallah (12) b. ’Alawi genannt, welcher im J. 731 starb. 

Die Fortsetzung der Linie Bä’alawl führt auf Abd el-rahman (13) 
b. Muhammed b. Ali mit dem Beinamen el-Sakkdf »der Daehdeeker«, 
dessen zahlreiche Nachkommen davon den Familien- Namen el-Sakkdf 
annahmen, nur dass eine Verzweigung von seinem Enkel Abdallah (14) 
b. Abu Bckr b. Abd cl-rahman mit dem Beinamen el-’Aidarüs (f 865), 
welcher eine hervorragende Stellung cinnahm und ehrenhalber nie anders 
als mit dem Titel el-Scheich erwähnt wird, sich den Familien-N amen 
el-'Aidards') zulegte und hierzu zählen die berühmtesten (,’ufitischen Ge-*) 
lehrten des XI. Jahrhunderts. — über die ganze Linie der Bd’alawi 
hat Omar (81) b. Muhammed Bascheibdn ein besonderes Werk ge- 
schrieben, aus welchem nach der kurzen Inhaltsangabe Brit. Mus. Cod. 
1645 einige Mittelglieder gewonnen werden konnten, um das Ganze in 
Verbindung zu bringen. 

Im VI. Jahrhundert lebte in Tarim in der vierten Generation nach 
’Alawi (8) der gelehrte Muhammed (15) b. Ali b. Muhammed b. Ali b. 
’Alawi, welcher dem Cufismus in der Lehre eine besondere Richtung 
gegeben, ihn reformirt und eine bestimmte Ordensregel eingeführt zu 
haben scheint, er heisst davon el-Ustdd el-ddham »der 

grosse Lehrmeister« und bis auf ihn werden alle Genealogien dieser 
Linie zurückgeführt. Er wurde in dem Hafenortc Mirbät begraben, 
wo er vermuthlich eine Besitzung hatte, da Nachkommen von ihm noch 
im XI. Jahrhundert dort wohnten und er öfter auch »Besitzer von Mir- 
bdt« genannt wird, was freilich nach dem Sprachge brauche auch nur 
Inhaber »des Grabes« von Mirbät bedeuten kann, und dieses Grab wurde 
häufig auch von seinen auswärtigen Anhängern besucht. — Während 
die Nachkommen seines Sohnes ’Alawi (16) den alten Familien - Namen 


1) In dem Cataiog. Brit. Mus. P. II. ist pag. 429 der Name 'Aidarüs , pag. 
430 und 742 ’ldarüs, im Register pag. 787 und 797 wieder 'Aidarüs geschrieben, 
eine Bedeutung des Namens ist mir nicht bekannt. 
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Bä'alawf beibchielten und zum Unterschiede erst recht annahmen. nannte 
sich die Linie seines Bruders Ahmed (17) Bdfakik (Banu el-Fakih), da 
der Vater vorzugsweise auch el-Fakih »der Religions- und Rechtslehrer« 
genannt wurde. Ein Zweig derselben kam später nach Mekka, und da 
hier die in Süd-Arabien gebräuchliche Zusammenziehung Bäfakih nicht 
recht verständlich sein mochte, behielt man wenigstens das l des Ar- 
tikels bei und nannte sie Balfakih (Banu el-Fakih) und dieser Name 
wurde auf einen der Vorfahren Muhammed (IV, 18) zurückverlegt und 
auf eineu von diesem abstammenden Zweig, der in Tarim zurückblieb, 
übertragen. 

Zu den Bdfakih gehörte in Tarim eine Familie, welche von einem 
gewissen Muhammed Maulä. ’Aidid abstammte, der im VIII. Jahrhun- 
dert lebte, dessen Anschluss an den Hauptzweig nicht vollständig an- 
gegeben wird, daraus gingen im XI. Jahrhundert mehrere berühmte 
Gelehrte hervor (94 — 99). 

Der oben genannte Muhammed (4) b. Suleimän hatte zwei Söhne, 
Zein el-’dbidin (19) und Omar (20) von denen der letzte eine Urenkelin 
des ersten, Chadi'ga (21) Tochter des Muhammed geheirathet haben soll 
(unglaublich); ihr Sohn Abul-Hasan Ali (22) stand in ganz besonderem 
Ansehen und sein Grab in el-Marftwi’a wurde wie das eines Heiligen 
besucht. Seinen Beinamen el-Ahdal 1 ) nahmen seine Nachkommen zum 
Familiennamen el-Ahdal, Ahdali, Banu el-Ahdal, Mah&dil; einige von 
ihnen treffen wir noch im XT. Jahrhundert in der alten Heimath Ma- 


1) Die Araber sind nicht leicht verlegen über die Etymologie oder Erklärung 
eines Beinamens, dessen ursprüngliche Bedeutung vergessen ist Nach dem Buche 
Seriex margaritarum pretiosarum de explicafüme genealogiarum familiae d-Ahdal 
wäre Alahdal zusanunengezogen aus (d-)A!äh dal! »Gott zeigt den rechten 

Weg.« Diese Ableitung führt auch Abu Bekr b. Abul-Cäsim Ibn el-Ahdal (187) in 
seinem Werke Odor ligni agallochi an , er hatte aber von einem Gelehrten ihrer 
Familie gehört, der Name el-Ahdal »der hängende« sei daher entstanden, dass dieser 
Ali el-Ahdal in seiner Jugend sich in eine Schaukel setzte, die an einem Lotnsbaume 
aufgebängt war, welcher seine Zweige über ihn hängen Hess, weil er sich vor der 
Hitze scheute. 
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rdwi’a, andere in den benachbarten Städten von Jemen. Besonders 
namhaft gemacht werden ausser den in der Tabelle aufgeführten noch 
zwei Gelehrte, welche über die Genealogien ihrer Familie schrieben: 
Muhammed b. el-Tdhir b. Husein cl-Alidal, Verfasser des Desiderium 
Studiosi de historia posterorum Ali ben Abu Tdlib , und ein Husein b. 
el-Qiddik. 

Von dem oben erwähnten Sälim (5) b. Abdallah stammt die Fa- 
milie el-Kudeimi (24), wie einer seiner Nachkommen zubenannt war, 
welche in Beit el-Fakih und Mekka wohnten; die Genealogie von drei 
dazu gehörigen Cutiten stimmt nicht überein und sie sind deshalb und 
wegen ihrer geringen Bedeutung übergangen; sie treffen in Muhammed 
el-nagib (23) zusammen und von diesem, der fälschlich auch ben el- 
Xagib genannt wird, führt eine andere Linie auf Muhammed (l 95) b. 
el-Tähir b. Abul-Cdsim, indess habe ich die Reihe von Muhammed el- 
nagib abwärts, welche Ahmed, Muhammed, Ahmed, Ahmed, Ali lautet, 
für zu lang gehalten und die drei mittleren Namen ausgelassen. 

Über die Lehren der Cufiten erwähnt el-Muhibbi in den Biogra- 
phien so gut wie gar nichts, nur einige Spitzfindigkeiten und müssige 
Fragen werden hier und da berührt; mehr erfahren wir über den Un- 
terricht, über die # gebräuchlichen Lehrbücher, über den Besuch der Vor- 
lesungen, über die Ertlieilung des Licentiaten-Uiploms , über die Ein- 
kleidung in den Orden und über die Reisen der jungen Gelehrten. 

Die Schulanstalten waren bei den Muhammedanern überall gleich, 
der Unterricht begann mit dem Lesen und Auswendiglernen des Coran 
oft schon im fünften oder sechsten Lebensjahre unter Anleitung des 
Vaters, wenn dieser ein Gelehrter war, oder eines nahen Verwandten 
oder in der Volksschule, wo auch der Unterricht im Schreiben ertheilt 
wurde, und die meisten Knaben hatten im zehnten bis zwölften Jahre 
den Coran inne. Daneben oder gleich danach folgte der Sprachunter- 
richt, welcher um so nötliiger war und ist, als das Neu- Arabische von 
der classischen Sprache der älteren Literatur, deren sich die Gelehrten 
fortwährend bedienten und in welcher die Lehrbücher geschrieben waren, 
zumal in Süd -Arabien nicht unbedeutend abgewichen war. Zu dem 
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Zweck wurden einige grammatische Compcndien auswendig gelernt und 
als solche waren und sind noch jetzt im Gebrauche: 

el- Agurrd m i j a (gewöhnlich unrichtig el-A'grümlja) d. i. 
Einleitung in die Grammatik von Abu Abdallah Muhammed el-A'gur- 
rdmi f 682. Hagi Chalfa Nr. 12757. 

el-Gazerlja d. i. Einleitung in die Coranlcsekunst von dem 
Schafi’iten Muhammed b. Muhammed el-Gazeri 7 833. Hagi 12764. 

iüsdil el-Mulha Pulckritudines sc. doctrinae ßexionum, ein grammati- 
sches Gedicht des Abu Muhammed cl-C&sim el-Hariri 7 5 1 6 . Hagi 12873. 

wJÜU Alflja Milliaria d. i. die Grammatik in Tausend Versen 

von Abu Abdallah Muhammed Ihn Mdlik 7 672. Hagi 1143. 

JaäJ! cl-Catar Guttae sc. pluviae et irrigatio fontis d. i. Einleitung in 
die Grammatik von Abu Abdallah Muhammed Ihn Hischäm 7 762. 
Hagi 9541. 

el-Irschdd Directio. Dieser Titel steht immer ohne nähere 
Bezeichnung in der Reihe der grammatischen (Kompendien , es ist also 
sicher das grammatische Werk Directio dirigentis des Sa'd 

ed-din Mas’ild b. Omar el-Taft dzdni -j-778 gemeint, Hagi 509. welches 
auch in Damascus und anderwärts beim Unterrichte gebraucht wurde; 
man könnte sonst auch an die Directio de principiis rei traditiouariae des 
Nawawi Hagi 515 denken. 

Als Anleitung zum Studium der Traditionen, welche für den künf- 
tigen Theologen wie Juristen von gleicher Wichtigkeit ist, diente 
el-Tibjdn Expositio regularum iis, qui Coranum memoria tenent, observan- 
darum, des Abu ZakarijA Jahja b. Scharaf el-Nawawi 7 676, Hagi 2395, 
und desselben vierzig Traditionen, Hagi 437. 

Dazu kam zuweilen **ilt Alflja Mdliaria sc. de principiis doc* 
trinae traditionalis . Tausend Verse von Abd el-rahim b. Husein el-Irdki 
f 806 . Hagi 1145. 

Den Anfang der juristischen Studien machte man mit dem Memo- 
riren des Minhfl'g Via sc. studiosorum des Nawawi, Hagi 13242, 
wovon kürzlich der erste Theil einer Ausgabe erschienen ist : Minhddj at- 
UUibtn, le Guide des zelis croyants. Manuel de jurisprudence Mttsulmane 
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sehn le rite de ChAfil. Texte arabe avec traduction et annot. par L. W. 
C. van den Berg. Batavia 1882 1 ). 

Daran schlossen sich oä,jJ! el-Waracdt Folia sc. de principiis (juris) 
von Abd el-roalik b. Abdallah cl-Guwcini •]• 478. Ha'gi 14205. 

Bis dahin war fast alles nur Gedachtnissache und mit dem 15. oder 
16. Lebensjahre begann der höhere Unterricht, welcher entweder in ho- 
hen Schulen von angestellten Professoren oder privatim theils im Hause 
der Lehrer, theils in öffentlichen Vorträgen in den Moscheen nach den 
Gebetstunden ertheilt wurde. Solche höhere Lehranstalten befanden 
sich in mehreren grösseren Städten des Landes, die berühmteste in der 
Hauptstadt Tarim. Die Vorlesungen wurden in der Weise gehalten, 
dass der Lehrer aus einem der obigen Fächer entweder ein eigenes 
grösseres Werk dictirte oder das eines anderen zu Grunde legte, aus 
welchem einer der Zuhörer einen Abschnitt vorlas, den der Lehrer dann 
erläuterte. Die Abschriften solcher Werke mussten sich die Studi- 
renden selbst vorher machen , wenn sie sich kein Exemplar verschaffen 
konnten, und es wird desshalb öfter hervorgehoben, dass dieser oder jener 
besonders schön und correct abschrieb und dass mancher durch Copiren 
sich eine grosse eigene Bibliothek verschaffte. Zu den Vorlesungen be- 
nutzte man Schriften über das richtige Betonen beim Vorlesen des 
Coran, über die verschiedenen, sieben oder zehn, Recensionen desselben, 
mehrere Commentare wie von Beidh&wi, Zamachschari und den sogen, 
»grossen Oommeutur» des Fachr ed-din el-RAzi (f 606) mit dem Titel 
Claves arcani, Hagi 12576; ferner die Traditionssammlungen, verschie- 
dene juristische Lehrbücher und einige sprachwissenschaftliche Werke; 
dazu kamen die Vorlesungen über Dogmatik, Logik, Rhetorik. Metrik, 
Rechenkunst besonders in Bezug auf die Berechnung bei Erbschafts- 
theilungen, und bei einzelnen selbst Astronomie. 

1) Am Schlüsse der Vorrede finden wir als von dem Herausgeber in Batavia 
zu Rathe gezogen einen Gelehrten aus Süd-Arabien genannt, dessen Familieu-Name 
auf die siidarabische Weise mit anfaugendetn Bä anstatt Banu gebildet ist: Muham- 
med ihn Hasan Bäbahir, sein Geburtsort Sijoun (qjj*“ Seiwüu) wird in unserer 
Abhandlung einige Male erwähnt. 
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Diejenigen Studirendcn, welche sich ganz dem Cufismus hingeben und 
ihn in der Folge wieder dociren wollten, lernten zuerst siXJüdt 

das Glaubensbekenntniss des Abu Hamid Wuhammcd cl-Gazz&li (•{• 505} 
auswendig, lasen dann »UJJI cl-Schif& Sanatio sc. aegroti de ratiocinatioue 
et caussalitate desselben Verfassers, Hagi 7604. so wie dessen KrfLxJI el- 
Badäja lnitium directionis für angehende Cufitcn - Schüler , Hagi 1695. 
Brit. Mus. (’od. 739. Gotha Nr. SS2, und vor allen dessen 
el-Ihjä Vivificatio sc. doctrinarum religionis , Hagi 171. welche wohl drei-, 
viermal und noch After, auch bei verschiedenen Lehrern gelesen und 
fortwährend studirt wurde. Ausser diesen werden genannt SUSALSJI 
die Schriften des SchSdsali und obU«J1 el-’Ibddät Officia pietatis sc. ad 
felicitatis gradus consequendos praestita . wie Hagi 8034 den Titel voll- 
ständig angiebt ohne Namen des Verfassers, welcher auch bei Muhibbf 
nicht vorkommt. 

Nach beendigten Studien erbaten sich die ( andidnten Licenciaten- 
Diplomc welche von den Lehrern ausgestellt wurden und worin 

sie entweder im allgemeinen die Befähigung für den Unterricht und 
die juristische Praxis oder im besonderen die Erlaubniss ausdrückten, 
thcils nach den gehörten, nachgeschriebenen und als richtig beglaubigten 
Vorlesungen, theils nach den als correct anerkannten Abschriften der 
gelesenen Bücher selbst wieder zu lehren. Solche Beglaubigungen und 
Diplome konnten auch für einzelne Fächer und Bücher von verschie- 
denen Lehrern ausgestellt werden und wir finden sie öfter in Hand- 
schriften mit einer ganzen Reihe von Überlieferern bis auf den Verfasser , ). 1 j 

Die eigentliche Weihe und Aufnahme in den (irden geschah durch 
Überreichung eines Cufitcn-Mnntels, womit öfter eine besondere Feier- 
lichkeit verknüpft war, und auch diese Einkleidung konnte von meh- 
reren Seiten erfolgen. 

Zu ihrer weiteren Ausbildung unternahmen dann die jungen Ge- 
lehrten gewöhnlich noch Reisen nach anderen Städten, um die berühm- 
testen Lehrer zu hören ; vorzüglich in Mekka fanden sie Gelegenheit, 

1) Vergl. Ihn HiscMm, Leben Unhammeds. Bii. 2. S. XL. 
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Fremde aus anderen l.ändern, besonders aus Syrien und Ägypten , die 
sich dort oft längere Zeit aufhielten, kennen zu lernen und aus ihren 
Vorträgen Nutzen zu ziehen. Am merkwürdigsten sind aber in diesen 
Beziehungen die Verbindungen, welche mit Indien stattfanden. Hier 
bestanden schon in den früheren Jahrhunderten mehrere kleine Moham- 
medanische Reiche, deren Beherrscher es den grösseren nachmachten 
und an ihren Höfeu einen Kreis von Gelehrten um sich vereinigten. 
Dahin wurden auch C’ufitcn aus Süd- Arabien berufen, welche öffentliche 
Vorträge und Disputationen hielten, mehrere blieben dort und stiegen 
zu hohem Ansehen und Würden. Die jüngeren aus Arabien besuchten 
sie dort, um von ihnen zu lernen, kehrten dann in ihre Heiinath zu- 
rück und fingen nun selbst an, Vorlesungen zu halten. Ausser diesen 
Nachrichten über einen solchen regen Verkehr der Gelehrten mit Indien 
erfahren wir aber auch hier von Muhibbi leider ! nichts über die Lehren, 
die nach allen Anzeichen in einem Austausch und einer Verschmelzung 
der Persischen, Indischen und Arabischen Mystik bestanden haben 
mögen. — Bei manchen kehrte die Reiselust in vorgerücktem Alter 
noch wieder, sie besuchten Einsiedler und Fromme, welche sich von der 
Welt zurückgezogen hatten und ein beschauliches Leben führten, und 
Hessen sich von ihnen noch näher in die tiefen, geheimen und mystischen 
Lehren des (Jufismus einweihen. 

Wenn nun auch der Bildungsgang und das Leben dieser (Ruhten 
überall ziemlich gleichmässig verläuft, so kommen doch auch im ein- 
zelnen manche Charakterzüge vor, welche in das Ganze einige Ab- 
wechslung bringen. Ich habe die Gelehrten des XI. Jahrhunderts nach 
Familien gruppirt und bei jedem aus Muhibbi das wesentlichste über 
sie angegeben mit Weglassung namentUeh der stets wiederkehrenden 
oft sehr weitläuftigen Lobeserhebungen, es waren lauter vortreffliche, 
ausgezeichnete, hervorragende, gelehrte, berühmte, fromme und voll- 
kommene Männer. 

Die fortlaufenden Nummern der Abhandlung entsprechen den in 
den Tabellen unter die Namen gesetzten Zahlen und auf sic beziehen 
sich dann auch die im Texte als Verweisungen in Parenthesen { ) ein- 

2 * 


Digitized by Google 



12 P. WÜSTENFELD, 

geschlossenen Zahlen. Die Geburts- und Todesjahre habe ich auch 
nach unserer Zeitrechnung angegeben ; bei den beigefügten Wochen- 
tagen findet sich zuweilen eine Abweichung von dem Datum um einen 
Tag, was sich meistens daraus erklärt, dass die Araber die Rechnung 
des bürgerlichen Tages mit Sonnenuntergang beginnen, selten ist die 
Abweichung grösser und beruht dann auf einem Versehen; die Angabe 
über die Mondfinsternis« (148) trifft nicht zu. 


Die Familie el-Sakkdf (13). 

25. Abd el-rahman ben Muhammed b. Abd el-rahman b. 
Muhammcd b. Alf b. Abd el-rahman b. Abdallah b. Muhammed b. 
Abd el-rahman el-Sakkäf wurde in Tarfm geboren und von den be- 
rühmtesten Lehrern unterrichtet, besonders hörte er die Vorträge des 
Scheich Abu Bekr b. Abd el-rahman Ihn Schihäb (44) über Coran-Er- 
klärung, Traditionen, Dogmatik, Qufismus und Arabische Sprache, er- 
warb sich in diesen Fächern hervorragende Kenntnisse und lehrte sie 
wieder mit dem besten Erfolg. el-Schillf rechnet ihn zu den grössten 
seiner Lehrer, er las bei ihm el-BadAja und el-Tibjdn und war Zuhörer, 
während ein anderer die Vivificatio las. Abd el-rahman redete wenig, 
aber nicht aus Unlust oder Schwäche; seine Abschriften von Büchern 
waren sehr gesucht, da sie vollständig vocalisirt waren, und er konnte 
mit beiden Händen schreiben. Kurz er war einer der vollkommensten 
Männer seiner Zeit und starb im J. 1048 (1038). — Von seinen Vor- 
fahren werden Ali b. Abd el-rahman imd dessen Sohn Muhammed b. 
Ali als Lehrer des Abu Bekr b. Ali-Charid (131) genannt. 

26. Scheich ben Abdallah b. Abd el-rahman b. Scheich b. 
Abdallah b. Abd el-rahman el-Sakkftf, dessen Vater den Beinamen 
el-dhu gif »der kleine Sch w ächling« hatte, wurde in der Stadt Kism ge- 
boren, lernte den (,'oran vollkommen auswendig und studirte die Cufiti- 
schen Lehren und daneben die Rechte und die Grammatik ; zu seinen 
Lehrern gehörten Abd el-rahman b. Ibnlhfm-Kism und Abu Bekr ben 
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SAlim (28) und dessen Sohn Omar in ’Ainit. Er zeichnete sich ebenso 
wie sein Vater durch seine grosse Bescheidenheit aus, war überall be- 
liebt, zuvorkommend gegen Gelehrte, mitleidig gegen Arme, und seine 
Schüler hatten ihm viel zu danken. Er starb in Kism im J. 1016 ( 1607 ). 

27. Abdallah ben Scheich b. Abdallah b. Abd el-rahman el- 
SakkAf, ein Sohn des vorigen, wurde in Kism geboren, von seinem 
Vater und anderen dortigen Lehrern unterrichtet und reiste zum Stu- 
diren nach Tarim und hörte die Vorträge des Abdallah b. Scheich (53), 
seines Sohnes Zein el-’Abidfn (58), seines Enkels Abd el-rahman el- 
Sakkdf (57) und des Abu Bekr el-Schilll (112). Hierauf besuchte er 
die heil. Städte und hörte in Mekka den Omar b. Abd el-rahim el- 
Ba9ri (201), Ahmed Ibn ’AllAn (197) und TÄg el-Hindi (217) und in 
Medina die Samhudier, den Abd el-rahman b. Ali el-OhijAri (211) und 
viele andere dahin kommende Gelehrte. Er beschäftigte sich besonders 
mit den Culitischen Lehren, zeichnete sich durch seine Bescheidenheit 
und Gastfreundschaft aus und genoss ein grosses Zutrauen. Er starb in 
Medina im J. 1045 ( 1635 ) und wurde auf dem Todtenacker el-Baki 
begraben. 

28. Abu Bekr ben SAlim b. Abdallah el-SakkAf, Lehrer in 
’ Ain&t . s. (26). 

29. Omar ben Abu Bekr b. SAlim, Sohn des vorigen, s. (26). 

30. N4£ir ed-ilin Ahmed ben Abu Bekr b. SAlim b. Abdallah 
b. Abd el-rahman b. Abdallah b. Abd el-rahman wurde in ’ Ain dt ge- 
boren und erzogen und von seinem Vater unterrichtet, der ihn dann 
mit seinen Brüdern zum Studiren nach Tarim schickte und an Ahmed 
b. ’Alawi empfahl, welcher sich in der Folge über alle sehr günstig 
aussprach , dem Ahmed aber das beste Lob ertheilte. Dieser machte 
zweimal die Wallfahrt und traf mit einer Menge Gelehrten zusammen, 
er besuchte in der Hafenstadt 'Aden den Abu Bekr b. Abdallah (77) 
und die übrigen dort lebenden Mitglieder der Familie ’Aidanls und als 
er zu Ahmed b. Omar (79) kam, trat ihm dieser aus seinem Hause 
entgegen, sie blieben stehen, sahen einander an und kehrten sich dann 
den Rücken, ohne ein Wort mit einander gewechselt zu haben, weil. 
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wie Ahmed b. Abu Bekr sich äusserte , »ein Lichtschein zwischen uns 
trat , welcher uns hinderte die gewöhnliche Anrede zu machen.« Von 
'Aden reiste Ahmed nach der Hafenstadt el-Schihr . Hier fing er an, 
Vorlesungen zu halten, sein Huf verbreitete sich bald nach allen Seiten, 
die jungen Leute aus Hadhramaut, el-Schihr, el-Dau'an, den Küstenländern 
und Maedaschüh hatten ein grosses Vertrauen zu ihm und viele erhielten 
von ihm den Qufiten-Mantel. F,r starb in el-Sc hihr im J. 1020 (101 1). 

31. Hdmid ben Abu Bekr b. Sälim. s. (49. 105). 

32. Hasan ben Abu Bekr b. Sälim mit dem Beinamen eUMihdhdr 
»der S c hnellläufer « in'Aiinij; geboren, wurde, da er bei dem Tode seines 
Vaters noch sehr jung war, von seinen älteren Brüdern erzogen und 
unterrichtet und legte sich besonders auf das Studium des Rechts und 
des C'uRsmus. Er war sehr bescheiden und genügsam , gab alles, was 
er besass, zu milden Zwecken hin und machte sich sehr beliebt bei den 
Leuten. Er wurde Cädhi seiner Vaterstadt und starb im J. 105$ ( 164$) . 

33. Hu sein ben Abu Bekr ben Sälim in ’ Arn dt geboren lernte 
den Coran, wurde von seinem Vater unterrichtet und studirte die Rechte 
und den Quiismus bei den berühmtesten Lehrern in Tarfm und vertiefte 
sich besonders in die Schriften des Gazzäli. Er war von Jugend auf 
dazu ausersehen, dermaleinst die Stelle seines Vaters einzunehmen und 
folgte ihm nach dessen Tode auf dem Lehrstuhle in ’Ainät. Sein Name 
wurde weithin berühmt, er bildete viele Schüler und von allen Seiten 
kamen die Leute zu ihm, um ihm ihre Rechtsstreitigkeiten zur Ent- 
scheidung vorzulegen. Stolze, starrköpfige Leute konnte er nicht leiden, 
er sah sie nur von der Seite an und wenn ihm ein solcher in die Nähe 
kam , ging er langsam , um ihn erst an sich vorübergehen zu lassen. 
Auf eine schriftliche Aufforderung des Imam der Zciditcn, sich ihm zu 
unterwerfen, welche derselbe in Hadhramaut verbreiten und auch an 
Hasan gelangen liess, gab er keine Antwort. Er eiferte sehr heftig 
gegen den Genuss des Tabac k 1 ), erliess dagegen ein Verbot in jener 

1) Man sagt im Arabischen v_~ »Taback trinken«, wie die deutschen 
Dichter im 17.Jahrh. und bis auf HebeCs Allemannischen Landmann in dem Refrain; 
»und trinkt e Pfifli Rauchtuback*. 
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Gegend und hatte Erfolg damit, indem es auf den Marktplätzen öffent- 
lieh ausgerufen wurde. Der Scheieh Muhammcd ben Ali Ibn Allän 
in Mekka richtete an ihn zwei Abhandlungen, worin er sich gleichfalls 
ftir das Verbot des Taback aussprach, und mehrere der Hauetitischen 
Gelehrten schlossen sich dem an; dagegen die Scheiche Abd el-'aziz el- 
Zamzamf (202) und Abdallah b. Said Bdkuscheir (203) in Mekka, 
welche an der Spitze der Sehdfi'iten in Higäz standen, gaben ihr Ur- 
theil dahin ab, dass er nur dem zu verbieten sein, welcher Übelbefiudeu 

davon bekomme 1 ). — Als der Sultan von Had hramaut A bdal lah b. « , V.. - J/itit- eJ. «> L 

Omgj in einen solchen Zustand gcrieth, dass er fürchtete ergriffen und ' 

gefangen genommen zu werden, nahm er seine Zuflucht zu lltisein, 

welcher ihn von seinen überspannten Ideen abbrachte, sodass das Land 

keinen Schaden erlitt r ,. llusein starb im J. 1044 (1 634) in ’Ainftt und 

wurde in der Nähe seines Vaters begraben. 

34. Ahmed ben Iiusein b. Abu Bekr el-’Aindti, ein Sohn des 
vorigen, wurde in ’Aindt geboren und von seinem Vater und seinem 

1) Muhibbi fügt hier hin/.n : »der Taback wurde in 

Iligaz, Jemen nnd Hadhramaut im J. 1012 (1603) bekannt, wie ich in einer Notiz 
eines Mekkaners gefunden habe , indes» halte ich diese Zeitbestimmung nicht für 
sicher; für unsere Gegend in Syrien weis* ich es nicht gewiss, doch mag es nahe 
um jene Zeit gewesen sein.* — Vergl. Histäni, Muhit d-Muhit unter und 

— Das Verbot und die Verhandlungen^ darüber werden etwa zwischen die 
Jahre 1030 bis 1040 1 1620 — 30 1 fallen, da Abdallah Buknscheir von 1003 bis 1076 
und sein Zeitgenosse Abd el-azlz b. Muhammcd el-Zamzami von 997 bis 1072 lebte. 

Schriften über diese Streitfrage s . Pcrtsch, Arab. Handschr. zu Gotha Nr. 2097 — 2105; 

Aumer , Arab. Handschr. zu München Nr. 884, 7. 8; der hier genannte Verfasser 
]brähim b. Iiusein Ibn Biri war Ilanefitischer Mnfti von Mekka , geh. etwa 1024, 
gest. 1099. vergl. Hagi 8511. 

2) Abdallah b. Omar el-K utheiri folgte seinem Vater Omar b. Badr in der Re- 
gierung von Hadhramaut in el-Schihr im J. 1021 (1612); nachdem er mehrere Jahre 
segensreich regiert hatte , trat bei ihm durch dio Qufitischen Lehren eine Geistes- 
störung ein , er wollte die höchste Stufe der Erkenntniss und der Vollkommenheit 
erreichen. Er verlies» seine Familie, entsagte der Regierung, begab sich nach Mekka 
nnd blieb dort, bis er im J. 1045 (1635) starb. 
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Oheim Hasan unterrichtet und folgte ganz ihren Grundsätzen und An- 
sichten. Als sein Vater starb, wurde er einstimmig an dessen Stelle 
gewählt und er zeichnete sich durch seinen edlen Charakter aus; die 
Leute brachten ihm Gaben und Geschenke, welche er an die Armen 
und Reisenden vertheilte. el-Schilli (114), der ihn in ’Aindt hörte, 
rühmt seine Güte und Milde, welche die Zärtlichkeit von Eltern noch 
übertroffen habe. Er starb Freitag d. 8. Gumddä 1061 (29. April 1651) 
und wurde neben seinen Vorfahren begraben. 

35. Muhammed bcn Barakät b. Muhammed b. Abd el-rahman 
b. Ibrühim b. Abd el-rahman el-Sakkaf wurde in Tarfm geboren; 
sein Grossvater hiess Muhammed- Kureischa (? nach einem Wohnsitze). 
Nachdem er ausstudirt hatte, gerieth er in Überspanntheit und erlaubte 
sich oft verbotene Dinge auf offener Strasse, wie dass er ohne äussere 
Veranlassung fremdes Eigenthum in Brand steckte und ins Wasser 
warf. Er konnte in keiner Stadt ein volles Jahr verweilen, sondern 
reiste in der Welt umher, besuchte Indien, Habcssinien, die Küsten- 
striche, Jemen und Higdz und kam mehrmals nach Mekka, wo der 
dortige Cadhi Husein ihn so lieb gewann, dass er ihm seine Tochter 
zur Frau gab. So oft er in eine Stadt kam, setzte er die Einwohner 
in C'ontribution wie ein Fürst, besonders die Statthalter und obersten 
Richter; jeder Richter, welcher nach Jemen kam, musste sich seinem 
Befehle unterwerfen, gutwillig oder gezwungen, und er verfügte eigen- 
mächtig über ihre Sklaven und Bedienten. Man schenkte ihm Geld, 
Edelsteine, kostbare Kleider, Pferde und Geräthe in unermesslicher 
Menge und er verwandte alles für seine Angehörigen, besonders wenn 
er nach Hadhramaut kam. Er schlief wenig, hielt streng auf das Inne- 
halten der Gebetstunden und seine Umgebung war vor ihm in Furcht; 
oft aber wenn er zum Gebet aufgefordert und selbst dazu keine Lust 
hatte, entfernte er sich und betete nicht mit. Jeder, dem sein Wesen 
missfiel, verlor diese Abneigung, wenn er mit ihm zusammentraf. 
Fürsten und Sultane erwiesen ihm grosse Ehre und wenn er an jemand 
schrieb, war dieser nicht im Stande, eine abschlägige Antwort zu geben. 
Kurz er war ein wunderbarer Mensch, von dem die erstaunlichsten Ge- 
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schichten erzählt werden. Die letzte Zeit verlebte er in Mocha und 
hier starb er im J. 1048 (1638). 

36. Abd el-rahman ben Abdiillah b. Ahmed b. Muhammed- 
Kureischa, nach diesem Vorfahren selbst Abd el-rahman-Kureischa oder 
(Ur-)Enkel des Kureischa genannt, wurde im J. 1014 (1605) in Mekka 
geboren und von Jugend auf von seinem Oheim Omar b. Abd el-rahim 
el-Bacn (201) unterrichtet; er besuchte auch dessen juristische Vorle- 
sungen und ahmte ihm in seinem ganzen Wesen nach. Er brachte es 
so weit, dass Omar, der ihm sehr gewogen war, ihm das Diplom 
über seine Vortrüge für die Praxis und den Unterricht ausstellte 
und sogar wünschte, dass er sein Amt als Professor übernehmen möchte; 
er lehnte dies ab, weil er sich eigentlich dem Ilandelsstande ge- 
widmet hatte, indess Hess er seine Kenntnisse seinen Freunden vielfach 
zu Nutze kommen. Er starb im besten Mannesalter im J. 1054 
(1644) und wurde in el-Ma'lfit in dem Familienbegräbniss der Bann 
Alawi beerdigt. 

37. Muhammed ben Omar b. Scheich b. Ismä’il b. Abu Bekr 
b. Ibr&him b. Abd el-rahman cl-Sakkäf mit dem Familien -Namen 
el-Beiti, weil sein Ahnherr Abu Bekr in Beit-Maslama gewohnt hatte, 
wurde in Tarim geboren und erzogen und von den berühmtesten Leh- 
rern unterrichtet, wie von Muhammed b. Ismä’il Bä fad hl (136), dem 
Cadhi Abd el-rahman b. Schihftb ed-din (41), dem Scheich Zein b. 
Husein Bäfadhl (137), Abdallah b. Scheich el-’Aidarüs und dessen Sohne 
Zein el-'ftbidin (53. 58). Dann reiste er nach den beiden heil. Städten, 
die er wiederholt auf längere Zeit besuchte und wo er Omar b. Abd 
el-rahim el-Ba^ri (201), Ahmed Ihn ’Allfin (107), Sa’id Biibaki und Abd 
el-rahman Bäwnzir hörte ; bei den beiden letzteren las er die Vivi/icatio 
und lernte von ihnen und von Abdallah b. Sdlim-Cheila (124) die Uu- 
fitisehen Lehren. Durch Jemen kam er nach Tarim zurück, wo er 
noch den Vorlesungen beiwohnte, welche Abu Bekr el-Scliilli (112) 
jeden Abend nach dem Gebete in der Moschee hielt ; zwischen beiden 
bestand viele Jahre eine innige Freundschaft. Bei den Versammlungen 
in der Moschee der Banu ’AlawI und in der Moschee el-Sakkaf fehlte 
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ct ohne triftige Gründe niemals, sonst erschien er selten unter den 
Menschen ; er liebte die Zurückgezogenheit und besuchte fleissig die 
Gräber, besonders das des grossen Meisters Muhammed (15) und starb 
im J. 1052 (1642). 

38. Ahmed ben Omar b. Abd el-rahman b. Ahmed b. Abu 
Bckr el-Beiti el-Sakkäf wurde in Tarim geboren, lernte den Coran, 
die ’Gazerlja und Ayurrümfja . die 40 Traditionen, el-Mulha, el-Catar , el- 
Irschdd und andere Compendien auswendig und sagte sie bei seinen 
Lehrern her. Er besuchte dann besonders die Vorlesungen seines 
Oheims des Cadhi Ahmed b. Husein BAfakih (92), dann die des Mu- 
hammed b. Tsmd’il Bdfadhl (137), des Cadhi Abd el-rahman b. Schihäb 
cd-diu (41), des Abd el-rahman el-Sakkäf el-’Aidarüs (57) und des 
Scheich Zein ed-din b. Husein Bdfadhl (137). Jurisprudenz , (,'ufismus 
und Arabische Sprache waren seine Hauptfächer, er erhielt von meh- 
reren seiner Lehrer den Cufiten-Mantel und das Diplom für die Praxis 
und den Unterricht, und als er selbst aniing Vorträge zu halten, kamen 
die Studirenden von allen Seiten zu ihm. weil er mit Gründlichkeit 
und Klarheit für die Anfänger eine passende Stufenfolge in den Lehr- 
gegenständen verband. Muhammed el-Schilli (114) begann bei ihm 
seine Studien über Traditionen, Jurisprudenz, Qufismus und Grammatik 
und las bei ihm viele Bücher, er rühmt seine vortrefflichen Eigen- 
schaften und sucht seine schlechte Haltung und die geringe Sorgfalt, 
die er auf sein Äusseres verwandte, zu entschuldigen. Er starb in 
Tarim im J. 1050 (1640). 

39. Scheich Ali ben Abu Be kr b. Abd el-rahman el-Sakkdf 
starb im J. 875 (1470). Er wird als Ahnherr einer grossen Familie in 
dem Stammbaume immer cl-Schcich zubenannt, wodurch Verwechse- 
lungen vermieden werden ; wenn z. B. von seinem Bruder Ahmed und 
von seinem Sohne Ahmed durch vier Generationen hindurch vier ver- 
schiedene Namen in derselben Reihenfolge Vorkommen, so sind sie nur 
dadurch zu unterscheiden, dass die letztere Reihe noch durch Scheich 
Ali auf Abu Bekr zurückgeht, während der Bruder Ahmed unmittelbar 
auf Abu Bekr folgt. 
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40. Abd el-rahman ben Scheich Ali b. Abu Bekr starb im 
J. 923 (1517). 

41. Abd el-rahman ben ScliihAb ed-din Ahmed b. Abd el- 
ruhman b. Scheich Ali b. Abu Bekr b. el-Sakkdf el-Hadhrami wurde 
im J. 945 (1538) iu Tarim geboren; sein Vater SchihAb ed-din Ahmed 
BAgahdab oder BAguchdab wird als Lehrer des Muhammed ben ’Akil 
(127) und des Abu Bekr b. Ali-Charid (133) genannt; er selbst erhielt 
den Unterricht des Muliammed b. Ali-Charid (131), des Cadlii Mu- 
hammed b. Hasan b. Ali, des SchAfi’itischen Rechtslehrers Muhammed 
b. I sin All BAfadhl (130) und des Scheich Ilusein b. Abdallah BAfadhl 
(138), besuchte dann Mekka und Medina und erwarb sich in der Er- 
klärung des C’oran, den Traditionen, der Jurisprudenz und der Arabi- 
schen Sprache ausgezeichnete Kenntnisse, worüber er von mehreren 
seiner Lehrer das Diplom und den Doctor- Mantel bekam. Er hielt zu 
Tarim 'Vorlesungen, bildete eine Menge berühmt gewordener Schüler 
und seine Thätigkeit als Lehrer erlitt keinen Abbruch dadurch, dass 
er auch zum Cadhi von Tarim ernannt wurde. Eine Bibliothek der 
vortrefflichsten Bücher, wie sie kein anderer Gelehrter seiner Zeit be- 
sass, vermachte er seiner Vaterstadt zum Gebrauch für die Studirenden 
und er starb Montag d. 14. Ramadh&u 1014 (23. Jan. 1606) und der 
Scheich Abdallah b. Scheich el-’Aidanl.s (53) hielt ihm die Leichenrede. 

42. Muhammed cl-HAdi ben Abd cl-rahman b. ScliihAb 
ed-din Ahmed, nach seinem Grossvater Ihn SchihAb genannt, wurde in 
Tarim geboren, von seinem Vater erzogen und wohnte den Vorlesungen 
desselben über Jurisprudenz und Traditionen bei, dann ging er zu Mu- 
hammed b. IsmA’il BAfadhl (136) und erhielt den Unterricht in den £u- 
fitisclien Lehren von Abdallah b. Scheich el-’Aidards (53) und anderen. 
Mehrere seiner Lehrer bekleideten ihn mit dem Qufiten- Mantel und er- 
theilten ihm das Diplom für die Praxis und den Unterricht. Er wurde 
weithin berühmt und die Studirenden kamen zu ihm aus fernen Ge- 
genden; zu seinen Schülern gehört sein Sohn Ahmed und Abdallah b. 
Zein BAfaklh (99). Er hat einige Abhandlungen über (ufismus ver- 
fasst und ist im J. 1040 (1630) gestorben. 

3 * 
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•13. Ahmed ben Muhamincd cl-Hddi b. Abd el-rahman, ein 
Sohn des vorigen, erhielt den Unterricht seines Vaters und seiner beiden 
Oheime Abu Bekr und Ahmed in der Coranerklärung, Tradition, Juris- 
prudenz, Grammatik und (^ufismus und hörte bei Abdallah ben Scheich 
(53) und dessen Sohne Zein el-’Abidin. Dann reiste er nach Mekka, 
wo ausser anderen Ahmed Ibu 'Allin (197) und Omar ben Abd el-rahim 
el-Ba^ri (201) seine Lehrer waren. Der letztere hutte ihn so gern, dass 
er ihm seine Tochter zur Frau gab und ihn veranlasste in Mekka zu 
bleiben. Er hörte dann noch in Mekka den Scheich Abd cl-'aziz el- 
Zamzami (202, und in Medina Muhammed b. Muhammed cl-Barri el- 
Medeni, Abd el-malik el-T^Atm .206], Abd el-rahman el-Chijiii 21 1 ) 
und andere, von. denen viele ihm den (Ruhten- Mantel und das Licen- 
tiaten-Diplom für die Praxis und den Unterricht überreichten. Er be- 
gann hierauf seine Vorlesungen in der grossen Moschee zu Mekka und 
trug die F ivificatio des Gazzili sechsmal vor, welche er selbst bei 
seinem Vater viermal und bei Abdallah ben Scheich viermal gehört 
hatte; auch erläuterte er den Coran vor einem grossen Zuhörerkreise. 
Seine anderen Vorträge, besonders die über £ufismus, waren ebenfalls 
sehr besucht und er bekleidete viele mit dem (,'ufiten-Mantcl. Er starb 
im J. 1045 (1635). 

44. Abu Bekr ben Abd el-rahman b. Sehihäb ed-din Ahmed 
b. Abd el-rahman el-Sakkäf Ihn Sehihdb wurde in Tarim geboren 
und erzogen, lernte den Coran, die Gazerlja, Aifurrümlja und el- Calar 
auswendig und studirte dann die ltechts- und Traditionswissenschaften, 
Erklärung des Coran und die Lehren des (,'ufismus bei Muhammed b. 
Ism&'il Bdfadhl (136), bei seinem Bruder Muhammed el-Hddi und dem 
Scheich Abdallah el-’Aidarils (53). Dann reiste er durch Jemen nach 
Mekka und Medina, wo er sich längere Zeit aufliielt und die Vorle- 
sungen des Ahmed b. Ibrahim lbn Allän (197), des thnar ben Abd el- 
rahim el-Bafri (201) und des Abd el-’aziz el-Zamzami (202) besuchte. 
Er wurde von ihnen mit dem ((Jufiten-Mantel bekleidet und nach seiner 
Rückkehr nach Tarim lehrte er mit grossem Beifall und Nutzen; er 
wusste die Qufitischen Lehren mit der grössten Klarheit auseinander zu 
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setzen. Zu seinen Schülern gehörten Abd el-rahman b. Muhammcd 
el-Sakkdf (57), Zein b. Omar el-Hudeili (108), Abdallah b. Scheich el- 
’AidariU (61), Ahmed BAfakih (92) und andere. Auch el-Schilli (114) 
wurde von seinem Vater zu ihm gebracht und er ertheilt ihm in seinen 
Biographien das grösste Lob. Als Muhammed b. Omar Bdfukih eine 
neue hohe Schule erbauen liess, übertrug er dem Ibn Schihftb die erste 
Professur an derselben; dieser lehrte nuch darin einige Tage, um dem 
Wunsehe des Stifters nachzukommen, dann gab er dies und alles andere 
auf, verliess sein Haus nur, um die Moschee, eine Versammlung oder 
einen Freund zu besuchen, und widmete sich allein der Gottesverehrung. 
Er starb im J. 1061 (1651). 

45. Schihiib ed-din Ahmed ben Abd el-rahman b. SchihAb 
ed-din Ahmed wird mit seinen beiden Brüdern als I .ehrer zu Tarlm 
genannt. 

45*. ’Aidarüs ben Abdallah b. Ahmed b. Abu Bekr b. Abd 
el-rahman b. Scheich Ali el-Jemeni wurde in dem Hafenorte Makalla 
geboren, lernte den Voran auswendig und erhielt unter anderen den 
Unterricht des ’Alawi b. Muhammed b. Ahmed daselbst, dessen Lehr- 
stuhl er nach dessen Tode einnahm. Er wurde der oberste Scheich in 
jener Gegend, zeichnete sich durch seine Cufi tischen Lehren und seine 
Ekstasen aus und starb in Makalla im J. 1005 (1596). 

45 k . Ali ben Omar b. Ali b. Muhammed Fakih b. Abd el- 
rahman b. el-Scheich Ali wurde zu Tarim geboren , lernte den Voran, 
Irschdd und andere (’ompendien auswendig, die er bei seinen Lehrern 
hersagte, und studirte dnnn die Rechtswissenschaften bei Ahmed b. Hu- 
sein BAfakih (92), hörte die Erklärung des C'oran und der Traditionen 
nach dem Wortlaut und nach der inneren Bedeutung bei Abu Bekr b. 
Abd el-rahman Ibn SchihAb (44), die Vorlesungen über Arabische 
Sprache und Recht bei Ahmed b. Omar ’Aidid, Vufismus und Tradi- 
tionen bei Zein el-’Äbidin und seinem Neffen Abd el-rahman (58. 57) 
und 'Alawi b. Abdallah (75), bei dem er am meisten lernte und der 
sich unter seinen Schülern um ihn am meisten bekümmert«; dann 
reiste er nach Wadi Uau’an und Wadi ’Amid um die dortigen Gelehrten 
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zu hören. Die meisten seiner Lehrer ertheilten ihm die Erlaubniss 
Vorlesungen zu halten und Einkleidungen vorzunehmen. Er zeichnete 
sich in vielen Wissenschaften aus, in der Jurisprudenz war er am ge- 
lehrtesten, mit dem ((’ufismus beschäftigte er sich am meisten. Er hielt 
viel auf seinen reinlichen Anzug, hatte einen frohen Sinn, war bei allen 
beliebt und als Vermittler von Streitigkeiten gern angenommen. Eine 
grosse Büchersammlung, welche er angeschafft hatte, vermachte er 
zur Benutzung für die Studirenden in Tarim und starb, bevor er das 
höhere Alter erreicht hatte, Anfang Sehawwäl 1033 (Ende Mai 1029). 

45°. Omar ben Ilusein b. Ali b. Muhammed l-’akih b. Abd 
el-rahman b. el-Scheieh Ali wurde in Tarim geboren und studirte die 
Rechte bei dem C'adhi Ahmed b. Ilusein Bdfakih (92) , dem Cadhi 
Ahmed b. Omar ’Aidid und dem Eakih Fadhl b. Abd el-rahman Bdfadhl 
(140), die Cornnerklärung und Traditionen bei Abu Bekr b. Abd el- 
rahman Ibn Schihäb (44 , ^ufismus und Mystik bei Zein el-’dbidin 5b; 
und ’Alawi b. Abdallah (75). Dann reiste er nach Wadi Dau'an zu 
dem Vorsteher Abd el-cfidir B&'aschan, besuchte 'Aden und kam von 
hier nach Mekka, wo er Omar b. Abd el-rahim el-Bafil (201), Ahmed 
Ihn ’Allftn (197) und Ahmed b. el-Hddi (43) hörte. Die meisten seiner 
Lehrer ertheilten ihm das Licentiaten- Diplom und mehrere derselben 
bekleideten ihn mit dem Ruhten- Mantel. Als er nach Tarim zurück- 
kehrte, kamen selbst ältere Gelehrte in seine Vorlesungen; el-Schilli 
(114) war längere Zeit sein Schüler und erkennt an, dass er bei ihm 
viel gelernt habe. Omar hielt sich streng an die Schriften des Seharäni 
(V 973, Hagi. Index Kr. 5446 und schrieb für seine Schüler einige 
Abhandlungen, welche vortreffliche Erläuterungen enthielten. Zwischen 
ihm und dem Scheich Abdallah b. Ahmed el-’Aidards (65) bestand eine 
innige Freundschaft und ein edler Wetteifer; er betete viel und beob- 
achtete dabei genuu die vorgeschriebenen Regeln; er liebte die Ge- 
lehrten und Frommen und verabscheute die Schwätzer; er starb in 
Tarim im J. 1055 (1645). 

45 a . Abdallah ben Ali b. Hasan b. cl-Scheich Ali el-Jemenf 
wurde in Tarim geboren, lernte den Voran auswendig und studirte den 
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(,'ufismus und Arabische Sprache unter /ein b. Ilusein BÄfadhl (137), 
Abdallah b. Sdlim-Cheila (124) und in el-Schihr bei Ndr ed-din Ali b. 
Ali Bdjazid. Hierauf besuchte er noch die Gelehrten in den Küsten- 
städten und reiste dann nach Indien, wo er in Ahmedabftd bei Scheich 
b. Abdallah ’Aidanls (51} mehrere von dessen Büchern las und von ihm 
den Cuiiten-Mantel erhielt. Derselbe bewog ihn nach einiger Zeit nach 
'Aden zu Omar b. Abdallah el-’Aidarrts (78} zu reisen, bei dem er in 
verschiedenen Fächern seine Studien fortsetzte und den Q/'ufiten- Mantel 
bekam, und nachdem er sich vollkommen ausgebildet hatte, gelangte er 
in Jemen zu grosser Berühmtheit. Schon bei seiner Ankunft aus Indien 
hatte er einen Beweis seiner übermenschlichen Kraft geliefert; man 
forderte von ihm im Hafen den Zehnten und die Gebühr für den Ein- 
nehmer und als er sich weigerte dies zu bezahlen , weil er eine gehei- 
ligte Person sei, der Verwalter aber darauf bestand, nahm Abdallah 
sein Gepäckstück, welches sonst nur vier Mann tragen konnten, hob es 
mit einer Hand in die Höhe, als wenn es ein Ball wäre, warf es weg 
und ging davon. Da fürchtete sich der Verwalter, bat um Verzeihung 
und entschuldigte sich. — Man erzählt, Tblis sei ihm in Gestalt eines 
schwarzen Sklaven erschienen , habe seine beiden Knie entblösst , wie 
es die Neger-Beduinen zu thun pliegen, und habe gesagt : Keiner ist 
doch ein so eifriger Gottesverehrer als du. Da habe er ihn fortge- 
trieben. — Er nahm dann seinen Wohnsitz in el-Waht, wo sich die 
jungen Leute aus allen Gegenden um ihn sammelten, um seinen Unter- 
richt zu hören, wie Scheich b. Abdallah b. Scheich cl-’Aidarüs (60), 
Muhammed b. 'Alawi (49), Abd el-rahman b. Akll (45 1 ), ’Akll Ibn ’lm- 
rän (86), Abu Bekr b. Huscin (93), Abu Bekr b. Sa’ld (105), Zein b. 
Muhammed (109), Abul-Geith b. Ahmed aus Lahg u. A. Er machte 
Geschenke wie ein Fürst, gab öfter einem einzelnen Armen eine grosse 
Summe und stand bei den Weziren und Emiren in solchem Ansehen, 
dass ihm eine F'ürspraehc für einen anderen nie abgeschlagen wurde. 
Er schrieb einen fliessenden Stil und in Reimen, und ein Band seiner 
Aufsätze hat weite Verbreitung gefunden. Er starb im J. 1037 (1627) 
und der Besuch seines Grabes, über welchem Muhnmmed Pascha Statt- 
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halter in Jemen ein grosses Monument errichten Hess, wird für ein 
■Schutzmittel gegen alle Unglücksfälle gehalten. 

45*. Abd el-rahman ben Muhammed b. Ali b. ’Akil b. 
Ahmed b. el-Scheich Ali el-Hadhrami gen. el-Sakkdf geh. zu Tarim 
im J. 948 (1541) lernte den Coran und andere Texte auswendig und 
widmete sich mit Eifer den Wissenschaften unter den vorzüglichsten 
Lehrern, wie Abu Bekr SAliin, Muhammed b. AH b. Abd el-rahmau, 
Muhammed b. ’Akil und Muhammed b. Ismä’il. Er legte sich beson- 
ders auf das Studium des Qulismus und der Schriften des Gazzdli, bis 
er sich vollkommen damit vertraut gemacht hatte und mehrere seiner 
Lehrer ihm den (Juliten - Mantel und das Lieentiaten-Diplom erthcilten. 
Zu seinen Schülern gehörte sein Sohn ’Akil, Abu Bekr el-Schilli (112) 
und Abd el-rahman el-Sakkdf el-’Aidarüs (57); sein Umgang mit Abu 
Bekr b. AH el-Mu’allim diente zur gegenseitigen Belehrung. Kr starb 
im J. 1011 (1602). 

45 f . Abd el-rahman b. ’Akil b. Muhammed b. Abd el-rahman 
b. 'Akil b. Ahmed b. el-Scheich AH el-Jemeni wurde in Tarim ge- 
boren, lernte den Coran auswendig und stndirte besonders den ^ulismus, 
indem er wiederholt die Vivificatio des Gazzäli und die Nutrice» cogni • 
tionutn gnarae des Sulirawerdi (Hagi 8401: las. Seine Lehrer in Tarim 
waren Abdallah b. Scheich und dessen Sohn Zein el-'äbidin cl-’Aidards 
(53. 58), Abd el-rahman b. Schihdb ed-dln (41), der Fakih Abd el- 
rahmau Ihn ’Akil (45*) und Muhammed b. Ismft'il Bdfadhl (136), welche 
ihn mit dem Cufitcn-Mantcl bekleideten. Dann verliess er Hadhramaut, 
reiste nach Jemen und hörte Abdallah b. AH (45°) und H&tim el-Ahdal 
(191) in Modul und mehrere Gelehrte in den beiden heil. Städten. Kr 
besuchte Indien, wo einer der Wezire ihn aufnahm, ilunu kehrte er 
nach Jemen zurück, landete in 'Aden, zog im Lande umher, bis er 
wieder nach Modul kam, wo er sich bleibend nicderliess. Kr lernte 
hier den Scheich (,'andal kennen, welcher ein beschauliches Leben führte, 
und zog aus dem Umgänge mit ihm Nutzen. Der Ruf seiner Lebens- 
weise und Lehre nach der strengsten (,'uhtischeu Regel verbreitete sich, 
el-Schilli traf ihn dort im J. 1058, er gehörte zu denen, welche ihre 
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•{Uten Werke nicht für genügend halten und sieh dem Anblick der 
Menschen zu entziehen suchen; von allen Seiten wurden ihm Weihge- 
schenke zugestellt und es sammelten sich bei ihm grosse Schätze, er 
wusste nicht von wem sie kamen, da sie unbemerkt an einer Stelle 
seiner Wohnung niedergelcgt wurden, er nahm iudess nichts davon und 
lebte so kümmerlich, dass er zuweilen Wolle, Motten und Würmer ass 
oyoh JD U.J). In dieser Gottes Verehrung und Gottesfurcht 
verharrte er, bis seine Lebenszeit abgelaufen war, er starb in Mocha 
am 12. Ra bi' I. 1059 (26. März 1649) und wurde neben Muhammed 
b. Barakät-Kureischa (35) beerdigt. 

46. ’Alawi ben Ali b. ’Akil b. Ahmed b. Abu Bekr b. Abd 
el-rahman el-Sakkäf wurde im J. 958 (1551) in Tarim geboren und 
wuchs auf ohne ordentlich lesen und schreiben zu können. Er wurde 
indess ein gewandter Kaufmann, reiste durch Jemen bis nach Mekka 
und Medina, wohin er öfter kam, und hatte dabei Gelegenheit die 
grossen Gelehrten kennen zu lernen und suchte aus ihrem Umgänge 
Nutzen zu ziehen. Einst hatte er in der Nacht Cadar einen Traum, 
welcher bei ihm eine gänzliche Umwandlung zur Folge hatte, er gab 
die Handelsgeschäfte auf, liess sich bleibend in Mekka nieder, verhei- 
rathete sich und bekam eine zahlreiche Nachkommenschaft. Die Leute 
schenkten ihm ein besonderes Vertrauen, die Vornehmen und Ange- 
sehenen schlichen sich heimlich zu ihm, um sich seinen Segen und 
seine Fürsprache zu erbitten, selbst der Scherff von Mekka Muhsin b. 
Husein erwiess ihm grosse Ehre, es war ihm aber unangenehm , dass sie 
so oft zu ihm kamen. Der damalige Wezir hatte von der jährlichen 
Zufuhr au Getreide aus Ägypten einen Thcil für sich behalten und 
Älawi wurde zu ihm geschickt, um ihn zur Herausgabe aufzufordem. 
Da dies nicht half, kam er zum zweiten Male und fügte die Drohung 
hinzu, es werde sonst für ihn und den Seherif das letzte Jahr sein, 
dass sie im Amte waren. Und so kam es; das Jahr war noch nicht 
zu Kude, da wurden sie abgenutzt und der Wezir mit einer schweren 
Strafe belegt. Ein anderer Wezir, Abd el-rahman b. ’Atik el-IIadhrami, 
batte einem der Bä’alawi einen Schaden zugefügt und die Leute ver- 
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langten von ’Alawf, er solle gegen ihn eine Verwünschung aussprecheu. 
Er antwortete: Euch wird der Unfall, der ihm bevorsteht , genügend 
erscheinen. In der folgenden Nacht stürzte das neu erbaute Haus des 
Ibn 'Atik über ihm zusammen , sodass er selbst kaum mit dem Leben 
davon kam, und er gelobte bei sich nie wieder einem von der Familie 
zu nahe zu treten. — Einst sollten seinen Kindern die Haare ge- 
schnitten werden, es war aber schon Zeit in die Schule zu gehen und 
sie fürchteten von dem Lehrer Schläge zu bekommen, wenn sie zu 
spät kämen; da sprach er zu ihnen: ich werde die Sonne aufhalten, 
bis euch die Haare geschnitten sind , und er betete : o Gott ! bei der 
Erhabenheit deines Propheten Muhammed, lass die Sonne still stehen, 
bis den Kindern die Haare geschnitten sind! und sie stand still, bis 
alle damit fertig waren. Dies haben mehrere, die zugegen waren, be- 
zeugt. — Als er auf der Rückkehr von einer Reise in dem Hafen von 
el-Cunfudsa landete, erbot sich einer der Reisegefährten voraufzugehen, 
um seinen Angehörigen seine Ankunft zu melden, und erbat sich als 
Erkennungszeichen von ihm einen Rosenkranz; ’Alawi schlug ihm dies 
ab, jener aber nahm unvermerkt den Rosenkranz weg und reiste damit 
weiter. Da traf er auf eine grosse Schlange, die ihm den Weg ver- 
sperrte und nach Mekka nicht weiter ziehen liess, sodass er umkehren und 
um Verzeihung bitten musste. — Er hatte sein Erbtheil aus Hadhra- 
maut eingefordert und vertheilte alles unter seine Verwandten nach dem 
Erbrecht, da er in seiner freiwilligen Dürftigkeit nichts nöthig hatte und 
ein Urenkel seines Bruders, Abu Bekr b. Muhammed b. Abu Bekr b. 
Muhammed b. Alf b. ’Akil, den er sehr lieb hatte, für seine wenigen Be- 
dürfnisse sorgte. Danach lebte er nicht lange mehr, er war lebensmüde 
und bat Gott ihn zu sich zu nehmen; er bekam ein Geschwür, welches 
tägUch grösser und schmerzhafter wurde und wogegen die Ärzte und 
Chirurgen kein Heilmittel mussten; dies dauerte etwa zwölf Tage und 
er starb Mittwoch d. 5. Muharram 1048 (19. Mai 1638) allgemein be- 
trauert. Zu der Begräbnissfeier in der grossen Moschee erschien auch 
der Scherff von Mekka Zeid b. Muhsin und er wurde in el-Maldt in 
dem ummauerten Platze der Bd’alawi beerdigt, wo sein Grab besucht wird. 
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47. Muhammed ben Abu Bekr b. Muhammed b. AU b. ’Akii 
b, Ahmed b. Abu Bekr b. Abd el-rahmau el-Sakkäf wurde in Tarim 
geboren und genoss den Unterricht des Abdallah b. Scheich el-’Aidards 
(53) und seines Sohnes Zein el-’dbidin und des Abd el-raliman b. 'Akil 
(45*) und besuchte dann die in der Nähe von Tarim liegende Stadt el- 
(’ära, wo er bei Ahmed b. Muhammed el-Habaschi (83) die Cufitischen 
Lehren studirte, bei ihm viele Bücher las und sich mit dessen Tochter 
verheirathete. Auf der Wallfahrt hielt er sich längere Zeit in Mekka 
auf und verkehrte mit vielen Gelehrten, besonders mit seinem Grossoheim 
’Alawf b. AU (46), der ihn sehr lieb gewann. Er kam dann nach el- 
Cära zurück und da er in guten Vermögensverhältnissen lebte, fanden 
die Reisenden bei ihm mit grosser Zuvorkommenheit eine gasüiche Auf- 
nahme. Seinen Sohn Abu Bekr hatte er zur Pflege des alten ’Alawi 
in Mekka zurückgelassen, er war auch nach dessen Tode dort geblieben, 
und als er in eine schwere Krankheit verfiel, wünschte er, dass sein 
Vater ihn besuche. Dieser reiste also nach Mekka, verweilte dort, wieder 
längere Zeit, verkehrte mit Muhammed b. ’Alawi (49) und Abd el- 
rahman el-Magribi und besjichte auch Medina, wo er unter anderen 
auch den Scheich Ahmed b. Muhammed el-Uaschschäschi (210) kennen 
lernte. Er kam wieder nach Mekka mit der Absicht in seine Heimath 
zurückzukehren, seine Freunde baten ihn in Mekka zu bleiben, da er 
schon hochbetagt sei, sein Sohn erbot sich für alle seine Bedürfnisse 
zu sorgen, aber er lehnte es ab; doch als er ernstlich an die Abreise 
dachte, ereilte ihn der Tod am 5. Muharram 1062 (18. Dec. 1651) und 
er wurde in Ma'lät begraben. 

48. Abu Bekr ben Muhammed, Sohn des vorigen, s. 46 u. 47. 

49. Muhammed ben ’Alawi b. Muhammed b. Abu Bekr b. 
Aland b. Ahmed b. Abu Bekr b, Abd el-rahman el-Sakkäf w r urdc in 
der Hafenstadt el-Sehihr geboren und erhielt, nachdem er den Voran 
gelernt hatte, den ersten Unterricht von N&fir ed-din Ahmed b. Abu 
Bekr b. S&liin (30), welcher sich seiner Erziehung annahm; die Vor- 
lesungen über Cufismus und Rechtswissenschaften hörte er bei Omar 
BA’omar. Dann reiste er nach Tarim, wo Abd el-rahman b. Akil (4 !>*) 
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und die drei gelehrten ’Aidarüs : Zein el-’dbidin Ali (58) , Ahmed b. 
llusein und dessen Sohn Abdallah (64, 65) seine Lehrer waren. Der 
zuerst genannte Abd cl-rahman veranlasste ihn, sieh allein in eine ab- 
gesonderte Ecke der Moschee des Scheich Ali zu begeben und hier 
wurden ihm besondere Offenbarungen zu Thcil. Danach begab er sich 
nach ’Aindt und hörte den Vorsteher llusein b. Abu Bekr b. SAlim und 
dessen Brüder Hämid und Hasan (31 — 33). Von hier setzte er nach 
Indien über zu den beiden ’Aidanis : Abd el-cädir b. Seheich und Mu- 
hammcd b. Abdallah (54. 55) und auf Anrathen des ersteren reiste er 
darauf zu Abdallah b. Ali (45 d ) nach Waht in Jemen. Bei ihm blieb 
er längere Zeit , erhielt von ihm den (,'ufiten-Mantcl , machte auf seine 
Aufforderung im J. 1019 (1611) die Wallfahrt und verhcirathete sich 
nach der Rückkehr mit dessen Tochter. Als Abdallah b. Ali im J. 
1037 starb, unternahm Muhammed nochmals die Pilgerreise und kam 
wieder nach Jemen mit dem Vorsatze hier seinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen; aber es gefiel ihm nicht mehr und er kehrte nach seiner 
Heimath el-Schihr zurück, wo er ganz zurückgezogen lebte. Es dauerte 
jedoch nicht lange, bis wunderbare Dinge von ihm erzählt und er im 
ganzen Lande bekannt wurde, und die Leute kamen zu ihm. Indcss 
er begab sich mit seiner Familie nach Mekka und liess sich dort nieder, 
die Einwohner fassten ein besonderes Zutrauen zu ihm und die Fremden 
fanden bei ihm eine gastliche Aufnahme. el-Schilll nennt ihn einen 
seiner berühmtesten Lehrer in dem wahren Glauben, von dem er auch 
die richtige Anrufung Gottes lernte, und viele erhielten von ihm den 
Cufiten-Mantel. Er starb Freitag d. 14. Rabf II. 1071 (17. Dec. 1660) 
und wurde am folgenden Morgen in el-Ma’ldt beerdigt; der Scherlf war 
mit seinem Gefolge in dem Leichenzuge und über seinem Grabe nahe 
bei dem der Mutter der Gläubigen (’hadiga wurde ein grosses Monu- 
ment errichtet. 

50. Omar ben Ahmed b. Muhammed b. Ahmed b. Abu Bekr 
b. Abd el-rahman cl-Sakk&f el-Musäwi in Tarim geboren und erzogen 
und vou mehreren der berühmtesten Gelehrten unterrichtet, zeichnete 
sich ebenso sehr durch seinen scharfen Verstand, wie durch sein hohes 
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sittliches Wesen und grosse Bescheidenheit aus, dabei besass er viel 
Geschick in gewöhnlichen Handtiruugen, z. B. Todte auszustatteu und 
ins Grab zu legen. Er hatte eine besondere Schlagfcrtigkcit im Reden, 
ein wunderbares Gediichtniss, eine angenehme Unterhaltungsgabe und 
war bei jedermann, bei geringen und vornehmen Leuten beliebt; die 
gottesdienstlichen Gebräuche beobachtete er streng, er kam zu den Ver- 
sammlungen bei Tage wie bei Nacht, besuchte die Frommen und hatte 
andere lobenswerthe Eigenschaften ; nur eins wurde au ihm getadelt, sein 
zu häufiger Verkehr mit dem Fürsten. Doch die Umstände änderten sich 
und brachten ihn von der Höhe zum tiefsten Fall: er wurde bei dem 
Fürsten verläumdct, worauf er ihn in der Burg in Fesseln legen liess 
und ihn dem Henker übergab. Dieser zog ihm ein Katnisol aus Palm- 
bast an und verbrannte es auf seinem Leibe, dann wurde sein ganzes 
V ermögen , was sieh an baarem Gelde vorfand oder an andere ausge- 
liehen war, seine Geffisse und Geräthe eonfiscirt, ein Gesammtwerth 
von 10000 Dinaren, lndess kam er aus der Tortur mit dem Leben 
davon und widmete sich nun allein dem Gottesdienste mit solcher Hin- 
gabe, dass er die höchste Stufe erreichte, bis er im J. 1024 (1615) 
starb. Eine grosse Trauer gab sich bei dem sehr zahlreichen Leichen- 
gefolge kund. 


Die Familie el-’Aidarüs (14). 

14. el-Scheich Abdallah el-Aidarus ben Abu Bekr b. Abd 
el-rahman el-Sakk&f stand als Oberhaupt der Cufitcn in Tarim im 
höchsten Ansehen und starb im J. 865 (1461). 

51. Scheich ben Abdallah b. Scheich b. cl-Scheich Abdallah 
el-’Aidarüs war von Tarim im J. 958 (1551) nach Indien ausgewau- 
dert, wurde liier von Abdallah b. Ali (45 4 ) besucht und starb in Ahmed- 
abad im J. 990 (1582). 

52. Ahmed ben Scheich b. Abdallah b. Scheich b. el-Scheich 
Abdallah el-'Aidarüs el-Jemeni wurde im J. 949 (1542) zu Tarim 
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geboren; er genoss den Unterricht der berühmtesten Lehrer seiner Zeit 
wie des Abd el-rahman Ibn Schilidb (41), des Irnum Ahmed b. ’Alawi 
Bägahdab und des Scheich Ahmed b. linsein el-’Aidanis (69). Seine 
weiteren Studien machte er in der Hafenstadt 'Aden unter Omar b. 
Abdallah el-'Aidarüs (78) und anderen und reiste dann zu seinem Vater 
nach Indien, blieb bei ihm in AhmedabAd und besuchte dessen Vorle- 
sungen. wiewohl sieh der Vater nicht um ihn bekümmerte. Als dieser 
im J. 990 starb, begab sich Ahmed nach der Hafenstadt Barwag, wo 
er ein von dein Verkehr abgeschiedenes Leben führte, aber eben da- 
durch das Ansehen eines Heiligen erlangte. Die Leute suchten ihn 
auf, um von ihm seinen Segen zu erbitten, er sagte ihnen ihre verbor- 
genen Gedanken und was ihnen in der Zukunft bevorstände und heilte 
Kranke ohne Anwendung von Heilmitteln durch sein Gebet. Er starb 
in Barwag Freitag d. 15. Scha'bAn 1024 (9. Sept. 1615). 

53. Abu Muhammed Abdallah ben Scheich b. Abdallah b. 
Scheich b. el-Scheich Abdallah el-’Aidards geb. zu Tarim im J. 945 
(1538) wurde von seinem Vater in verschiedenen Fächern unterrichtet 
und in den Rechtswissenschaften noch besonders von Schilidb ed-din 
Ahmed b. Abd cl-rahmau (45), Husein b. Abdallah b. Abd el-rahman 
BalhAg und Ahmed b. Abdallah b. Abd el-cawi. Im J. 966 begab er 
sich zu seinem Vater nach Ahmedabad und hörte bei ihm zunächst noch 
die Vortrage über die Sanatio, dann noch andere seiner Vorlesungen, 
und nach dessen im J. 990 erfolgten Tode nahm er sich des Unterrichts 
und der Ausbildung seines jüngeren Bruders Abd el-cddir (54) an, bis 
er ihn promovirt und eingekleidet hatte, wonach er etwa im J. 996 die 
Pilgerreise unternahm und in Mekka und Medina mehrere berühmte 
Lehrer besuchte. Nach Tarim zurückgekehrt fing er selbst an Vorle- 
sungen zu halten, zu denen die Zuhörer aus den entferntesten I .ändern 
in grosser Anzahl sich einfanden. Zu seinen berühmt gewordenen 
Schülern gehören seine drei Söhne Muhammed, Scheich und Zein el- 
’Abidin, sein Enkel Abd el-rahman b. Muhammed (57), der Scheich 
Abu Bekr el-Schilli (112), der ImAm Abdallah b. Muhammed -Burdm 
(110), der Scheich Husein b. Abdallah el-Gu$n, der Scheich Abu 
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Bekr b. Abd el-rahman [44), der Cadhi Ahmed b. Husein Bäfakih (92) 
und andere. Er stand bei allen in hoher Achtung wegen seiner Ge- 
lehrsamkeit, Frömmigkeit und Leutseligkeit, verbunden mit einer schönen 
Gestalt, jedoch verliess er seine Wohnung nur um in die Moschee oder 
zu einer anderen Versammlung zu gehen, oder wenn er eingcladen 
wurde ; sobald er sieh daun auf der Strasse zeigte , wurde er von einer 
grossen Menge umringt, die ihm die Hand küsste und seinen Segen 
erbat. Ausser anderen Bauten liess er in Tarim die beiden berühmten 
Moscheen auft'ühren, die eine Mas'gid el-abrdr die Moschee der Frommen 
im nördlichen, die andere Mas'gid el-ndr die Moschee des Lichts im süd- 
lichen Stadttheile, auch legte er eine grosse Palmenpflanzung an, deren 
Ertrag für die Armen und Reisenden bestimmt war. Er wurde, indem 
er sich in der Moschee zum Gebet niederbeugte , vom Schlage gerührt 
und verschied nach wenigen Zuckungen Donnerstag d. 15. Dsul-Ca’da 
1019 (29. Jan. 1611); die ganze Stadt knm in Bewegung, eine zahl- 
lose Menge, der Sultan mit seinem Gefolge, erschien am Freitag Abend 
zur Beerdigung, wobei sein Sohn Zein el-’dbidin die Leichenrede hielt. 

54. Abu Bekr Abd el-cAdir ben Scheich b. Abdallah b. 
Scheich b. cl-Scheich Abdallah el-’Aidards Muhji cd-dln el-Jemeni el- 
Hadhrami el-IIindi wurde Donnerstag Abend d. 20. Rabl" II. 978 (22. 
Aug. 1570) in Ahmedabäd geboren. Etwa einen halben Monat vor 
seiner Geburt hatte sein Vater einen Traum, in welchem ihm mehrere 
Heilige darunter der Scheich Abd el-C&dir el-Kililni (f 561, Hagi Index 
Nr. 534) und der Scheich Abu Bekr el-’Aidanls (77) erschienen, von 
denen der erstgenannte ihm irgend einen Auftrag gab; dies veran- 
lasste ihn, seinem Sohne die Namen der beiden Scheiche bcizulegen 
und er fügte den Ehrennamen Muhji ed-din, Beleber der wahren Re- 
ligion, hinzu in der sicheren Erwartung, dass er ein berühmter Mann 
werden würde. Seine Mutter war eine Indierin. welche eine Frau aus 
der königlichen Familie, die durch ihre Wohlthätigkeit bekannt war, 
seinem Vater zum Geschenk gemacht hatte , indem sie ihr eine Aus- 
steuer für die häusliche Einrichtung und mehrere Dienerinnen mitgab; 
die fürstliche Frau betrachtete sie als ihre Tochter und besuchte sie 
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jeden Monat mehrmals. Bei der Verhrirathung war sic noch Jungfrau 
gewesen und sie gebar nur diesen einen Sohn, der Vater hatte in Indien 
noch andere Kinder gehabt, die aber nicht am Leben geblieben waren. 
Er hatte ihn ungemein lieb und sagte einmal zu ihm: wenn deine Zeit 
kommt, so thue, was du willst. Der Knabe entwickelte sich sehr früh 
und er war noch sehr jung, als ginmal einer der Grosswezire zu seinem 
Vater kam und ihm ein Anliegen vortrug: der Knabe war bei der Un- 
terredung zugegen und warf die Worte dazwischen (Sure 61, 13): und 
anderes, was ihr wünscht, Hülfe von Gott und ein naher Sieg. Dies 
Wort genügt, sagte der Vater, es ist wie eine Vorhersagung ; und er 
bewilligte das. warum er gebeten war. Abd el-cddir bekam einen 
eigenen Lehrer für das Lesen des C'oran und wurde dann von seinem 
Vater unterrichtet, und als dieser im J. 91*0 starb, nahm sich sein 
Bruder Abdallah ben Scheich (53) seiner au und versah Vatersstclle au 
ihm, bis er ihm das Lieentiaten -Diplom ausgestellt und ihn mit dem 
(,’ufiten-Mantel eingekleidet hatte. «Seine anderen Lehrer waren : Hdtirn 
b. Ahmed el-Ahdal (191), »welcher ihn in die Geheimnisse des Unfis- 
mus einführtc und ihm die Zunge löste, bis er ordentlich disputiren 
konnte«; Derwisch Husein el-Kaschmiri , Miisd b. Ga’far el-Kaschmiri 
und Muhammed b. Hasan el-Gaschti. Die Studien des Abd cl-cddir 
w'aren sehr vielseitig, besonders aber auf die Cufitisehen Lehren ge- 
richtet und er suchte sich auf Reisen noch darin zu vervollkommnen, 
und ausserdem dass er die gehörten Vorlesungen fieissig nachschrieb 
und sammelte, benutzte er die Gelegenheit in den grossen Städten nütz- 
liche Bücher zu erwerben und die schon bedeutende Sammlung seines 
Vaters zu vermehren. Er liess sich dann dauernd als Lehrer in Ahmed- 
abild nieder, wo er zu hohem Ansehen gelangte uud wo nicht nur 
eine grosse Zahl von Schülern aus Ost und West sich um ihn versam- 
melte, die er mit dem Uufiten-Mantel bekleidete, sondern auch ältere 
Gelehrte ihn aufsuchten und die benachbarten Fürsten durch Zuschriften 
ihn auszeichneten, sodass man in Jemen, Ägypten und anderen Ländern 
seines Lobes voll war. Er starb im J. 1038 (1618). 

In einer Selbstbiographie, aus welcher el-Sehilli und aus diesem 
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el-Muhibbi die obigen Nachrichten entlehnt hat, nennt Abd el-cddir 
folgende von ihm verfasste Schriften: 1) Horti virides de vita Prophetae 
et decem ejus Comitum , das erste Buch , welches er schrieb , als er noch 
nicht 20 Jahre alt war. — 2) Donatio aulae regiae oblata de exquisitissimis 
vitae Prophetae in compendium redactis . Abkürzung des vorigen. — 
3 Delectus mehoris partis ex historia partus Electi. — 4) Revelationen 

sanctae de vestitu Aidarusio : die Jahreszahl der Abfassung 1014 ist 
nach dem Zahlenwerth der Buchstaben in den Worten enthalten 
üyj- »und er zog einen (,,‘utiten-Mantel an«. — 5) Via ad cognitionem 
Scalae , Einleitung zu der Scala via spiritali ingredientium des Gazzfili, 
Hagi 12398. — 6} Exemplar. — 7) Causae beatitudinis et prosperi suc- 
cessus. — 8) Cogitationes vesper tinae et matutinae. — 9) Margaritae pre- 
twsae .v. expositio gravium cogitationum de religione. — 10) Glossae egregiae 
ad ansam ßrmam. — 11) Dona creatoris ad supplendum librum Bochdrii. — 
12) Institutio vieentium de praestantiis libri Vimficationis doctrinarum reli- 
gionis. — 1 3) Er hatte erfahren , dass der Scheich Abdallah el-’Aidards 
geäussert habe, wer die Vivificatio des Gazzdli Reissig studire und die 
Erläuterungen dazu in 40 Heften sammle, für den werde er sich bei 
Gott verwenden, dass er ins Paradies komme; Abd el-cAdir sammelte 
also alle Äusserungen des Scheich Abdallah über Gazz&U in einem 
Buche, welches er betitelte: Gemma splendens de ejfatis Scheidet Abdallah 
de Gazzdlio. — 14) Monde margaritarum de praestantiis familiae { Muham - 
medis). — 1 5) Munus dominis Benu ’Alawi praestitum abbreviando montli 
prophetico. — 10) Desiderium ejus, qui utilitatem petit a commentario in 
■Donum tironis monastici«, sehr kurz. — 17) Commentar zu der auf Ndn 
reimenden C'a^ide des Scheich Abu Bekr el-'Aidanls (77) in 'Aden. — 
18) Odor ambarieus s. Commentarius m duos versus Adeniticos. — 19} 
Summa approximatio in commentario ad » Terminum studiosorum- . ein so 
beliebtes Buch, dass davon, soweit es dem Verfasser bekannt geworden 
war, gegen 40 Abschriften genommen waren. — 20) Donatio fratribus 
sinceris oblata , Commentar zu dem Gedichte des Sujdti Donum ingeniosis 
oblatum de nominibus Chalifarum. Hagi 2617. — 21) Sincera promissi solutio 
nt justitia erga fratres, über die Schicksale seines Freundes Ahmed b. 
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Muhammed Schih&b ed-din Bägdbir, welcher aus Hadhramaut nach In- 
dien gekommen war und sich an Abd el-cadir eng angeschlossen, dann 
aber auf einer Reise nach Ldhör Dienstag d. 14. SchawwAl 1001 (14. 
Juli 1 593) einen frühzeitigen Tod gefunden hatte. — 22) Diploma für 
denselben Ahmed BAgAbir. — 23) Lumen dimotens ce/um ab historia 

seculi decimi vom J. 901 bis 1000 mit besonderer Rücksicht auf Süd- 
Arabien und Guzarat und die dort verstorbenen Gelehrten und Frommen, 
am 12. llabf II. 1012 in Ahmedabdd beendigt. Hagi 14031. Bnt. 
Mus Cod. 937. — 21) Collectanea zu dem Commentar des Abd el-malik 
b. Abd el-salAm DAsin el-Omawi el-Jemenl el-Schdfi'i zu der Ca^lde des 
Bmjirf gegen die Ca^ldc des Ka’b b. Zuhcir b&nat Su'dd. — 25) Hortus 
fructibus abundans et copia diffusa, Sammlung seiner Gedichte. — Zu 
diesen fügt el-Schilli noch hinzu: 26) Flos (an anderer Stelle Margarita' 
subridens ex horto domini Hä tim , ein Commentar zu einem Schreiben des 
HA tim el-Ahdal (191) an ihn, mit dessen Lebensbeschreibung, in zwei 
Bänden, worin er manches über sich selbst aufgezeichnet hat. — 27) 
Refrigeratio oculi de virtutibus Omari b. Muhammed Bdhusein. 

55. Muhammed ben Abdallah b. Scheich b. Abdallah b. 
Scheich b. el-Scheich Abdallah Schams el-schumds cl-’Aidarus el- 
Hadhrami wurde zu Tarim im J. 970 (1562) geboren; die Zahl bildet 
der "Werth der Buchstaben in den Worten des C’oran Sure 108, 1; 

»I »siehe, wir haben dir den Kauthar geschenkt«. Er erhielt 
eine vielseitige Bildung von seinem Vater und anderen berühmten 
Lehrern, wie Muhammed b. Hasan, Muhammed b. lsma'il (136) und 
Abd el-rahman Ibn Schihdb (41) und erwarb sich in den Qufitischen 
Lehren und den Traditionen ausgezeichnete Kenntnisse. Das einstim- 
mige Lob, welches ihm von allen Seiten zu Theil wurde, veranlasste 
seinen Grossvater Scheich b. Abdallah (51) ihn einzuladen zu ihm nach 
Ahmedabdd zu kommen und er folgte dieser Einladung im J. 989, 
welche Zahl in den Buchstaben des Wortes JsW» HAtidh »ein in den 
Coran- und Traditionswissenschaften vollkommen bewanderter« ausge- 
drückt ist. Er besuchte noch die Vorlesungen seines Grossvaters und 
zeigte eine so gründliche Gelehrsamkeit, w r ie sie sonst nur ältere Gelehrte 
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besitzen. Auch sein Oheim Abd el-cddir b. Scheich (54) hatte ihn 
unterrichtet und schrieb an seinen Vater: Es ist genug des Ruhmes, 
wenn man sich rühmen kann einen solchen Sohn zu haben. Sein 
Grossvater erlebte noch die Freude ihm den ('ufiten-Mantel umzuhängen 
und ernannte ihn zu seinem Nachfolger auf dem Lehrstuhl, und als er 
im J. 990 starb, nahm der Enkel die Stelle ein mit denselben Gehalts- 
bezügen aus Indien und Hadhramaut, welche jener gehabt hatte. Sein 
Vater wünschte zwar, dass er zu ihm zurückkehren möchte, indess 
der Statthalter Ahmed b. AU schlug seine Bitte ab, indem er ihm be- 
merkte, sein Sohn sei besser als der Vater. Bei dieser Antwort sank 
der Vater auf die Knie und dankte Gott, indem er sprach: ein Jeder 
muss wünschen, dass er von Niemandem übertroffen werde, ausser von 
seinen Kindern. Nach dem Tode seines Vaters im J. 1019 erhielt er 
dessen Einkünfte noch zu den bisherigen, indess verliess er daun Ahmed- 
abad und nahm seinen Wohnsitz in der Hafenstadt Sdrat. Auch hier 
Verbreitete sich bald der Ruf seiner grossen Gelehrsamkeit, der Sultan 
von Indien zeichnete ihn aus und bevorzugte ihn vor allen anderen; 
ausser einem sehr hohen Gehalte erhielt er noch grosse Geschenke, 
welche ebensoviel und noch mehr betrugen, und doch reichten die Ein- 
nahmen nicht aus zu den Ausgaben für die vielen Fremden, die täglich 
zu ihm kamen, sodass er sich zuweilen auf einige Zeit unsichtbar 
machte und niemand wusste, wo er war. Zein b. Abdallah Gamal el- 
leil (145) war aus Tarim zu ihm gekommen und hatte ihn im J. 1017 
nur verlassen, um die Wallfahrt zu machen; er kehrte dann zu ihm 
zurück und blieb bis zu seinem Tode bei ihm. Er starb in Bender 
Sürat im J. 1030 (1621) und ein reicher Kaufmann errichtete ihm ein 
grosses Grabmonument, baute daneben eine Moschee und legte eineu 
Teich an, zu deren Unterhaltung und für Seelenmessen er Legate aus 
den Einkünften von Grundstücken stiftete. 

56. Abdallah el-Sakkftf b. Muhammed b. Abdallah wird unter 
den Schülern des liasan b. Ahmed cl-Hadhrami (-J-1030} und als Lehrer 
seines Vetters Abdallah b. Scheich (61) genannt; einen besonderen 
Artikel über ihn hat el-Muhibbi nicht. 
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67. Abd el-rahman ben Muhammed b. Abdallah b. Scheich 
b. Abdallah b. Scheich b. el-Scheich Abdallah el-’Aidards gen. Sakkäf 
geb. im J. 988 (1580) in Tarim, lernte den Coran bei dem Prediger 
Omar b. Abdallah und das Vorlesen desselben nach den zehn Methoden, 
getrennt oder zusammen, bei dem Coranleser Muhammed b. Hakam 
B&kuscheir; in den besonderen Wissenszweigen wurde er von dem Cadhi 
Abd el-rahman b. Schihäb ed-din (41), seinem Grossvatcr Abdallah b. 
Scheich el-'Aidarüs (53), seinem Oheim Zein el-’&bidin (58) und Mu- 
hammed b. Ismü'il Bftfadhl (136) unterrichtet. Er trieb vorzugsweise 
die juristischen Studien und versenkte sich in die Tiefen der Oufitischen 
Lehren, und nachdem er von seinen Lehrern das Diplom für den Un- 
terricht erhalten hatte, trat er selbst als Lehrer auf. Nach dem Tode 
seines Oheims Zein el-'Abidin nahm er dessen Stelle ein und hielt seine 
Vorlesungen von Morgens früh bis Abends spät vor einem zahlreichen 
Zuhörerkreise, in welchem sich auch el-Schilli (1 14) befand. Inder 
Vorrichtung der Gebete war er so gewissenhaft, dass er jede Nacht im 
letzten Drittel aufstand und mit dem Vorsteher Muhammed ß&’ischa 
einen Abschnitt aus dem Coran las. Ein vielgereister Gelehrter urtheilte 
über ihn so: Wenn man die hervorragendsten Zeitgenossen als eine 
Cafidc betrachtete, so wäre Abd el-rahman der beste Vers darin, und 
dächte man sie sich als ein Halsband, so wäre er darin die mittelste 
Perle. Er starb im J. 1053 (1643), in welchem viele hochstehende 
Personen aus dem Leben schieden, sodass man lange Zeit danach rechnete. 

58. Ali ben Abdallah b, Scheich b. Abdallah b. Scheich b. 
el-Scheich Abdallah el-’Aidards, gen. Zein ed ’äbidin »die Zierde 
der Gottesdiencr« und T Ag el-’Arifin »die Krone der Einsichtigen», 
wurde im Dsul-Higga 984 (Febr. 1577) in Tarim geboren, von seinem 
Vater in den Religionswissenschaften und den Qufi tischen Lehren unter- 
richtet und von ihm mit dem fußten -Mantel bekleidet. Seine anderen 
Lehrer waren der Scheich Zein ed-din b. Husein BAfadhl (137), Abd 
el-rahman b. Muhammed Ihn ’Akll (45*), der Scheich Muhammed b. 
lsm&'il el-Hadhrami BAfadhl (136), der Philolog Abd el-rahman b. ’Ali 
BAhasan el-Hudeili (107), der Gelehrte Abdallah b. Muliammed-Burdm 
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(11 9), mit welchem er sehr befreundet war, und Hasan b. Ahmed 
BAschu'aib el-Hadhraml el-Schäfi’i, welcher damals in el-Wdsita in 
grossem Rufe stand (j- 1030). Als er ausstudirt hatte und selbst anfing 
zu lehren, kamen sogar einige seiner Lehrer wieder zu ihm; besonders 
wurde er als Erklärer des Coran berühmt und sein alter Lehrer Ab- 
dallah-ßurüm (tlO) besuchte seine Verlesungen, nahm den Coran und 
las bei ihm. Bei dem Sultan stand er in hohem Ansehen. Er gerieth 
mit seinem Bruder Scheich in einen Krbschaftsstreit , weil ihr Vater 
letztwillig bei der Verthcilung des Iiausinvcntars seinen Sohn Ali gegen 
die Brüder Scheich und Muhammed bevorzugt hatte. Scheich erhob 
eine Klage bei dem Cadhi Ahmed b. Husein Bafakih (92), welcher das 
Testament für ungültig erklärte; indess All wandte sich an den Sultan, 
dieser entsetzte Ahmed seiner Stelle und ernannte den Husein b. Omar 
Bäfaldh, einen Schüler des AU Zein el-’dbidfn, zum Cadhi, welcher die 
Bestimmungen des Testamentes aufrecht hielt. Gegeu das Ende seines 
Lebens beschäftigte er sich auch mit der Medicin und erwarb sich 
darin sehr gute Kenntnisse, und in den Zusammenkünften der Ge- 
lehrten, die bei ihm stattfanden, unterhielt man sich über allerlei ge- 
meinnützige Gegenstände, während für den Unterricht Coran, Tradi- 
tionen und Sufismus die Hauptsache blieben, wozu auch philologische 
Vorträge hinzukamen. Nachdem er sich von einer schweren Erkran- 
kung zur allgemeinen Freude wieder erholt hatte, trat eine Harnver- 
haltung ein, welcher er Sonntag d. 25. Gumäda II. 1041 (18. Jan. 1632) 
erlag. Der Sultan Abdallah b. Omar eilte aus seiner Residenz Sciwün 
herbei, von allen Seiten strömten die Menschen zusammen und es ent- 
stand bei seinem Leichenzuge ein solches Gedränge, wie man es nie 
gesehen hatte; sein Neffe Abd el-rahman (57) hielt ihm die Leichenrede. 

59. Ga’far el-^ddik ben AU Zein el-’Abidln b. Abdallah b. 
Scheich b. Abdallah b. Scheich b. el-Scheich Abdallah el-’Aidarüs el- 
Jemenl el-SchäfiT geb. zu Tarim im J. 997 *), erhielt den ersten Unter- *) 
rieht von seinem Vater, lernte die Compendien el-Irschdd , el-Mulha , el- 

1) Danach wäre sein Vater, als er sich verheirathete, erat 12 Jahre alt gewesen. 
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Catar und andere auswendig, besuchte die Vorlesungen des Abu Bekr 
b. Abd el-rahman Ibn Schihab (44), des Seheich Zein ed-din b. Husein 
(137), des Abu Bekr el-Schilli (112) und erwarb sich vorzügliche Kennt- 
nisse in den verschiedensten Fächern, in Exegese des Voran, Jurispru- 
denz, Traditionen, (^'ufismus, Arabischer Sprache, Rechenkunst, Astro- 
nomie und Erbrecht. Gott hatte ihn mit den besten Anlagen des 
Körpers wie des Geistes ausgerüstet , er hatte einen ausgezeichneten 
Vortrag und führte ein glänzendes, bequemes Leben. Nachdem er aus- 
studirt hatte, machte er die Pilgerfahrt und auf der Rückreise wurde 
er in jeder Stadt, durch die er kam, ehrenvoll empfangen, und als er 
sich Tarim näherte, veranlasste sein Vater, der ihn sehr lieb hatte und 
einen grossen Einfluss bexass, dass ihm eine grosse Menge entgegenging 
und ihn mit Trommeln und Pfeifen einholte, wie es noch keinem aus 
seiner Familie begegnet war, auch wurden Lobgedichte auf ihn gemacht. 
Nach einiger Zeit reiste er nach Indien, um dort das Studium der phi- 
losophischen Wissenschaften zu betreiben, und er hörte die Vorlesungen 
seines Oheims Muhammed (55) in Bender Sürat, dann ging er weiter 
nach Dekkan, wo er sich an den Grosswezir Fürsten ’Anbar wandte» 
welcher ihn in seinen Gesellschaftskreis unter die Gelehrten aufnahm, 
mit denen er in Gegenwart des Sultans wissenschaftliche Gespräche und 
Disputationen hielt, woraus er stets als Sieger hervorging. Kr fing nun 
an, auch öffentlich zu lehren und verwandte viel Fleiss auf die Erler- 
nung der Persischen Sprache, die er sich auch bald zu eigen machte. 
Als ein Perser bei ihm das Buch seines Grossvaters Scheich b. Ab- 
dallah Monile propheticum sah, wünschte er es Persisch lesen zu können 
und Ga'far besorgte selbst eine sehr gute Persische Übersetzung. Nach 
dem Tode des Fürsten ’Anbar (er wurde im J. 1035 vergiftet,) blieb 
Ga'far unter dessen Sohne und Nachfolger Fath Ch&n nicht nur in 
seiner bisherigen Stellung, sondern wurde von ihm noch mehr ausge- 
zeichnet, bis die politische Lage des Reiches sich änderte, der Wezir 
seinen Platz räumen musste und mit ihm der Kreis der ihn umge- 
benden Gelehrten verschwand. Ga’far kehrte nach Bender Sdrut zurück, 
wo er die Steile seines Oheims Muhammed erhielt mit allen damit 
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verbundenen Einkünften, die noch durch grössere Ländereien vermehrt 
wurden; Er nahm nun hier seinen ständigen Aufenthalt, verwandte 
seinen Überfluss zum Besten der Fremden, die ihn besuchten, und ge- 
langte zu einer grossen Berühmtheit. Es wird glaubhaft erzählt, dass 
ein Fremder aus Mekka, der dahin zurückkehren wollte, beim Abschiede 
von Ga’far ihn gebeten habe, für ihn um eine glückliche C'berkunft 
zu beten; Ga’far antwortete: heute über 31 Tage wirst du den Schnell- 
gang zwischen el-Cafä und el-Marwa machen. Als er in Mekka ankam 
und diese Ceremonie verrichtete, fragte ihn Jemand nach Ga’far und er 
erinnerte sich jetzt seiner Abschiedsworte; er rechnete nach und es 
waren gerade 31 Tage, seit er ihn verlassen hatte. Er starb im J. 1064 
(1654) und wurde in der Capelle seines Oheims in dessen Gruft begraben. 

60. Scheich ben Abdallah h. Scheich b. Abdallah b. Scheich 
b. el-Scheich Abdallah el-’Aidarüs el-Jemeni geb. zu Tarfm im J. 
993 (1585) erhielt den Unterricht von seinem Vater, welcher ihn auch 
mit dem £ufiten-Mantel bekleidete; andere seiner Lehrer in der Juris- 
prudenz waren Fadlil b. Abd el-rahman Bäfadhl (140), Zein ed-dln b. 
Husein Bäfadhl (137) und der Cadhi Abd cl-rahman Ibn Schihdb ed- 
din (41). Im J. 1016 begab ersieh auf Reisen, und besuchte el-Schihr, 
wo er mit Muhammed el-Teijär (dem fliegenden) Disputationen und 
scherzhafte Gespräche aufführte; bei dem Scheich el-’Iräki, Besitzer von 
Akama (Anhöhe) Su’eif, einem Orte in der Nähe von el-Gandar, be- 
reicherte er seine Kenntnisse und auf der Pilgerfahrt hörte er die Lehrer 
in Mekka und Medina. Auf der Rückreise sprach er in el-Waht bei 
Abdallah b. AU (45 4 ) vor, in 'Aden hörte er Ahmed b. Omar el-’Aidarüs 
(79) und den Scheich Abd el-mäni’, und die meisten seiner Lehrer be- 
kleideten ihn mit dem QuAten- Mantel. In Jemen traf er noch mit 
vielen Gelehrten zusammen, wie mit Ahmed el-Huscheibiri , Ga’far b. 
Raff ed-din , Müsä b. Ga’far el-Kaschmirf, Alt cl-Ahdal und anderen, 
und reiste dann im J. 1025 nach Indien, wo er in Ahmedabäd von 
seinem Oheim Abd el-cädir b. Scheich (54) sehr freundlich aufge- 
nommen und mit dem Üuflten-Mantel beschenkt wurde, auch erhielt er 
von ihm ein allgemeines Diplom für das Lehramt und die juristische 
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Praxis. Hiernach drang er weiter in das Innere vor und wandte sich 
in Dekkan an den Grosswezir ’Anbar und den Sultan Bur hin Nidh&m 
Schäh, bei denen er eine sehr ehrenvolle Aufnahme fand; indess wurde 
das gute Verhältnis* durch übelwollende Verläumder gestört, Scheich 
fand sieh veranlasst diesen Kreis zu verlassen und begab sich zu dem 
Sultan Ibrählm ’Adil Schäh. Diesem hatte der grosse Ali b. ’Alawi 
eine unheilbare Wunde angewünscht und er bekam am Gesäss eine 
offene Stelle, sodass er weder liegen noch sitzen konnte, und die ge- 
schicktesten Arzte versuchten ihre Kunst vergebens. In diesem Zu- 
stande traf Scheich bei ihm ein, er wurde vorgelassen, forderte den 
Sultan auf, sich gerade hinzusetzen, von dem Augenblicke an war er 
dazu im Stande und wurde geheilt. Scheich wurde sein erster Rath- 
geber und bekehrte den Sultan von dem Ketzerglauben der Rätidhiten 
zu der rechten Lehre der Sunna. Als die Unterthanen sahen, wie der 
Sultan sich ganz von ihm leiten liess, näherten sie sich ihm mit heiliger 
Scheu. Bei seiner bedeutenden Einnahme hatte er unermessliche Reich- 
thümer und kostbare Bücher gesammelt und gedachte in seiner Heimath 
Hadhramaut ein grossartiges Bauwerk mit Parkanlagen aufführen zu 
lassen, allein alles Geld, welches er zu diesem Zweck dahin sandte, ging 
auf der See verloren. Er hat mehrere gute Bücher geschrieben, da- 
runter Catetui de vestimento honorario mit Lebensbeschreibungen der Cu- 
titischeu Lehrer. Er blieb bei dem Sultane Ibrähim ‘Adil Schäh bis zu 
dessen Tode, dann begab er sich nach Dauletabäd zu dem Grosswezir 
Fath Chän, Sohn des ’Anbar. wo er mit einer überreichlichen Einnahme 
in hohen Ehren lebte, bis er im J. 1041 starb und in einem öffentlichen 
Park in der Nähe der Stadt begraben wurde. 

61. Abdallah ben Scheich b. Abdallah b. Scheich b. Ab- 
dallah b. Scheich b. el-Scheich Abdallah el-’Aidarüs wurde im J. 
1027*) (1617) in Tartm geboren und von seinem Oheim Zein el-’äbidin ") 
(58) erzogen, welcher ihn auch mit dem pufften -Mantel bekleidete; das 


1) Diese Jahreszahl kann nicht richtig sein , da der Vater schon im J. 1026 
nach Indien ansgewandert war, vermothlich 1017. 


Digitized by Google 



DIE güPITEN IN SÜD-ARABIEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 41 

(ileiche timten die anderen Verwandten, deren Vorlesungen er besuchte: 
Abdullah el-Sakkäf b. Muhammed (56), dessen Bruder Abd el-rahman 
(57), Abdallah b. Ahmed (65) und andere Gelehrte. Als er in Tartm 
seine Studien vollendet hatte, reiste er zu seiner weiteren Ausbildung 
nach der Hafenstadt el-Sehihr und machte dann die Wallfahrt. Er war 
nun uugeachtet seiner Jugend schon so bekannt und' berühmt geworden, 
dass ihm bei seiner Rückkehr nach Tarlm ein festlicher Empfang be- 
reitet wurde, indem ihm sein Lehrer Abd el-ruhman an der Spitze der 
Studierenden nebst Spielleuten mit Trommeln und Pfeifen entgegenging, 
denen sich ein grosser Zug anderer Theilnehmer anschloss, eine Ehre, 
wie sie alten Professoren nicht zu Theil geworden war. Als Abd el- 
rahman starb, erhielt er dessen Stelle mit allen damit verbundenen 
Einnahmen. Im J. 1060 unternahm er nochmals die Wallfahrt; in 
Mekka besuchte er unter anderen noch die Vorlesungen des Scheich 
Abd el-'aziz el-Zamzami (202) und des Scheich Abdallah b. Sa’id Bä- 
kuscheir (203) und kam mit dem Scheich Muhammed b. ’Alawi (49) 
zusammen, welcher ihm den l'ufiten-Mantel überreichte. Er sammelte 
viele Bücher aus allen Fächern und unterwies viele in den Lehren des 
Cutismus; auch el-Schilli traf ihn in Mekka und bezeugt, dass ihm der 
Umgang mit ihm von grossem Nutzen gewesen sei. In Medina lernte 
er den <,.'afi ed-din Ahmed el-Caschsch&schl (210) kennen und brachte 
mit ihm sieben Tage in Abgeschiedenheit zu. Hierauf reiste er nach 
Indien und lebte in Bender Silrat längere Zeit bei seinem Vetter Ga’far 
el-^ädik (59), wonach er sich zu dem Grosswezir Habasch Chan, einem 
Schüler seines Vaters, begab, welcher ihn in seine Familie aufnahm 
und mit seiner Tochter verheirathete. Dann wandte er sich nach Bi- 
gäpdr, um den Sultan Mahmüd Schah b. Ibnihim Schah seine Auf- 
wartung zu machen; er fand bei ihm eine ehrenvolle Aufnahme, da 
aber einige Neider allerlei Reden über ihn aufbrachten, verliess er 
Indien nach einiger Zeit und kehrte in seine Heimath nach Tavim zu- 
rück. Er nahm hier die frühere hohe Stellung w r icder ein und erhielt 
viele Besuche, wiewohl er mehr die Zurückgezogenheit liebte, um sich 
den Andachtsübungeu widmen zu können. Vielleicht veranlasste ihn 
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die Zudringlichkeit der Ixutc, dass er nach Bender el-Schihr übersie- 
delte, indess war hier der Zudrang derselbe und er blieb hier bis zu 
seinem Tode Sonnabend d. 15. Dsul-C’a'da 1073 (21. Juni 1663). 

62. Muhammed ben Abdallah b. Scheich b. el-Scheich Ab- 
dallah cl-’Aidards el-Hadhrumi wurde im J. 935 (1528) zu Tarim 
geboren ; er lebte in guten Verhältnissen, war ein frommer und gottes- 
fürchtiger Mann, ohne Verstellung und Prahlerei, von Fürsten und 
Emiren geachtet, von Reichen und Armen geehrt, gegen Hohe und 
Niedere gefällig und bekannt durch seine untadelhafte Amtsführung. 
Er starb im J. 1005 (1596). 

63. Husein ben Abdallah b. Scheich, ein Bruder des vorigen, 
wurde zu Tarim im J. 938 (1531) geboren und von seinem Vater, seinem 
Bruder Scheich b. Abdallah (51) und anderen Gelehrten unterrichtet, 
welche ihm den Ruhten - Mantel überreichten und die Fe»«« legendi 
ertheilen. Als Lehrer war er sehr beliebt, aus weiter Ferne kamen 
die Studircnden zu ihm, er nahm sie freundlich auf und beschenkte die 
armen. Ältere Leute bewiesen ihm ihre Hochachtung und besonders 
die höheren Officiere kamen ihm mit Ehrerbitung entgegen. Er starb 
im J. 1008 (1599). 

64. Ahmed ben Husein b. Abdallah b. Scheich b. el-Scheich 
Abdallah el-’Aidards Abu Abdallah SchihAb ed-dfn geb. zu Tarim im 
J. 970 (1562) wurde von seinem Vater und anderen berühmten Lehrern 
unterrichtet, von denen ihn mehrere mit dem Qufiten- Mantel bekleideten. 
Kr zeichnete sich durch Frömmigkeit, Wohlthätigkeit und Fasten aus, 
hielt immer sehr lange Gebete bei den Verbeugungen , verschmähte 
irdische Güter, sowie die Gunst des Sultans und den Umgang mit 
hohen Standespersonen, war dagegen sehr eifrig im 1 .esen des Coran 
und hörte gern die Predigten und den Vortrag guter Gedichte. Er 
wurde mit drei Söhnen beschenkt, welche in verschiedenen Gegenden 
zur Berühmtheit gelangten: Abdallah in Hadhramaut, Husein in Jemen 
und Abu Bekr in Indien. Er starb Freitag d. 2. SchawwAl 1048 
(6. Febr. 1639). 

65. Abdallah ben Ahmed b. Husein b. Abdallah b. Scheich 
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b. el-Scheich Abdallah el-'Aidarüs geb. zu Tarfm im J. 1002 (ir>93) 
wurde von seinem Vater unterrichtet, lernte den Voran und die Com- 
pendien el-Irschdd und el-Mulha auswendig und trieb seine Studien mit 
ungewöhnlichem Eifer. Theologisch -juristische Vorlesungen hörte er 
bei Fadhl b. Abdallah b. Fadhl b. SÄlim und bei dem t’adhi Ahmed 
b. ('habil, in den Traditionen, Cornnerklärung. Arabischer Sprache und 
Rhetorik war der berühmte Scheich Abu Bekr b. Abd el-rahman sein 
Lehrer. In den (^ufitischen Lehreu wurde er von mehreren, besonders 
von /ein el-'dbidin (58; unterwiesen, welcher ihn lieb gewann und ihm 
seine Tochter zur Frau gab. Er war von Jugend auf ein intimer 
Freund des später ebenso berühmten Omar b. Husein (45”), mit welchem 
er wetteiferte, den er aber durch sein gutes Gedächtniss im Behalten 
des Erlernten übertrnf. Mit einigen seiner besseren Studiengenossen 
pflegte er öfter nach seiner ländlichen Besitzung in el-Schubeir nahe 
bei Tarfm hinauszugehen, wo sie sich mit Spielen und Scherzen unter- 
hielten. Die ernsten Studien wurden indess mit Eifer betrieben, in den 
oben genannten Disciplinen erwarb er sich die umfassendsten Kenntnisse 
und nach der Rückkehr von einer wissenschaftlichen Reise fing er selbst 
an. Vorlesungen zu halten ; el-Schilli gehörte lange Zeit zu seinen Zu- 
hörern und bekennt , dass er ihm viel zu danken habe. Auch in den 
Genealogien, l^cbensbcschreibungen , Sprüchwörtern , die er gern in 
seinen Unterhaltungen anbrachte, und in der Rechenkunst hatte er sich 
gründliche Kenntnisse erworben und selbst einige gute Gedichte ge- 
macht; sein Prosastil war musterhaft. Nie hörte man von ihm ein belei- 
digendes Wort über einen anderen, eine Bitte konnte er nicht abschlagen, 
seine Zeitgenossen stimmen in dem Lobe überein, dass er seines Glei- 
chen nicht gehabt habe. Er starb im J. 1053 (1643). 

66. Abu Bekr ben Ahmed b. Husein b. Abdallah b. .Scheich 
b. el-Scheich Abdallah el-’Aidards el-Jemeni war in Tarfm geboren 
und von seinem Vater unterrichtet, dessen Lehren er sich vollständig 
anschloss. Nachdem er ausstudirt hatte, reiste er nach Indien an den 
Hof des damals mächtigsten Sultans in jenen Gegenden, Churram 
Srhdhg&n in Dauletab&d, welcher ihn sehr gnädig aufnahm: sie fingen 
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an, gemeinschaftlich Studien zu machen, der Sultan sorgte täglich für 
alle seine Bedürfnisse an Nahrung und Kleidung und Abu Bekr lebte 
in den glänzendsten Verhältnissen. Dauletabdd wurde seinetwegen der 
Sammelplatz der umherziehenden Gelehrten und er blieb dort bis zu 
seinem Tode im J. 1048 (1638). 

67. Husein ben Ahmed b. Husein wird von el-Mubibbi nur 
in dem Artikel seines Vaters (64) erwähnt. 

68. Abu Bekr ben cl-Scheich Abdallah el-’Aidards b. 
Abu Bekr siedelte von Tarim nach 'Aden über und starb hier im J. 
914 (1508). 

69. Ahmed ben Husein b. el-Scheich Abdallah el-'Aidards 
war einer der Lehrer des Ahmed b. Scheich b. Abdallah (52); er hat 
bei el-Muhibbi keinen eigenen Artikel, weil er vor dem J. 1000 ge- 
storben ist. 

70. Muhammed ben Ahmed b. Husein b. el-Scheich Abdallah 
el-’Aidards el-Hadhrami wurde in Tarim geboren und von seinem 
Vater und den Scheichen Täg ed-din und Muhammed b. ’Alawi B4- 
gahdab unterrichtet. Er zeichnete sich vor seinen Zeitgenossen so sehr 
aus, dass sein Ruf weit und breit sich ausdehnte und die Studirenden 
zu ihm strömten, um ihn zu hören und von ihm mit dem Mantel be- 
kleidet zu werden. Nach der Rückkehr von der Wallfahrt, welche er 
gemeinschaftlich mit seinem Bruder Abdallah (74) unternommen hatte, 
blieb er beständig in Tarim und starb im J. 1006 (1597). 

71. Ahmed ben Muhammed b. Ahmed wird als eifriger An- 
hänger seines Oheims Abdallah b. Ahmed (74) erwähnt. 

72. ’Alawi ben Husein b. Muhammed b. Alipned b. Husein b. 
el-Scheich Abdallah el-’Aidards geh. zu Tarim im J. 1000 (1592) 
wurde vorzugsweise von Abd el-rahman b. ’Alawi Bäfakih (94), dann 
auch von Ahmed b. Omar ’Aidid unterrichtet und studirte so eifrig, 
dass er als junger Mann viel ältere Gelehrte übertraf. Dabei war er 
sehr fromm, der Gesellschaft hoher Personen abgeneigt, enthaltsam von 
irdischen Dingen und gegen Gottlose konnte er aufgebracht werden. 
Auf der Pilgerreise kam er bis Medina, kehrte von dort nach Mekka 
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zurück, nahm hier seinen ständigen Aufenthalt und besuchte noch die 
Vorlesungen des Omar b. Abd el-rahlm (201) und des Muhammed b. 
Omar el-Habascln, welcher im seine Tochter zur Frau gab; mit seinem 
Bruder Abu Bekr blieb er in steter Verbindung. Zu seinem Unterhalte 
verwandte er nur die ihm in seiner Stellung zukonimenden Einnahmen, 
was er sonst an Geschenken erhielt, vertheilte er an die Armen. Kr 
starb in Mekka im J. 1055 (1645). 

73. Abu Bekr ben Husein b. Muhammed b. Ahmed b. Husein 
b. el-Scheich Abdallah el-’Aidards el-Dharir el-Jemeni wurde im J. 
997 (1589) zu Tarim geboren und von seinem Vater und seinem Oheim 
Ahmed (71) unterrichtet; er besuchte dann mit seinem Bruder ’Alawi 
mehrere Kehrer, legte sich auf das Studium der Traditionen und Rechts- 
wissenschaften , besonders aber auf das Studium des Cufismus bei ver- 
schiedenen I^ehrern, von denen er mit dem Culiten- Mantel bekleidet 
wurde. Nachdem er seine Bildung in Tarim vollendet hatte, machte 
er die Wallfahrt nach Mekka und besuchte auch Medina ; in beiden 
Städten traf er mit mehreren Gelehrten zusammen, wie Omar b. Abd 
el-rahlm el-Ba^ri (201), Ahmed Ibn ’Alldn (197) und Anderen. Er liess 
sich dann bleibend in Mekka nieder, wo er durch seinen Unterricht 
grossen Nutzen stiftete, unter anderen war Muhammed el-Schill( (114) 
gegen zehn Jahre lang sein Zuhörer. Mit Emst und Würde verband 
er eine ungemeine Leutseligkeit, Beleidigungen vergalt er mit Wohl- 
thaten, seine Predigten und Ansprachen waren an Inhalt und Ausdruck 
ein Muster von Wohlredenheit und sein Lebenswandel ohne Tadel. Er 
starb in Mekka am 10. £afar 1068 (17. Nov. 1657). 

74. Abdallah ben Ahmed b. Husein b. el-Scheich Abdallah 
el-’Aidarils wurde von seinem VateT und besonders von dem Scheich 
Ahmed b. ’Alawi Bdgahdab und dem Fakfh ’ Ali b. Ahmed el-Seijäh 
B&farag in den (^'ufi tischen Lehren unterrichtet. Er machte mit seinem 
Bruder Muhammed (70) die Pilgerreise, wozu ein Unglück, das sie be- 
troffen hatte, die besondere Veranlassung gab; auf der Rückreise 
wurden sie gebeten in Jemen zu bleiben, was sie ausschlugen, und 
nachdem Abdallah wieder in Tarim eingetroffen war. gelangte er bald 
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zu einer grossen Berühmtheit , es versammelten sich um ihn zahlreiche 
Schüler, unter denen Ahmed (71), der Sohn seines Bruders Muhammed, 
sein eifrigster Anhänger wurde. Abdallah heirathete eine grosse Anzahl 
Frauen . erhielt dadurch eine ausgebreitete Verwandtschaft , wie keiner 
seiner Zeitgenossen . und hatte eine zahlreiche Nachkommenschaft. F.r 
gerieth zuweilen in Verzuckungen und kam in einen Zustand, wie wenn 
er berauscht sei: er liess dann Musikanten kommen, welche die Trom- 
meln schlugen, und zog mit ihnen bei Nacht durch die Strassen; oft- 
mals schlug er auch eigenhändig die Trommel. Dabei war er bei Vor- 
nehmen und Geringen wohlgelitten und er starb Mittwoch d. 9. Mu- 
harrain 1025 (28. Jan. 1616). Scheich b. Abdullah (60) hat in seiner 
Cattna sein Leben beschrieben. 

75. ’Alawi ben Abdallah b. Ahmed b. Huscin b. el-Scheich 
Abdullah el-'Aidards wurde in Tarim geboren und ausser von seinem 
Vater besonders von drei Lehrern in den verschiedenen Wissenschaften 
unterrichtet: ’Alawi b. Muhammed Bäfarag el-Gufri (104 , Abdallah b. 
Sälim (124) und Zein ed-din b. Husein (137), welche ihn mit dem Qu- 
liten-Mautel bekleideten. Er war ein sehr frommer Mann, liebte die 
Einsamkeit und hatte öfter Entzückungen ; desshalb verlicss er Tarim 
und zog sich in einen Wohnsitz im Wfidi Battä zurück, wo ihn die 
Studirenden und filteren Gelehrten besuchten, welche aus seinen Unter- 
haltungen grossen Nutzen schöpften. Als seine Schüler werden be- 
sonders genannt Ahmed b. Omar b. Fallüh und dessen Sohn Omar, 
Sälim b. Zein Büfadhl (139). Abdallah Bdfadhl und dessen Bruder 
Husein : auch el-Schilll war dort mehrmals bei ihm und rühmt, dass er 
aus seinen Vorträgen viel gelernt habe. Er scheute sich nicht, gegen 
Massregeln des Sultans und seiner Käthe, die er nicht für gesetzlich 
hielt, sich offen auszusprechen. Wie kleinlich und spitzfindig aber 
oft die Streitfragen waren, welche die damaligen Gelehrten mit grossem 
Ernste behandelten, zeigt eine derselben, worin sich unser ’Alawf mit 
seinem Lehrer 'Alaw'i b. Muhammed dahin entschied, es sei besser eine 
Gabe für Arme unter mehrere zu vertheilen, als sie einem einzelnen 
zuzuwendeu . denn cs sei verdienstlicher zehn Hungrige au einem Tage 
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zu speisen, als einen einzigen zehn Tage lang. (Vergl. 104). Er starb 
in seiner Zurückgezogenheit in jenem Wadi im J. 1055 (1645). 

70. A1I ben Abdallah b. Ahmed b. Husein b. el-Scheich Ab- 
dallah el-’Aidards wurde in Tarim geboren und lernte bei dem 
Scheich Abdallah b. Omar BAgarib den Coran auswendig, sowie einen 
Thcil des Mmhä'g und anderes und trieb dann das Studium des Rechts 
und des Qutismus bei Abd el-rahman b. ’AlawI BAfakih (94) und an- 
deren Gelehrten. Er lührte ein gottseliges Leben, Fremde fanden bei 
ihm eine gastliche Aufnahme, Verwandte und Fernstehende Zuflucht 
und Hülfe , denjenigen , welche ihm in Folge eines Gelübdes Gaben 
und Geschenke brachten, vergalt er durch reichliche Gegengaben. Er 
starb im J. 1078 (1667). 

77. Abu Bekr ben Abdallah b. ’AlawI b. el-Scheich Ab- 
dallah cl-’Aidards starb vor dem J. 1000 (1592) in Aden. Er ist 
wahrscheinlich der Verfasser einer (’a^ide, welche Abd cl-cAdir (54, 17) 
commentirte. 

78. Omar ben Abdallah b. ’AlawI b. el - Scheich Abdallah 
el-'Aidarüs, Lehrer des Ahmed b. Scheich (52) und des Zein ed-din 
b. üusein Bufadhl el-Tariml (137) lebte die letzten Jahre in 'Aden, und 
wurde von Hdtim el-Ahdal (191) öfter zu Rathe gezogen. 

79. Ahmed ben Omar b. Abdallah b. ’AlawI b. el-Scheich 
Abdallah el-’Aidards wurde in Tarim geboren und machte hier seine 
ersten Studien, dann reiste er nach 'Aden, wohin sein Vater überge- 
siedelt war, besuchte dessen Vorlesungen und hörte auch bei mehreren 
anderen Lehrern. Er erwarb sich in der Jurisprudenz und den Quhti- 
schen Lehren ausgezeichnete Kenntnisse, durch deren Vortrag er in der 
F'olge vor einem zahlreichen Zuhörerkreise grossen Nutzen stiftete. 
Ohne eigentlich krank zu sein, mochte er sein Ende nahe fühlen, da 
sich ein Krampf im llalse einstellte, doch liess er sich nichts davon 
merken, dass er seinen nahen Tod erwarte. Er verlangte wie gewöhn- 
lich Wasser, um die übliche Waschung vorzunehmen, verrichtete sein 
Gebet, liess dann seine Hausgenossen zu sich rufen und hielt an sie 
eine Ansprache , besonders ermahnte er seine erwachsenen Söhne und 
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ernannte den ältesten /.tun Familienhaupte, dem alle folgen sollten. 
Hierauf gab er einem seiner Diener einige Dirhem um zwei Steine zu 
einem Grab zu kaufen, man glaubte, er wolle sie für das Grab seines 
Bruders Alt haben, welcher damals krank war. Zuletzt licss er alle 
hinausgehen, sie hörten noch, wie er sprach: o Gott! o Gott! und als 
sie eintraten, war das Leben von ihm gewichen. Dies geschah im J. 
1027, er war 50 und etliche Jahre alt. 

80. Ali ben Omar wird nur in dem vorigen Artikel seines 
Bruders erwähnt. 


Die Nachkommen des Muhammed el-Ustdd el-a’dham (15). 

81. Omar ben Muhammed b. Ahmed b. Abu Bekr Bäscheibdn 
b Muhammed Asadallah b. Hasan b. Ali b. Muhammed cl-Ustäd el- 
a'dham aus der vornehmen Familie der Büschcibdn wurde im J. 880 
(1475) in Tarim geboren und starb im J. 944 (1537). Er ist der Ver- 
fasser des Antidotum contra morbos cordium probatum de historia domino- 
rum nobilium d. i. Lebensbeschreibungen von 355 berühmten Personen 
aus der Familie Bftalawi. Jirit. Mm. Cod. 1645. 

82. Omar ben Abdallah b. Abd el-rahman b. Omar Bd- 
seheibdn, ein Urenkel des vorigen, wurde in Indien geboren und er- 
zogen und kam dann nach Tarim, wo er den Unterricht der beiden 
Seheiche Abdallah b. Scheich (53) und dessen Sohnes Zein el-’&bidln 
(58) genoss; die Vorlesungen über Rechtswissenschaften hörte: er bei 
Abd el-rahman b. Schihdb cd-din (41) und über verscltiedene andere 
Fächer bei den drei Söhnen desselben Muhammed (42), Abu Bekr (44) 
und Ahmed (45). Daun reiste er nach Mekka und Medina, wo er 
mehrere Jahre verweilte; in Mekka besuchte er unter anderen die Vor- 
träge des Omar b. Abd el-rahim el-Ba$ri (201), Ahmed Ihn ’Allän (197) 
und Abd el-rahman b. Muhammed, eines Predigers aus C'dhira, welcher 
auf seiner 24. Wallfahrt im J. 1013 in Mekka erkrankte und dort im 
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^‘afar 1014 starb Von den meisten seiner Lehrer erhielt er den Ru- 
hten- Mantel und das Licentiaten- Diplom und nach Tarim zurückge- 
kehrt verheirathete er sich und fing an, Vorlesungen zu halten. Indess 
begab er sich nach einigen Jahren wieder nach Indien, blieb längere 
Zeit bei Muhammed b. Abdallah el-'Aidards (55) in Sdrat, kam hierauf 
zu dem Wezir Fürsten ’Anbar und hielt Vorlesungen über Arabische 
Wissenschaften, bis der Fürst starb, worauf er zu dem Sultan : Ädil 
Schah nach Bigüpür reiste, welcher ihn sehr ehrenvoll bei sieh aufuahm 
und ihm zu seinem Unterhalte eine Falmenpfianzung nahe bei Bnlkäm 
schenkte. Diese Stadt wählte er nun zu seinem Wohnsitz, er schaffte 
sich viele Bücher an und erwarb ein so grosses Vermögen, dass er die 
jungen Leute, welche zum Studiren zu ihm kamen, gastfrei aufnehmen 
und selbst kleiden konnte. Sie sammelten sich auch von allen Seiten 
um ihn und er stiftete grossen Segen, bis er im J. 1066 (1656) starb. 

83. Ahmed ben Muhammed b. ’AlawI b. Abu Bekr el-Ha- 
baschi b. Ahmed el-Fakih b. Muhammed Asadallah wurde in Tarim 
geboren und studirte dort unter Abd el-rahman b. SchihAb ed-din (41), 
Abu Bekr b. Ali-Charid (133), Muhammed b. 'Akil-Mudeihig (127) und 
Abu Bekr b. S&lim-'Ainät (120). Er war mit Abdallah b. SAlim (124) 
so intim befreundet, dass man sie für Zwillinge hätte halten können, 
sie trieben ihre Studien gemeinschaftlich, halfen einander und machten 
dann auch zusammen die Wallfahrt. Ahmed blieb viele Jahre an den 
beiden heiligen Orten , lebte nach der strengsten Kegel der £ufiten 
durch Fasten und Verrichtung der nächtlichen Gebete und kam in einen 
ungewöhnlichen Huf der Heiligkeit; die Leute eilten aus weiter Ferne 
zu ihm, da sie seiner Fürbitte Erfolg zuschrieben. Nachdem er einige 
Zeit in el-Cftra gewohnt hatte (47), verlebte er die letzten Jahre in 
Huseijisa unter gleichem Zuströmen der Fremden und starb im J. 1038 
(1628); er wurde am Fussc des Berges beerdigt und über seinem Grabe 
ein Denkmal mit einer hohen Kuppel errichtet. 

84. Abu Tälib ben Ahmed b. Muhammed b. ’Alawi, ein Sohn 
des vorigen, wurde in der Stadt Marima in Hadhramaut geboren; er 
hatte ein vorzügliches Gedächtniss und einen scharfen Verstand und 
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nachdem er in der Heimatli seine Studien vollendet hatte, bereiste er 
die Küstenstädte, um noch die besten Lehrer zu hören, und setzte dann 
nach Indien über, wo er gleichfalls die ausgezeichnetsten Lehrer be- 
suchte. In der Unterhaltung waren ihm immer die schönsten Lieder 
und Erzählungen gegenwärtig und er machte auch selbst Gedichte und 
schrieb in gereimter Prosa. Längere Zeit hielt er sich bei einem In- 
dischen Fürsten auf und hielt öffentlich Vorlesungen über Erbrecht und 
Rechenkunst, sein Hauptfach blieben aber die schönen Wissenschaften, 
bis er das Alles aufgab und sich der Gottesverehrung und einem be- 
schaulichen Leben widmete. Als er in sein Vaterland zurückkehren 
wollte, litt er an der Küste von ’Om&n Schiffbruch und er blieb dort, 
bis er nach einiger Zeit im J. 1055 starb; nachdem das Grab über ihm 
geschlossen war, hörte man ein Getöse und es stieg daraus ein Licht- 
glanz bis in den Himmel empor, und als man das Grab wieder öffnete, 
fand man weder den Körper noch das Leichentuch. 

85. Muhammed ben Omar b. Muhammcd b. ’Alawi mit dem 
Familien-Namen el-Habaschi nach seinem Ahnherrn Abu Bekr, in 
Tarim geboren, studirte den C'oran und die Rechtswissenschaften unter 
Abdallah b. Scheich el-’Aidards (53), dem Cadhi Abd el-rahman b. 
Schilnlb cd-din (41), Abd el-rahman b. ’Akll, Abdallah b. Sälim (124) 
und seinem Oheim Ahmed b. Muhammed el-Habaschi (83) und be- 
schäftigte sich besonders mit den Schriften des Gazzdlf, w'ovon er selbst 
den Beinamen el-Gazzäli erhielt. In Mekka und Medina hörte er 
noch Vorlesungen bei Omar b. Abd el-rahman el-Ba^ri (201), Ahmed 
Ibn ’Allftn (197), (,'ibgatallah el-Barwa'gi (207) und Ahmed b. Ali el- 
Schanäwi (208) und trieb sehr eifrig das Studium der Bücher des 
grossen Scheich Ibn ’Arabi (j (538 (1240) vergl. Ha'gi Index Nr. 6415), 
dessen Lehrmeinungen er annahm. Viele aufrichtige unter den Gelehrten 
trauten ihm nicht recht und zählten ihn zu denen, welche glauben und 
nicht danach handeln; er hat recht gute Gedichte gemacht, meistens im 
Volkston. Er verfiel in eine schwere Krankheit, von der er sich nicht 
wieder erholte, bis er Mittwoch d. 18.Cafar 1052 (18. Mai 1642) starb. 
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Die Familie Bä/akih. 

86. ’Akil ben Omar gen. Imrän b. Ali b. Abdallah b. Ali b. 
Omar b. Sftlim b. Muhammed b. Omar b. Ali b. Ahmed Bäfakih geb. 
in dem Dorfe el - Mirbdt , lernte früh den C'oran auswendig und 
zeigte sich beim Unterricht so eifrig uud fromm , dass er sich öfter 
auf einige Zeit nach dem Grabe des grossen Meisters Muhammed b. 
Ali begab oder sich in die Einsamkeit der Berge zurückzog. Kaum 
zehn Jahre alt kam er nach Dhafftr, wo Schihdb ed-din Ahmed b. Mu- 
hammed el-Hildi 1 * * ) sein erster Lehrer wurde. Dann bereiste er die') 
.Städte in Hadhramaut und hörte in Tarim den Scheich Zein cl-’dbidin 
el-’Aidards (58), dessen Bruder Scheich (60), ihren Neffen Abd el-rahman 
el-Sakkäf (57) und Muhammed el-Hddi b. Abd el-rahman (42) und 
wurde von allen diesen mit dem pufften - Mantel bekleidet ; in den 
Rechtswissenschaften war Ahmed b. Husein Bdfakth (92) sein Lehrer, 
ln ’Aindt besuchte er Husein und Hasan, die Söhne des Abu Bekr b. 
Sdlim (32. 33) und andere, in cl-Wdsita den Scheich Hasan Bdschu’aib 
(| 1030) und in el-Waht den Scheich Abdallah b. Ali b. Hasan (45 4 ). 
Im J. 1033 kam er nach Mekka, wo er den Vorlesungen des Omar b. 
Abd el-rahim el-Bagri (201) und Ahmed b. Ibrahim Ibn ’Alldn (197) 
beiwohnte, worauf er auch noch Medina besuchte und dann zu seinem 
Lehrer Abdallah b. Ali nach el-Waht zurückkehrte, bei dem er noch 
einige Zeit blieb und welcher ihm den Ruhten- Mantel umhing, zu 
welchem Act er die Verse gedichtet hatte : 

Mit diesem kostbaren Mantel wirst du bekleidet, 
nachdem du die Geheimnisse des Lehrers wie in einer Eihaut 
umfasst hast. 

Du hast gelernt, was glänzt und leuchtet 
vom Lichte dieses zuckenden Blitzes. 

Du bist ein Prediger des geheimen Sinnes derer, 
die auf dem richtigen Wege gehen, und der AVahrheit geworden. 


1) Hier muss eine Namensverwecbselnng stattgefanden haben , denn es stimmt 

nicht zn dessen Leben (43). 
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Als er hierauf wieder nach Tarfm kam, fing er an vor einem grossen 
Kreise zu lehren, bis er in seine Heimath Dhnftlr zurückkehrte, den 
Wanderstab niederlegte ji-JI Um» und sich ganz dem Unterricht 
widmete. Zu seinen Schillern gehören sein Vetter Omar b. Ali und 
dessen Sohn Ali b. Omar b. Ali (87), der Scheich Omar ben Abd cl- 
ruhim C'adhi von DhafÄr, der Scheich Muhammcd Bal’afif und dessen 
Bruder Abu Bekr, Verfasser eines C’lassenbuches (der (,'ufiten), und 
andere. el-Schilli sagt: Ich kam zu ihm nach Dhafär im J. 105t und 
las bei ihm die IUustratio de abolendo regimine des Ibn ’Ataallah el-Is- 
kanderi 1 ) und seine eigene Schrift Apertio multum condonantis s. Com-') 
mentarius de ornamento peregrinantis , und als Zuhörer, während andere 
lasen , lernte ich noch viele andere Bücher kennen ; er überreichte mir 
den (^ufiten-Mantcl und das Liccntiatcu- Diplom über alles, wns ich bei 
ihm gehört hatte. — Zu seinen eigenen Werken gehört die Confessio 
fidei. wozu Ahmed b. Muhammcd el-Mcdenf gen. el-Cnschschdschf (210) 
einen grossen C'ommentar schrieb uud einen noch ausführlicheren sein 
oben genannter Schüler Ali b. Omar. Er liebte die Musik, war ein 
edler Charakter, gastfrei gegen Fremde und wohlthätig gegen die Armen ; 
er starb in Dhafdr Mittwoch d. 28. Muharrnm 1062 (10. Jan. 1652) 
und wurde in el-Mirbsit beerdigt: die Gebete an seinem Grabe sollen 
Erhörung finden. Ali b. Omar hat eine lange Caffde auf ihn gedichtet. 

87. Ali ben Omar b. Ali b. Abdallah b. Ali BA’omar wurde in. 
DhafÄr geboren und erzogen und von ’Akil b. Omar (86) unterrichtet, 
dessen Vorlesungen er mit grossem Eifer beiwohnte. Nachdem er 
Mekka besucht und die Wallfahrt gemacht hatte, bereiste er Indien 
und Gäwa (Goa) und kehrte dann in seine Ileimath zurück, wo er zu 
hohem Ansehen gelangte; er stellte einige Missbrauche ab, die Leute 
folgten willig seinen Anordnungen, und er fing an mit Beifall zu unter- 
richten. Danach reiste er nochmals nach Mekka und blieb längere 
Zeit dort, er erweiterte seine Kenntnisse durch den Umgang mit den 

1) gegen die Trinitätslehre. Hagi 3703. Cod. Gothan. 891 , wo Pertsch andere 
Handschriften verzeichnet hat. 
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Gelehrten und machte sich ihnen durch seine Mittheilungen nützlich, el- 
Schilli, dessen Unterrichtsstunden er besuchte, während andere lasen, er- 
theilte ihm das Licentiaten-Diplom über alle seine Schriften und Vorträge 
und überreichte ihm den Qufiten-Mantcl. Nach Dhafär zurückgekehrt, 
wurde er einer der berühmtesten Lehrer seiner Zeit, der sich auch durch 
seine grosse Leutseligkeit beliebt machte. Er hat einiges in Versen und ge- 
reimter Prosa geschrieben und ist im J. 1096 (1685) in Dhafdr gestorben. 

88. A1I Balfakih ben Abdallah b. Muhamincd Balfakfh b. 
Abdallah b. Ahmed b. Ali b. Muhammed b. Ahmed Bäfakih b. Mu- 
hammed el-Ustäd wurde in Tarim geboren, kam aber noch sehr jung 
mit seinem Vater nach Mekka und blieb dort wohnen, da der Vater 
die Besitzung el-Seliubcika auf der Grenze des Stadtgebietes auf dem 
Wege nach Gidda, wovon das Thor Bdb el-Schubeika den Namen hat, 
erworben hatte, welches im Besitz der Familie blieb und wo auch das 
Familienbegräbniss war. Ausser von seinem Vater wurde er auch von 
dem Mufti von Mekka Ahmed Ibn Hagar (•{■ 973) unterrichtet, welcher 
ihm den £ufiten-M antel umhing und dessen Schriften er in seinen Vor- 
lesungen weiter verbreitete. Sein Schüler Scheich b. Abdallah cl- 
’Aidanls (60) hat ihm in seiner Catetui einen Artikel gewidmet, worin 
er ihm das grösste Lob der Gelehrsamkeit und unentwegten Wahrheits- 
liebe ertheilt, dabei sei er sehr schweigsam gewesen. Als er zum letzten 
Male die Wallfahrt machte und das Grab des Propheten besuchte, verbot 
er den Leuten mit ihm in das Allerheiligste cinzutreten; ein Diener 
folgte ihm dennoch und als dieser den Glanz der Lichter sah, schrie 
er laut auf, was dem Scheich so unangenehm war, dass er ihn ver- 
wünschte, er möge die Augen verlieren. Untcrdess war ein Platzregen 
eingetreten und der Scheich verbot dem Diener in die Überschwem- 
mung hinauszugehen, und als er es dennoch that, riss ihn der Strom 
fort und warf ihn weit weg todt ans Land, wo ihm die Vögel die 
Augen aushackten. Ali starb über 70 Jahre alt im J. 1021 (1612), 
bei seinem Lcichenbegängniss entstand unter den Leuten ein grosses 
Gedränge, der Scherff hielt ihm in der Moschee die Leichenrede, dann 
wurde er in dem Gewölbe seines Vaters beigesetzt. 
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89. Muhammed ben Ali Balfakih el-’Aidartls wurde in Mekka 
geboren und erzogen. von seinem Vater unterrichtet und studirte unter 
den Scheichen Abd el -’aziz el - Zamzann (202) und Abd el-cädir el- 
Tabari (198); er wurde einer der berühmtesten Lehrer seiner Zeit und 
zog viele Schüler herbei zu denen el-Sehilli (1)4) und Abu Bckr b. 
Sfilim (120) gehörten. Eine Zeit lang wohnte er in Mina, wo ihn die 
Gelehrten besuchten, die er ehrenvoll empfing und aufs glänzendste be- 
wirthete, denn er lebte wie ein Fürst und machte fürstliche Geschenke. 
Dann zog er sich von allem zurück, mied die Freuden und den Verkehr 
mit der Aussenwelt und suchte nur den Umgang mit seinen Vettern, 
bis er nach dem Freitagsgebet am 21. Dsul-Cn’da 1006 (10. Sept. 
1656) starb. 

90. Abdallah ben Ali Balfakih b. Abdallah el-’Aidarils ein 
frommer, gottesfürchtiger Mann in Mekka, von dem viele Wunderge- 
schichten erzählt werden, starb im J. 1050 (1640) und wurde in dem 
Gewölbe seines Vaters und Grossvaters in el-Schubeika beigesetzt. 

91. Muhammed ben Abd el-rahman b. Muhammed Bal- 
fakih gen. el-A’sam el-Hadhrami wurde in Taritn geboren, machte hier 
seine Studien unter seinem Oheim Abdallah b. Muhammed Balfakih (88), 
ehe dieser nach Mekka zog, und unter anderen Lehrern wie Ahmed b. 
’Alawi Bdgahdab, Muhammed b. Hasan und Husein b. Abdallah Bd- 
fadhl (138). Er war ein sehr frommer und wohlwollender Mann, bei 
den Cufiten beliebt und starb im J. 1007 (1598) zu Tarim. Der Bei- 
name el-A’sam bedeutet: mit einer Abzehrung und daraus entstehender 
Verkrümmung des Ellenbogen. 

92. Ahmed b. Husein b. Abd el-rahman b. Muhammed b. Abd 
el-rahman Bdfakih geb. in Tarim lernte den Coran, Irschdd , einen Thcil 
des Minhd'g und andere Compendicn auswendig und zeigte schon früh 
eine besondere Neigung zum Studiren, Sein Lehrer in der Jurisprudenz 
war besonders der Scheich Muhammed b. Ismil’il el-Hadhrami el-Schdfi’t 
(f 1006), auf der Wallfahrt hörte er in Mekka Omar b. Abd el-rahim 
el-Ba^ri el-Schftfi'i (201) und Ahmed Ibn ’Alldn (197) und traf dort 
mit den beiden Scheichen Schams ed-din Muhammed cl-Ramli el-Schdfi ’i 
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aus Ägypten (f 1004) und Schihdb cd-din Ahmed b. C'dsim zusammen, 
welche in demselben Jahre dahiu gekommen waren. Mehrere seiner 
Lehrer stellten ihm das Licentiaten - Diplom aus für den juristischen 
Unterricht und für die Praxis, er wurde bald so hoch gestellt, dass 
sein Name zum Sprüchwort wurde und die Studirenden aus allen 
Ländern zu ihm kamen; er war zu seiner Zeit der beste Kenner des 
Schdfi 'irischen Rechts und wenn ihm in einem Rechtsfalle eine Frage 
vorgelegt wurde, hatte er die Antwort schon auf der Zunge. Er wurde 
zum Cadhi von Tarim ausersehen, nahm nach einigem Widerstreben die 
Stelle an und gereichte bei seinem ruhigen Äusseren und seinem leut- 
seligen Wesen durch seine unparteiischen Rechtssprüche zu einem 
wahren Segen für das Land. Iudess wegen einer Entscheidung in einem 
Rechtsstreite zwischen den Brüdern Zein ed-din und Scheich b. Ab- 
dallah (58. 00) wurde er abgesetzt und Huscin Bdfakih kam an seine 
Stelle, dem er von seiner Einnahme mehr abgab, als ihm zukam. Bald 
darauf aber, als die Aufregung, welche über den Streit entstanden war, 
sich gelegt hatte, wurde Ahmed in sein Amt wieder eingesetzt, als er 
schon im Begriff war, wegen der Anfeindungen, die er erfuhr, die Stadt 
zu verlassen. — Es war über den Eintritt des Neumonds vom Rama- 
dhdn auf den Schawwdl ein Streit entstanden, welchen er entscheiden 
sollte, die einen behaupteten, ihn in der Nacht vom 30. nach Sonnen- 
untergang gesehen zu haben, während andere behaupteten, sie hätten 
ihn schon am 20. vor Sonnenaufgang im Osten gesehen; er sprach sich 
für die erste Meinung aus und es stimmten ihm viele bei, wogegen sein 
Schüler Ahmed b. Omar el-Sakkftf (38) dieselbe nach den Regeln der 
Berechnung und der Vernunft für abgeschmackt erklärte. Es wurden 
zwischen ihnen Streitschriften gewechselt und zuletzt appellirten sie an 
die Gelehrten von Mekka und Medina, welche ebenfalls verschiedener 
Ansicht waren, meistens jedoch sich für den Cadhi aussprachen. In 
seinen letzten Lebensjahren beschäftigte er sich nur mit den ^ufitisehen 
Lehren, besonders mit den Schriften des Gazzdli F ivificatio und Via 
Deum colentium Hagi 13243), bis er im J. 1048 (1638) starb. 
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93. Abu Bekr ben liusein b. Abd el-rahman Bdfakih wurde 
in Tarim geborcu und erzogen , lernte den Coran auswendig und er- 
hielt den Unterricht der berühmtesten Gelehrten seiner Zeit, wie des 
Scheich Abdallah b. Scheich el-’Aidarüs (53) und dessen Sohnes Zein 
el-'Abidin (58), des ( ad hi Abd el-rahman b. Schih&b ed-dln (41) und 
seines Bruders Ahmed b. liusein (92). Nachdem er in die Qufitischon 
Lehren eingedrungen war, begab er sich nach el-Waht zu dem Scheich 
Abdallah b. Ali (tö 4 ), bei dem er längere Zeit blieb und welcher ihn 
mit dem Ruhten - Mantel bekleidete. Dann reiste er nach Indien zu 
dem Scheich Schams cl-schumüs Muhammcd b. Abdallah el-’Aidarüs 
(55) in der Hafenstadt Silrat, bei dem er verweilte und welcher ihm 
gleichfalls den Q'ufiten - Mantel umhing, und als dieser im J. 1030 
starb, durchwanderte Abu Bekr Indien, besuchte viele Gelehrte und 
kam zu dem Grosswezir Fürsten 'Anbar, dessen Hof der Sammelplatz 
der Gelehrten war. Nach dem Tode desselben im J. 1035 1 ) reiste er*) 
nach Bigüpdr zu dem Sultan Mahmüd b. Ibrdlnm Ädil Schüh der 
ihn in seine nächste Umgebung aufnahm; er schlug hier seinen blei- 
benden Wohnsitz auf, der Ruf seiner Freigebigkeit und Freundlichkeit 
verbreitete sieh und er wurde von Reisenden viel besucht. Am Ende 
seines Lebens erblindete er, verfiel in eine unheilbare Krankheit und 
starb im J. 1074 (1663). 


1) Hier ist eine Lücke in der Lebeuageschichte , da Mahmud erst nach dam 
Tode seines Vaters Ibrahim im J. 1067 (1656) znr Regierung kam. 
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Die Familie Manla ’Aidid. Vergl. S. 6. 


Muhammed Manla ’Aldid 


’Alavri 

Ahmed 

’Alawi 


Abdallah 
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Abd el-rahman Muhammed 
M 


Abu Bekr 

U5 


Huaeia 

M 


Zein 

Abd el-rahman 
Mohammed 
Zein 

Abdailah 

ae 


Abdallah Ahmed 
«; ae 


94. Abd el-rahman ben ’AlawI b. Ahmed b. ’Alawi b. Mu- 
hammed Maula ’Aidid, ebenso wie seine Vorfahren Bdfakih zubenannt, 
wurde in Tarim geboren und erzogen, lernte den Coran und den grössten 
Theil des MinhA’g auswendig und erhielt den juristischen Unterricht bei 
dem Scheich Muhammed b. Ismail Bäfadhl (136) und dem C’adhi Abd 
el-rahman Ihn Schihftb (41) und wurde in die Qufi tischen Lehren ein- 
geführt durch S&lim b. Abu Bekr el-Kdfi , Muhammed b. Ali b. Abd 
el-rahman und andere, und nachdem er sich die besten Kenntnisse in 
den Rechtswissenschaften und den Fundamenten der Dogmatik erworben 
hatte, erhielt er von mehreren seiner Lehrer den Qhifiten - Mantel und 
das Licentiaten -Diplom für die juristische Praxis und den Unterricht. 
Kr lebte sehr zurückgezogen, trug aber durch seine Vorträge zur Ver- 
breitung der Wissenschaften viel bei und stiftete dadurch grossen Nutzen. 
Bei seiner Belesenheit kam ihm ein starkes Gedächtniss zu statten, und 
wenn er in einer ihm vorgelegten Frage sagte: »darüber weiss ich 
nichts«, so konnte man sicher sein, dass sich darüber in den Büchern 
der Glaubensgenossen nichts fand ; auf Interpretationen liess er sich 
nicht ein, sondern wollte alles aus den Schriften belegt sehen. el-Schilli 
befand sich unter den Zuhörern, als Omar el-Hindawdn bei ihm den 
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grossen Commentar ( Claves arcani des Rdzi, Hagi 12516) und die Vivi- 
ßcatio las; er nahm dabei keinerlei Rücksicht und ging nicht etwa über 
die Worte eines anderen, und wäre es sein Vater gewesen, schnell hin- 
weg, wenn er damit nicht einverstanden war, sondern widerlegte sie, 
und wenn er sich in die (politischen Lehren vertiefte, konnte er gegen 
solche, welche die Regeln derselben bestritten, sehr heftig werden und 
in Eifer gerathen. Die Gegner fürchteten sich vor ihm und vermieden 
ihn, die jüngeren hatten vor ihm solchen Respect, dass sie ihr Spiel 
aufgaben, wenn sie ihn kommen sahen. Das ihm angetragene Amt 
eines C'adhi von Tarim schlug er aus, verharrte dagegen im Coranlesen 
und den religiösen Übungen; er war ein grosser Segen für seine Zeit 
und starb im J. 1047 (1637). 

95. Abu Bekr ben Muhammed b. Ali b. Ahmed b. Abdallah 

b. Muhammed Maula ’Aidid Bdfakih geb. in Tarim zeigte schon früh 
besonderen Eifer für die Wissenschaften und studirte unter dem Scheich 
Muhammed ben Isma il Bäfadhl (136), Abdallah b. Scheich el-’Aidards 
(53) und Zein ed-din b. Husein Bafadhl (137) und brachte vorzüglich 
die Lehren des Schdfi’I wieder zur Geltung. Nachdem er sich noch 
einige Zeit in Dau’an in Hadhramaut aufgehalten und mehrere Lehrer 
gehört hatte, liess er sich bleibend in der benachbarten Stadt Keidiln 
nieder, wo er als Lehrer des Rechts und als Anwalt einen grossen Ruf 
erlangte und im J. 1050 (1640) starb 1 ). ^ 

96. Husein ben Muhammed b. Ali b. Ahmed b. Abdallah b. 
Muhammed Mauld ’Aidid Bäl’akih geb. in Tarim studirte unter Ahmed b. 
Husein Bäfakih (92), Zein el-’dbidin el-’Aidanls (58) und Abd el-rahman 
el-Sakkdf b. Muhammed el-’Aidarüs (57), welche ihn sämmtlieh über- 
lebten. Er war eine kurze Zeit C'adhi von Tarim an Stelle des erstge- 
genannten Ahmed b. Husein, wonach er in sein früheres Amt als Lehrer 
und Rechtsanwalt zurücktrat ; bei den Fürsten stand er in hohem An- 
sehen. Ungeachtet der heftigen Kopfschmerzen, die ihn sehr schwächten. 

1) So habe ich die Jahreszahl für 1005 bei Mukibbi geändert wegen der ge- 
nannten Lehrer and der gleichzeitigen Verwandten. 
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licss er nicht ab die Religionsvorsehrifton streng zu beobachten, bis er 
im J. 1040 (1630) starb. 

97. Abdallah ben IIu sein b. Muhammed b. Ali Ibn Maulä 
’Aidid Bafakih Wurde zu Tarfm geboren, erhielt den ersten Unterricht 
von Muhammed B&'dTscha. der ihn die Compendien ' Ga&ertja , Irschdd, 
MtUha und Cator auswendig lernen liess . und wurde neben der An-' 
leitung seines Vaters in verschiedenen Fächern wie in den Traditionen, 
der Arabischen Sprache und den schönen Wissenschaften von Abu Bckr 
b. Abd el-rahman Ibn Schihdb (44), Abd el-rahman el-Sakkdf b. Mu- 
hammed (57), dem Cadhi Ahmed ben Husein (92), dem Cadhi Ahmed 
b. Omar ’Aidid, dem Scheich Ahmed b. Omar el-Beiti (38) und dem 
älteren Schill! Abu Bekr (112) unterrichtet. Die meisten dieser Lehrer 
führten ihn auch in die Cufitischen Dogmen ein und einige derselben 
bekleideten ihn mit dem (,'ufiten-Mantel. Nachdem er ausstudirt und 
sich besonders auch in den schönen Wissenschaften ausgebildet hatte, 
und schon anfing nach aussen weithin bekannt zu werden, begab er 
sich nach Indien, besuchte auf der Reise die hervorragendsten Gelehrten 
und kam zuletzt nach der Stadt Kundr, wo er noch bei einem Ver- 
wandten, einem Sohne des Muhammed b. Omar Bdfakih, und bei an- 
deren seine Kenntnisse erweiterte. Er wurde dann bei dem dortigen 
Wezir Abd el-wahhub eingeführt, warb um dessen Tochter und erhielt 
bei der Verheirathung mit ihr die Wczirs-Klcidung. Dann trat er als 
Ijehrcr auf und stiftete grossen Nutzen; sein Ruf verbreitete sich nach 
Osten und Westen, im Disputiren war er allen überlegen und er schrieb 

. A 

mehrere Bücher, wie einen Commentar zu der Agurrätnija , einen an- 
deren zu der Mulha , machte Gedichte und verfasste Abhandlungen in 
gereimter Prosa. An seinen Lehrer el-Schilli richtete er mehrere 
Schreiben, welche dessen Sohn sah, aber von den anderen Schriften 
konnte derselbe auf seiner Reise nach Indien keine auffinden , und mit 
ihm selbst traf er nicht zusammen. Auch in der Alchymie machte er 
eifrige Studien und, wie man sagte, mit Erfolg. Bei alle dem war er 
ein frommer, glaubensfester Mann, mit einem schönen Äussern verband 
er eine angenehme Sprache und ein gutmütiges Wesen, und er leistete 
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dem Sultan grosse Dienste; er wohnte mit ihm in dem Pallaste und ritt 
die prächtigsten Pferde, jedoch dauerte die Herrlichkeit nicht lange, 
bis er als Wezir starb. 

98. Ahmed ben Husein b. Muhammcd b. Ali Ibn Maula 
’Aidid Bilfakih geb. in Tarim entwickelte sich frühzeitig, lernte den 
Coran, die 40 Traditionen des Nawawi, 'Gaztrija , A'gurrilmija , Catar , 
Mulha und TrschAd auswendig und wurde von seinem Vater und seinem 
Oheim Abu Bekr unterrichtet. Seine Studien machte er unter Ahmed 
b. Omar el-Beitl (38) und dem Scheich Abu Bekr b. Abd el-rahman 
Ibn Schihdb (44) in verschiedenen Fächern, dann besuchte er die Vor- 
lesungen des Abd el-rahman b. ’Alawi Bilfakih (94), des Scheich Ahmed 
b. Omar ’Aidid, des Scheich Ahmed b. Husein Bäfakih (92) und an- 
derer, und zeichnete sich in der Jurisprudenz, Erklärung des Coran, 
Tradition, Rechenkunst und Arabischer Sprache aus. Er war ein Stu- 
diengenosse des Schillf, welcher aus dein Umgänge mit ihm Nutzen 
zog, und er übertraf die Gleichaltrigen an Kenntnissen. Dann reiste 
er nach Mekka, wo er sich einige Jahre aufhielt und seine Studien bei 
mehreren Lehrern fortsetzte, wie Abd el-'aziz cl-Zamzaml (202), Ab- 
dallah b. Sa’id Bftkusclieir (203), Ali b. Abu Bekr Ibn cl-Gammäl 
(f 1072), Muhammed b. Abd el-mun’im el-T&Tff (f 1052) und Muham- 
med b. ’Alawi (49). Nachdem er dann auch in Medina die Scheiche 
Abd el-rahman b. Ali el-Chijäri (211) und el-Gafl Ahmed b. Muhammed 
el-Caschschäschl (210) gehört hatte, kehrte er nach Mekka zurück und 
blieb hier bis zu seinem Tode im J. 1052 (1G42) und wurde auf dem 
Begräbnissplatze in el-Schubeika beerdigt. 

99. Abdallah ben Zein b. Muhammed b. Abd el-rahman b. 
Zein b. Muhammed Maulä ’Aidld Bäfakih geb. in Tarim lernte den 
Coran, die Compendicn Gazertja, Mulha , Catar, Irschdd, die 40 Tradi- 
tionen des Nawawi und das Glaubensbekenntniss des Gazzäll auswendig 
und studirte die Traditionen, Exegese des Coran und Arabische Gram- 
matik bei den Scheichen Abd el-rahman b. Muhammed el-’Aidanls (57), 
Abd cl-rahman b. ’Alawi Bäfakih (94), Abu Bekr b. Abd el-rahman 
(44) und dessen Bruder Muhammed el-Hädi (42) und anderen; er zcich- 
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netc sich vor seinen Commilitionen durch ein starkes Gedächtnis« aus, 
welches nie triigte. Von mehreren seiner Lehrer erhielt er das Licen- 
tiaten-Diplom für die juristische Praxis und den Unterricht und in bei- 
derlei Hinsicht erlangte er einen grossen Ruf. Mit seinem Lehrer dem 
Cadhi Abdallah b. Abu Bekr hielt er Disputationen über zweifelhafte 
Fragen, die nicht selten bis tief in die Nacht dauerten; als sein Schüler 
wird Zein b. Omar el-Hudcilf (108) genannt. Er war ein frommer, 
durchaus rechtschaffeuer und aufrichtiger Mann und mit wenigen zu- 
frieden, er hatte eine schöne Stimme und ein freundliches Gesicht. Er 
verlicss Tarim , reiste nach Indien und liess sich noch in Sdrat von 
Omar b. Abdallah B&scheib&n (82) in die £ufitischcn Lehren einweihen, 
während er wiederum ihn in den Rechtswissenschaften unterrichtete. 
Omar bat ihn bei ihm zu bleiben, er wolle für alle seine Bedürfnisse 
sorgen, und Abdallah versprach es, wünschte aber erst noch andere Ge- 
lehrte in Indien kennen zu lernen; er reiste desshalb nach Bfgäpilr, wo 
er mit Abu Bckr b. Husein Bäfakih (93), dem Bruder seines Lehrers, 
zusammentraf, welcher ihm weitere Aufschlüsse über den (^ufismus gab. 
Er fing hier an, selbst Unterricht zu ertheilen, starb aber schon nach 
kurzer Zeit in Bigäpür (Jahr nicht angegeben) und wurde neben seinen 
Verwandten begraben. 


100. Abd el-rahman mit dem Beinamen Wagih ben Ahmed 
el-beidh b. Abd cl-rahman b. Husein geb. in der Hafenstadt el- 
Schihr erhielt hier den ersten Unterricht und ging dann zum Studiren 
nach Tarim und von da nach ’AinAt, um den Scheich Abu Bekr b. 
Sälim (120) zu hören, bei welchem er blieb, bis er seine Studien vol- 
lendet hatte und von ihm mit dem £ufiten- Mantel bekleidet wurde. 
Neben den Qufitisehen Lehren betrieb er die Traditionen und die schönen 
Wissenschaften, er war ein guter Dichter und hat auf seinen Lehrer 
Abu Bekr und andere eine Menge fanden verfasst und seine Gedichte 
sind populär geworden. Er kehrte nach el-Schihr zurück und machte 
sich durch seinen edlen Charakter allgemein beliebt; mit seinen umfas- 
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senden Kenntnissen verband er einen scharfen \ erstand; er brachte eine 
Menge Bücher zusammen und starb im J. 1001 (1593 . 


Die Familie el-'Gufri. 

el-Gufri ist der Name eines angesehenen Zweiges der BA’&lawi; 
an einer Stelle führt Abd el-rahman ben Abdallah (102) diesen Bei- 
namen el-Gufri, an einer anderen schon dessen Urgrossvater Abu Bekr 
ben Muhammed (101); letzteres ist das wahrscheinlichere, weil auch 
die Linie seines Bruders Ga’far ben Muhammed (103) diesen Namen hat. 

104. ’Alawi ben Muhammed b. Abu Bekr b. Abd el-rahman 
BAfarag el-Gufri wurde in der Stadt Kism geboren, erhielt hier den 
ersten Unterricht und widmete sich dem Kaufmannsstamle ; er durchzog 
die Städte und die Gebirgsgegenden und verweilte längere Zeit in el- 
Mustaf&dh , dem Lande des Stammes Mahara zwischen 'Om An und 
Hadhramaut . dessen Fürst ihn sehr ehrte; ebenso fand er bei den 
Fürsten in den Küstenstädten eine gute Aufnahme und bereiste dann 
Indien, Jemen, Ägypten und andere Länder. Dabei war er öfter auf 
der Wallfahrt nach Mekka und Medina gekommen, hatte mit einer 
Menge der berühmtesten Cufitcn verkehrt und von ihnen gelernt: er 
war ein in jeder Beziehung vortrefflicher Mann, edel, mitleidig, wohl- 
thätig, ein Freund der Wissenschaften und Gelehrten, der Frommen 
und Heiligen, ein Muster der Frömmigkeit und Gottesverehrung, frei- 
gebig mit Almosen und Geschenken. Endlich gab er das Reisen auf 
und liess sich in Tarim nieder , um ausschliesslich dem Gottesdienste 
zu leben. Zu seinen Gewohnheiten gehörte es, dass er, sobald der 
Neumond des Ramadhdn cintrat, bis zum Schlüsse des Monats sein 
Haus nicht verliess ausser zu dem öffentlichen Gebete am Freitage und 
zu den für diesen Monat vorgeschriebenen nächtlichen Gebeten. Er 
stand in grosser Achtung bei den Leuten, sie hörten auf seine Worte 
und er sorgte für die Bedürfnisse der Armen. Zwischen ihm und Mu- 
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hainmed b. Omar el-Beitf (37) bestand eine so intime Freundschaft, dass 
AbuBekr el-Schilli (111) sagt, nie etwas ähnliches zwischen zweien ge- 
sehen zu haben. Zuletzt schloss er sich eng an Abd el-rahman el- 
Sakkäf b. Muhainmed el-'Aidards (57) und folgte ihm ganz in seinen 
Lehren, ln der schon (75) berührten und von el-Mulubbi als sehr wichtig 
hingestellten Frage, ob es verdienstlicher sei eine zu Almosen bestimmte 
Summe an zehn Tagen einem einzigen zuzuwenden oder an einem Tage 
unter zehn Personen zu vertheilen V nahmen 'Alawi und Abd cl-rahman 
die Ansicht des Schäfi’i an, dass der Lohn dafür, zehn Armen einmal 
den Hunger gestillt zu haben, grösser sein werde als in dem anderen 
Falle. ’Alawf verlebte seine letzten Tage hochgeehrt und starb bald 
nach seiner Rückkehr von einer "Wallfahrt zu Tarim im J. 1061 (1651). 

105. Abu Be kr ben Sa’id b. Abu Bekr b. Abd el-rahman el- 
G u fr i wurde in Kism geboren und von seinem Vater erzogen, kam 
zum Studiren nach Tarim und hörte die berühmtesten Lehrer, darunter 
Abdallah b. Scheich el-'Aidarüs (53) und dessen Sohn Zein el-’äbidin 
(58), Abd el-rahman b. Muhammed el-’Aidarils (57), den Cadhi Ahmed 
b. Husein Bdfakih (92), Abu Bekr Ibn Schih&b (44), Ahmed b. Ab- 
dallah Bäfadhl ed-Sddi (135) und Zein b. Husein Bäfadhl (137); in 
’Aindt besuchte er Husein, Hasan el-Mihdhdr und el-Hämid, die Söhne 
des Abu Bekr b. Sälim (31 — 33); in el-Schihr war Hasan Bd'omar sein 
Lehrer. Dann ging er nach 'Aden, wo er mehrere der Banu ’Aidards 
hörte, kam nach el-Waht zu Abdallah b. Ali (45 4 ), bei welchem er 
längere Zeit blieb, und hielt sich dann in Mekka und Medina auf, wo 
er mit vielen einheimischen und fremden Gelehrten zusammentraf; als- 
dann reiste er nach Indien, um auch dort noch Kenntnisse zu sammeln. 
Von sehr vielen seiner Lehrer erhielt er den Ruhten- Mantel und das 
Diplom, ihre Schriften und Vorträge weiter zu verbreiten. Zuletzt liess 
er sich in Tarim nieder, schloss sich an Abdallah b. ’Alawf el-Haddüd 
(141) und lebte zurückgezogen und in dürftigen Umständen; er bekam 
ein Geschwür an der Nase, dessen Heilung die geschicktesten Arzte 
vergebens versuchten, und starb im J. 1088 (1077). 

106. Scheich ben Ali b. Muhammed b. Abdallah b. Alawi b. 
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Abu Bekr b. Ga’far, ebenso wie seine Vorfahren el-Gufri gcnannnt, 
wurde in dem Orte Tarfs in Hadhramaut geboren und nachdem er bei 
den berühmtesten Lehrern Unterricht gehabt hatte, reiste er nach In- 
dien, besuchte darauf die Arabischen Küstenstädte und zuletzt Mekka 
und Medina und nahm dann seinen bleibenden Wohnsitz in el-Schihr, 
wo er bahl zu Ansehen und hoher Berühmtheit gelangte. Kr wurde 
Professor an der hohen Schule des Sultans, wo er mit grossem Beifall 
und Nutzen die Rechtswissenschaften lehrte; hiernach wurde er Pre- 
diger an der Hauptmoschee und endlich Cadhi, und starb im C'afar 
1063 {Jan. 1653). 


Die jüngere Linie Bä’alawi (16). 

Die Familie Hudeili. 

107. Abd el-rahman ben Ali b. Abdallah b. Muhammed b. 
Abdallah el- Hudeili b. Muhammed b. Hasan cl-tawil b. Mu- 
hammed b. Abdallah b. el-Fakih Ahmed b. Abd el-rahman b. ’Alawi b. 
Muhammed Herr (des Grabes) von Mirbät d. i. el-Ustäd el-a’dham, wie 
seine Vorfahren Bdhasan el-Hudcili aus cl-CAra zubenannt, wurde in 
Tarim geboren und von mehreren Lehrern in der Jurisprudenz und dem 
Cufismus unterrichtet, doch waren die schönen Wissenschaften sein 
Hauptstudium. Kr besass eine bewundemswerthe Gewandheit in der 
Sprache und in der Anwendung sinnreicher Sprüche, und wenn ihm 
die schwierigsten Fragen vorgelegt wurden, gab er die Antwort in den 
gewähltesten Ausdrücken und zierlichen Reimen; er wetteiferte darin 
mit Abdallah b. Muhammed - Burtim (110). el-Schilll hatte in seiner 
Jugend einige Proben davon gesehen, konnte aber später nichts mehr 
auftreiben. Abd el-rahman hatte seinen Wohnsitz in el-Cära, wo er 
den Armen sehr reichliche Spenden zukommen Hess, und starb dort im 
J. 1037 (1627). 

108. Zein ben Omar b. Abd el-rahman el-Hudeili, ein Enkel 
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des vorigen, wurde im J. 1030 zu Tarlm geboren, lernte die 'Gazerija, 
das Glaubensbekenntniss des Gazzäli, die 40 Traditionen des Nawawi, 
IrschAd, Catar, Mulha und andere C'ompendien auswendig und zeichnete 
sich aus durch sein treues Gedächtniss im Behalten des Wortlautes des 
Gelernten. Er war ein Freund des in demselben Jahre geborenen Mu- 
hammed el-Schill! (1 1 4), studirte die Rechte bei dem Prediger Abdallah 
b. Abu Bekr und Abdallah b. Zein Bdfakih (99), welche ihn auch im 
Arabischen unterrichteten, und las die Traditionen bei Abu Bekr b. 
Abd el-rahman und Ahmed b. Omar el-Beitt (38); Jurisprudenz war 
sein Hauptfach, doch hatte er auch auf das IrschAd grossen Fleiss ver- 
wandt. Er reiste dann nach Indien zu einem Oheim , der ihn sehr 
ehrenvoll bei sich aufnahm, als dieser aber starb, fühlte er sich in der 
Fremde sehr unbehaglich und kehrte in seine Heimath zurück. Hier 
fand er jedoch keine passende Stelle, die ihm ein Auskommen gewährt 
hätte, er verliess desshalb Hadhramaut, begab sich nach Jemen und 
liess sich in der Hafenstadt Mochd nieder. Im J. 1088 kam er nach 
Mekka, wo er el-Scliillf wieder traf, dem er die alte Freundschaft be- 
wahrt hatte. Nach Mochft zurückgekehrt starb er im J. 1089 (1678). 

109. Zein ben Muhammed b. Ahmed -el-Watarija b. Abdallah 
b. Abd el-rahman b. Abdallah b. Muhammed b. Abdallah el-Hudeili, 
dessen Grossvater Ahmed den Beinamen el-Watarfja vermuthiieh von 
einem Wohnsitze hatte, wurde in Tarfm geboren; er lernte den Coran 
auswendig und übte sich tieissig, bis er in der Grammatik ganz fest 
war. Er studirte dann in seiner Geburtsstadt bei vielen Lehrern, deren 
berühmtester Abdallah b. Ahmed el-’Aidards (65) war. welcher ihn lieb 
gewann und ihid ein besonderes Lob ertheilte. Ausserdem hörte er 
Vorlesungen bei dem älteren Schill! Abu Bekr b. Ahmed (l 1 2) und Abd 
el-rahman el-Sakkdf b. Muhammed el-’Aidarus (57); dann besuchte er 
mehrere der grösseren Städte, kam nach 'Aden und von da nach el- 
Waht zu Abdallah b. Ali (45 4 ). Auf der Wallfahrt war er in Mekka 
bei Abd el-’az!z el-Zamzam! (202), Abdallah b. Sa'id B&kuscheir (203), 
Muhammed b. Abd el-mun’im el-TiVffi (f 1052), dem Scheich Abd el- 
Htldi Bdleil, welcher ihn in der rechten (,'ufitischen Lehre unterrichtete, 
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und Muhammed b. 'Alawf (49), welcher ihn mit dem (,'ufiten -Mantel 
bekleidete; in Medina lernte er Ahmed el-Caschschdschi (210), Zein b. 
Abdallah Bähasan (145) und Abdallah b. Ahmed el-’Aidarüs (65) kennen. 
Dann reiste er nach Indien, wo er bei Ga'far el-Qddik (59) und vielen 
anderen seine Kenntnisse erweiterte; die Sprachwissenschaften blieben 
aber sein Hauptstudium, er wurde einer der berühmtesten Lehrer seiner 
Zeit und starb in Mochfi im J. 1072 (1661). 

109*. Hierher gehört aus einer anderen Linie Ahmed ben Mu- 
hammed b. Abdallah Samlt b. AM gen. el-Sanhagl b. Abd el-rahman 
b. ’Alawi b. el-Fakih Ahmed b. Abd el-rahman b. ’Alawi b. Muhammed 
Herr von Mirbdt , gen. Ibn Samit el-Jemem, geb. in Tarim, ein in 
hohem Grade überspannter Mensch; er hielt sich längere Zeit in Mekka 
auf und wohnte dann in Gidda, wo er im J. 1037 gestorben ist; sein 
Grab wird dort besucht. 


Die Familien aus Sckeiba, Bur tim und Kism. 

110. Abdallah ben Muhammed b. Ahmed b. Hasan -Burilm 
b. Muhammed b. ’Alawi-el-Scheiba b. Abdallah b. Ali b. Abdallah 
Bd'alawi geb. in Tarim hatte schon in seinem siebten Jahre den Coran 
auswendig gelernt und übte sich bei mehreren Lehrern im richtigen 
Vorlescn desselben; dann wandte er sich den Religionswissenschaften zu, 
wohnte allen Vorlesungen des Abdallah b. Scheich el-’Aidarüs (531 bei 
und hörte die juristischen Vorträge des Cadhi Abd el-rahman Ibn 
Schihdb (41), des Scheich Muhammed b. Ismd’il BAfadhl (136) und 
viele andere, und studirte die (Jufitisclien Lehren. Hierauf bereiste er 
Jemen und Higdz und hielt sich mehrere Jahre in den beiden heiligen 
Städten auf, wo er nur den Wissenschaften lebte und sonst mit den 
Leuten wenig Verkehr hatte. In seine Heimath Tarim zurückgekehrt, 
wurde er ein viel besuchter Lehrer der Traditionen und der Coraner- 
klärung, wobei ihm sein zuverlässiges Gedäehtniss sehr zu Hülfe kam. 
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In dem Auditorium des Ali Zein el -’äbidln (58) veranstaltete er in 
dessen Gegenwart Disputationen über verschiedene Gegenstände, und 
Ali. der ihn sehr gern hatte, schwieg und hörte aufmerksam zu, wenn 
er redete, und stützte sich auf seine Ansichten; auch bei dessen Vater 
Abdallah b. Scheich (53) stand er in hoher Achtung. Er hatte eine 
geringe Einnahme und eine grosse Familie, verschmähte es aber von 
hohen Personen Geschenke anzunehmen; dagegen bewarb er sich um 
die Verwaltung der Stiftungen der Familie Abdallah Bd’ alawi, und 
nachdem sie ihm von dem Sultan übertragen war, verwandte er die 
Einkünfte zur Unterstützung der Armen aus seiner und anderen Fa- 
milien. Als Verwalter hatte er selbst davon ein kleines Einkommen, 
indess dauerte es nur kurze Zeit, bis die Stifter ihre Legate zur Selbst- 
verwaltung zurückzogen, und er wurde dadurch wieder in seine frühere 
knappe Lage versetzt. Da verschaffte ihm Zein el-’dbidin die Stelle 
als Vorsteher an der Hauptmoschee mit einer reichlichen Dotirung, und 
diese behielt er, bis er im J. 1039 (1629) über 70 Jahre alt starb. 

111 . Ahmed ben Abu Bekr b. Abdallah b. Abu Bekr b. 
’Alawd el-Schilli geb. in Tarim lernte früh den C'oran auswendig und 
erhielt den Unterricht der berühmtesten Lehrer seiner Zeit, wie des 
Ahmed b. ’Alawi Bügahdar, des Scheich Shihäb ed-din b. Abd el-rahman 
b. Muhammed b. Ali el-Sakkäf, des grossen Traditionskenners Muham- 
med b. Ali-Charid (131) und dessen Bruders Ahmed Sclmrif; auch auf 
der Wallfahrt besuchte er die Gelehrten der beiden heiligen Städte; 
den Cutiten- Mantel erhielt er von seinem Vater und von anderen. Er 
war ein frommer und wohlthätiger Mann und bildete viele ausgezeich- 
nete Schüler, wie seinen Sohn Abu Bekr und den Scheich Abdallah b. 
Sahl Bdfadhl. Neben den Coran- und Rechtswissenschaften und der 
Sunna machte er aus den (,’ufitischen Lehren ein besonderes Studium 
und er galt darin zu seiner Zeit als erste Autorität, auch werden von 
ihm mehrere Wunder erzählt. Als Omar b. Ahmed -Macr den be- 
kannten Brunnen unterhalb Tarim graben liess, stiess man auf einen 
grossen Felsen, den man mit aller Anstrengung nicht entfernen konnte ; 
Ahmed, welcher einsah, dass ein Brunnen an dieser Stelle für die 

9* 


Digitized by Google 



68 F. WÜSTENFELD, 

Muslimen von grossem Nutzen sein würde, schrieb etwas auf einen kleinen 
Stein und warf ihn auf den Felsen, da zerbrach dieser in Staub und 
das Wasser quoll darunter hervor. Auf einer Pilgerfahrt zu Schiff 
längs dem Ufer befiel die Reisegesellschaft ein heftiger Durst und man 
war noch weit von der Stelle, wo man Wasser finden konnte; Ahmed 
nahm bei einer Landung einen Schlauch, ging unbemerkt nach einem 
kleinem Berge und brachte den Schlauch voll süssen Wassers zurück. 
Er soll auch den höchsten Namen Gottes gewusst haben und ist im 
Ragab 1004 (März 1596) gestorben. 

112. Abu Bekr ben Ahmed b. Abu Bekr BA’alawi el-Schillf, 
Sohn des vorigen, wurde im J. 990 (1582) in Tarim geboren und im 
SchAfi’itischen Glauben erzogen; den Coran lernte er bei dem Prediger 
Omar b. Abdallah auswendig. Nach dem frühzeitigen Tode seines 
Vaters nahm sich der Scheich Abd el-rahman b. Schihdb ed-din (41) 
seiner Ausbildung an und liess ihn an seinen Vorlesungen über Juris- 
prudenz, Traditionen, Coranerklärung , Cufismus und Arabische Gram- 
matik Tlieil nehmen. Andere seiner Lehrer waren Muhammed b. 
'Akil Mudeihig (127), Abd el-rahman b. Muhammed b. Ali b. 'Akil 
el-Sakkif (45*), Abu Bekr b. Ali el-Mu’allim nnd Abdallah b. Scheich 
el-’Aidarüs (53), und von allen diesen erhielt er den Qufiten- Mantel. 
Er unternahm danach eine Reise nach den beiden bekannten Nieder- 
lassungen in W&di Dau’an und WAdi Amid, wo er mehrere Gelehrte 
hörte, und als sich in Tarfm die Nachrtcht verbreitete, dass er die all- 
gemeine Wallfahrt in dem Jahre mitmachen wolle, schrieb seine Mutter 
und mehrere seiner Lehrer an ihn und machten ihm Vorwürfe, dass er 
sie nicht vorher dasshalb um Rath gefragt habe. Kr ersah daraus, 
dass darüber öffentlich geredet sei, ehe er selbst daran gedacht hatte, 
und machte nun die Wallfahrt für sich allein ; er hielt sich vier Jahre 
in Medina auf und hörte hier den Sprach gelehrten Abd el-malik el- 
’I$Ami (206) und in Mekka die Scheiche Omar b. Abd el-rahim aus 
Bagra (20 t), Ahmed Ibn All An (197), und Abd el-cAdir el-Tabarl (198). 
Hierauf zog er umher und kam nach der Hafenstadt 'Aden, wo er bei 
dem Scheich Ahmed b. Omar el-’Aidards (79) längere Zeit blieb. Er 
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hatte dann die Absicht eine Reise nach Indien zu unternehmen und 
fragte den Scheich um Rath, welcher ihn von diesem Plane abbrachte 
und ihm in einer eigenen kleinen Angelegenheit ein Schreiben von 
dem Statthalter von Jemen an den Verwalter von Tarim übergab. 
Dies war im J. 1014 und als er nach Tarim kam und seinen Auftrag 
ausgeführt hatte, blieb er dort und verheirathete sich, setzte aber seine 
Studien bei Abdallah b. Scheich el-’Aidarils fort und las bei ihm über 
hundert der bekannten Bücher, darunter die Sex prmcipia und Elegantiae 
Hbrorum Qufiticorum. Bei dem Tode des Abu Bekr b. Ali el-Mu’allim 
wünschten mehrere Scheiche, dass Abu Bekr el-Schilli dessen Platz 
einnehmen und in der Moschee der Bd'alawi nach dem Abendgebet die 
gewohnten Vorträge halten möchte, er weigerte sich anfangs, da mehrere 
ältere Gelehrte und viele Vornehme dabei zugegen zu sein pflegten, bis 
ihm der grosse Lehrer Abdallah Bd'alawi im Traume erschien und ihm 
befahl die Stelle anzunehmen. Er wurde zu seiner Zeit einer der be- 
rühmtesten Vorleser und Erklärer des Coran und auch in anderen 
Fächern fand er grossen Beifall; die Vivificatio des Gazzdli erklärte er 
mehrmals in einem Jahrescursus vor einem grossen Zuhörerkreise. Zu 
denen, welche als seine Schüler von ihm den Qufiten- Mantel erhielten, 
gehörten Abdallah b. ’Akll b. Abdallah Mndeihig (129) und dessen 
Vetter Abd el-rahman b. Ahmed b. Abdallah b. ’Akll (130), Ga’far el- 
C&dik el-’Aidanls (59) vor seiner Abreise nach Indien, Abdallah b. Hu- 
sein Bdfakih (97), bevor er Tarim vcrlicss; mit den beiden letztge- 
nannten blieb er im Briefwechsel und mit vielen Gelehrten, die zu ihm 
kamen, hatte er Zusammenkünfte zu wissenschaftlichen und unterhal- 
tenden Gesprächen, welche von einem seiner Schüler in einer Sammlung 
vereinigt sein sollen. Für das Leben der Vorfahren und der Heiligen, 
sowie für alte Geschichte hatte er ein besonders gutes Gedächtniss und 
in den schönen Wissenschaften ausgebreitete Kenntnisse. Er schrieb 
eine Anzahl von Büchern, Abhandlungen und Compendien, wie De 
praestantia mensis Ramadh&n et jejunii, wovon er im Ramadhdn immer 
nach dem Abendgebet ein Stück vortrug, ein Compendium der Splendares 
des Muhammed b. Ali-Charld (131), Appendices zu der Vivificatio, Voca- 
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bula inusitatiora in der Weise des Summus terminu# des Ibn el-Athir 
Hagi 14076), Chronicon virorum illustrium über seine Zeitgenossen ; eine 
allgemeine Chronik über die Geschichte seiner Zeit ist unvollendet ge- 
blieben. — Als sein Sohn Muhammed im J. 105t, nachdem er aus- 
studirt hatte, eine Reise nach Indien machen wollte und ihn desshalb 
um Rath fragte, antwortete er: Ich glaube, dass mein Knde nahe bevor- 
steht und ich wünsche, dass du bei meinem Tode anwesend sein 
mögest. — Du bist also gegen die Reise? — O nein, reise mit Gott, 
du stehest unter seinem Schutze, was er will, das geschieht. — Der 
Sohn reiste ab und Abu Hekr starb in seiner Abwesenheit am 24. 
£afar 1053 (15. Mai 1643.) Er sass in seinen Mantel eingehüllt in der 
Flur seines Hauses, welches in der Nähe der Moschee der Bd'alawi lag, 
er war anscheinend nicht krank und klagte nur über seine Brust; einer 
seiner Freunde, der sich mit Medicin beschäftigt hatte, schlug ihm ein 
Heilmittel vor, er antwortete aber: dies ist eine schwere Krankheit, so- 
dass man ein nahes Ende voraussehen kann; und er starb, noch ehe es 
Abend wurde. Sein Tod wurde allgemein beklagt, die Nacht über 
blieb er noch in seiner Wohnung, wo die Leute aus dem C'oran lasen; 
am anderen Morgen wurde das Todtengebet auf dem Todtenhofc ge- 
halten, wo er neben seinem Vater begraben liegt. 

113. Ahmed ben Abu Bekr el-Schilli b. .Ahmed b. Abu 
Bekr b. Abdallah b. Abu Bekr b. ’Alawi b. Abdallah b. Ali b. Ab- 
dallah b. ’Alawi b. el-I'stfid el-a’dham, ein Sohn des vorigen, wurde im 
J. 1019 (1610) zu Tarfm geboren, lernte zuerst den C’oran bei dem 
alten Schullehrer Muhammed Bä’ischa vollkommen auswendig , dann 

die Coinpendien el-Gazerija . das Gazz&lische Glaubensbckenntniss , die 

* 

40 Traditionen des Nawawi, Äpurrümija, den grössten Theil des IrschAd, 
die Folia de principiis juris und die Guttae pluviae des Ibn llischäm. 
Hierauf ging er zu den höheren Studien über, worin ihm sein Vater 
die erste Anleitung gab; seine übrigen Lehrer waren die drei Brüder 
Muhammed el-IIAdi, Abu Bekr und Ahmed, Söhne des Abd el-rahman 
Ibn Schihdb (42. 44. 45), der Cadhi Ahmed b. Husein (92), der Scheich 
Abd el-rahman b. Abdallah B&häriln , der Scheich Zein el-’äbidin und 
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sein Neffe Abd cl-rahman b. Muhanuned (57. 58), Ahmed Bäfadhl el- 
Stldi und mehrere andere. Er hatte sich besonders auf das Studium 
der Rechtswissenschaften, Traditionen und der Arabischen Sprache ge- 
legt und erhielt von mehreren seiner Lehrer das Liccntiatcn-Diplom und 
den Mantel. Dann reiste er nach Indien, wo ihn Scheich b. Abdallah 
el-’Aidards (60) in den Qufitischen Lehren unterrichtete und Abu Bekr 
b. Ahmed (66) und Gn’far el-’Aidards (59) ihn bei sich aufnahmen; bei 
Omar b. Abdallah Bäscheibäu (82) hörte er die Vorlesungen über Me- 
taphysik, Humaniora und Arabische Sprache und er fing selbst an, 
VoTtrüge über die schönen Wissenschaften zu halten. Der Wezir Fürst 
’Anbar empfing ihn sehr wohlwollend und einer der dortigen Sultane 
nahm ihn an seinen Ilof und ertheilte ihm einen hohen Rang. Danach 
kehrte er in seine Heimath zurück und nachdem er nochmals bei 
dem Cadlii Ahmed b. Husein ausser anderen Schriften die Vivificatio 
des Gazz&li und bei Abd el-rahman el-Sakkftf (57) Arabische Sprache, 
Traditionen und £ufitischc Bücher gelesen hatte, machte er die Wall- 
fahrt und hörte noch in den beiden heiligen Städten die berühmtesten 
Lehrer, von denen ihm die meisten das Liccntiatcn-Diplom über alle 
ihre Vorträge und Schriften ausstcllten. Mit allen Kenntnissen ausge- 
rüstet, die sich auch auf die Berechnung bei Erbschaften erstreckten, 
kam er nach Tarim zurück und begann seine Vorlesungen, welche eine 
Menge von Schülern herbeizogen und wodurch er grossen Nutzen 
stiftete. Er war offenherzig und aufrichtig in seinen Äusserungen, 
immer freundlich, versöhnlich gegen die, welche ihn beleidigt hatten 
und nie sah man ihn in Zorn gerathen. Er starb im J. 1057 (1047). 

114. Muhammed ben Abu Bekr b. Ahmed b. Abu Bekr 
Gamäl ed-din Bfi’alawi el-Schilli, der jüngere Bruder des vorigen, hat 
in seinem Werke Margaritae pretiosae eine Selbstbiographie geschrieben, 
welche el-Muhibbi im Auszuge wiedergiebt und worin er sagt: Ich 
wurde Mitte Scha’bän 1030 (5. Juli 1621) in Tarim geboren, ein Ge- 
lehrter hat diese Jahrszahl durch die Buchstaben in den Worten aus- 
gedrückt &*cß Oo- »erhalte stets dein Wohlwollen«. Mein Vater nannte 
mich Muhammed, mehrere Lehrer gaben mir den Ehrennamen Gamäl 
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ed-din »Zierde der Religion« und ein Gelehrter hat nach meinem Erst- 
gebornen den Vornamen Abu ’Alawi hinzugefügt. Ich lernte den Coran 
bei dem Schullehrer Abdallah b. Omar Bdgarib auswendig und kam 
damit zu Ende, als ich zehn Jahr alt war. Dann prägte ich mir das 
Glaubensbekenntniss des GazzAli, die 40 Traditionen des Nawawi, 

k 

die Agurrdmfja, el-Catar , el-Mullut und el-Irsch&d ein und sagte das Aus- 
wendiggelernte bei meinen Lehrern her. Darauf wandte ich mich 
durch Gottes Gnade zu den höheren Studien, ich hörte die Traditionen 
nach den sicheren Überlieferungen und las die leichteren der wichtigen 
Schriften darüber, dabei beschäftigte ich mich fortwährend mit den 
Gesetzbüchern, mit den grundlegenden Werken in den verschiedenen 
Fächern und mit den Regeln der Arabischen Sprache, besonders aber 
mit Jurisprudenz und Qufismus. ln diesen Wissenschaften empfing ich 
den Unterricht der vorzüglichsten Gelehrten, oben an steht mein Vater, 
bei dem ich die Exegese des Coran , Überlieferungen , Cufismus und 
Grammatik hörte; dann der Scheich Fachr ed-dfn Abu Bekr Ibn 
Schihäb ed-din (44), welcher den Coran erklärte und die Traditionen 
und Fundamente des Arabischen lehrte, indem entweder ich selbst las, 
oder zuhörte, wenn ein anderer bei ihm las; ferner Abd el-rahman b. 
’Alawf (92), welcher über Jurisprudenz und Arabisch las und bei dem 
ich viel profitirte ; Muhammed b. Muhammed Bäridhwdn gen. 'Aclän 
trug Rechtswissenschaften und (^ufismus vor, der Cadhi Ahmed b. Omar 
’Aidid Recht und Grammatik, ’Akll b. ’lmr&n BA’omar (86) Recht und 
Cufismus in der Stadt Dhaf&r (im J. 1051) und Omar b. Abd el-rahim 
Bdragä ebenfalls in Dhafär. Dies sind die berühmtesten meiner Lehrer 
in jenen Ländern, dann reiste ich nach Indien, wo ich eine Anzahl 
hörte, und kam endlich nach den beiden heiligen Städten, beobachtete 
in beiden die vorgeschriebenen Gebräuche und traf eine Menge ausge- 
zeichneter Traditionslehrer, wie Schams ed-dln Abu Abdallah Mu- 
hammed b. ’Alft ed-din el-Bäbili (j* 1077), der mich an den Vorlesungen 
über Traditionen in einer einzigen Kette bis zu dem Urheber und über 
die in verschiedenen Reihen überlieferten Theil nehmen liess; bei ihm 
hörte ich auch den Bochäri zweimal und anderes, indem ich oder ein 
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anderer vorlas, ebenso die Erklärung des (’ornn nach dem äusseren 
Wortlaut, nach dem inneren Sinne und nach der Schönheit im Aus- 
druck, und ich war in allen seinen Lehrstunden zugegen, welche er 
Morgens, Nachmittags und Abends hielt; er stellte mir ein Licentiatcn- 
Diplom aus über alles, was ich bei ihm gehört hatte, und lehrte mich 
die wahre Anrufung Gottes. Der Scheich Abu Mahdi ’lsd b. Mu- 
hammed el-Tha’&libi el-Ga’fari el-Magribf (j 1080), welchen ich hörte, 
solange er in Mekka war, stellte mir ebenfalls ein Diplom aus und 
bekleidete mich mit dem Cufiten -Mantel. Bei Cafi ed-din Ahmed b. 
Muhammed el - CaschschAschi (210) las ich einen Theil der kleinen 
(Traditions-)Sammlung (des Sujilti, Hagi 3912), er überreichte sie mir 
eigenhändig mit einem Diplom über alle seine Schriften, bekleidete 
mich mit den Cufiten - Mantel und gab mir zum Abschied die Hand. 
Bei dem Scheich el-lslam Abd el-’aziz el-Zam/.umf (202) hörte ich die 
Rechtswissenschaften und er stellte mir ein Diplom aus über alle seine 
Vorträge und Schriften; bei den beiden erstgenannten von diesen drei 
letzten las ich über Erbrecht und Rechenkunst. In der Astronomie 
und Mathematik unterrichtete mich Muhammed b. Muhammed b. Su- 
leimdn el-Magribi (f 1094); von Muhammed b. ’Alawf (49) und Zein 
Bähasan (145) wurde ich in den (^utitischen Lehren unterwiesen und 
beide überreichten mir den Cufiten- Mantel. Die mündlichen Vorträge 
der vier zuerst genannten Lehrer habe ich in einem kleinem Buche ge- 
sammelt. Mehrere meiner Lehrer haben mir auch das Diplom für die 
juristische Praxis und den Unterricht ausgestellt und als der Scheich 
All b. el-Gammäl (im J. 1072) starb, forderten mehrere, wie der Scheich 
Abdallah Bäkusclieir (203), mich auf, seine Stelle einzunehmen und in 
der Moschee Vorträge zu halten; ich entschuldigte mich unter anderen 
damit, dass ich selbst noch von den Lehrern zu lernen wünschte, das 
sei mir wichtiger als zu lehren. Indess sie liess nicht nach, mir zu- 
zuTeden, bis ich die Stelle annahm und viele Jahre Vorträge hielt, 
ich musste sie wegen einer schweren Krankheit aufgeben und als ich 
mich etwas erholte, wünschten mehrere zum Lesen in mein Haus zu 
kommen , was ich ablehnte ; dann ersuchten sie mich wieder in die 

10 
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Moschee zu kommen, was der Zustand meiner Brust nicht zuliess. 
Hierauf baten mich einige etwas über Mathematik zu schreiben und 
ich verfasste eine Abhandlung über Kreisschnitte und dazu 

einen Commentar , der als nützlich anerkannt und von vielen aus 
Ägypten, Jemen und Indien abgeschrieben wurde. Auch schrieb ich 
zwei Abhandlungen über die Berechnung der Gebetszeit ohne Instru- 
ment und eine andere über den Eintritt des Sonnenunterganges JjjjJI 
für jeden Tag nach dem Breitengrade für Mekka, und eine über die 
Regelmässigkeit und Abweichung des Sonnenaufganges, über die Son- 
nenuhr, über das Astrolabium, einen Commentar zu dem Compendium 
der Erpositio yaxjf des Ibn Hagar , worin ich alles , was in den 

gebräuchlichen Büchern enthalten ist, in zwei starken Bänden gesam- 
melt habe. Als wir die Facilitatio (des Grammatikers Ibn Millik, Ha'gi 
2989) bei unserem Lehrer ’lsä el-Magribf lasen, sammelte ich aus 
seinen Erläuterungen Notizen, welche ich in der Folge als einen Com- 
mentar zu der Colkctio collectionum de grammatica des Sujütl Hagi 4166; 
zusammenzustellen beschloss, die Arbeit ist aber zur Zeit noch nicht 
beendigt. Einen Commentar zu der Logik des Sujüti habe ich in der 
Kladde ausgearbeitet. Zu dem Compendium der Rahabtja betitelt Do- 
num Herosolgmitatium in Versen von dem Imfim Abul-Cäsim habe ich 
einen Commentar geschrieben unter dem Titel Donum Mekkanum. Ich 
habe einen Anhang gesammelt zu dem Lumen dimoeens eelum ab hütoria 
saeculi decimi des Abd el-cddir ben Scheich el-’Aidards (54), der einen 
starken Band bildet (unter dem Titel Splendor fulgens Brit Mus. 937*) 
und eine Chronik über die Ereignisse des XI. Jahrhunderts (betitelt 
Torques gemmarum. Brit. Mus. 938*) in einem Bande. Bei mir hat 
eine grosse Anzahl von Schülern Unterricht in vielen Wissenschaften 
genossen, einigen habe ich auf ihren W'unsch das Licentiaten-Diplom 
ausgestellt und viele haben von mir den (,'ufiten - Mantel erhalten. 
Mehrere meiner Lehrer und andere haben zu meinem Ixibe schöne 
Ca^idcn verfasst, die ich hier anzuführen nicht für schicklich halte, 
und das Heiligthum Gottes (Mekka) habe ich zu meinem Wohnsitz ge- 
wählt. — Soweit seine Selbstbiographie , zu der nichts weiter hinzuzu- 
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setzen ist. als dass er einen grossen Ruf hatte, am letzten Dsul-Higga 
1093 (30. Dec. 1 682) gestorben ist und dass zur Zeit noch Nachkommen 
von ihm in Mekka leben. 

Das Verzeichnis« seiner Lehrer lässt sich noch nach seinen eigenen Angaben 
durch folgende Namen vermehren, woraus zugleich hervorgeht, dass el-Schilll noch 
andere Orte als die oben genannten besuchte; in Tarim: sein Bruder Ahmed (113), 
Abd el-rahman b. Mnhatnmed el-Sakküf (25), Ahmed b. Omar el-Beiti (38), Abd el- 
rahtuan b. Muhamuied el-’Aidarüs (57), Abdallah b. Ahmed b. Husein (65), Ali b. 
Muhammed-Scheibän (115); in Wadi Battä: ’Alawi b. Abdallah (75); in Kism: Abd 
el-rahman b. Ibrahim el-Mu'allim (126); in ’Ainät: Ahmed b. Husein el-'Ainati (34); 
in Indien: Abd el-rahman b. Abdallah ben Ahmed gen. Gamal el-leil (147) und 
Sälim b. Abu Bekr Ibn Scheichän (121); in Mekka: Abdallah b. Scheich (61), Abu 
Bekr b. Husein el-'Aidarüs (73), Mubammed b. Ali (89), Zein el-’&bidtn el-Tabari 
(200); in Medina: Abdallah b. Mubammed (116). Als sein Schüler in Mekka 
wird genannt Ali b. Omar (87). — Muhibbi II. 14 erwähnt von ihm noch eine 
Abhandlung über die Scberife von Mekka von Catäda im J. 599 bis auf seine Zeit. 

115. Ali ben Muhammed b. Omar b. Ahmed b. Omar b. 
’Alawi-el-Scheiba b. Abdallah b. Ali b. Abdallah Bä’alawi gen. Schei- 
b&n‘) wurde in Tarfm besonders von Zein b. Muhammed-C’harid (134) ' 
unterrichtet; er führte ein sehr zurückgezogenes Leben, hielt sich fern 
von Spielen und Vergnügungen, trug grobe Kleider und ass schlechte 
Kost, las beständig im Voran, weinte viel und hielt sich selbst für den 
niedrigsten Menschen. Dabei war er doch bei den jüngeren sehr be- 
liebt und viele kamen zu ihm um von ihm zu lernen; auch Muhammed 
el-Schilli gehörte zu seinen Schülern und giebt ihm ein grosses Lob. 
Er starb in Tarim im J. 1061 (1651). 

116. Abdallah ben Muhammed b. Abdallah b. Muhammed 
b. Ahmed-Kism b. ’Alawi b. Abdallah b. Ali b. Abdallah Bä’alawi im 
J. 1015 (1606) in der Stadt Kism geboren und dort erzogen, erhielt den 
Unterricht des Scheich Abd cl-rahman b. IbrÄhim el-Mu’allim (126) 
und mehrerer aus den Familien Bäkuscheir und Bdschu’aib und reiste 
dann zum Studiren nach Tarim, wo er die Scheiche Abu Bekr el-Schilli 


1) Vielleicht Persische Bildung anstatt el-Scheibi, aus el-Scheiba stammend. 
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(112), Abd el-rahman el-Sakk&f el-’Aidarüs (57) und Husein b. Abd el- 
rahman el-Habascln hörte; besonders las er (^'utitische Bücher, vor allen 
die des Sch&dsalf und Gazz&li. Dann besuchte er Mekka und liess sich 
zuletzt in Medina nieder, wo er bald einen "rossen Ruf erlangte: zu 
seinen Schülern gehörte Muhammed el-Sehillf (114). Man sagt, er habe 
ein Gelübde gethan , täglich einen Abschnitt aus der Vivificatio zu lesen 
ausser auf Reisen und in Krankheit. In wie hohem Ansehen er stand, 
zeigt folgender Vorfall. Eine der Lampen, die über dem ganz unzu- 
gänglichen, nur nach oben offenen Allerheiligsten der Moschee zu Me- 
dina hängen, war herunter und auf das Grab des Propheten gefallen. 
Die dadurch erschreckten Einwohner sandten zu dem Chalifen Sultan 
Muhammed b. Ibrähim und Hessen ihm davon Nachricht geben ; dieser 
berief die vornehmsten aus seiner Umgebung zu einer Berathung und man 
war einstimmig der Ansicht, dass nur der vortrefflichste Mann in Me- 
dina die Lampe wieder herausholen dürfe. Diesen Bescheid schickte 
der Chalif hin mit dem Befehl, danach zu handeln, und in einer Ver- 
sammlung in Medina wurde entschieden, dass die Wahl nur auf Ab- 
dallah Bi’alawi fallen könne. Er wurde also auf einem Brett in die 
Höhe gehoben, in das Allerheiligste hinabgelassen und holte die Lampe 
heraus, welche dann dem Sultan zugesandt und in dessen Schatzkammer 
aufgestellt wurde. Abdallah starb im J. J085 (1674). 


Die Familie Mauld el-Dnteeila. 

117. Ahmed Ibn Scheichin b. AH b. Abu Bekr b. Abd el- 
rahman b. Abdallah-’ Abdd b. AH b. Muhammed Maula el-Duweila 
b. Ali b. Abdallah Bi’alawf in Mocha geboren, war ein frommer, wohl- 
thätiger Mann: jedes Jahr vertheilte er an seine Freunde baares Geld 
und Kleidungsstücke, Reisende fanden bei ihm eine gastfreie Aufnahme 
und der Armen nahm er sich besonders an. Täglich Hess er eine 
grosse Tischdecke ausbreiten, woran er sich mit seinen Freunden zum 


Digitized by Google 



DIE gUFITEN IN SÜD-ARABIEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 77 

Essen setzte, dann folgten die Diener und andere Anwesende und zu- 
letzt die armen Arbeiter; er liess 40 Brode backen, setzte sich damit 
an seine Thür und gab jedem vorübergehenden Armen ein Brod. Als 
sein Vater starb, eignete sich sein Bruder Hasan den ganzen Nachlass 
an, Ahmed überliess ihm alles, wurde Kaufmann und erwarb mit Gottes 
Hülfe wieder ein grosses Vermögen, womit er, als er sich wieder 
bleibend niedcrliess, seinen unterdess verarmten Bruder und nach dessen 
Tode die Töchter unterstützte, und bei einem Besuche des heil. Grabes 
in Medina dehnte er seine Wohlthätigkeit noch weiter aus. Gegen 
das Ende seines Lebens erblindete er, und als er wieder nach Medina 
kam und dort einen Heiligen traf, von dem man sagte, dass ihm der 
Prophet erschiene, bat er ihn diesen zu fragen, ob sein Besuch wohl- 
gefällig sei, und als dies bejaht wurde, bat er weiter, der Prophet möge 
bei Gott für ihn Fürbitte einlegen, dass er das Licht eines Auges 
wiederbekäme, um die Wunder seiner Schöpfung betrachten zu können. 
Dct Prophet liess ihm antworten, er werde auf beiden Augen wieder 
sehend werden, und so geschah es; denn als er nach Mekka zmückkehrte, 
begegnete ihm ein Mann, welcher ihm seine Augen öffnete, und er be- 
hielt sie, bis er Freitag d. 8. Ragab 1044 (28. Dec. 1634) in Gidda 
starb. Sein Sohn SAlirn brachte ihn nach Mekka, wo er in der Nacht 
auf den Sonnabend ankam, und begrub ihn am Morgen neben seinem 
Vater und Bruder in dem mit einer Mauer umgebenen Begräbnissplatze 
der Familie BA’alawi vor dem Thore MaT&t an der Hauptstrasse nach 
IrAk. SAlim machte ein Gedicht auf ihn, in welchem das letzte 
Wort »magst du (Seele) ewig bleiben« (dort im Paradiese) nach 

dem Zahlenwerth der Buchstaben jenes Todesjahr ausdrückt. 

118. SAlim ben Ahmed Ibn Scheichftn, der Sohn des vo- 
rigen, wurde nach einer biographischen Notiz seines Sohnes Abu Bekr 
im J. 995, in Buchstaben JtsM »Geschenk der Güte Gottes«, ge- 

boren und zum fleissigen Lernen angehalten. Er las die Vivificatio 
dreimal bei dem Scheich Sa’ld BAbaki und erhielt den Unterricht des 
Scheich Ahmed b. Ali el-Schanäwi in Medina (208) in allen Fächern 
des Wissens nebst der Kette der Überlieferer der richtigen Lehre, zu 
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deren Verbreitung er dann durch eine Menge von Schülern und zahl- 
reiche Schriften beitrug. Zu diesen gehören über die Mystik Quantum 
discipulo satis est et guo opus est ei, qui discere studet; Commentar zum 
4. und 5. Capitel der Gemmae quinque des Muhammed Gauthaliah b. 
Chatir ed-din Ha'gi 4280), wovon sein Lehrer Ahmed el-Schandwi die 
drei ersten Capitel eommentirtp, welche Sdlim bei ihm siebenmal ge- 
lesen hatte; Historiae et notitiae de signts affinum intelligentium ; Inten- 
tiones sectae 'Andiae in martgria sectae Nakitchbandiae ; Laceratio indusix 
de cognitione martgrum et mysticorum; Lucerna areani micans per clavem 
artis divinandi ex membrana camelina; Monile margaritarum pretiosarum de 
vtrmitudine nortium et dierum und viele andere , darunter auch einige 
Gedichte, el- Muhibbi hatte das Glück, bei seinem Aufenthalte in 
Mekka in der Mitte des J. 1100 durch Omar den Sohn des Sdlim in 
den Besitz sämintlicher Schriften desselben zu kommen. Sein Tod 
erfolgte Sonntags d. 0. Dsul-Ca’da 1046 (4. Apr. 1657), in Buchstaben 
*1)1 Al »er ist eingegangen in die Gnade Gottes«, und er wurde 
Abends neben seinem Vater und Grossvater bei el-Ma'lftt begraben. 

119. Omar ben Sdlim Ibn Scheichdn, Sohn des vorigen, ist 
eben erwähnt; er starb früher als sein Bruder Abu Bckr, welcher zu 
seinem Lobe ein Gedicht verfasste. 

120. Abu Bekr ben S&lim b. Ahmed Ihn Scheichdn wurde 
Dienstag Abend d. 10. Gumddä 1. 1026 (16. Mai 1617) in Mekka ge- 
boren und von seinem Vater in den (,'ufi tischen und speciell Nakisch- 
bandischcn Lehren erzogen und erhielt von ihm den Cufiten- Mantel. 
Seine anderen Lehrer waren: Ahmed b. Muhammed el-Caschschdsclii 
(210), Muhammed b. Omar el-Habaschi (85), Muhammed b. ’Ald cd-din 
el-Bdbili (f 1077) während seines Aufenthaltes in Mekka, ’Alawi Ibn 
’Akil (46) und Muhammed b. Ali Balfakih el-’Aidanls (89). Er war 
bemüht sich in allen Fächern auszubilden, übertraf alle seine Gleich- 
altrigen und nahm sogar bei dem Tode seines Vaters erst zwanzig Jahre 
alt dessen Stelle ein und die Schüler desselben sammelten sich um ihn. 
So vergingen mehrere Jahre, dann änderte er seine Ansicht und kehrte 
zum Gehorsam (zu der richtigen Lehre der Cufiten) zurück. Er schrieb 
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einen grossen Gommentar zu den Ritus peregrinationis des Predigers cl- 
Scharabinl und andere Bücher in gereimter Prosa und in Versen, 
darunter ein Gedicht als Antwort auf eine Cafide des Muhammed el- 
DarA aus Damascus auf den Tod seines Bruders Omar. Abu Bekr starb 
Sonntag d. 6. Qafar 1085 (12. Mai 1674) und wurde auf dem Begrüb- 
nissplat/.e el-Ma’Idt beerdigt. 

121. SAlim ben Abu Bekr b. SAliin b. Ahmed Ihn ScheichÄn, 
ein Sohn des vorigen, wurde in Mekka geboren und erzogen und stu- 
dirte verschiedene Fächer; ausser seinem Vater waren seine Lehrer Ali 
b. Abu Bekr Ibn el-Gamfil (-J-1072), Abdallah b. Sa’id BAkuscheir (203), 
Muhammed el-Schilli (114), Abdallah b. el-T&hir el-’AbbAsi und andere 
und mehrere crtheilten ihm das Licentiaten- Diplom ; auch hörte er die 
nach Mekka kommenden Gelehrten wie die beiden Ägypter Schams ed- 
din Muhammed el-BAbili (f 1077) und Man$dr el-Tauchi (f 1090). Er 
hatte viele Gedichte gemacht und starb noch bei Lebzeiten seines 
Vaters im besten Mannesalter am Nachmittag Freitag d. 25. Muharrum 
1084 (12. Mai 1673) und nachdem ihm sein Vater in der grossen 
Moschee nach dem Abendgebet die Leichenrede gehalten hatte, w r urde 
er in der Familiengruft bei el-Ma'lät beerdigt. 

122. Ahmed ben Abu Bekr b. SAlim b. Ahmed Ibn ScheichAn 
B&’alawi, Bruder des vorigen, wurde im Ragab 1049 (Nov. 1639) in 
Mekka geboren und von seinem Vater erzogen , er lernte den C'orau 
auswendig, dann tl-Irschdd, einen Theil des Minfidg, die Alfija des TrAki 
und die Alflja des Ibn MAlik und andere Compendieu. Sein Vater 
unterrichtete ihn in der zusammenhängenden Kette der Überlieferer der 
richtigen Lehre und hing ihm den Quliten-Mantel um, er unterwies ihn 
in der richtigen Anrufung Gottes, dem Erheben und Falten der Hände. 
Er besuchte die Vorlesungen des Scheich Abdallah b. Sa’fd BAkuscheir 
(203), Abd el-’aziz el-Zamzami (202), Ali Ibn el-GamAl (f 1072), Abd- 
allah b. el-TAhir el-’AbbAsI, ’isä el-Magribl (f 1080), Abd el-rahman el- 
Magribi (f 1085), welcher ihm den Qufiten - Mantel umhing, und trat 
mit Muhammed b. SuleimAn in die engste Verbindung. Seine Studien 
waren sehr vielseitig und betrafen die Traditionen, Rechtswissenschaften, 
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Fundamente der Dogmatik, Arabische Sprache, Erbrecht, Rechenkunst, 
Astronomie, Logik, Rhetorik und Metrik; auch suchte er sich eine 
richtige Vorstellung von der Schiebung der Himmelskreisc zu machen. 
Den Scheich Ahmed b. Abd el-latif el-Bischbischi aus Ägypten (•}• 1096) 
hörte er in Mekka bei dessen erster Wallfahrt und erhielt von ihm das 
Licentiaten-Diplom. Aus der Geschichte des Cutbi 1 ) Fulmen Jemanenae ' 
machte er einen Auszug mit einer Fortsetzung, die aber nicht weit 
reicht. Er starb Freitag d. 17. Rabl’ II. 1091 (17. Mai 1680) und 
wurde neben seinen Vorfahren bei el-Ma’lat begraben. 

123. Abd el-rahman ben Hasan b. Scheich b. Hasan b. 
Scheich b. Ali b. Scheich b. Ali b. Muhainraed Maulä el-Duweila 
wurde in Tarim geboren, studirte bei vielen Lehrern vorzugsweise den 
(,'ufismus, reiste dann nach Jemen um sich weiter auszubilden, blieb 
dort in der Hafenstadt Mochd, wo er zu grosser Berühmtheit gelangte, 
und starb im J. 1017 (1608). 

124. Abdallah ben S&lim b. Muhammed b. Sahl b. Abd el- 
rahman b. Abdallah b, ’Alawi b. Muhammed Maula el-Duweila, 
dessen Vorfahr Abd el-rahman nach einem Grundeigenthum in oder bei 
Tarim »Besitzer von Cheila« hiess, wovon die Nachkommen den Bei- 
namen »Enkel des Besitzers von Cheila« hatten, wurde in Tarim ge- 
boren und genoss den Unterricht des Muhammed b. Akil -W’atb (127), 
des Abdallah b. Scheich el- Aidanls (53), des Cadhi Abd el-rahman Ihn 
Sehihfib ed-din (41) und des Sälim b. Abu Bekr el-Käfi. Er studirte 
besonders die Mystik und erhielt von mehreren seiner Lehrer den (,‘u- 
fiten-Mantel; daneben beschäftigten ihn die Traditionen und er betrat 
den Weg seiner frommen Vorfahren. Mit Ahmed b. Mdsä el-Habaschf 
war er von Jugend auf so befreundet , dass sie sich während der Stu- 
dienzeit nie trennten und aucli die erste Reise gemeinschaftlich machten. 
Abdallah besuchte dann Jemen und die beiden heiligen Städte und hielt 
sich einige Jahre in Mekka auf, wo der grosse Ibräbim H-BannÄ, der 

1) Nicht Cartabi, wie gedruckt ist; gemeint ist Cotb ed-din Muhammed, der 
Verfasser der Geschichte von Mekka. Vergl. Geschichtechr. d. Arab. Nr. 534. 
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Scheich Ahmed Ihn ’Allän (197), Omar b. Abd el-rahim cl-Ba^ri (201) 
und andere seine Lehrer waren. Bei seiner Rückkehr nach Tarim sagte 
sein Lehrer Abdallah b. Scheich: »der Herr von Tarim ist angekommen«. 
Nach kurzem Aufenthalte besuchte er noch einmal die heil. Städte und 
blieb dort sieben Jahr; als er bei Muhammcd b. Muhammed el-Bekrf 
eintrat, empfing er ihn mit den Worten (Sure 28,61): »und dem wir 
die feierliche Verheissung gegeben haben und der sie erlangen wird«, 
(iott habe sein Wohlgefallen an ihm ! womit er ausgezeichnete Gelehrte 
zu empfangen pflegte. Nach Tarim zurüekgekehrt fing er selbst an zu 
lehren und bildete vorzügliche Schüler, wie seinen Sohn SAlim, Abd el- 
rahman el-Sakkäf (57) und Muhammed b. Abdallah el-Gu^n. Er ver- 
mied den Umgang mit weltlich gesinnten Leuten und nahm von ihnen 
keine Geschenke an, sondern begnügte sieh mit dem, was ihm Gott 
beschieden hatte, und als ihm ein solcher Weltmann sagte: »ich 
wünsche dir eine Palmenpflanzung zu kaufen zum Unterhalt für deine 
Kinder, damit sie nach deinem Tode nicht darben müssen«, enviederte 
er: »der Schöpfer der Frommen wird sie schon ernähren«. Einige vor- 
nehme Mädchen hatten seine Töchter wegen ihrer Armuth verspottet 
und sie erzählten ihm dies, da sagte er: »Gott wird euch so reichlich 
geben, dass ihr die Spötterinnen werdet unterstützen können«; und so 
kam es. Er starb im J. 104 8 (1638). 


Die Familie Manfiz. 

125. Omar ben Ahmed b. Abu Bekr b. Abd el-rahman b. 
Muhammed- Manfiz b. Abdallah b. Muhammed b. Abdallah Bd'alawi, 
aus der Familie Manfiz 1 ), wie seine Vorfahren zubenannt wurden , '} 
hatte bei dem grossen Lehrmeister von Hadhramaut Ahmed b. ‘Alawi 

1) jL u scheint die richtige Lesart za sein , wiewohl ich über Anssprache mul 
Bedeutung zweifelhaft bin; in 128 steht statt dessen JvjcL. . 126 

11 
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Bägahdsal) und bei Muhammed b. ’Akil Mudaibib (l 2 7) Unterricht in 
den Qufitischen Lehren und zeichnete sich ebenso durch seine streu sie 
Beobachtung der Ordensregeln, wie durch seinen Wohlthfitigkeits- und 
Gerechtigkeitssinn aus. Jedesmal im letzten Viertel der Nacht schritt 
er durch die Moschee der Bä'alawl und weckte alle, die darin um diese 
Zeit schliefen, um sie an das Frühgebet zu erinnern, und er schlug 
wohl diejenigen, welche zu träge waren um aufzustehen. Irdische 
Güter verschmähte er und verachtete die hohen Regierungs-Herren und 
die, welche ihnen den Hof machten. Gegen solche, die sich Ungerech- 
tigkeiten und Bedrückungen zu Schulden kommen Hessen , liess er 
seiner Zunge freien Lauf; Gott erfüllte die Herzen mit Hochachtung 
und Liebe gegen ihn und die Leute hatten zu ihm ein grosses Zu- 
trauen. Als dem Abdallah-Burilm (110} die Verwaltung der Stiftungen 
der Familie Abdallah B&’alawi übertragen wurde, begab sich Omar 
zum Sultan und liess sich in harten Worten darüber aus; er selbst 
hatte die Aufsicht über die Stiftungen an der Moschee Bd’alawl und 
wandte ihr gTOssc Summen als Vermächtnisse zu. Er starb Mittwoch 
d. 9. Schawwdl 1020 (15. Dcc. 1611). 

126. Abd el-rahman ben Ibrdhim b. Abd el-rahman el- 
Mu’allim b. Ibr&him b. Omar b. Abdallah-Watb b. Muhammed-Mantiz 
b. Abdallah b. Muhammed b. Abdallah Bä’alawl , welcher von seinem 
Grossvater her den Familiennamen el-Mu'allim Magister führte, wurde 
in der Stadt Kism geboren und erhielt hier den Unterricht des Imdru 
Hasan b. Ibrahim Bäschu’uib el-Wdsitl (f 1030) und der Söhne des 
Scheich Abu Bekr b. Sdlim. Zum Studiren ging er nach Tarlm, wo 
Abdallah b. Scheich el-’Aidarils (53), dessen Sohn Ali Zein el-’dbidin 
(58) und Enkel Abd el-rahman cl-Sakkdf (57), der Cadlii Abd el-rahman 
Ibn Schihdb (41) und dessen bekannte Söhne seine Lehrer waren. Er 
besuchte auch die beiden Niederlassungen in Wddi Dau’an und Wädi 
’Amid, um unter anderen Säulen der Wissenschaft den Scheich Ahmed 
b. Abd el-cftdir Bd'aschan (•{- 1052) zu hören. Hierauf reiste er nach 
den beiden heil. Städten und besuchte in Mekka die Vorträge des Omar 
b. Abd el-rahlm el-Ba^ri (201) und des Scheich Ahmed Ibn ' Allan (197) 


Digitized by Google 



DIE CU EITEN IN SÜD-ÄRABIEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 83 

und in Medina die Vorträge des Abd el-rahman b. Ali el-C'hijäri (2 t 1) 
nnd Ahmed el-Schan&wi aus Ägypten (208). Er war vielseitig gebildet, 
hatte aber vorzüglich mit Culismus und Mystik sich beschäftigt, und 
bei seiner Rückkehr in die Ileimath blühte seine Vaterstadt auf, indem 
sein Ruf viele Schüler dorthin zog. Zuerst trug er die Erklärung des 
C'oran vor und während einer Reise versah sein Bruder seine Stelle, 
dann hielt er seine Vorträge in der gründlichen Weise seiner Vor- 
gänger, aber über die Vorbildung der Schüler, die Ertheilung des Li- 
centiaten - Grades uud der Bekleidung mit dem C'ufiten-Mantel führte 
er neue Ordnungen ein, welche seitdem befolgt sind. Er wird zu den 
hervorragendsten Gelehrten gezählt und viele seiner Schüler gelangten 
zu den höchsten Ämtern; el-Schilli war einige Zeit sein Zuhörer und 
rühmt seine väterliche Zuneigung zu ihm und den grossen Nutzen, den 
er aus seinen Vorlesungen gehabt habe. Er war durch sein leutseliges 
W esen allgemein beliebt, niemals kam ein unüberlegtes Wort über 
seine Lippen. Er nützte seine Zeit aus, war stets beschäftigt und hat 
einige nützliche Abhandlungen über ('ufismus geschrieben. Er starb in 
seinem Geburtsorte Kism im J. 1057 (1647) und wurde auf dem dor- 
tigen Todtenhofe, el-Ma^aff »Reiheplatz« genannt, beerdigt, wo sein Grab 
besucht wird. 

127. Muhamwed ben ’Akil b. Scheich b. Ali b. Abdallah- 
Watb b. Muhammed b. Abdallah b. Muhammed b. Abdallah b. ’Alawi, 
gen. Qdkib Mudeihi'g d. i. Herr der Mudcihig -Moschee in Tarim, weil 
er sich beständig dort aufhielt ') , wurde in Tarim geboren und lernte ') 
den Coran auswendig und las ihn auf die vollkommenste Weise vor. 
Er studirte die Lehre von der Einheit Gottes, die Gesetzes-Wisscn- 

1) Das Wort wird so ausdrücklich mit uupnuctirtem d buehstabirt als Demi- 
nutiv von Man kann gegen diese Aussprache und auch gegeu die Er- 

klärung bedenklich werden, da auch schon sein Vater so zubeuannt wurde, wenn 
man den Namen eines anderen frommen Mannes , der sicher zu dieser Familie ge- 
hörte, vergleicht, welcher Brit. Mus. pag. 730 erwähnt wird: Sa’d b. Ali b. Ab- 
dallah B&madshig el-Tarimi f 857 , wobei man an den Arabischen Stamm 

Madshig erinnert wird. 

II * 
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schäften und die Begründung des ^'ufismus, die juristischen Vorlesungen 
hörte er bei dem Cadlii Muhammed b. Hasan b. Ali, andere seiner 
Lehrer waren Sehihäb ed-din b. Abd el-rahman (40) und Husein b. 
Abdallah BAfadhl (138), besonders aber schloss er sich an Ahmed b. 
’Alawi, dem er auch in seinem Wesen nachahmte. Kr wurde Vorbeter 
an seiner Moschee, hielt streng darauf den Anfang der Gebetstunden 
genau inne zu halten, unmittelbar nach dem Gebetausruf mussten sich 
die Reihen hinter ihm ordnen und die Moschee war oft so gedrängt 
voll , dass viele auf der Strasse stehen bleiben mussten ; wer die 
Waschung nicht bei Zeiten gemacht hatte, konnte an dem Gebete 
nicht Tlieil nehmen. Zu seinen Schülern gehörten Abu Bekr h. Ali 
Lehrer von Charid (133), Abd el-rahman b. ’Akil, Abd cl-rahman b. 
Omar Bärukeija und vier Söhne seines Bruders Abdallah: ’Akil, Ali, 
Muhammed und Ahmed. Das Studium der Vivificatio trieb er mit be- 
sonderem Eifer und las davon täglich ein Capitel ausser anderen Büchern. 
Kr starb im J. 1005 (1596), zu seinem Begräbniss strömten die Leute 
von allen Seiten herbei, sodass die Strassen dicht gedrängt voll waren. 

128. ’Akil ben Abdallah b. ’Akil b. Scheich b. Ali b. Ab- 
dallah-Watb b. Muhammed -Mantiz b. Abdallah b. Muhammed b. Ab- 
dallah Bd’alawi wurde in Tarim geboren und erzogen und studirte hier 
unter Muhammed b. Ali b. Abd el-rahman und seinem Oheim Mu- 
hammed b. ’Akil. Nachdem er die Wallfahrt gemacht hatte, reiste er 
nach Indien, wo ihm grosse Ehre erwiesen wurde; er hatte eine besondere 
Liebhaberei für nützliche Bücher und sammelte deren eine grosse 
Menge. Dann kehrte er über Mekka zurück und hörte dort noch eine 
Anzahl von Gelehrten, worauf er wieder nach seiner Heimath kam und 
den Wanderstab niederlegte »Uus tf* ^yül. Er starb im J. 1022 (1613). 
Seine drei Brüder sind in der vorigen Nr. genannt. 

129. Abdallah ben ’Akil b. Abdallah b. ’Akil Mudcihig, ein 
Sohn des vorigen, und sein Neffe 

130. Abd el-rahman ben Ahmed b. Abdallah b. ’Akil gehörten 
zu den Schülern des Abu Bekr b. Ali el-Schilli (112). 
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Die Familie von Charid 

131. Muhammed ben Ali b. ’Alawi -('ha rid b. Muhammed- 
Hamtdän b. Abd el-rahuian b. Muhammed b. Abdallah Bä’alawl. 
Wenn in dieser Reihe schon der nur einmal vorkommende Beiname 
H amidiln eine Örtlichkeit zu bezeichnen scheint, wie vielmehr der 
zuerst bei ’Alawi gebrauchte und bei seinen Nachkommen wiederkeh- 
rende Zusatz Charid, dessen Aussprache in dieser Weise genau bueh- 
stabirt ist, wie wohl ohne Erklärung und selbst, ausgenommen als 
Verbum, ohne eine Bedeutung in der classischeu Sprache. — Muham- 
med war ein ausgezeichneter Traditionskenner zu Tarim , Lehrer des 
Abd cl-ral,man ben Ahtned (41) und Ahmed el-Schilll (lll) und Ver- 
fasser eines Buches Splendores, welches Abu Bekr el-Schilli (112) in 
einen Auszug brachte. 

132. Ahmed Scherff ben Ali-Charid war Cadhi von Tarim 
und einer der Lehrer des Ahmed el-Schilli (lll). 

133. Abu Bekr ben Ali-Charid wurde noch bei Lebzeiten 
seines Grossvaters in Tarim geboren, lernte den Coran auswendig und 
studirte die Rechtswissenschaften bei dem Cadhi Muhammed b. Hasan, 
bei Ali b. Abd el-rahman el-Sakkäf und dessen Sohne Muhammed (25) 
und bei den Söhnen des Abdallah b. Abd el-rahman Balhdgg B&fadhl. 
Mehrere der genannten Lehrer ertheilten ihm den ^ufiten - Mantel und 
das Diplom Recht zu sprechen und andere zu promoviren. Er hielt 
dann Vorlesungen in der grossen Moschee nach dem letzten Abend- 
gebet Aber Rechtsmaterien , Traditionen und Corancrklürung, wozu sich 
ein grosser Kreis von Zuhörern aus höherem und niederem Staude um 
ihn sammelte, welche grossen Nutzen davon hatten, unter ihnen be- 
fanden sich Abu Bekr el-Schilli (112), Abd el-rahman b. Muhammed 
b. Ali b, ’Akll (45*) und Abdallah b. Scheich el-’Aidarüs (53). Er hiess 
davon Mu'allim Charid »der Magister von Charid«, indess am Ende 
seines Lebens zog er sich zurück und vermied es mit anderen zusam- 
menzukommen, wenn er nicht musste, einzig mit dem Lesen des Coran 
beschäftigt, bis er im J. 1007 (1598) starb. 


Digitized by Google 



80 


F. WÜSTEN FELD, 


134. /ein ben Muhnmmeil b. Ali b. Zein b. Ali b. ’Alawf- 
Oha rid wurde in Tarim geboren, lernte den Coran auswendig, schloss 
sielt int Unterricht an seine älteren Verwandten Muhammed b. ’Akil 
Mudeihig (127) und Abu Bekr b. Ali Magister von C'harid (133) und 
an Abd el-rahman b. ’Akil el-Sakkdf, las den vierten Theil der Officia 
yietatis Hagi 8034) und studirte dann die (^ufitischen Lehren. Er 
folgte der strengen Regel seiner Vorfahren in seiner Lebensweise und 
Kleidung, bildete viele ausgezeichnete Schüler, zu denen Ali b. Mu- 
hammed Scheibän (115) und Muhammed el-Sehilli (114) in seiner früh- 
sten Jugend gehörten, und starb im J. 1049 (1639). 


Die Familie Bd/adhl. 

Die zunächst folgenden Personen gehören durch ihren gemeinschaftlichen Fa- 
milieu-Namen ßäfadhl zusammen, wenn auch die genealogischen Reihen nicht 
überall in einander greifen und darüber eine Tabelle nicht aufgestellt werden konnte; 
dies deutet aber darauf hin, dass die Familie weite Verzweigungen hatte, was auch 
schon daraus hervorgeht , dass sie in Tarim und el-Schihr ansässig war. Sie soll 
durch den grossen Zweig der Banu Sa’d el-Whira ben Madshig zu dem alten Je- 
menischen Stamme von CahtÄn gehört haben. 

135. Ahmed ben Abdallah b. Sälim b. Abdallah b. Fadhl b. 
Abdallah b. Muhammed b. el-Faklh Sa’d b. Muhammed b. el-Cadhi 
Ahmed b Muhammed b. el-Fakih Fadhl b. Muhammed b. Abd el-karlm 
b. Muhammed ßäfadhl el-Sddf lernte den Voran, die 'Gazerlja, 

k 

Agurrämlja , Mullta , den grössten Theil der Al/fja und ein Stück des 
Minh&'g auswendig, sowie viele Gedichtsammlungen und Sprüche der 
Araber und wurde einer der gelehrtesten Männer seiner Zeit in den 
schönen Wissenschaften, einer der besten Kenner des Arabischen in der 
allgemeinen Bedeutung der Wörter und einer der grössten Redner. In 
dem Cufisraus war Abdallah b. Scheich el-'Aidards (53) lange Zeit sein 
Lehrer und er bekleidete ihn mit dem Mantel; dann schloss er sich an 
dessen Sohn Zein cl-’äbidln (58), welcher mit ihm die stehenden Rcdens- 
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arten und Kunstausdrüeke durchnahm. In den Rechtswissenschaften 
wurde er von Muhammed b. Ismä’il (136) und Abd el-rahman Ihn 
Schihdb (41) unterrichtet und hörte bei einer unzähligen Menge anderer 
Lehrer, sodass er auch in der scholastischen Theologie, den Traditionen 
und (,'ufitisohen Lehren hervorragende Kenntnisse erwarb. Er unter- 
richtete dann selbst und schrieb Bücher, unter anderen einen C’om- 
mentar zu der C’a^ide einen Band Gedichte und viele schöne 

Stücke in gereimter Prosa und man nannte ihn desshalb el-Sddi 1 2 ). Er y 
starb im J. 1044 (1634). 

136. Muhammed ben Ismail Bit fad hl el-Hadhrami wurde 
in Tarfm geboren , lernte den Coran und Irxchdd auswendig , die er bei 
seinem Lehrer hersagte, und begann seine juristischen Studien unter 
llusein b. Abdallah Bdfadhl (138) und Muhammed b. Hasan. Auf der 
Wallfahrt besuchte er in Mekka die juristischen Vorlesungen des 
Schihdb pd-din Ahmed b. Ha gar el-Heithami (f 973. s. Hagi Index 
Nr. 8357) und seines Schülers Abd el-radf*) und vieler anderen, von 1 ) 
denen ihm mehrere das Diplom für die juristische Praxis und den Un- 
terricht ausstellten. Mit geschickten natürlichen Anlagen und einem 
durchdringenden Verstände verband er ein treues Gedächtniss und einen 
ausgezeichntcn Vortrag und seine Vorlesungen und Rechtssprüche waren 
noch gründlicher als seine Schriften. Er wurde einer der berühmtesten 
Schäti 'irischen Rechtslchrcr seiner Zeit und bildete vorzügliche Schüler 
(vergl. Nr. 37. 38. 41. 55. 57. 58. 94. 95. 1 10. 137); er hat eine 
Menge sehr nützlicher Rechtsfälle geschrieben, welche leider nicht ge- 
sammelt wurden. Auf irdische Güter legte er keinen Werth, lebte sehr 
eingezogen und in Bezug auf Speise, Kleidung und Wohnung in 


1) An einen Vergleich mit dem Türkischen Dichter Südt wird wohl nicht zu 
denken sein, man wird die Benennung allgemein »der forstliche«, »der Dichterkönig« 
zn nehmen haben. 

2) Zein ed-din Abd el-raüf b. Tag el-'ftrifin b. Ali b. Zein el-'übidin b. .lahja 
el-Haddad el-Mnn&wi f 1031; so ist der vollständige Name bei MuhUM , welcher 
eine weit grössere Anzahl seiner Schriften anführt als Hagi Index Nr. 9456. 
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knappen Verhältnissen und war in Hadhramaut ebenso durch seine Ab- 
geschiedenheit wie durch seine Gelehrsamkeit bekannt. Er schrieb 
viele Bücher ab, die sieh durch ihre schönen Schriftzüge auszeichneten 
und durch ihre Corrcctheit zum Sprichwort wurden. Er starb zu Tartni 
im J. 1006 (1597). 

137. Zeiu cd-din ben llusein b. el-Eakih Abdallah b. Abd el- 
rahman b. el-Hdgg Bdfadhl el-Tarimi wurde in Tarim geboren und 
erzogen und studirte verschiedene Fächer: die Rechtswissenschaften bei 
Muhammed b. Ismd’il Bdfadhl (136j, Abd el-rahman Ibn Schihdb ed- 
din (41) und anderen; (,'ufisinus bei seinem Vater Uuscin und Omar 
b. Abdallah cl-’Aidards (78), welcher ihn mit dem ( ’ufiten - M antel be- 
kleidete, und er zeichnete sich so aus, dass er weithin berühmt wurde 
und die Leute zu ihm reisten um ihn zu hören, ln ihm trafen fünf 
Verbindungen zusammen, welche sich selten so vereinigt finden: Be- 
scheidenheit und Würde, geistige Thätigkeit und Armuth, eine Fülle 
von Klugkeit und Unbescholtenheit, Rcclitskunde und t'ufismus , eine 
zarte Natur und strenge Beobachtung der Religions Vorschriften. Unter 
seinen Schülern waren wieder die berühmtesten Gelehrten der nächsten 
Generation (vcrgl. 37. 38. 58. 59. 60. 75. 95. 105), von denen Scheich 
b. Abdallah (60) in seiner Catena sein Leben beschrieben hat. Er starb 
etwa 70 Jahre alt im J. 1026 (1617). 

138. Husein ben Abdallah Bdfadhl, der Vater des vorigen, 
der ihn unterrichtete, war auch der Lehrer des Abd el-rahman Ibn 
Schihdb ed-din (41). 

139. Sdlim ben Zein ed-din Bdfadhl und seine Brüder 
Abdallah und llusein werden als Schüler des 'Aland b. Abdallah 
genannt. 

140. Der Fakih Fadhl ben Abd el-rahman Bdfadhl war 
der Lehrer des Omar b. llusein (45‘) und des Scheich b. Abdallah el- 
Aidards (60). 

111. el-Husein ben Muhammed b. Ibrdliim b. el-Fakih Mu- 
hammed b. Ahmed el-schahid b. Abdallah Bdfadhl Balhdgg el- 
Hadhrami wurde im J. 1019 in der Hafenstadt el-Schihr geboren, lernte 
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den (’oran bei seinem Oheim dem Fakih Ahmed b. IbrÄhim und stu- 
dirte die Rechte unter Scheich el-Gufri (106), welcher auch über Gram- 
matik las. Dann reiste er nach Jemen, besuchte 'Aden und Zabid, 
Mekka und Medina, hörte in diesen Städten viele Gelehrte und erwarb 
sich eine vollständige Kenntniss der Cufitisclien Lehren. Nach el- 
Schihr zurückgekchrt , besuchte er noch die Vorlesungen des Scheich 
Ahmed b. NA$ir und des Hasan Ba'omar und reiste hierauf nach In- 
dien, wo er bei Ga’far b. Ali Zein el-’Abidin (59) und mehreren anderen 
seine Kenntnisse erweiterte. Von dort unternahm er die Wallfahrt, 
traf in Mekka mit seinem Vetter dem Scheich SAlim Bä fad hl zusammen, 
wurde mit SAlim b. Ahmed Scheichän (1 1 8) und Abd el-rahman B4- 
wazir bekannt und machte dann jährlich die Reise zwischen Mocha und 
Mekka und handelte mit Kaffe und Kleidungsstücken. Bei einem Be- 
suche in Medina lernte er el-^aff el-Caschschäschf ( 210 ), Zein b. Ab- 
dallah Bähasan (145) und Muhammed b. ’Alawi kennen und hier hatte 
er im J. 1066 einen Traum, als wenn ein Engel vom Himmel herab- 
kam und ihm beide Küsse abschnitt. Er freute sich sehr darüber und 
legte den Traum so aus, dass er den Handel aufgeben und in Mekka 
bleiben solle. Er reiste also dahin und liess sich bleibend dort nieder. 
Er studirte hier fleissig die Recelationos Mekkanae des Muhammed b. 
Ali Ihn ’Arabi (f 638, Hagi 8914 und suchte ihre Schwierigkeiten zu 
lösen, sowie andere Schriften desselben Verfassers und den Homo per- 
fectus de cognitione originum et finium von Abd el-karim b. IbrAhim el- 
Gili (geb. 767, Hagi 1356.; er glaubte fest an die Lehren der Cufiten 
und hielt alles für wahr, was sie vortrugen und er pflegte zu sagen: 
wenn ihr einen Mann seht, der an die (Ruhten glaubt , so sprecht ihn 
um seine Fürbitte an, denn sein Gebet wird erhört und Abul-CAsim 
(Muhammed) genügt als Zeuge des rechten Glaubens und der Wahrheit. 
Er besuchte noch die Vorträge des Schams ed-din el-Bäbilf (- 1077) 
und des Scheich ’isä b. Md sä el-Magribf 7 1080), dann ergab er sich 
ganz dem Gottesdienste durch Lesen des Coran und durch Anrufung 
Gottes. In früheren Jahren hatte er noch Sinn für die schönen Wis- 
senschaften gehabt, einen grossen Thcil der Makamen des Harfri aus- 

12 
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wendig gelernt und selbst Gedichte gemacht. Als Abdallah b. 'Alawi 
el-Haddäd im J. 1073 zur Wallfahrt nach Mekka kam, bot ihm Husein 
seine Dienste an, er empfing ihn sehr ehrenvoll, nahm ihn als Gast in 
sein Haus auf und sorgte für seine und seiner Schüler Bedürfnisse. 
Sie besuchten zusammen Medina, Husein erkrankte hier sehr schwer 
und sprach sich offen gegen Abdallah aus, dass seine Zeit abgelaufen 
sei; da bat dieser seine Begleiter, ihm etwas von ihrer Lebenszeit 
für ihn zu schenken, und als sie dies thaten, wandte er sich an den 
Propheten, durch dessen Vermittelung er gesund wurde, und er lebte 
noch so lange, als sie ihm Zeit geschenkt hatten. Husein ist der 
Verfasser eines juristischen Compendiums, welches von el-Schihdb b. 
Hagar b. Abd el-rahman b. el-Fakih Abu Bekr b. Muhammed BalhtVgg 
b. Abd el-rahman b. el-Fakih Abdallah b. Jahjd b. el-Cadhi Ahmed 
b. Muhammed b. Abd el-karim b. Muhammed commentirt ist. Er 
starb Montag d. letzten Dsul-Ca’da 1087 (3. Febr. 1677). 
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Die Familie 'Gamal el-leil Bähasan. 


Hasan 

Mohammed Gamal el-leil 



Abdallah 


Ab 


Ahmed 


Hasan 

Mohammed 

Abd el-rahman 

Sahl 

Harun 

’Akil 

Abdallah 

Ahmed 

Ali 

Omar 

Zein 

Sahl 

Ahmed 


141 

14« 


’Alawi ’Akil Mohammed 


Abdallah 

142 143 

144 


Abd el-rabman. 

14? 


142. ’Alawi bcn Omar b. ’Akil b. Muhammcd b. Ahmed b. 
Abdallah b. Muhammed Gamal el-leil wurde in dem Orte Rau’a 
(oder Raugai geboren, lernte den C'oran vollkommen auswendig und 
studirte die theologischen und juristischen Wissenschaften. Er reiste 
dann nach Indien, wurde von dem Wezir Fürsten Reihdn ehrenvoll 
aufgenommen, blieb bei ihm längere Zeit und hielt Vorlesungen. Hier- 
auf kehrte er in seine Heimath zurück, jedoch als er schon angefangen 
hatte sich bekannt zu machen, begab er sich zum zweiten Male nach 
Indien und erhielt bei Reihdn eine hohe Stelle. Er machte auch die 
Wallfahrt und hörte in den beiden heiligen Städten viele Gelehrte; 
überhaupt war er, wiewohl er eine schöne Aussprache und einen ange- 
nehmen Vortrag hatte, weniger geneigt öffentlich zu lehren, als sich 
selbst immer weiter auszubildcn, und er trieb das l.esen der Bücher 
eifrig oft den grössten Tlieil der Nacht hindurch. Er hatte sich eine 
schöne Handschrift angeeignet und schrieb viele Bücher ab, besonders 
sprachliche und schönwissenschaftliche, und starb im J. 1054 (1644). 

12 * 
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143. ’Akil ben Omiir wird in dem folgenden Artikel als Bruder 
des ’Alawi erwähnt. 

144. Muhammed el-bdkir ben Omar b. ’Akil b. Muhammed 
b. Ahmed b. Abdallah b. Gamal el-leil Muhammed b. Hasan, wie 
seine Vorfahren mit dem Familiennamen Bühusan genannt, wurde im 
J. 1020 (1617) in Tarlm geboren und erzogen, lernte den C'oran und 
erhielt den Unterrieht von seinen beiden Brüdern 'Akil und ’Alawi, von 
Zein el-’Abidin und Abd el-rahmati el-’Aidarüs (58. 57) und Abdallah 
ben Zein Bilfakili (99), und hörte die Vorlesungen des Scheich Ahmed 
’Aidid (98) und des Scheich Ahmed Büfakih (92). Dann machte er die 
Wallfahrt, besuchte in den beiden heil. Städten viele Gelehrte und 
reiste von dort nach Indien, wo er sich bei den Statthaltern aufhielt. 
Er kam wohlbehalten in seine Heimath zurück, aber es gefiel ihm hier 
nicht und er begab sich wieder nach Indien und blieb dort lange Zeit; 
er reiste im Lande umher von einer Stadt zur anderen, bis er nach 
Herzenslust alle Freuden und Vergnügungen genossen und durch seine 
Gewandtheit in der Arabischen Sprache und den schönen Wissen- 
schaften in der Anwendung von Versen und Sprüchen sich ausgezeichnet 
und beliebt gemacht hatte , wozu er von Gott noch mit einem edlen 
natürlichen Anstande beschenkt war. el-Schilli (l 1 4) traf dort mit ihm 
zusammen und sic schlossen sich in aufrichtiger Freundschaft und Liebe 
an einander. Hiernach kehrte er nach Tarim zurück, legte den Wan- 
derstab aus der Hand und liess sich häuslich nieder; er ergriff das 
Studium der (^ufitischen Wissenschaften mit einer Ausdauer wie die 
Liebe des Tauba zur Leilä el-Achjalia und war beständig beim Lesen 
der V mficatio wie Geilän bei der Wohnung der Meija; sein höchstes 
Glück fand er in dem Umgänge mit Abdallah b. ’Alawi el-Hadddd. 
So lebte er, bis er in Tarim im J. 1079 (1668) starb. 

145. Zein ben Abdallah b. Abd el-rahman b. Ahmed b. 
Abdallah b. Muhammed Gamal el-leil Bühasan wurde in ltauga 
geboren und von ’Akil b. Muhammed Bähasan, dem Grossvater des 
’Alawi (142) erzogen und vertiefte sich im Umgänge mit den Gelehrten 
in die Wissenschaften. Nachdem er dann noch in Tarim bei mehreren 
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Unterricht gehabt hatte, reiste er nach Indien und betrat die Hafen- 
stadt Silrat, wo Sehams el-schumils Muhammed b. Abdallah el-'Aidarüs 
(55) sein Lehrer war. Er unternahm hierauf im J. 1017 die Wallfahrt, 
kehrte aber nach Indien zurück und als sein Lehrer el-’Aidarüs im J. 
1030 starb, wandte er sich an den Wezir Fürsten ’Anbar, welcher ihn 
sehr ehrenvoll empfing, auch andere Wezire gewannen ihn lieb. Auf 
der zweiten Wallfahrt gefiel es ihm in Medina so gut, dass er dort zu 
bleiben beschloss; bei schönen natürlichen Anlagen war er gleichgültig 
gegen äussere Ehrenbezeigungen und im höchsten Grade gelassen und 
nachsichtig; alle seine Freunde bezeugen, dass er nie erzürnt gewesen 
sei und nie gegen jemand eine Verwünschung ausgestossen habe, selbst 
wenn er getadelt und beleidigt wnirde. Er pflegte sich jeden Tag des 
Morgens aus einer Giesskanne zu waschen, die nur für diesen Zweck 
bestimmt war. Eines Tages war für die Abendmahlzeit etwas zu viel 
Suppe zubereitet und der Diener schüttete den Rest in die Kanne; am 
anderen Morgen reichte er ihm die Kanne , er wusch sich daraus und 
fragte dann, was das sei, und der Diener bekannte, dass er den Rest 
Suppe in die Kanne geschüttet habe; Zein wurde weder böse, noch 
bestrafte er den Diener. Er war sehr freigebig und lud oft Gäste zu 
sieh ein, nahm aber nicht etwa einen Vorrang vor ihnen in Anspruch, 
sondern bediente sie selbst , als wenn er der Aufwärter wäre , sodass 
manche der Eingeladenen ihn an seiner äusseren Erscheinung nicht er- 
kannten. Wenn Arme sich vor seinem Hause sammelten, ging er 
hinaus und vertheilte die Speisen unter sie eigenhändig und gab nicht 
etwa einem seiner Diener den Auftrag dazu. Melirere seiner Lehrer 
hatten ihm durch Diplom gestattet richterliche Gutachten abzugeben 
und Einkleidungen vorzunehmen, er machte aber nur selten Gebrauch 
davon. Seinen grossen Ausgaben entsprachen indess seine Einnahmen 
nicht und er suchte es zu verheimlichen, dass er Darlehn aufgenommen 
und Schulden gemacht hatte ; sobald dies einer der ihm befreundeten We- 
zire in Indien erfuhr, schickte er ein beladenes Schiff an ihn ab, um 
seine Schulden zu bezahlen, jedoch an dem Tage, wo das Schiff in Gidda 
landete, starb er, am 6. Dsul-Ca’da 1058 (22. Nov. 1648). 
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146. Sahl bcn Ahmed b. Sahl b. Ahmed b. Abdallah b. Mu- 
hammed Gamal el-leil wurde in Tarim geboren, lernte den Coran, 
Irsch&d und Mulha auswendig und studirte die Rechte bei dem Scheich 
Abd el-rahman b. ’Alawi B&faklh (94), die Principien des Rechts und 
Arabisch bei dem Scheich Ahmed b. Omar ’Aidid und ^’ufismus bei Abd 
el-rahman el-Sakkdf el-'Aidanls (57), bei welchem er blieb, bis er seine 
Studien beendigt hatte und von ihm mit dem (,'ufiten-Mantel bekleidet 
wurde. Dieser gewann ihn besonders lieb, sprach sich lobend über ihn 
aus und erlaubte ihm öfter für ihn Rechtsgutachten zu machen und die 
Vorlesung zu halten. Sahl hatte einen scharfen Verstand und ein vor- 
treffliches Gedächtniss und war vielen von grossem Nutzen; Muhammcd 
el-SchilH (114) gehörte zu seinen Schülern. Als ihm die Stelle eines 
Cadhi von Tarfm angetragen wurde, lehnte er ab, bis sein Lehrer Abd 
el-rahman el-Sakkdf ihn überredete sie anzunehmen, und man erinnert 
sich nicht, dass er sich jemals in einem Urtheil oder einer Entschei- 
dung geirrt habe. Er starb in Tarim im J. 1076 (1665). 

147. Abd el-rahman ben Abdallah b. Ahmed b. Ali b. 
Hdriln b. Hasan b. Ali b. Mulmmmed Gamal el-leil wurde in Tarim 
geboren und erzogen und lernte den Coran und eine Anzahl Unter- 
richtsbücher auswendig, die er bei seinen Lehrern hersagte. Dann stu- 
dirte er die Rechte bei dem Cadhi Ahmed (92), dem Scheich Ahmed b. 
Omar’Aidid, Abd el-rahman b. ’Alawi Bdfakih (94), Abdallah b. Scheich 
el-’Aidanls (53) und dessen Sohn Zein el-’Äbidin (58), Abd el-rahman 
el-Sakkdf (57 ), den Brüdern Muhammed und Abu Bekr Ibn Schih&b 
(42. 44) und anderen; auch beschäftigte er sich mit mehreren Zweigen 
der schönen Wissenschaften. Nach beendigten Studien reiste er nach 
Indien, um noch einige Gelehrte zu hören, und machte sich bei einem 
der Grossemire sehr beliebt, dann begab er sich auf die Wallfahrt und 
kam nach Tarim zurück, hörte noch einige Vorlesungen, fing aber auch 
schon selbst an zu unterrichten. Er besuchte hiernach Indien zum 
zweiten Male und hielt Vortrüge über Traditionen vor einer grossen 
Versammlung; el-Schillf traf dort mit ihm zusammen und hatte kurze 
Zeit mit ihm Umgang, woraus er grossen Nutzen zog. Er wohnte bei 
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einem der Wezire, welcher für seine Bedürfnisse sorgte. Darauf kam 
er in seine Heimath zurück und blieb dort; die ihm angetrugene Stelle 
eines Cadhi nahm er erst nach wiederholten Bitten an und versah sie 
dann in der löblichen Weise seiner Vorgänger, sie hielt ihn indess nicht 
ab, sich ferner durch Unterricht nützlich zu machen und der Gottes- 
verehrung mit Eifer obzuliegen. Er starb im J. 1070 (1659) siebzig 
und etliche Jahre alt. 


Die Familie Bag ammdl. 

Die in alter und neuer Zeit berühmte Familie BA'gamtn/U stammte 
aus dem Jemenischen Königsgeschlechte Kinda durch Thaur b. Mu- 
ratti b. Mu’dwija b. Thaur-Kinda b. 'Ofeir und aus ihr waren viele an- 
gesehene Personen hervorgegangen, welche bei Sultanen und Fürsten 
hohe Ehrenstellen bekleidet hatten. Im X. und XI. Jahrhundert lebten 
mehrere Zweige derselben in el-Gurfa, einer Stadt im Gebiete von el- 
Sehihr. deren näherer Zusammenhang indess nicht bekannt ist; Ahmed 
b. Muhammed Bdgammdl (l 53) hat eine Geschichte seiner Familie ge- 
schrieben. 


Ahmed Siräg 

Abdallah Abd el-rahmau 


Omar 

Ma’ruf 

149 

Ahmed 

151 

Muhammed Abdallah 

163 164 

Abdallah 

148 

Muhammed 

iw 

Mnhamiued 

Ahmed el-Acbahi 

IM 


148. Abdallah ben Omar b. Abdallah b. .Ahmed Bdgammdl 
el-Hadhraml wurde Freitag d. 5. Rabi’ I. 958 (13, März 1551) geboren 
und von dem Scheich Abd el-rahman b. Sirä’g und anderen unterrichtet; 
er bewies solchen Eifer in seinen Studien, dass er sich bald auszcich- 
nete und von den Einwohnern einstimmig für den gelehrtesten, werk- 
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thätigsten und frömmsten Mann seiner Vaterstadt erklärt wurde ; er 
blieb auf keine Frage , welcher Art sie aueli sein mochte , die Antwort 
schuldig und gab den grössten Theil seines Vermögens zu milden 
Zwecken hin, und um dies durchführen zu können, verheirathete er 
sich nicht. Er hielt Vorlesungen über theologische und juristische 
Fächer, Coranerklärung und Traditionen und verfasste nützliche Schriften 
über wichtige religiöse Fragen. Ohne krank gewesen zu sein starb er 
während einer Mondfinstemiss Dienstag Abend d. 19. Schawwäl 101S 
(9. Jan. 1610); die Anwesenden überkam eine Furcht, sic hielten sich 
ruhig, keiner wagte ein Wort zu sprechen; Frauen wurden in das Haus, 
in welchem er gestorben war, nicht eingelassen; als sich die Nachricht 
von seinem Tode verbreitete, eilten die Leute herbei und drängten sich 
um das Wasser, mit welchem er gewaschen wurde. 

149. Ma’rdf ben Abdallah b. Ahmed Bdgammdl, ein ge- 
lehrter und frommer Fakih des X. Jahrhunderts, dessen Leben Mu- 
hammed b. Abd el-rahman Bdgammäl (1 02) besclirieben hat. 

150. Muhammed ben Ma’rdf b. Abdallah b. Ahmed el-’Akibi 
Bdgamm&l, ein frommer, gottesfürehtiger Mann, der bei seinem 
Oheim Abd b. < )mar Ba'gammdl lebte , verwandte sein Vermögen , zu 
milden Stiftungen: er liess die so gen. Hamdm d. i. Tauben -Moschee 
mitten in der Stadt el-Gurfa erbauen und zum Besten der Muslimen 
mehrere Brunnen anlcgen, stiftete Vermächtnisse für Moscheen in der 
Stadt Huneiz, für seine Verwandten und zu Almosen, welche am Tage 
’Aschdrft (10. Muharram) an die Armen vertheilt werden sollten, und 
schaffte zum allgemeinen Gebrauche viele Bücher an, zu deren Erhal- 
tung er ebenfalls Legate aussetzte, obgleich sein Vermögen sich ver- 
ringert hatte, da er weder ein Handwerk, noch Handel trieb, um sich 
etwas zu erwerben. Er war bei den Leuten beliebt und starb Sonn- 
abend Mitte Cafar 1022 (6. Apr. 1613). 

151. Ahmed ben el-Fakih Abd el-rahman b. Sirdg Bü- 
gammäl el-IIadhramf el-Schäfi’i war in el-Gurfa geboren und erzogen 
und von seinem Vater und anderen unterrichtet. Er wurde Vorsteher 
der Moschee in seiner Vaterstadt und erhielt dazu die Gerichtspfiege, 
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die Leute kamen in Streitigkeiten zu ihm, er wusste die dunkelsten 
Ffille klar zu stellen und den schwierigsten Fragen auf den Grund zu 
kommen und begriff schnell, worauf es ankam. Er hat auch vortreff- 
liche Gedichte gemacht und überzeugende rechtliche Gutachten abge- 
fasst, welche sein Sohn Muhammcd gesammelt hat, jedoch sind ihm 
viele derselben entgangen. Die Responsa juridica majora des Schilidb 
cd-din Ahmed b. Hagr (f 973, Ha'gi Index Nr. 8357) brachte er in 
einen Auszug in einem Bande und sammelte viele Entscheidungen spä- 
terer Verfasser. Er starb im J. 1018 (1 CIO) und wurde an der Ostseite 
des Grabes des Abdallah b. Omar (148) beigesetzt. 

152. Muhammcd ben Abd el-rahman b. SirAg ed - din. 
BAgammAl el- Hadhrami wurde von seinem Vater unterrichtet und 
sah noch den Scheich Ma’rüf B&gammal, den er in seinen Verzückungen 
verstohlen betrachtete; er begab sich zum Studiren nach el-Schihr, wo 
besonders der Fakih Ali b. Ali BAjazhl sein Lehrer war, bei welchem 
er blieb, bis er ausstudirt hatte und für die juristische Praxis und den 
Unterricht genügend vorbereitet war. Er machte eine lange Reise nach 
Indien, kam über Maskdt und Dau’an zurück und hatte viele grosse 
Gelehrte gehört, unter denen Abu Bekr b. SAlim (28) in ’Ain&t der be- 
rühmteste war. Hierauf wurde er nach und nach SchAfi’itisclier Cadhi 
in Tarim, el-Schihr, Schibdm, zuletzt in seiner Vaterstadt el-Gurfa und 
zugleich erster Lehrer des Rechts uud Prediger, da er im Reden sehr 
gewandt war, eine laute Stimme und einen angenehmen Vortrag hatte. 
Seinen umfassenden Kenntnissen entsprach ein vollendeter Körperbau, 
er war bei Vornehmen und Geringen beliebt, ein Freund der Armen, 
und irdischen Gütern entsagend beugte er sich oft demüthig weinend 
zum Gebet. Als Schriftsteller versuchte er sieh in der Poesie, brachte 
den Irschdd in Verse mit einem Commentar uud machte ein grösseres 
und ein kleineres Gedicht de Matrimonio ; ausserdem schrieb er ein 
kleines juristisches Werk, eine Menge Entscheidungen, die nicht ge- 
sammelt sind, und Dona veracis clementis ( Dei ) de benemeritis ScAeichi 
Ma’ruf, bestehend aus einer Vorrede , vier Capiteln und einem Schluss, 
welcher von den Verdiensten des Scheich Abu Bekr Ibn Sälim handelt, 
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wozu er bemerkt: wer diesen Schluss für sich allein schreiben will, 
mag ihn betiteln Coneecutio victoriae et praedae de Scheicho Abu Bekr 
Ihn 8dlim; dann folgte noch ein Schluss über das Leben einiger ange- 
sehenen Männer, wer dies besonders schreiben will, wähle den Titel 
Maryaritae praestantes de vitis virorum illustrium seculi decimi. Am Ende 
seines Lebens äuderte sich sein ganzes Wesen, er wurde wie ein Blöd- 
sinniger und blieb in diesem Zustande, bis er im Scha’bän 1019 (Oot. 
1610) in cl-Gurfa starb. 

153. Ahmed ben Muhammcd Bdgamm&l gen. el-A^bahi, 
Sohn des vorigen und Schüler des folgenden, schrieb eine Geschichte 
seiner Familie unter dem Titel Ortus luminum in siynis pulchritudinin de 
expositione stemmatis et benemeritorum familiae B&ycunmAl. 

154. Abdallah ben el-Fakih Abd el-rahman b. Siräg 
B dg am mal el-Hadhrami el-Gurfl wurde in Gurfa von seinem Vater 
in den juristischen 'Wissenschaften unterrichtet und reiste dann nach 
el - Schihr , nvo er den Lehrer seines Vaters Ali b. Ali Bdjazid hörte. 
Er wurde Vorsteher der Moschee in Gurfa auf kurze Zeit, dann für 
die Professur an der Moschee zu el- Schihr berufen und hier auch zum 
Cadhi ernannt; seine richterlichen Entscheidungen wurden sehr gelobt. 
Er blieb in el-Schihr etwa 1 8 Jahre , dann kehrte er nach seinem Ge- 
burtsorte el-Gurfa zurück, erhielt die Stelle eines Cadhi und Professors 
und war vielen von grossem Nutzen. Er verfasste mehrere Werke, 
darunter einen Commentar zu der Caijide des Abul-Fath Ali b. Mu- 
hammed el-Busti (f 430, Hagi 9450), worin er vieles aus der schönen 
Literatur sammelte; ferner Ercitatio conßdentium ad varia jura viventium 
et mortuorum, hübsche Gedichte und Entscheidungen, welche indess 
nicht gesammelt sind; dabei besass er eine grosse Fertigkeit in der 
Aufstellung schwieriger Fragen, die er durch eine sehr schöne Antwort 
löste. Er starb im Scha’bän 1033 (Mai 1624) und wurde als der erste 
auf einem neuen Todtenhofe auf der Südseite von el-Gurfa westlich 
von seinem Hause beerdigt, wie er es bei seinen Lebzeiten bestimmt hatte, 
weil der Begräbnissplatz der Bägammdl auf der Nordseite ganz besetzt 
war. Sein Schüler el-Afbahi (153) dichtete auf ilui eine lange Trauerode. 
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Die Qufiten in Beit el-Fakih Ihn ’O'geil. 

Tab. VI. Nr. 155-173. 


’Adn&n 

sieben Glieder 
ÜBUWÄl 


yCcid 

acht Glieder 
Humid 
Muhammed 


Qarif 

acht Glieder 
Jahja 


Tia'imin 

Ml 


Omar 


Omar el-’Ogell 

IW 

Abul Cäsim 

Abd el-wali 

lsmu'il 


Ali 

Ibrahim 

162 

Muhammed Muhammed el-ahnaf 

172 


Musi 

Abul-Cäsim 

168 

Omar Abd el-wali 

170 109 

Iaroä'il 

Ahmed 

156 

Mubamiued 

Ibrfthim 

Abd el-rabman 

Muhammed 

Ibrahim 

Ali 

lsbäk 

Omar 

Abu Bekr 

JÜMUf 

Muhammed 

Abul-CtUim 

Abdallah 

Ahmed 

Muhammed 

Ali 

Muhammed 

164 

Muhammed 

171 

Jüsuf 

Ahmed el-’agil Ahmed 

Ibr&him 

166 

Abu Bekr ’Obäda 

Muhammed 

Ali 

Abdallah Mohammed 

167 

Muhammed 

Ahmed 

MösA el-rouschri’ 

Ibrahim Ishuk 

164 1*66 


Jiisuf 

Muhammed 

Ahmed 



Abu Bekr 

Ahmed 

Hussein 



Omar 

Mohammed 

157 

Abd el-e&dir 



Muhammed 

m 

Ahmed 

156 

Muhammed 


- 


MftsA 

159 

Abd el-cädir 





el-Ma’rüf 


- 



Abd el c&dir 
160 
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Beit el-Fakth, IIbus des Fakili d. i. des Religions- und Rechtsbe- 
flissenen, des Frommen, ist der Name mehrerer Orte, welche ursprüng- 
lich Einsiedeleien waren und durch Anbau zu Städten erweitert wurden; 
sie werden durch die Beifügung des Namens des ersten Bewohners un- 
terschieden und der bekannteste Ort ist Beit el-Fa klh Ibn ’OgeiL 
Dieser Name wird verschieden gedeutet, entweder durch »Kälbchen« als 
Deminutiv von 'igl »Kalb«, und danach ist die Aussprache 'Agil unzu- 
lässig, oder, was richtiger sein soll, durch »kleiner Schnelläufer«, als 
Deminitiv von agil. el-’Ogcil war der Beiname eines gewissen Omar 
(155) b. Muhammed b. Hfimid und jeder seiner Nachkommen führt da- 
von den Familien-Namen Ibn ’Ogeil und der Erbauer dieser Ansiedelung 
war des Omar Urenkel: (156) Ahmed b. Mdsa b. Ali b. Omar el-'Ogeil, 
daher Ahmed Ibn ’Ogcil genannt und davon heisst die nachherige Stadt 
Beit cl-Fakih Ibn ’Ogeil ; ein Urenkel dieses Ahmed hat wieder den 
Beinamen Ahmed cl-’agil. Der älteste unter den Nachkommen, dessen 
Zeitalter uns bekanut ist. war Muhammed b. Ahmed (157), welcher im 
J. 1011 starb, und es werden zwischen beiden neun Generationen an- 
gegeben; nimmt man dafür nach der gewöhnlichen Rechnung 300 Jahre 
an, so wird Ahmed b. Milsd Ibn ’Ogeil etwa im J. 700 d. H. sich an- 
gesiedelt haben. Daraus erklärt es sich, dass Abul-fidä und seine Vor- 
gänger den Ort noch nicht erwähnen. Er liegt 8 .Meilen nördlich von 
Zabid, ebensoweit in gerader Richtung von der Küste des rothen Meeres 
und 10 Meilen von der Hafenstadt Hudeida. — Aus dem Gesagten ist 
klar, dass die genealogische Reihe vor Omar und die Abstammung von 
’Adnän, wenn man sie nicht für gänzlich erfunden halten will, mit 21 
Gliedern um die Hälfte zu wenig Namen enthält, indess will ich sie 
hersetzen, wie sic die Quellen augeben : Omar el-’Ogeil b. Muhammed 
b. Hftmid b. Zureik b. Walid b. Zakarijd b. Muhammed b. Humid b. 
Mugrib b. ’lsd b. Muhammed el-l’drisf b. Zeid b. Dsuwdl b. Schabwa 
b. Thaubdn b. ’lsä b. Suhilra b. Gdlib b. Abdallah b. 'Akk b. ’Adnän. 
Schon davon, dass ’Akk einen Sohn Abdallah gehabt habe, wissen die 
alten Genealogen nichts und die jüngere Hälfte der Reihe müsste wegen 
des dreimal vorkommenden Muhammed in die Zeit nach dem Propheten 
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gehören, da sein Name vor ihm unter den Arabern so selten war , dass 
die alteren Biographien bei allen Nachforschungen höchstens neun Per- 
sonen, die den Namen Muhammed führten, haben nachweisen können, 
unter denen die unsrigen nicht genannt werden. 

157. Muhammed ben Ahmed b. Muhammed b. Ahmed b. Mu- 
hammed b. Ahmed el-’agil b. Muhammed b. Jdsuf b. Ibrdhim b. Abul- 
I.akff Ahmed b. Mdsä b. Ali b. Omar el-’Ogeil hörte die Rechts- 
wissenschaften und Traditionen bei dem »Traditionslehrcr von Jemen« 
Abd el-rahman cl-Dciba’ dem Verfasser des Teistr (184), welcher ihm 
ein allgemeines Diplom über die bei ihm gehörten Vorlesungen aus- 
stellte; in dem ^ufismus war Abul-Odsim b. Ali aus el-Dhuheij sein 
Lehrer. Er gelangte in Beit el-Fakih zu hohem Ansehen und es werden 
von ihm mehrere Visionen erzählt; er hat einige Gedichte gemacht und 
ist Donnerstag d. 17. Rubi’ II. 1011 (4. Oct. 1604) gestorben. Über 
seinem Grabe in Beit el-Fakih liess der Wezir Hasan Pascha , welchen 
der Sultan Murftd b. Salim im J. 988 nach Jemen geschickt hatte, ein 
grosses Monument errichten, dessen Bau Donnerstag d. 14. Schawwdl 
1012 (16. März 1604) vollendet wurde. 

158. Abul-Wafd Ahmed ben Muhammed (viermal) b. Jusdf — 
Ibn ’Ogeil, der Sohn des vorigen, wurde in der Stadt Beit el-Fakih 
Ibn 'Ogeil im J. 982 (1574) geboren und von seinen Eltern erzogen; 
sein Vater liess ihn den Corau auswendig lernen und im Minhdg lesen 
und erklärte ihm den wörtlichen und den mystischen Sinn der Schriften, 
soviel er selbst davon wusste, uud stellte ihm das Licentiaten -Diplom 
aus. Er machte dann mehrmals die Wallfahrt und hörte die Lehrer 
der beiden heil. Städte, wie den Cadhi Ali b. Gärallah Ibn Dhulieira 
(f 1010) in Mekka und den Scheich Humeid cl-Sindi in Medina. Er 
verheirathete sich und im J. 1004 wurde ihm sein Sohn Abul -Zein 
Mdsd geboren; in demselben Jahre siedelte er nach Zabid über, blieb 
dort etwa elf Jahre wohnen und vcrlicss die Stadt während dieser Zeit 
nur um die Wallfahrt zu machen oder seinen Vater zu besuchen, was 
aber nur selten geschah. Er scliloss sich hier an den Scheich el-Zein 
b. el-Qiddfk el-Mizgdgl und las mit ihm viele Bücher, darunter die 
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Revelationes Mekkanae des Ibn ’Arubi Hagi 8914 ; auch von anderen 
Gelehrten der Stadt und der Umgegend empfing er Belehrung und er- 
hielt das Diplom von el-TÄhir b. 1 lusein el-Ahdal, dem Letztüberle- 
benden von allen, welche den grossen Gelehrten el-Deiba’ gehört hatten. 
Mit besonderer Vorliebe für das Studium der Traditionen folgte er den 
Meinungen und Lehren seiner Vorfahren, bis der Indische Sektirer 
TÄg ed-din b. Zakarfjd el-Nakisehbandi (217) nach Zabid kam. Diesem 
schloss sich Ahmed mit seinem Vater und allen seinen Hausgenossen 
an, er reiste nach Mekka und blieb dort mit seinem Sohne Müsä ein 
Jahr oder noch langer bei Tilg cd - din als sein Anhänger, bis er den 
Rang eines Stellvertreters erreicht hatte ; Tfig erwies ihm besondere 
Auszeichnung und Hess ihn endlich neben sich auf seinem Throne Platz 
nehmen, während die Menge unter ihnen vorüberging. Ahmed lebte 
danach in seiner Vaterstadt, wo er seine mystischen Lehren vortrug, 
bis er in der Nacht auf den 1-1. Scha’bän 1074 (10. Mai 1664) starb, 
die Jahrsznlil ist nach den Buchstaben in den Worten ausgedrückt 
djL» »ein berühmter vollkommener Scheich«; er wurde neben 

dem Monument seines Vaters begraben. 

159. Abul-Zein Milsd ben Ahmed b. Muhammcd Ibn ’Ogeil, 
der Sohn des vorigen, wurde Sonntag d. 26. Gumddä II. 1001 (26. Febr. 
1596) in Beit el-Fakih geboren, lernte den (’oran auswendig und erhielt 
von seinem Vater eine gute Erziehung, weicher ihn an den Belehrungen 
des Tilg cd-dln el-Nakischbandi Theil nehmen liess und unter seiner 
Leitung behielt, bis seine vorzüglichen Anlagen sich zu entwickeln be- 
gannen, dann lehrte er ihn die richtige Anrufung Gottes, bekleidete 
ihn am 27. Scha’b&n 1027 (17. Oct. 1618) mit dem (^'utiten-Mantel und 
ernannte ihn zu seinem Stellvertreter, dem seine Anhänger folgen sollten. 
Er hatte noch bei mehreren Gelehrten in Mekka, Medina und Zabid 
Vorlesungen gehört und unter anderen bei dem Scheich el-Zein b. el- 
(piddik el - Mizgilgi in Zabid die Nutrires eugnitionum gnarne des Suhra- 
werdi (f 632, Hagi 8401 1 gelesen und die berühmtesten seiner Lehrer 
ertheilten ihm mit Überreichung des Diploms und des Mantels die Er- 
lanbniss nach ihrer Weise au lehren. Er wurde denn auch der be- 
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rühm teste Gelehrte seiner Vaterstadt zu seiner Zeit und das Oberhaupt 
der dortigen Ruhten, dazu war er bei allen Menschen beliebt und hoch- 
geachtet wegen seines versöhnlichen und rechtschaffenen Charakters. 
Er starb am 18. Scha’bdn 1097 (7. Sept. 1686} und wurde nahe bei 
seinem Vater beerdigt. 

160. Abd el-cddir ben el-Ma’rdf b. Abd el Cddir b. Husein 
b. Ahmed b. Mdsd cl-Muschri’ b. Ali b. Ahmed b. Ali b. Muhammed 
b. Ali b. Muhammed b. Mdsä b. Ali b. Omar 'Ogeil war einer der 
strengsten Ruhten und bei allen seinen guten Eigenschaften und wohl- 
wollenden Gesinnungen mehr gefürchtet als verehrt, »so dass die Gegner, 
wenn sie ihn gewahr wurden, flüchteten wie das Wild vor dem Löwen«. 
Bei seiner Familie stand er in hohem Ansehen und die Emire und 
Richter folgten seinen Verordnungen; er starb etliche Jahre nach 1060 
(1650) in seiner Vaterstadt Beit el-Fakfh, wurde bei seinen Vorfahren 
begraben und hatte den Scheich Abd el - ra/./Ak Ibn ’Ogeil zum Nach- 
folger in seiner Stellung. 


161. Eine mit den ’Ogeil verwandte Familie in Beit el-Faklh 
war die der 'Ga'mdn, deren Linie sich schon bei dem oben genannteu 
Dsuwdl b. Schabwa im zehnten Glicde nach ’Adndn abzweigt, näm- 
lich aufsteigend Ga’mdn ben .1 ah ja b. Omar b. Muhammed b. Ahmed 
b. Ali b. Schuweisch b. Ali b. Wahb b. Ali b. Carif b. Dsuwdl. 
Aber auch diese Reihe ist um die Hälfte zu kurz und Ga’mdn wird ein 
Zeitgenosse des Omar el-’Ogeil gewesen sein und sich bei ihm dort ange- 
baut haben, da ein Enkel und ein Urenkel (162. 163) im J. 897 gestorben 
sind und zwei andere Urenkel (169. 170) im J. 894 in Zabid lebten. 
Abul-’Abbds Ahmed el-Sehargi sagt in seinem Classenbuche : In jeder 
Familie giebt es magere und fette, mit Ausnahme der Banu Ga'mdn, 
darin giebt es nur fette d. h. fromme Leute, im Allgemeinen sind sie 
aufrichtig, unbescholten und die meisten ebenso klug als fromm. 
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162. Ibrdhim ben Abul-C&sim b. Ga'inän starb im ^,’afar 
897 (Dec. 1191 ) als Itndtn von Beit el-Fakih, nachdem sein Sohn 

163- Seharaf ed-din Abul-Cdsim ben Ibrdhim b. Abul-C'dsim 
b. Ga’rndn am ersten Tage desselben Jahres (4. Nov. 1491) gestorben 
war. s. Historia Jemanae ed. C. Th. Johannsen , pag. 239. 

104. Muhammed ben Abul-Cdsim b. Ishdk b. Ibrdhim Ga’- 
mdn wird als Lehrer des Muhammed b. Omar el-Huschcibir (175) genannt. 

165. Ibrdhim ben Muhammed b. Abul Cäsim Ga'mdn, Sohn 
des vorigen, zeichnete sich schon unter seinen Mitschülern aus und er- 
langte durch seine Gelehrsamkeit und seinen Charakter ein solches An- 
sehen, dass er zum Mufti von Zabid nach dem Ritus der Schdfi’iten 
ernannt wurde. Als Lehrer stiftete er grossen Nutzen, zu seinen Schü- 
lern gehörten Abu Bekr b. Abul-Cdsim el-Ahdal und sein Bruder Su- 
leirndn (187), Muhammed b. Omar Huschcibir (175), Muhammed b. el- 
Tdhir Ibn Bahr (195) u. A. Er starb im J. 1034 (1624) und wurde 
am Thore von Sahdm begraben, und nach seinem Tode gerieth die Stadt 
Zabid in Verfall, da der grösste Theil derselben zerstört wurde. 

166. Ibrahim ben Abdallah b. Ibrdhim b. Muhammed el- 
’Akki el-’Adndni el-Qarffi el-Dsuwdli el-Zabidi el-Schdfi’i, ein Enkel 
des vorigen, legte sich auf das Studium der Rechts- und Traditions- 
"Wissenschaften, die er bei vielen Lehrern, wie bei seinem Oheim Mu- 
hammed b. Ibrdhim (167) hörte. Er siedelte von Zabid nach Beit el- 

Fakih über und zeichnete sich durch seine Gelehrsamkeit ebenso wie 

\ 

durch seine Bescheidenheit aus, nie sah man ihn müssig, der Besuch 
der Moschee, Beten, l'nterricht und Liebeswerke füllten seine Zeit aus. 
Er wurde in der Stadt der erste Lehrer der Religionswissenschaften und 
zu seinen zahlreichen Zuhörern gehörte Abdallah b. ’lsä el-Gazzi; er 
hatte eine besondere Zuneigung zu seinen Schülern, freundlich gegen 
gie zu sein und ihnen Gutes zu thun war sein ganzes Streben und er 
überreichte allen das Lehrer- Diplom. Er hat eine Menge einzelner 
Rechtsgutachten abgefasst , gereimte Abhandlungen über Metrik ge- 
schrieben und auch Gedichte gemacht. Er starb in Beit el-Fakih Iba 
’Ogeil Donnerstag d. 22. Guinädu I. 1083 (16. Sept. 1672). 
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167. Muhammed ben Ibr&him b. Muhammed Ga'mdn War 
der Oheim des vorigen und dessen Lehrer. 

163. Ishdk ben Muhammed b. Ibnlhim b. Muhammed Ga' min 
wurde im J. 1014 (1605) in Zabld geboren, lernte den Coran auswendig, 
studirte bei seinem Vater die Tradition«- und Rechtswissenschaften und 
hörte bei seinem Oheim el-'feijib b. Abul-C&sim viele von den Fächern 
der Sunna und des Coran. Er übertraf seine Gleichaltrigen besonders 
in den Traditionen , da er die Sammlung des BochAri mehrmals gelesen 
hatte, und erhielt von vielen seiner Lehrer das Licentiaten- Diplom. 
In Mekka und Medina, wo er sich längere Zeit aufhielt, besuchte eine 
unzählige Menge seine Vorlesungen, wie der grosse Traditionskenner 
Ibrihim b. Hasan el-Kdräni, ’lsä b. Muhammed el-Gafari, Muhammed 
b. Abd el-awwal el - Barzangi u. A. Er hat einige nützliehe Bücher 
geschrieben, wie Notae egregiae marginales ad quaestiones Minhdgi subtiles. 
auch hat er Gedichte gemacht. Er starb am 2. Rabl“ II. 1 096 (6. Febr. 1685) 
in Zabid und wurde vor dem Thore von Sah Am "bei «einen Vätern begraben. 

169. Abd el-wall el-mankdl ben Muhammed b. Abd el-wali 
Gamin lebte mit seinem Bruder Omar in Beit el-Fakih zur Zeit des 
Sultans ’Ätnir b. Abd el-wahhäb el-Tdhiri, welcher im J. 894 in Zabid 
zur Regierung kam. Er wohnte mit seiner Familie in der Stadt, hatte 
aber auch eine Frau und Kinder in der Vorstadt el-Ahwa? und als er 
gestorben und in Beit el-Fakih neben dem Fakih Ahmed b. Mdsä ’Ogeil 
(156) begraben war, erschien er seinem Bruder Omar im Traume und 
sagte: bringe mich nach der Vorstadt el-Ahwac. Beim Erwacheu dachte 
Omar, es sei nur ein gewöhnlicher Traum, denn eine solche Transloci- 
rung ist bei den Cufiten verboten, und einen Todten wieder auszugraben 
gilt für eine sehr schwere Sünde. Allein der Traum wiederholte sich 
in der zweiten und dann in der dritten Nacht mit dem Zusätze: wenn 
du mich nicht fortschaffst, gehe ich von selbst aus dem Grabe heraus. 
Omar eilte nun hin und sah , wie der Todte schon mit den Schultern 
aus dem Grabe hervorragte; er wurde nach dem jetzigen Grabe in der 
Vorstadt el-Ahway gebracht und erhielt davon den Namen el-Mankül 
«der Translocirte«, welcher auf seine Nachkommen übergegangen ist. 

14 
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' 170. Omar ben Muhammcd b. Abd el-wali Gamin, der 
Bruder des vorigen, wird der Herr von el-Mdgaz zubenannt. 

171. Muhammed ben Abdallah b. Omar b. Abd el-rahman 
b. Abd el-wali el-mankül Ga’mdn gen. Ibu cl-Mankdl war Lehrer 
der Cufiten in Beit el-Fakih, der sich in Jemen einen Namen erworben 
hatte; er starb im J. 1055 (1645) auf der Rückkehr von der Wallfahrt 
nach Medina in cl-Rauhd an der Pilgerstrasse. 

172. Ga’man hatte einen Bruder Omar ben Jahjä, dessen 
Enkel Muhammed el-ahnaf ben Isimi’il b. Omar b. Jahjä ein theo- 
logisch-juristisches Buch Frurtus geschrieben hat. — Zu den Nach- 
kommen dieses Omar, welche in Beit el-Fakih wohnten, gehören die 
Bann 'Ob Ada und von diesen stammt 

173. el-’Obddi Muhammed ben Omar b. Abu Bekr b. Jilsuf b. 
Muhammed b. Abu Bekr ’Obdda b. Jüsuf b. Ahmed b. Abu Bekr b. 
Ism&’il b. Muhammed el-ahnaf, ein Rechtskundiger, der durch seine 
Frömmigkeit ebenso wie durch seine Gutachten und seinen Unterricht 
bekannt war; er starb im J. 1050 (1640). 


Die ^ufiten in Beit el-Fakih Huscheibir el-Zeidija. 

Nach der Bildung der Deminutiva ans Wörtern mit vier Buchstaben habe ich 
die Aussprache des Namens IJuscheibir angenommen , die vier Consonanten ^ 
sind indess keine Arabische Wurzel und es wird eine andere Ableitung gegeben, 
die mir nicht verständlich ist, wodurch auch eine andere Anssprache bedingt sein 
würde. Danach habe ein Lehrer Abul-Geith b. Gamil zu seinem Schüler, dem 
Ahnherrn Omar, tadelnd gesagt ^ Q nd davon habe dieser den Namen ] 

erhalten, welcher als Familien -Natne auf seine Nachkommen überging. Von dem 
Ahnherrn Omar bis auf Dsnhl (178), der im J. 1036 geboren wurde, werden elf 
Generationen gezählt, wenn nun Omar Ruscheibir der erste Ansiedler dieses Beit 
el-Faklh war, so würde er in der zweiten Hälfte des VII. Jahrh. d. H. gelebt haben. 
Der zu einer Stadt erweiterte Ort in der Nähe von el-Lnheija erhielt den Namen 
el-Zeidija »-Jud! and die Banu Hnscheibir zeichneten sich hier durch 

Gelehrsamkeit and Frömmigkeit so sehr aus, dass ihnen hierin nur wenige nahe kamen. 
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174. Abu Bekr ben Abul-C'&sim, ein Nachkomme des Is- 
mft’il b. Muhammed cl-Nagib (13), durch seine strenge Beobachtung 
der Cufitischcn Vorschriften und Lehren, besonders im Fasten, berühmt, 
Lehrer des T&hir Ibn el-Bahr (175), starb im J. 1002 (1593) und er 
ruht unter dem Grabmouument mit der glänzenden Kuppel in Beit cl- 
Fakih el-Zeidüja. Einer seiner Aussprüche war: Wer mich sieht und 
wen ich sehe, der wird in das Paradies eingehen, ich sterbe, wann ich 
will, mit Gottes Erlaubniss; wenn ich will, nehme ich Speise zu mir, 
und wenn ich nicht wiU, enthalte ich mich derselben unter Gottes Schutz. 

175. Muhammed ben Omar b. el-QJiddik el- H usch eibiri, 
ein Schüler des Tdhir Ibn el-Bahr (195) und des Muhammed b. Abul- 
G’dsim Ga’man (104), zeichnete ich als Rechtsgelehrter und Kenner der 
Traditionen aus und wurde zum Mufti von Jemen ernannt. Zu seinen 
Schülern gehörten Muhammed b. Tdhir, Muhammed b. Ahmed Cadhi 
von Luheija (f 1100), Abd el-rahman el -('hall! u. A. Er starb im 
Dsul-Higga 1050 (März 1041) und wurde in Beit el-Fakih el-eiman 
neben seinen Vorfahren Ali b. Ahmed-Huseheibir und dem Fakih Mu- 
hamnied b. Omar begraben; sein Schüler Muhammed b. Tdhir (195) 
dichtete auf ihn eine lange Trauerode und bei seinem Tode trat eine 
allgemeine Erschlaffung der Studien ein und die Wissenschaften gingen 
in Beit el-Fakih eine Stufe herunter. 

170. Ali ben Ahmed el-Husch eibiri el-Schdii’i war in der 
rechten Lehre und den Traditionen vollkommen bewandert und hatte 
ein so treues Gedüehtniss, dass er die Oommentare in den Unterrichts- 
stunden aus dem Kopfe ganz genau ohne Zusätze oder Veränderungen 
dietirte. Zu seinen zahlreichen Schülern gehörten el-Tdhir Ibn cl-Bahr 
und dessen Sohn Muhammed (195); letzterer verfasste ein langes I<ob- 
gedicht auf ihn, als er am 17. Gumddä II. 1058 (9. Juli 1048) starb: 
er wurde in Beit el-Fakih el-eiman bei seinen Vorfahren begraben. 

177. Abdallah ben Abu Bekr el-Jemeni war als Qufit der 
vollkommensten Regel besonders durch sein strenges Fasten berühmt; 
er starb im Ramadhdn 1052 (Nov. 1042) und wurde neben seinem im 
J. 1000 (1592) verstorbenen Vater in el-Murtafi’ (Anhöhe) im Gebiete 

14’ 
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von Beit el-Fakih Ibn Huscheibir begraben. Sein Bruder Abul-CsLsim 
ben Abu Bekr war im J. 1017 (1008) gestorben. »Sie sind so bekannt, 
dass es nicht nöthig ist, mehr Ober sie zu sagen«. 

178. Dsuhl ben Ali b. Abdallah b. Dsuhl b. Muhammed b. 
lbrdhim b. Abd el-rahman b. Ibrähim b. Muhammed b. Omar- Hu- 
scheibir el-Geitlif führte diesen letzten Namen von Abul-Geith, dem 
Lehrer seines Ahnherrn Omar; er wurde im J. 1036 (1626) in der 
Stadt el-Zeidija geboren, studirte die Rechte, Traditionen und andere 
Wissenschaften bei Muhammed b. Ahmed Cähib rl-chdl (7 1100), schloss 
sich an Muhammed Seharif el-Kürdni el-('iddlki , als dieser auf seiner 
Reise durch Jemen nach el-Zeidija kam und erwarb sich in den meisten 
Fächern ausgezeichnete Kenntnisse. Von den berühmtesten seiner 
Lehrer erhielt er das Licentiaten - Diplom , sie ermunterten ihn Vorle- 
sungen zu halten, er übertraf seine Gleichaltrigen und stiftete grossen 
Nutzen. Aus seinen zahlreichen Schriften sind hervorzuheben: UtiHs 
institutio ejus, cui MinhA'g opus est d. i. Randbemerkungen zum Minhftg: 
Gemmae scientiarum d. i. ein Gedicht über die Glaubensartikel; Directio 
inqredientis in gratiam ltegis ( Dei ) d. i. ein Gedicht in Versmass Ragaz 
über den Cufismus, dazu ein C'ommeutar Expositio warum, und mehrere 
andere Gedichte, darunter eines zum Lobe des Propheten. Er starb 
in — die Jahrszahl fehlt. 


J 

Bei mehreren Familien hat sich die Erinnerung daran , dass sie zu den Baun 
el-Ahdal (12) gehören, ganz verloren, andere können ihre Genealogie nicht mehr 
nachweisen, wenn sie anch allgemein als Abkömmlinge derselben anerkannt werden. 
Zu den letzteren gehören die Baun Matei r (in der Anssprache des Deminutiv 
von mafar), welche dnreh ihre Gelehrsamkeit ebenso wie durch ihre Rechtschaffen- 
heit bekannt und im ganzen Lande geachtet waren, weil sie den richtigen Weg 
wandelten und dem Sektengeiste nicht huldigten, nicht nach irdischen Gütern trach- 
teten, sondern an der heil. Schrift und der Snuna sich genügen Hessen. Vermuth- 
lich ist der Familien-Xame anf einen Ort im Gebiete von (,’an’a übertragen, welcheu 
Siebiihr Beschr. 232 Beni Mättar nennt. 
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179. Omar ben Muhammed b. Abu Bckr Muteir wurde 
von seinem Vater und anderen Gelehrten unterrichtet, erhielt das Di- 
plom für die Praxis und den Unterricht , verfasste mehrere Schriften 
und starb in Beit el-Faklh el- Zeidija Mittwoch d. 20. Ragab 1039 
(4. März 1630). 

180. Ali ben Muhamined b. Abu Bekr b. Ibrähim b. Abul- 

t'dsim b. Omar b. Ahmed b. Ibrdhim b. Muhammed b. ’lsa Muteir 
el-Jemenl geb. im J. 950 (1543), lernte den C'oran auswendig und stu- 
dirte verschiedene Fächer unter mehreren Lehrern wie el-Amin b. Ibrd- 
liim Muteir, Abu Bekr b. Ibrdhim Muteir, Abd el-saldm el-Nazill u. A. 
Er verfasste eine Menge nützlicher Bücher, darunter Donatio, ein Cora- 
pendium des Donum von Ibn Hagar Hagi 2558 oder 2679); Praefatio 
ad MinM'g ; Detectio operimenti ein Commcntar zu der Mulha des Hariri; 
Proprietät es d. i. Vollendung des Coran-Commentars seines Urgrossvaters 
Ibrdhim b. Abul-Cdsim Muteir, von der 18. Sure der Höhle bis zum 
Schluss; Expositio clara s. Commentarius in Cagidam Imdtm Dhijd ed-dln 
d. h. die C’afide desselben Ibrdhim über (’ufismus; unter seinen eigenen 
Gedichten befindet sich ein längeres zum Lobe des Propheten. Er 
starb am 21. Dsul-C'a’da 1041 (9. Juni 1632) in im Districte < ) 

Michldf Suleimfini in Jemen. 

181. Der Scheich Abul-’Abbds Ahmed ben Ali b. Muhammed 
b. Ibrdhim Muteir war von seinem Vater so vollständig unterrichtet, 
dass er den Besuch anderer Lehrer entbehren konnte. Er wurde Schd- 
fi'iti8cher Rechtslehrer und schrieb mehrere nützliche Werke, wie Fari- 
litatio difßcilium in duobus scientiis distribuendae haereditatis et computandi; 
Hortus noctis de grammatica , lexicographia et flexione; auf den Wunsch 
eines Mannes in el-Zeidija brachte er das Buch Flores de jurisprudentia 
Imamor um piorttm in Verse. Er starb im J. 1075 (1064) in ihrem Orte 

er***) * u dem Michldf Suleimfini. 

182. Muhammed ben Abu Bekr Muteir el-Jemeni wurde 

1) Welches von beiden das richtige sei, ist nicht zu ermitteln; der Ort wird 
in der Nähe von el-Zeidija liegen, wesshalb el-Hadhan, ein Berg anf der 

Griiuze von Nagd and Tihäma nicht hierher passt 
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von seinem Vater, seinem Oheim Abdallah b. Ibr&him und anderen 
Lehrern unterrichtet; er erwarb sich einen grossen Ruf und verfasste 
mehrere Werke und gute Gedichte, unter denen eins zum Lobe des 
Dsuhl b. IbrAhim Huscheibir in el-Zeidija; er starb hier am 13. Schawwdl 
1086 (31. Dec. 1675). 


Die (yiifiten in Zabid. 

183. Ahmed ben Muhammed b. Jahja el-Zabfdi, Arzt, Haue- 
fitisclier Rechtsgelehrter, der Sibaweih (Sprachkenner) seiner Zeit, in 
den schönen Wissenschaften bewandert und von Gott mit einem vor- 
züglichen Gedächtniss begabt, war von seinem Vater unterrichtet und 
wurde der Lehrer seines Bruders Abdallah b. Muhammed, des Abu Bekr 
ben Abul-CAsim el-Ahdal (187) und dessen Bruders Suleimdn. Erstarb 
im Dsul-Ca’da 1027 (Oct. 1618) in Zabid, wurde am Thore von Sahilm 
begraben und einer seiner Schüler dichtete auf ihn eine lange Trauerode. 

184. Abd cl-rahman ben Ali b. Muhammed Ibn el-Deiba’ 
geb. am 2. Muharram 866 (7. Oct. 1461) in Zabid, berühmter Tradi- 
tionslehrer und Geschichtschreiber, starb daselbst im J. 944 (1537). 
Vergl. die Geschichtschreiber der Araber. Nr. 518. Hagi Index Nr. 9065. 

185. Ali ben Muhammed b. Abd el-rahman b. Muhammed 
b. Abd el-rahman b. Ali Ibn el-Deiba’, Nachkomme des vorigen, 
geb. in Zabid ums J. 1000 (1592), erhielt hier den Unterricht des Fakih 
Muhammed b. el-Ciddik el-Zabidi, des Fakih ’lmfld ed-din b. Muham- 
med el - Haräzimi und war mit Ishak Ibn Ga’mäu (168) befreundet. 
Mehrere seiner Lehrer ertheilten ihm das Licentiaten- Diplom für den 
Unterricht in den Traditionen und das richtige Vorlesen des Coran. 
Er besuchte Mekka mehrere Male und hielt sich längere Zeit in Medina 
auf, wo Ahmed b. Muhammed el-Caschschfischi (210) ihn in den ^.'ufi ti- 
schen Lehren unterrichtete. Zu seinen Schülern gehörten lbr&him ben 
Hasan el-Kdr&ni, welcher bei ihm im J. 1067 in der Moschee zu Me- 
dina einen Abschnitt des Bochdri las; Muhammed b. Abd el - rasül el- 
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Barzangx und el-IIasan b. Ali el-’Aginu in Mekka. Er wurde der be- 
rühmteste Traditionslehrer und C'oranleser seiner Zeit in Zabid und 
starb hier im J. 1072 (1661). 

186. Abd el-bdki ben el-Zciu cl-Mizgägi el - Tuheiti el- 
Zabidi wurde in Tuheita geboren und erzogen und hörte bei vielen 
Lehrern in Jemen; in der Nakischbandia -Lehre wurde er von Td'g ed- 
din el-Hindi (217) unterriehtet, bis er sie ganz begriffen hatte und sein 
Nachfolger als Haupt der Sekte wurde. Kr hatte unzählige Schüler, 
wie den Scheich Ahmed cl-Bannd aus Damiette, welcher zu ihm ge- 
reist war und längere Zeit bei ihm blieb, bis er vollständig unterrichtet 
war. Er machte sich fortwährend den Menschen nützlich, bis ihn Gott 
in die Wohnung seiner Herrlichkeit versetzte, er starb in seiner Geburts- 
stadt Tuheita im Rabf II. 1074 (Nov. 1663) und wurde dort begraben. 


Die Familie el-Ahdal. Vergl. S. 6. 
Tab. VIL Nr. 187—194. 

15 Abul-Hasan Ali el-Ahdal 

19 

Omar Aba Bekr 



Abul-Cäsim 

Ahmed 

Abd el-rahman 

Ali 


Abu Bekr 

Omar 

Abn Bekr 

Ahmed 

Omar 


Abul-Cäsim 

Ahmed 

Abd el-rahman 

Muhammed 

Muhammed 

20 

Abu Bekr 

Muhammed 

Abu Bekr 

Ahmed 

Abu Bekr 

Ibrahim 


Suleimän 

Omar 

Muhammed 

Abul-Cäsim 

Muhammed 

Jab ja 


Muhammed 

Hasan 

Abul-Cäsim 

Abu Galiraba 

Abd el-’allm 

Abul-Cäsim 


Abu Bskr 

Ahmed 

Müaa 

el-Hädt 

Muhammed 

Ahmed 


Muhammad 

Abd el-cädir 

Ahmed 

’Aftf 

198 

Abul-Cäsim 

25 

Ahmed 

Omar 

Hätim 

Muhammed 


Muhammed 


Abnl-C&sim 

Muhammed 

191 

Abu-Bekr 


Abul-Cäsim 


IM 

IM 





Abu Bekr Suleimän 

Abd el-bäri 


Muhammed 


Abdallah 


187 

IM 


IM 


IM 
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187. Abu Bckr ben Abul-Cdsim Ibn el-Ahdal giebt in 
seinem Werke Odor hgni agaüochi folgende Selbstbiographie: Ich wurde 
etwa im J. 9S4 (1576) in der Nähe von el-Hilla, einem kleinen Orte 
zwischen el-Mar&wi’a und el-Hauta westlich von el-Catf geboren, wo 
die Gräber meiner Vorfahren sind. Im Dsul-Higgu 988 (Jan. 1581) 
zog der Vater mit unsrer Familie nach dem Orte el-Saldma südlich von 
el-Tureiba, hier lernte ich den C'oran auswendig unter der Leitung des 
Scheich Ahmed b. Ibrdhim el - Miz'gdgi, und als ich damit fertig war, 
gab mir mein Vater den Auftrag, wieder meinen Bruder (Suleimdn) 
und andere darin zu unterrichten in einem Zelte neben der Moschee, 
wobei ich immer der Ordnung des Vorlescns in der Moschee folgte, 
und in der Freitagsnacht geschah dies unter Anleitung meines Vaters, 
Daneben übte ich mich im Schreiben und schrieb Erzählungen und 
Gedichte ab, bis ich mir eine feste Handschrift angeeignet hatte, wie 
sie zum Bücherschreiben erforderlich war. Hierauf brachte mich mein 
Vater zum Studiren nach Zabid und ich hörte zuerst juristische Vorle- 
sungeil bei dem Fakih Muhammed b. cl-'Abbüs und Grammatik bei 
Muhammed b. Jahjä el-Mutib. Danach wünschte mein Vater mich zu 
verheirathen, und da ich an den Wissenschaften Geschmack fand, konnte 
mich nur sein Wunsch, mich glücklich zu machen, dazu bewegen; 
nachdem ich aber im J. 1000 eine Frau genommen hatte, waren meine 
Gedanken nur darauf gerichtet, für sie zu sorgen und ich musste cs 
aufgeben in Zabid weiter zu studiren. So verlebte ich sechs Jahre, in 
denen ich indess nicht ganz aufhörte mit jüngeren Studenten zu ver- 
kehren, Bücher zu lesen, zu excerpiren und abzuschrciben, bis die Liebe 
zu den Wissenschaften in dem Masse wieder erwachte, dass ich mich 
ihnen mit erneuter Lust zuwandte, und nachdem ich zuerst bei Mu- 
hammed b. Burh&n el-Mahallf (vermuthlich el-HilH) gelesen hatte, be- 
gab ich mich wieder nach Zabid und hörte die Vorlesungen bei Ali 
b. el-’Abbds el-Mutib, dem Vetter, und Ahmed el-Mutib, dem Bruder 
des oben genannten Muhammed el-Mutib, bei Ahmed el-Ndschiri, Ibrd- 
him b. Muhammed Ga’mdn (165), Abd cl-Bdki b. Abdallah el-’Adeni, 
Muhammed b. Abu Bckr el-Ahdal (192), dem Verfasser der Marplra, 
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Zein b. el-^iddfk el-Mizgägi und ’Abid b. Husein el-Huseinl el-Kasch- 
miri , die beiden zuletzt genannten bekleideten mich mit dem (,’ufiten- 
Mantel; auch las ich bei el-Macbdl b. el-Maschlulr cl-Ahdal, Muhammed 
el-’Alawi, Abd el-rahman b. Dawdd el-Hindi, Abd el-Fattdh cl-(.'äbüni. — 
Er nennt noch einige andere und erwähnt, welche Bücher er bei jedem 
gelesen habe, darunter ist auch T&g ed-din el-Nakischbandi (217). Die 
meisten seiner Lehrer ertlieilten ihm schriftlich oder mündlich die Er- 
laubniss zum Dociren , auch von den Scheichen in den beiden heil. 
Städten erhielt er Diplome. Er sammelte sich durch Abschreiben eine 
grosse Bibliothek und schrieb Volksschriften in unzähliger Menge ab. 
Als von ihm selbst verfasste Werke sind ausser dem oben erwähnten 
Odor ligni agaliochi zu nennen: Nobilitas alta de genealogiis famdiae el- 
Ahdal; metrische Bearbeitungen der Recognitio prindpiorum juris Hagi 
2499 ), der Folia de prindpiis ( 14205 ), der Terminologiae (J uforutn ( 816 ) 
und viele andere in gereimter l’rosa und in Versen. Er starb Sonntag 
Mittag d. 3. Gumddä II. 1035 (2. März 1326) in el-Maht. 

188. Abul-Cdsim ben Ahmed b. Muhammed b. Suleimän b. 
Abul-Cdsim b. Omar b. Ali el- Ali dal. ln dieser Reihe fehlen bei 
Muhibbi mehrere Glieder, welche er in der Genealogie seines Sohnes 
angiebt, wie sie in der Tabelle stehen, namentlich sind die drei Abu 
Bekr ausgelassen, von denen der älteste den Beinamen el-mu ammar »der 
hochbetagte« hatte, und dessen Sohn Abul-täsim hiess chiz&nat el-asrdr 
»die Schatzkammer der Geheimnisse«; unser Abul-C&sim wurde edid el- 
wuhüsch »der Thierbändiger« genannt, da ihm Gott die Gewalt verliehen 
hatte, sich durch sie gegen solche, die ihm schaden oder in seinem 
Rechte verkürzen wollten, zu schützen. Er starb in der Nacht auf den 
Dienstag d. 24. Muharram 1022 (2. März 1613) und wurde in el-Maht 
im Gebiete von Rima' nahe bei Zabid kurz vor Sonnenaufgang begraben. 

189. Muhammed ben Omar b. Abd el-cfidir ben Ahmed — 
Ibn el-Ahdal zeichnete sich bereits früh so sehr aus, dass, als er 
noch nicht ausgewachsen war, sein Grossvater Abd el-ci\dir ihn schon 
als Scheich anredete; er wurde einer der hervorragendsten Ruhten. 
Öfter las er den Coran öffentlich vor mit deutlicher Aussprache und 

15 
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wohlklingender Stimme , täglich besuchte er das Grab seines Ahnherrn 
Ali el-Ahdal und die anderen Gräber berühmter Personen, trat dann in 
die Moschee des Todtenhofes, betete in zwei Verbeugungen und kehrte 
danach in seine Wohnung zurück. So lebte er, bis er in der Nacht 
auf den Freitag d. 14. Schaww&l 1032 (11. Aug. 1623) starb. 

190. Abd el-bdri ben Muhammcd b. Omar b. Abd el-c&dir 
— el-Ahdal, ein durch seine Freigebigkeit und andere lobenswerthe 
Eigenschaften in ganz Jemen bekannter Mann, starb allgemein betrauert 
am 21. Dsul-Hi'gga 1072 (7. Aug. 1662) in el-Marüwi’a und wurde auf 
dem Begräbnissplatze seiner Vorfahren beerdigt. 

191. Hfitim ben Ahmed b. Müsii b. Abul-C’&sim b. Muham- 
med — el-Ahdal war viel in der Welt umhergereist, hatte sich län- 
gere Zeit in Mekka und Medina aufgehalten und liess sich zuletzt in 
der Hafenstadt Mochä nieder, wo damals ein lebhafter Schiffsverkehr 
stattfand, so dass dadurch der Ruf seiner Gelehrsamkeit in alle Ge- 
genden verbreitet wurde und eine grosse Zahl von Studirenden zu ihm 
kamen. Die Rechts- und Sprachwissenschaften waren seine Lehrfächer, 
ganz besonders aber hatte er sich in die geheimen Lehren des (^utismus 
vertieft und er soll den höchsten Namen Gottes gewusst haben. Wenn 
ihm eine wichtige Frage über (^uiismus vorgelegt wurde, schickte er 
zu dem Scheich Omar b. Abdallah ’Aidarüs (78) nach 'Aden und war 
sicher, von ihm die beste Antwort zu bekommen. Hohe Personen, 
Wezire und Emire, die zu ihm kamen blos um ihm eine Ehre zu er- 
weisen , nahm er nicht an und er lebte sehr zurückgezogen von der 
Welt in freiwilliger Dürftigkeit. Er schrieb Abhandlungen über einige 
Gedichte des ’Afif el-Tilimsdni , machte auch selbst Gedichte und Auf- 
sätze iu gereimter Prosa, welche er seinen Schülern dictirte und welche 
von ihnen in einem starken Bande gesammelt sind. Er starb am Sonn- 
tag d. 17. Muharram 1013 (15. Juni 1604) in Mocha, nachdem er dort 
37 Jahre gewohnt hatte, und wurde in seiner Wohnung beerdigt. 
Sein Leben ist von seinem Schüler Scheich b. Abdallah ’Aidards (60) 
beschrieben. 

192. Mubammed ben Abu Bekr b. Muhammed b. ’Afif b. 
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el-Hddl b. Abu Gahraba 1 ) b. Abul-Cäsim b. Ahmed b. Abd el-rahman 
el-Schurei’i*) b. Abu Bckr b. Abd el-rahman b. Abu Bekr b. Ali e 1- 0 
Ah dal, ein frommer Mönch, der in einer der Zellen der Dh&lirischen 
Moschee in Zabid lebte, welche er nur in dringenden Fällen verlies», 
wurde hier von jungen Gelehrten aufgesucht, um bei ihm Vorlesungen 
besonders über Jurisprudenz zu hören. So las noch im J. 1022 Mu- 
hammed b. el-Tdhir Ibn el-Bahr (195) bei ihm einen Theil des Minhä'g ; 
auch Abu Bekr b. Abul-Cdsim el-Ahdal (187) war sein Schüler. Er 
starb im Rabi’ I. 1023 (April 1614) und lrinterliess als Stiftung eine 
bedeutende Sammlung von Büchern, von denen er die meisten selbst 
abgeschrieben hatte. 

193. Muhammed ben Abd el-’allm b. Muhammed b. Abu 
Bekr — el-Ahdal, Oberhaupt von el-Hudeida, dem Gränzorte an der 
Küste von Jemen, war ein angesehener, wohlhabender und wohlwollender 
Mann und Freund des Tähir Ibn el-Bahr (195), welcher ihm die Lei- 
chenrede hielt, als er im J. 1017 oder 1018 (1608) starb. 

194. Abdallah bon Abul-Cdsim b. Muhammed b. Abul- 
Cdsim — el-Ahdal hatte die Rechtswissenschaften, Traditionen, Co- 
ranerklärung, Grammatik und Logik studirt und machte wunderbare 
Vorhersagungen, die man einer göttlichen Offenbarung zuachrieb; in 
seinen Religionsübungen war er sehr streng. Seine Handschrift war 
äusserst schön, er konnte die Bücher auch hübsch einbinden und besass 
noch andere Fertigkeiten z. B. als Goldarbeiter, da er für alles ein 
richtiges Verständnis» und eine rasche Auffassungsgabe hatte. Mit si- 
cherem Blick wusste er sofort gute Gedichte von schlechten zu unter- 
scheiden und er hat selbst gute Gedichte gemacht. Er wohnte in el- 
Munira und starb zwischen den Jahren 1040 und 1050 (1630 — 1640). 


195. Muhammed ben el-Tdhir b. Abul-Cdsim b. Abul-Geith 
b. Abul-Cdsim el-Bahr b. Abu Bekr Schi’d’ b. Ali el-eiba’ b. Ahmed b. 


1) Die Namen sind in dieser Anssprache bnebstabirt. 

15 * 
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Muhammed el-nagib stammte aus el-M an^ilria im Gebiete von Beit el- 
Fakih Ibn ’O'gcil. Seine Vorfahren wohnten in der Stadt el-Haraga 
im Gebiete von Beit el-Fakih Ibn Huscheibir in der Nähe von cl-Lu- 
hcija, der bekannten Stadt, die vor Zeiten zerstört wurde. Der erste 
aus seiner Familie, welcher nach Man^dria kam, war Ahmed b. Abul- 
Geith b. Abul-C'dsim cl-Bahr mit seinem Bruder Abul-Cdsim b. Abul- 
Geith, welcher in dem Gasthause des Scheich Muhammed b. Omar el- 
Nahdri, genannt der Mond unter den Frommen, begraben liegt, dessen 
Grab dort besucht wird. Sie wohnten in dem Muneibir genannten 
Stadtviertel, nicht weit von der jetzigen Wohnung der Familie nach 
Osten; die Übersiedelung soll auf den Wunsch des Fürsten ’Amir b. 
Abd. cl-walihdb, (welcher im J. 894 zur Regierung kam), stattgefunden 
haben. el-Tahir b. Abul-CAsim verheirathete sich mit seiner Cusine 
’Ätscha bint Ahmed und ihr Sohn Muhammed b. el-Tähir wurde am 
18. Ramadhän 1002 (7. Juni 1594) in Maufdria geboren. Er begab 
sich im J. 10?1 (1612) zum Studiren nach Zabid, hörte die Vorlesungen 
über das Vorlesen des Coran bei Abd el-bdki b. Abdallah el-’Adenf, 
über Jurisprudenz bei Ibr&him b. Muhammed Gamfin (165), bei dem 
Cadhi Abul-Wafd Ahmed b. Mdsd el-Dhigd’f und Muhammed b. Abu 
Bekr Gahraba el-Ahdal (192), über Arabische Sprache bei el-Schihdb 
Ahmed b. Muhammed b. Jahja el-Mutlb el-Hunefi, die Tradition- 
sammlungen des Boch&ri und Muslim bei dem Scheich Ali b. Ahmed 
Ibn Ga’mfin. Noch im J. 1044 als er die Wallfahrt machte, besuchte 
er in Mekka die Vorlesungen des Scheich Muhammed Ibn ’Alldn (197) 
über Erklärung des Coran und Traditionen und dieser stellte ihm das 
Licentiaten-Diplom über mehrere seiner Schriften aus, namentlich über 
das Donum aetati oblatum de genealogia nobilium Banu Bahr. Er war 
auch ein guter Gelegenheitsdichter und hat unter anderen eine lange 
Ca?ide auf Muhammed b. Omar b. el-^idtlik el-Huscheibiri, Mufti von 
Jemen (185), als dieser im J. 1050 gestorben war, gedichtet mit dem 
Anfänge : 

Schmerzlich getroffen hat uns das Schicksal durch den Tod des Fakih, 
des Führers auf dem rechten Wege, des Helfers für Jemens Bewohner. 
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Er selbst starb im J. 1083 (1672) in Man^dria und wurde bei 
seinen Voreltern begraben. 


Anhang. 

Mekka. Medina. Indien. 

Um die Abhandlung ab/.uruuden, scheint es passend, noch die 
hervorragendsten Gelehrten in Mekka und Medina zusammenzustellen, 
welche grössten Theils als Lehrer der aus Südarabien dorthin kommenden 
Qufiten in dem Vorhergehenden öfter erwähnt werden und welche mehr 
oder weniger auch dem Cuffsmus zugethan waren , und das Ganze mit 
den aus Indien bekannten Ruhten des XI. Jahrhunderts zu schliessen. 

196. Said ben Abd el-rahman Bilbaki el-Hadhrami el-Kei- 
düni el-Dau'ani el-Schcibänf el-Sch&fi’i aus der Familie Scheibän wurde 
Freitag d. 10. Muharram 936 (14. Sept. 1529) in Keidün geboren, lernte 
den Coran auswendig und studirte dann in Tartm unter mehreren Leh- 
rern; hierauf durchwanderte er längere Zeit Jemen, bis er sich nach 
Indien einschiffte. Nachdem er in den Hauptstädten umhergezogen war, 
kam er nach ’Aden zurück, reiste von hier nach den heil. Städten und 
liess sich in Mekka nieder, wo er noch den Scheich Abul -Kasan el- 
Bekri und Sdlim b. Ahmed Scheichdn (1 1 8) hörte. »Er ist so berühmt 
und bekannt geworden, dass es nicht nöthig ist über ihm mehr zu 
sagen«. Sein Tod erfolgte Freitag d. 10. Muharram 1017 (26. Apr. 1608) 
und er wurde in seinem Hause am Berge Abu Kubeis begraben. 

197. Ahmed ben Ibrähitn Schihäb cd-din el-Qiddlkl el-Mekkf 
el-Schdti’i el-Nakischbandi gen. Ibn ’Alldn erwähnt selbst in einem 
Gedichte die Namen seiner berühmtesten Vorfahren bis auf den Chalifen 
Abu Bekr el-Qiddik. Er nahm von Täg ed-dln el- Nakischbandi (217) 
dessen L ehren an, wurde zu seiner Zeit das Oberhaupt der Qu fiten 
und hatte seinerseits wieder eine Menge Schüler. (Vergl. 37. 43. 44. 
45*. 73. 82. 85. 86. 92. 112. 124. 126). Er schrieb eine Abhandlung 
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über die Nukischbandia Hegeln, worin er die Seheiche des Ordens und 
ihre Aussprüche sammelte und diese mit allerlei geistreichen und unter- 
haltenden Stücken verband; er commentirte eine Ca^tde des Siidi (135), 
eine andere des Schahruzdri und eine Abhandlung des Scheich Arslän 
uud gehörte überhaupt zu den hervorragendsten Gelehrten. Er starb 
am 16. Ramadhdn 1033 (3. Juli 1624) und wurde auf dem Begräbniss- 
platze bei el-Ma'lAt nahe bei dem Grabe der Chadfga, der Mutter des 
.Propheten beerdigt. 

198. Abd el-cddir ben Muhammed b. Jahja b. Mukarrim 
b. Muhibb ed-din b. Kadhi ed-din b. Muhibb ed-din b. Schihab ed-dln 
b. Ibrahim b. Muhammed b. Ibrahim b. Abu Bckr b. Muhammed b. 
Ibr&liim b. Abu Bekr b. Ali b. FAris u. s. w. el-Huseini el-Tabari 
el-Mekki el-Sehfifi’i hat in eine seiner Schriften eine Selbstbiographie 
eingetloehten, worin er durch 28 Ahnen seine directe Abkunft von Hu- 
sein b. Ali nachweist, wie sie auch sechs ältere Biographen angeben. — 
Von der in Tabaristdn weit verzweigten Familie kam zuerst Radhi ed- 
din Abu Bekr b. Muhammed b. lhrähim b. Abu Bekr b. F&ris im J. 
570 oder ein Jahr nachher nach Mekka; er hatte sieben Söhne und 
seine Nachkommen erhielten im J. 673 das Amt eines Cadlii von Mekka 
und Vorstehers das Abrahamsplatzes , welches seitdem in der Familie 
geblieben ist. Als im J. 1041 ein anderer sich einzudrängen versuchte, 
wurde er von dem Scherif Abdallah b. Hasan zurückgewiesen und sein 
Urtheil von Muhammed Pascha dem damaligen Wezir von Ägypten be- 
stätigt. — Abd el-eädir wurde am 17. £afar 976 (ll. Aug. 1568) ge- 
boren und wuchs unter den Augen seiner Eltern auf; mit 12 Jahren 
hatte er den Coran ganz auswendig gelernt und konnte daraus in den 
Mächten des Ramadhdn die vorgeschriebenen Stellen am Abrahamsplatze 
beten. Dann prägte er sich auch die üblichen C’ompendien ein, wie 
die 40 Traditionen des Nawawi, den dritten Theil des MinMtg von dem- 
selben Verfasser , die Glaubensartikel des Nasafi (•[• 537 , Hagi 8173) 
und die Alßja des Ihn Mdlik, und konnte das meiste davon im J. 991 
seinen Lehrern hersagen ; diese waren Schams ed - dln Muhammed cl- 
Ramli el-Mandfi el-Schdli’i (-j- 1004), Schams ed-din Muhammed eL- 
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Nahräwi, der Prediger Abd ei-rahman el - Scliarblni (f 1014), Ali b. 
GArallah Ibn Dhuheira el-Hanefi (f 1010), der Holzhändler Jahjä b. 
Mftlik el-Mfiliki u. A. und er erhielt ungewöhnlich viele Zeugnisse 
über das Erlernte. Dann fing er die höheren Studien an bei dem er- 
wähnten cl-Ramli, welcher in dem genannten Jahre 991, wie häufig, 
wieder zur Wallfahrt in Mekka war; die Erklärung des MinhA’g hörte 
er bei el - Scharbin i , Grammatik bei Abd el-rahman b. Abu Bekr b. 
Hass&n el-Haneii. Grammatik und Metrik bei dem Philologen Abd el- 
malik b. Ismä'il el-T^Ami (206)» 1-ogik bei dessen Bruder Ali cl-’I^dml 
(205), bei dem er auch zuhörte, als die Regulae artis dixputandi des 
Manla Ilanefl, der Anfang des Mugnt des lbn Hischäm (f 762, Hagi 
12496 ; und ein Theil des Commentars des Gflini zu der Kdfia Hagi 
9707 , T. V, p. 1 0) gelesen wurde ; ebenso hört«; er bei dem Scheich 
Abul-Bukd el-Gumri die Hälfte des- Commentars zum Minhd'g und den 
Commentar des Mahalli 864, Hagi 14205 zu den Waracdt; den An- 
fang eines Commentars zu dem MinkA'g bei Na^rallah b. Muhammed; 
die Schdtiblja Hagi 4468) bei Ali el-Herawi, nachdem er sie vorher 
auswendig gelernt hatte, und sammelte dessen Bemerkungen über die 
Recensionen der sieben Coranleser zu der zweiten Sure i»die Kuh«; die 
Correctio logicae des Cadhi Zakarija bei dem Scheich Ali lbn Dhuheira 
(t 1010). Durch Fleiss und Ausdauer wusste ersieh mit seinem scharfen 
Verstände alle «liese Gegenstände zu eigen zu machen, versuchte sich 
selbst durch neue Ausarbeitungen in den schönen Wissenschaften und 
ging dann zu den schwierigeren Studien über, beschäftigte sich mit dem 
Commentarc zum Gagmini über Astronomie Ha'gi 4129. 12886), las den 
Commentar des Manld Ali cl-Ktischgi über die Clara expositio des Bi- 
nlni Ha'gi 2444) bei Nagir cd-din Muhammed b. Gijäth ed-din Mancür 
und bei demselben eine Abhandlung über «las Astrolabium, einen Theil 
der Kullljdt 'Hagi 10852 eines Commentars zu der Epitome de medicina 
des lbn el-Nafis (f 687, Hagi 13399 , bei Jdsuf el-Kiläni und einen 
Theil des Commentars von Mir Cadhi Husein zu der lnstitutio philosophiae 
(Ha'gi 14348> bei Gadhanfar. — Sein Vater Muhammed b. Jahja starb 
im J-. 1018 und Abd el-cäilir wurde Ober-Imdm von Iligäz und bildete 
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viele Schüler, unter denen Abu Bekr el - Schilli (112) genannt wird. 
Die Veranlassung seines plötzlichen Todes war folgende. Heidar Pascha, 
Statthalter von Jemen, hatte sich bisher bei dem öffentlichen Gottes- 
dienste im Vorbeten und Predigen durch Abd el-dtdir vertreten lassen; 
Mittwoch den letzten Hamadhdn 1033 (16. Juli 1624) befahl er, dass 
in diesem Jahre am Feste der beendigten Fasten niemand anders als 
ein Hauefitischer Prediger die Predigt halten solle. Abd el-cddir hatte 
sich schon ganz dazu vorbereitet und wie es an Festtagen in Mekka 
bei dem Prediger Sitte ist, die Tischdecken und süssen Speisen her- 1 ' 
richten lassen und machte Einwendungen gegen der» Befehl; Heidar 
Pascha liess sich indess darauf nicht ein und bestand darauf, dass er 
die Festpredigt nicht halten solle. Darüber wurde Abd el-cddir so er- 
griffen, dass er plötzlich starb, und nachdem die Festfeier vorüber war, 
wurde an demselben Tage das Todtengebet für ihn gesprochen. 

199. Ali ben Abd el-c&dir el-Tabari el-SchftfiT, ein Sohn 
des vorigen , wurde in Mekka geboren , lernte den t'oran vollkommen 
auswendig und wurde von seinem Vater und den berühmtesten Ge- 
lehrten, wie Omar b. Abd el-raliim el-Ba^ri (201) in verschiedenen 
Wissenschaften unterrichtet, in denen er den Grundsätzen seiner Vor- 
fahren folgte und sich in gleichmässigcr schönen Weise ausbildcte mit 
der Absicht, sich dem Unterrichte und der juristischen Praxis zu widmen 
und Rechtsgutachten abzugeben. Daneben arbeitete er an einer Chronik, 
die er zwar geheim hielt, die, aber alle, welche einen Blick hineinwerfen 
konnten, entzückte und diejenigen, welche etwas davon hörten, zur 
Bewunderung hinriss. Sie enthielt eine Geschichte unter dem Titel 
Aroma mvsco mixtum et historia Mekkana in Bezug auf die Stadt, die 
Ka’ba, die heil, Moschee mit ihren Kanzeln, Thüren, Säulen u. d. gl. 
und die Lebensbeschreibungen der Chalifen und Sultane von Abu Bekr 
bis auf seine Zeit. Auch schrieb er Gemmae ordine junctae de praestantia 
Kabae honoratae und eine Abhandlung über den Neubau der Moschee 
nach dem Einsturze im J. 1039 und die Ausbesserung des Daches und 
Veränderung des Thores im J. 1045 und machte einige Gedichte. 
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Er wird von ’AH Ibn Ma’^üm in seiner Chronik in jeder Beziehung 
sehr gelobt und starb in Mekka im J. 1070 (1660). 

200. Zein el-'Äbidln ben Abd el-cddir el-fabari, der 
Bruder des vorigen, wurde in der Nacht des 18. Dsul- Hi'gga 1002 
(4. Spt. 1594) in Mekka geboren, lernte den Coran und erhielt den 
Unterricht von seinem Vater und von dem hochbetagten Scheich Abd 
el-wfthid el-Hi^Arl, welcher am 1. Ilagab 910 geboren war und im J. 
1011 dem Zein ed-dln ein Zeugnis» ausstellte. Das Licentiaten-Diplom 
ertheilten ihm mehrere seiner Lehrer und unter seinen Schülern be- 
fanden sich Muhammed el-Schilli (114) und el-Hasan b. Ali el-’Agimi ; 
mit dem Malikiten Cadhi Tdg ed-dln b. Ahmed Ibn Ja’ciib (f 1066) 
und anderen Gelehrten von Mekka hielt er wissenschaftliche Gespräche. 
Er wurde der Nachfolger seines Vaters als Vorsteher des Abrahams- 
platzes, war aber nicht so bedeutend als dieser und starb nach Sonnen- 
untergang Montag d. 14. Ramadhdn 1078 (27. Febr. 1G68). 

201. Omar ben Abd el-rahlm el-Ba9rl el-Huseinl el-Schdfi’l 
hatte sich schon in jüngeren Jahren in Mekka niedergelassen und noch 
den Unterricht des Schanis ed-din Muhammed el-Ramli (f 1004) und 
des Schihdb cd-din Ahmed b. Cdsim el-Tbddi genossen, als sie zur 
Wallfahrt kamen , dann besuchte er die Vorlesungen des Bndr cd-dln 
el-Baranbdli, Schihdb ed-dln el-Heithami, Abdallah el-Sindl, Ali el- 
’lfdmi (205), des Cadhi Ali Ibn Dhuheira (f 1010) u. A. Er erwarb 
sich eine vielseitige Gelehrsamkeit, studirte auch die Qufitischen Lehren 
und bildete ausser seinem Sohne Muhammed eine Menge ausgezeichneter 
Schüler (vergl. 27. 36. 37. 43. 44. 45*. 73. 82. 86. 92. 112. 124. 126. 
199. 200. 203). Zu dem Donum des Schihdb ed-din Ahmed Ibn Ha- 
gar 1 ) und dem Commcntare des Sujüti über die Alßja schrieb er gute 1 ) 
Glossen und verfasste nützliche Rechtserkenntnisse. Er starb, als zum 


I) Es kann sicht der gleichnamige Ibn Hagar el-Ascalaui gemeint sein, wel- 
cher 200 Jahre früher lebte (j- 825) nnd ebenfalls ein Buch Donum schrieb (Hagi 
2528), sondern der Grossvater des Abd el-’aztz (202) nnd sein Buch wird juristischen. 
Inhalts gewesen sein (203). 

16 
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Nachmittagsgebet gerufen wurde, Donnerstag d. tS. oder 28. Rabi’ II. ( 


1037') '6 .Jan. 1028;. 

202. Abd el-'aziz ben Muhammed b. Abd el-’aziz b. Ali 
b. Abd el-'aziz b. Abd el-saläm b. Mdsa b. Abu Bekr b. Akbar Ali 
b. Ahmed b. Ali b. Muhammed b. Ddwild el-Beidhdm el-Zamzami 
stammte aus Schiriz. Sein Ahnherr Ali b. Muhammed war im J. 730 
nach Mekka gekommen, (in dem Jahre, in welchem auch ein Elephant 
aus ’Irdk dorthin kam*),) und hatte für den damaligen Gebetausrufer 5 ) 
Sdlim b. Jdcilt den Dienst am Brunnen Zamzam übernommen, welcher, 
da er ihn dazu geeignet fand, ihm seine Stelle abtrat und ihn mit 
seiner Tochter verheirathete , die ihm ausser anderen Kindern einen 
Sohn Ahmed gebar. Durch diesen ist der Dienst an dem Brunnen 
Zamzam, womit der bei der Tränke des ’Abbds verbunden war, in der 
Familie erblich geblieben, welche davon den Namen Zamzami erhielt. — 
Abd el-’aziz wurde im .1. 997 in Mekka geboren und da er durch seine 
Mutter mit der angesehenen Familie Ihn Hagar verwandt war, so stieg 
auch sein Ansehen hierdurch, wiewohl deren Vater schon drei Jahre 
vor der Geburt des Abd el-’aziz gestorben war und er seinen eigenen 
Vater Muhammed b. Abd el-’aziz, welcher zu seiner Zeit der erste Ge- 
lehrte in Mekka war, schon im J. 1009 verlor. Abd el-'aziz war, wie 
alle seine Vorfahren, Schdfi'it und zeichnete sich durch seine Gelehr- 
samkeit besonders als Rechtskundiger so sehr aus, dass sein Ruf sich 
weit verbreitete und er viele Schüler herbeizog (vergl. 43. 61. 89. 98. 
109. 1 14. 122. 204). Er wurde das Oberhaupt der Schäfi’iten und starb 
in der Nacht auf den Sonntag d. 23. Gumädü I. 1072 ((14. Jan. 1662). 

203. Abdallah ben Sa’id b. Abdallah b. Abu Bekr Bdku- 
seheir el-Mckki wurde im J. 1003 (1595) in Mekka geboren, aus 
seinem Familien-Namen lässt sich aber schliessen, dass seine Vorfahren 
aus Hadhramaut stammten, zumal da auch hier eine Familie des Xa- 


1) Der Donnerstag fiel auf den 28. dieses Monats. 

2) Dies bemerkt Muhibbi und es stimmt mit den Chroniken von Mekka Bd. 4, 
§ 250 überein. 
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mens Bdkuschcir vorkommt. Er lernte den Coran voUkommen aus- 
wendig und eignete sich das richtige Vorleseu desselben an; auch die 
Schdtibia prägte er seinem Gedächtniss ein. In dem höheren Unterrichte 
waren seine Lehrer Omar b. Abd el-rahlm (201), Abd el-cddir el -'fa- 
bari (198), Abd cl-malik el-’I^dmi (206), Ahmed Ibn ’Alldn (197) und 
mehrere fremde Gelehrte, welche sich in Mekka zeitweise aufhiclten. 
Er wurde ein sehr beliebter und berühmter Lehrer, bei welchem sich 
Schüler aus Mekka, Jemen, Syrien und 'Irak einfanden (vergL 98. 109. 
114. 122), und er schrieb viele nützliche Bücher meist sprachlichen 
Inhalts in Reimen , wie ein Compendium des Flexus formarum von ’Izz 
ed-din Ibrfihim el-Zingdnl {f nach 655, Hagi 3037. 8141), auch eine 
Abhandlung vGi Anstandsregeln beim Essen. Seine Vorlesungen 
hielt er in der Hauptmoschee und als er einmal das Donum des Ibn 
Hagar bis zu Ende vorgetragen hattte, fing er damit wieder von vom 
an, bis er an das Uapitel über den Lolin kam, da starb er Montag d. 
26. Rabi’ I. 1076 (6. Oct. 1665); sein Sohn Sa’id setzte die Vorlesungen 
fort, kam aber merkwürdiger Weise auch nur bis an das Capitel über 
den Stellvertretungslohu, da starb er ebenfalls. — Ein Bruder des Ab- 
dallah Namens Muhammed b. Sa’id Bäkuscheir, der ein guter Dichter 
war, starb im J. 1077 (1666). 

204. Abd el-G&mi’ ben Abu Bekr Bdra'gd cl-Hadhrami 
wurde in Seiwdn geboren und erhielt hier von seinem Oheim Abd el- 
rahman Bdragä eine sehr gute Erziehung. Er studirte dann in Tarlm 
und hier waren seine Lehrer Zein el-’dbidin (58) und el-Sakkdf ’Ai- 
darüs (56), Abu BekT Ihn Schihab (44) und sein Bruder el-Iiddl (42), 
Ahmed b. Husein Bdfakih (92) u. A. ; in ’Ain&t hörte er Abu Bekr b. 
Sdlim (28 t und dessen Bmder Hasan. Dann reiste er nach Mekka und 
blieb dort wohnen; er besuchte die Vorlesungen des Ahmed b. el-Hddi 
(43) und des Muhammed b. ’Alawi (49), welcher ihn mit dem £ufiten- 
Mantel bekleidete und ihn in der richtigen Anrufung Gottes unter- 
richtete; bei Abd el-’azlz el-Zamzami (202), Muhammed el-Tdlfi (f 1052: 
und Muhammed el-Bdbili (f 1077) hörte er die juristischen Vorlesungen. 
Den Besuch der aus Ägypten und Jemen zur Wallfahrt nach Mekka 

16* 


Digitized by Google 



124 F. WÜSTEN FELD, 

kommenden Gelehrten wusste er sich zu Nutze zu machen* mehrmals 
besuchte er auch Medina, wo er mit Abd el- rahm an el - Chijfirf (211) 
und Zein B&hasan (14 5) bekannt wurde und jedesmals bei ’Aidarils lbn 
Husein ein Unterkommen fand, welcher für seine Unterhaltung, Klei- 
dung u. d. gl. sorgte. Verheirathet war er niemals; er genoss das all- 
gemeine Vertrauen, besonders bei den Leuten, welche aus el-Tälf und 
Indien kamen. Er starb in Mekka im J. 1082 (1671) und wurde auf 
dem Begräbuissplatze el-Sehuleika begraben; es war ein grosses Leicheu- 
gefolge von Gelehrten, die Vorlesungen waren an dem Tage geschlossen; 
er hinterliess auf der Welt nichts als die Kleider, welche er getragen, 
und den Teppich, auf welchem er gesessen hatte. 

205. Ali ben IsmA'il Cudr ed-din b. Ibrahim b. Muhammed b. 
’ArabschAh ’lffim ed-din el-Isfaralni el-Schdfi’i el-Mekki gewöhnlich el- 
’lc&mi und el-Jiaf\d »der Enkel« genannt, zeichnete durch seine guten 
Eigenschaften sich selbst so sehr aus, dass er nicht nöthig hatte, sich 
seiner Vorfahren zu rühmen und von sich sagen konnte; Ich bin ein 
’l^dmi, uicht ein ’ldhünu *), sonst hätte ich auch das Recht meinen Ge- 
burtsadel für mich reden zu lassen. — Mirzu Machdum ernannte ihn 
zum Schftfi'itischen Cadlii in Mekka und von dieser Zeit an gab es 
dort vier Cadhis für die vier orthodoxen Seelen, bis im J. 1035 nur 
ein einziger Hanetitischer Cadlii aus Constantinopel gesandt wurde, 
während doch der grösste Theil der Bewohner von Higäz und nament- 
lich sämmtliche Vorsteher der Moscheen Schdfi iten waren, ’l^ami war 
auch der erste, welcher sich um eine feste Besoldung für den Ober- 
richter der Sehdfi’iten bemühte, indem er selbst nach Constantinopel 
reiste und für sich einen Gehalt von 50 ’Othm&nis täglich aus den 
Einkünften von Gidda erwirkte. Er schrieb Randglossen zu dem C’om- 
mentar seines Ahnherrn el-’I^äm über die Isti'drdt Metaphern des Sa- 
marcandf, worin er wundervoll nützliche Bemerkungen machte, und 
starb in Mekka im J. 1007 (1598). 

1) d. b. Ich biu zwar von edler Abkunft, aber nicht stolz auf berühmte Vor- 
fahren; ein Sprüchwort Ar ab. prov. T. 11. p. 74!> nach einem Verse des Näbiga, 
Diwan jmr Derenbourg, p. Do Nr. 19. llariri /‘kl. 2. T. 1. p. 297. Notes p. 131. 
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206. Abd el-malik ben Gamm&l el-’I^dml b. (,'adr ed-din 

Ismd’il Ibn ’l^drn gen. Molla ’l^aml geb. zu Mekka im J. 978 (1570), 
mit Buchstaben 1*5 ,*»5 »ein nettes Kind das«, erhielt den Unterricht 

von seinem Vater, seinem Oheim dem Cadhi Ali b. (,'udr ed-din el- 
Hälid (205), Abd cl-karim b. Muhibb ed-din el-Cutbt (y 1014) u. A. 
Er zeichnete sich als C'oranleser und als Lehrer aus und unter seinen 
Schülern waren der nachherige Malikitischc Cadhi Tag ed-din b. Ahmed 
Ibn Ja’edb (y 1066), Ali b. Abu Bekr Ibn el-Gamftl (y 1072) und die 
unter Nr. 43. 112. 203 genannten. Von seinen zahlreichen Schriften 
sind besonders zu nennen ein Supercommentar zu den Particulae aureae 
de syntaxi des Ibn Hischdm (Hagi 7434); ein (’omfnentar über den Ir- 
sch dd: ein Supereommentar zu den Cntar Hagi 9541) ; Carmen de ae- 
nigmatibus grammaticis; ein grosser und ein kleiner Commentar zu der 
Abhandlung des Samarcandi über die Metaphern; Liber sufßciens de 
doctrinis artis metricae et rhythmurum; Complanatio de prosodia. Er starb 
in Medina im J. 1037 (1627). 

207. ^ibgatallnh ben Kuhallah b. Gumdlallah el-Barwagl 
el-Huseini el-Nakischbandi wurde in der Stadt Barwag in Indien ge- 
boren, wo sein Grossvatcr ans I^pahdn eingewandert war. Er erhielt 
hier den Unterricht des AVngih ed-din el-’Alawi el- Hindi, eines Schülers 
des grossen Scheich Muhammed el-Gauth el - Bistdnn (y 956), wurde 
von ihm ganz in die Cufiten - Regeln eingeführt und bekam von ihm 
das Diplom sie weiter zu lehren. Sein lluf verbreitete sich weit, auch 
die Indischen Fürsten ehrten ihn sehr und besonders einer derselben 
liess ihn öfter zu sich kommen, doch nahm er nur selten Geschenke 
von ihnen an. Er begab sich dann nach Higäz, machte im J. 1005 
die Wallfahrt und liess sich bleibend in Medina nieder, wo er sich 
dem Unterrichte widmete und viele Schüler herbeizog; zu ihnen ge- 
hörten Muhammed el-Habaschi ,85), der berühmte Mirzd (y 1037), As’ad 
el-Balchl el-Nakischbandi (y 1046), Ahmed el-Schandwi (208), Ibrdhim 
el-Hindi, der nach Indien zurückkehrte und dort starb, Scheich b. el- 
Jils el-Kurdf, Xidhdtn ed-din el-Sindi 216) und viele andere. Er be- 
sass einen durchdringenden Verstand und war übertrieben freigebig. 
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und wenn ihm öfter im Laufe eines Jahres von nah und fern 10 0000 
Thaler zugeschickt wurden, so vertheilte er alles an die Armen, sodass 
er selbst nichts übrig behielt. Er gerieth zuweilen in einen Zustand, 
dass er wunderbare Erscheinungen hatte und war überhaupt ein merk- 
würdiger und grosser Mann; er starb am 20. Gnmäd.i I. 1015 (29. Oct. 
1606) und wurde in Baki' el-garkad beerdigt. 

208. Ahmed ben Ali b. Abd el-caddils Abul-Mawdhib gen. cl- 
Sc hanfi wi el-Mi9ri wurde im Schawwdl 975 (April 1668) in Mahalla 
Rdh in der Provinz el- Garbia in Ägypten geboren und in Cdhira von 
el-Schams el-Ramli (j 1004), el-Cutb Muhammed b. Abul- Ilasan el- 
Bekri und el-Ndr el-Zijddi unterrichtet; er kam dann nach Medina und 
lernte von Gibgatallah b. Ruhallah el-Sindi (207) die ^ufitischen Lehren 
und die wahre Anrufung Gottes und wurde von ihm mit dem (,'ufiten- 
Mantcl bekleidet. Seine anderen I/chrer waren Gadhanfar b. Ga’far 
aus Bochdni, Ahmed b. Muhammed el - Daggfini el-Medeni, el-Casch- 
sehäsclu (210), Muhammed el-Schabrdmalissi (f nach 1021), Muhammed 
b. Omar el-Habaseld el-Gur&bi u. A. Seine Schüler, von denen Abd 
el-rahman b. Ibr&him el-Mu’allim (85) und Sdlim Ibn ScheicMn (118) 
besonders genannt werden, waren über die ganze Erde zerstreut. Er 
hat mehrere Werke verfasst, die er aber nicht, wie sie es verdient 
hätten, ins Reine geschrieben hat, darunter Glossen zu den Gemmae 
qwntjw des Scheich el-Gauth el-Hindi (f 956, Hagi 4280 ; Clavis eximia 
de exposititme clara doctrinae de uno Deo (Hagi 2443 . Er starb am 8. 
Dsul-Higgd 1028 (16. Nov. 1619) und wurde neben seinem Lehrer 
gibgatallah begraben. 

209. Muhammed b en J il s u f Abd el-nabbi b. Ahmed b. ’AIA ed- 
dln Ali el-Badri el-Daggdni el-Caschschdscln stammte aus Jerusalem 
von dem bekannten Statthalter Bndr b. Muhammed b. Jdsuf, welcher 
seine Abkunft von Ali b. Abu TAlib herleitcte. Muhammed , dessen 
Mutter zu den in Jerusalem zahlreichen Nachkommen des Tamim el- 
Dftri, Zeitgenossen des Propheten, gehörte, wurde in Medina geboren 
und nachdem er hier den Coran gelernt hatte und von Muhammed b. 

A 

’lsa el-Tilimsdni nach dem Malikitischen Ritus unterrichtet w’ar, reiste 
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er im J. 101 1 (1002) nach Jemen, wo er sich den Cutitischen Lehren 
zuwandte und die damals berühmtesten Lehrer hörte, wie Ahmed el- 
Satiha b. el-Macbdl cl-Zeila'I in el-Luheija (-- 1012), el-Amin b. el- 
t'iddlk el- MizgAgl und Ali b. Muteir (180), welche ihn mit dem ()’u- 
liten- Mantel bekleideten. Auf seinen weiteren Reisen in Jemen be- 
suchte er el-T&hir b. Muhammed el-Ahdal in el-Maräwi'a , Muliammed 
el-Farwl u. A , und liess sich endlich in Can'ä nieder, wo er die Fahne 
der C'uiiten entfaltete und zu einer grossen Berühmtheit gelangte, sodass 
nach ihm eine besondere Ordensregel Caschschäschia genannt wurde, 
und es werden von ihm wunderbare Geschichten erzählt. Kiiutr der 
Emire von ('und hatte erfahren, dass mehrere Leute in seinem Districte 
verdächtige Reden geführt hätten, und er liess sie herbeiholen, tim 
ihnen sein Missfallen zu erkennen zu geben. Sie wurden in sehr ge- 
drückter Stimmung hergeführt und als sie in das Thor von Q’ana ka- 
men , begegnete ihnen unser Muhammed ; einer von ihnen kannte ihn, 
sie gingen auf ihn zu, grössten ihn, theilten ihm mit, was ihnen wie- 
derfahren war und baten um seine Vermittlung. Er antwortete: Rechnet 
fest auf seine Güte durch euer äusseres Benehmen und eure innere Ge- 
sinnung, so wird euch von ihm nur Gutes wiederfahren. Da beteten 
sie die erste Sure und thnten, wie er ihnen befohlen hatte, und sobald 
sie dann zu dem Emir eintraten, erwies er ihnen alle Ehre und zeigte 
eine Güte, wie sie noch keiner von ihnen erfahren hatte. Sie kehrten 
in ihre Heiraath zurück und es ist niemals einem von ihnen etwas Un- 
angenehmes wiederfahren. — Er schrieb unter anderen einen Commentar 
zu den Sentevtiae des Ibn ’At&allah (f 709, Hagi 4581) und einen Com- 
mentar zu der A'gvrrümija nach den Regeln der (Ruhten in der Weise 
der Qrammatica cor dis des Imilm el-Kuscheiri Hagi 13624). Er starb 
in (^an’fi am 15. Scha’b&n 1041 (3. Febr. 1635), sein Grab ist dort be- 
kannt und wird besucht, um Gebete bei demselben zu verrichten. 

210. Ahmed ben Muhammed b. Jilnus 1 ) Abd el-nabbi el-^ 


1) In der vorhergehenden Nummer » J Clsu f « ; welcher Name der richtige sei, 
ist nicht za ermitteln gewesen. 
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CaschschäscliI war ein Sohn des vorigen und seine Mutter aus einer 
Familie der Angdr, dcsshalb unterschrieb er sich »el-Medenl el-An^dri« 
oder zuweilen »Nachkomme der Anf&r« d. i. der Hülfsgenossen des 
Propheten in Medina. Sein Vater unterrichtete ihn, so lange er in 
Medina lebte, nach Malikitischen Grundsätzen und nahm ihn dann im 
J. 1011 mit sich nach Jemen, wo er mit ihm die Oufitischen Gelehrten 
besuchte und ihre Regel annahm. Er blieb einige Zeit bei seinem 
Vater, dann befiel ihn eine Unruhe, er verliess <^'an’A und reiste in 
Jemen umher, bis er nach Mekka kam, wo er sich einige Zeit aufhielt 
und mehrere Lehrer hörte, worauf er nach Medina zurückkekrte. liier 
schloss er sich an Ahmed b. el-Fadhl b. Abd el-Ndfi', Omar Badr ed- 
din el-’Adili und besonders an Ahmed b. Ali el-Schandwi (208}, dessen 
Regel er vollständig annahm und mit dem er so befreundet wurde, dass 
er ihm seine Tochter zur Frau gab und ihn zu seinem Nachfolger auf 
dem Lehrstuhle ernannte. Unter seinen übrigen Lehrern, deren Anzahl 
gegen Hundert betrug, ist noch besonders der Scheich Abd el-hakim 
el- Hindi (-J- 1063) zu nennen, der letzte der Schüler des Gauth, des 
Verfassers der Gemmae qtünque Ha'gi 4280 . Als Lehrer erhielt er 
einen solchen Ruf, dass aus allen Ländern Schüler, selbst ältere Ge- 
lehrte zu ihm kamen; zu den früher genannten (47. 109. 114. 185) sind 
noch hinzuzufügen: Abd el-ehdlik el-IIindl, Barak ät el-Tdnisi, Abd el- 
rahman b. Ahmed el-Magribl el-ldrisl (7 1085), ’lsd b. Muhammed el- 
Magribl el-Ga’fari (7 1080), Muhannd b. Audh Bämazrü' el-Canzall 
(7 1069), mehrere der Bd’alawl aus Hadhramaut und der Biiga'män uus 
Jemen und Ibrähim b. Hasan el-Kürdni, sein geistiger Stellvertreter 
bei Lebzeiten und sein Nachfolger in der Leitung und dem Unterrichte 
seiner Anhänger, Der berühmte Professor Ajjdb b. Ahmed el-Hancfi 
in Damascus (7 1071) richtete an ihn mehrere Briefe und schrieb in 
einem derselben: Ich weiss, dass jede Zeit ein Oberhaupt hat und du 
bist bei Gott! das Oberhaupt der jetzigen Zeit. — Er hat gegen 50 
Schriften verfasst, darunter Glossen zu dem Homo perfectus des Abd el- 
karim el-Gill (Ha'gi 1356), Glossen zu den Perfectiones ditinae dessel- 
ben Verfassers, Glossen zu den S ent en tüte des Ibn ’Atdallah [(Ha'gi 4581 
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in einem dicken Bande, Commentnr zu dem Glaubensbekenntnis» des 
Ibn ’Afif und ein ausserordentlich schönes Glaubensbekenntnis» in Rei- 
men ; auch giebt es einen Diw&n seiner Gedichte. Kr starb Montag am 
letzten Tage des J. 1071 (26. Aug. 1661). 

211. Abd el-rahman ben Ali b. Milsä b. Chidhr el-Chi- 
j a r i el-Schdfi’i aus einer Familie des altarabischen Stammes Chijär 
wurde in C&hira geboren und von den besten Lehrern unterrichtet, 
unter denen el-Ndr el-Zijddi der berühmteste war; ferner Abu Bekr 
el-Sehanawdni, Ahmed el-Ganimi, Muhammed el-Chafdgf, welche ihm 
das Licentiaten-Diplom mit dem ausgezeichnetsten Zeugnisse ausstellten. 
Er wurde dann als Coranleser an der Moschee el-Azhar angestellt, wo 
er grossen Beifall fand, und selbst ältere Lehrer kamen zu seinen Un- 
terrichtsstunden, wie el-Ndr Muhammed el-Schabritmalissi (f nach 1021), 
welcher ihm das grösste Lob ertheilte. Mit Ali el-Halebi, dem Ver- 
fasser des Lebens Muhammeds (f 1044), war er sehr befreundet, sie 
wetteiferten mit einander wie zwei Reiter in der Rennbahn, und wenn 
sie an der Moschee el-Azhar vorübergingen, sagte man: da kommt el- 
Sa'd und el-Seijid. Dann reiste er [wie el-Schili&b Ahmed el-Biscli- 
bischi (f 1096) erzählt, auf ein Geheiss des Propheten] nach Medina, 
wo er in der Mitte des Muharram 1029 (22. Dec. 1619) eintraf und 
sich bleibend niederliess. Er wurde hier ein sehr beliebter Prediger 
und Traditionslehrer, einige seiner Schüler werden oben 27. 43. 98. 126 
genannt, und er starb am 22. Rabf II. 1056 (7. Juni 1646). Sein Sohn 
lbrdhim dichtete zwei Strophen, in denen die letzten Worte nach dem 
Zahl werth der Buchstaben die Jahrszahl enthalten: 

Wenn man mich fragt, in welchem Jahre 
ist der gelehrte, starke el-Chij&ri gestorben'? 

So antworte ich, nachdem ich mich mit Geduld bewaffnet habe: 
wir rechnen so : 

d. i. ihm ist die beste Wohnung als Aufenthalt verliehen. 

212. Ibrählm ben Abd el-rahman b. Ali b. Milsa b. Chidhr 
el-Chijdri el-SchÄfi’i, der ältere Sohn des vorigen, wurde Dienstag d. 
3. Schawwfil 1037 (6. Juni 1628) in Medina geboren, von seinem Vater 

17 
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unterrichtet und dann von Mirmäli el - 1 luseint aus Bochdrd, einem 
Schüler seines Vaters (7 1063), in die Schriften des Ihn ’Arabi ff 368) 
eingeführt. Kr hörte den grossen Traditionslehrcr Muhammed b. ’Alä 
ed-din el-Bäbili aus t'Ahira ff 1077), während derselbe auf der Wall- 
fahrt in Medina verweilte, und besuchte die Vorlesungen des Cadhi Mu- 
hammed el-Rümi aus Malgara (f 1081) über den Commentar des Beidhdwi 
vom Anfänge des Abschnittes *) bis zum Schlüsse der 86. Sure mit *) 
der grössten Aufmerksamkeit und erhielt von ihm ein Diplom. Den 
grössten Theil seiner Studien machte er bei dem Scheich ’lsä b. Mu- 
hammed el-Magribi el-Ga’fari (7 1080), der sich längere Zeit in Medina 
und Mekka aufhielt, und als er im J. 1066 nach Ägypten reiste, erbat 
er sich von den meisten damaligen Gelehrten in Cdhira, die er be- 
suchte, ein Diplom für el-Chijdrf, welcher ihm dafür zeitlebens seine 
Anhänglichkeit und Dankbarkeit bewies. Er wurde Prediger an der 
Moschee des Propheten und erhielt nach dem Tode seines Vaters eine 
Anstellung an einer der hohen Schulen; um diese Stelle bemühte sich 
aber einer der machthabenden Gelehrten, die nach Medina kamen, und 
nahm sie ihm ab. Hierdurch wurde cl-Chijdri veranlasst, Medina zu 
verlassen und nach Constantinopel zu reisen, »im die Professur wieder 
zu erlangen. Er schloss sich am 20. Muharram 1080 der Syrischen 
Carawane an und traf am 28. (^’afar in Damascus ein, wo er sehr ehren- 
voll empfangen wurde; er führte mit den Gelehrten Gespräche und 
Unterredungen und erhielt von einigen Zuschriften, die er, wenn sie in 
Versen waren, ebenso in Versen beantwortete. Er besuchte auch noch 
die Vorlesungen der älteren Professoren Abd el-cädir b. Mustafa el- 
UafFüri {f 1081) und des grossen Traditionslehrers Muhammed b. Badr 
ed-din el-Balb&nf el-Hanefi (f 1083), von welchem er Traditionen an- 
nahm. Nach einem Aufenthalte von 18 Tagen reiste er weiter nach 
Constantinopel ; der Sultan Muhammed ben lbrähim befand sich aber 
damals in Jenischehr und Ibrdhim begab sich dahin. Er traf dort den 

1) Viel Wahrscheinlichkeit hat die Vermathnng des Hn. Prof. Fleischer für 
sich, dass hier ^ za lesen sei, womit die Soren 40 bis 46 anfangen. 
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Grossmufti Jahjä b. Omar cl-Mink&ri , bei dem er einen Abschnitt aus 
dem (Jommeutar des Beidh&wi las und welcher ihm ein Diplom aus- 
stelltc und ihn in seine Professur wieder einsetzte; der Grosswezir Cara 
Mustafa Pascha (1095 ermordet) verlieh ihm zwei Stipendien und aus 
dem Ägyptischen Fiscus täglich 30 ’Othraänis. Auf dem Rückwege 
hörte er in Constantinopel noch den grossen Theologen Abul-Su’üd b. 
Abd el-karim el-Schu’rdm (f 1088) und in Damascus fand er dieselbe 
gute Aufnahme, wie das erste Mal, er hielt hier unter grossem Zulauf 
noch einige Vorlesungen, Muhammed el-Muhibbi (7 1111) hörte bei 
ihm den Anfang der Traditioussammlung des Bochürf und erhielt von 
ihm ein eigenhändiges Diplom über alle seine mündlichen Vorträge, 
welches vom 2. Ri.gab 1081 datirte. Um sich nach Ägypten zu be- 
geben, reiste er nach Ramla, wo er den hochbetagten Gelehrten Cheir 
ed-diu b. Ahmed el-Hanefi el-Färüki el-ltamli (geb. 993, gest. im lta- 
madhän 1081) besuchte, kam über Jerusalem und Hebron nach Gazza, 
wo er den Sch&ti’itischen t’orankundigen Abd el-cädir b. Ahmed gen. 
Ibn el-Gu^ein (7 1087) kennen lernte, ln Cdhira machte er die Be- 
kanntschaft des ’AlÄ ed-din el-Scliabrämalissi , des Scheich Muhammed 
b. Abdallah el-Charschi el-Mdliki, Jahjd b. Abul-Su’üd el-Schahäwi 
el-Hanefi (•}■ 1092), des grossen Eehrmeisters Muhammed b. Zein el- 
’&bidin el-Bckri el-Ciddiki (7 1087) und Ahmed b. Muhammed el-Hanefi 
gen. el-Hamawi. Er blieb dort bis zum 24. Schawwdl , dann reiste er 
mit der Ägyptischen Pilgercarawane nach Medina, wo er am 28. Dsul- 
Ca’da ankam. Er bot sogleich alles auf, um die Professur wieder zu 
erlangen, blieb aber nicht lange im Genuss derselben. Der Scheich 
der heil. Moschee verlangte von den Vorbetern und Predigern der 
Schilfi’iten, dass sie beim Gebet das »Im Namen Gottes« leise sprechen 
sollten, wie die Hanefiten; el-Chijäri wollte sich dem nicht fügen und 
äusserte : »das geht dich nichts an« ; da licss ihm jener durch einen ge- 
dungenen Mörder einen Gifttrank beibringen, sodass er Montag d. 2. 
Ragab 1083 (24. Oct. 1672) plötzlich starb. — Er schrieb eine Abhand- 
lung über die Geburt des Propheten, betitelt Medulla disquisitionum ; 
Relationen über den Spruch Sure 9, 129: Es ist zu euch ein Gesandter 

17* 
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gekommen; Donum humanistis oblatum et solatium peregrinor um , eine un- 
terhaltende und belehrende Beschreibung seiner Reise , worin er die 
unterwegs mit den Gelehrten gewechselten Schriftstücke aufnahm, Gotha 
1545, daraus: Reise des Scheich IbrÄhfm el - Khijdri durch einen Theil 
Palästina’s, von Fr. Tuch. Leipzig 1850. Programm. 

213. Muhammcd bcn Abd el-rahman b. Ali b. Mdsä el- 
Chijärf el-Sclififi’f, der jüngere Sohn des Abd el-rahman, wurde im 
Scha'bän 1040 (März 1631) in Medina geboren und von den berühm- 
testen Lehrern unterrichtet; er machte dann Reisen nach Ägypten, 
Syrien und C.’onstantinopel und starb in Medina im Ramadhän 1083 
(Jan. 1673). 


214. Ilah Bachs ch (d. i. Theodorus 1 ) el-Hindi cl-Nakischbandf , ') 
ein mit grossen Anlagen begabter Mann, der sich die vorzüglichsten 
Kenntnisse erwarb, bekannte sich zu der Secte der sogen, ’lschkia »Lieb- 
haber« und es werden über ihn die wunderbarsten Dinge und seltsam- 
sten Leistungen berichtet. Er war einer der berühmtesten Lehrer des 
Tftg ed-din el-Hindl el-Nakischbandi (217), welcher sich später in Mekka 
niederliess, und unter anderen auffallenden Geschichten wird folgender 
Vorfall erzählt. Einst schickte ihn llah Bachsch nach der Stadt Am- 
röha, um einen Auftrag auszurichten und T&g machte sich auf den 
Weg; er war noch nicht weit gegangen, da bemerkte er eine schöne 
Frau und verliebte sich so in sie, dass er seiner nicht mächtig blieb, 
seinen Auftrag vergass und ihr folgte. Plötzlich erschien ihm auf der 
rechten Seite der Frau sein Lehrer, wie er den Zeigefinger auf den 
Mund hielt, um ihn zu warnen ; er erstaunte, als er ihn sah, und schämte 
sich aufs äusserstc, die Zuneigung zu der Frau war wie abgeschnitten. 


1) Da diese Erklärung ausdrücklich gegeben ist, so kann die mehrmals vor- 
kommende Schreibart «Ji nicht richtig sein, das Medda musste auf der zweiten Silbe 
stehen. 
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er ging seines Weges und richtete den Auftrag aus. Bei seiner Rück- 
kehr sah er, dass der Lehrer lachte, und merkte daraus, dass dieser 
um den Vorfall wusste. — Eines Tages, als Ilah Bachsch etwas über 
den Sufismus vortrug, kamen die Heuschrecken ins Land und fielen 
über die Bäume und Saaten her; der Hüter im Garten des Scheich 
meldete ihm dies und er gab einem seiner Diener den Auftrag hinaus- 
zugehen und den Heuschrecken mit lauter Stimme zuzurufen: »Ihr seid 
unsere Gäste und Gäste muss man aufuehmen und für sic sorgen, aber 
die Bäume unseres Gartens sind noch klein und nicht im Stande eure 
Bewirthung zu ertragen, desshalb rathcn wir euch ihn zu verlassen«. 
Sobald als die Heuschrecken diese Worte des Mannes hörten, flogen 
sie auf und verliessen den Garten des Scheich, er blieb verschont, 
während die Gewächse der anderen Gärten abgefressen wurden. — Kr 
starb Montag d. 19 . Ramadhän 1002 ( 8 . Juni 1594 ) im Alter von 82 
Jahren im Schoosse seines Schülers Tag ed-din, welcher seinen letzten 
Wunsch, dass nur er allein ihn waschen und in die Todtengewänder 
kleiden solle, erfüllte. 

215 . C’hoga Muhammcd el-Büki cl-Hindi el-Nakischbandi 
geboren und erzogen in der Gegend von Kfibill in Persien, welches 
damals unter einem Indischen Sultan stand, musste in weltlichen An- 
gelehenhciten eine Reise nach Indien machen und wurde hier zu dem 
göttlichen beschaulichen Leben hinübergezogen. Er licss alles Irdische 
im Stich, zog im Lande umher, um sich von den meisten damaligen 
Lehrern unterrichten zu lassen, brachte lange Zeit auf Reisen zu und 

. V 

lernte verschiedene Ansichten und Regeln kennen, bis ihm der Geist 
des Scheich Obeidallah Ahrär erschien und ihn in der N akischbandia 
Lehre vollständig unterwies. Er ging dann nach Persien um von seinen 
Lehrern das Licentiaten-Diplom zu holen und kehrte darauf nach Indien 
zurück. Von L&hör aus schrieb er einen Brief an den Scheich Täg 
ed-din in Sunbul, welcher seiner Einladung ihn zu besuchen nachkam, 
von ihm innerhalb dreier Tage in die Nakischbandia Lehre eingeführt 
wurde und das Diplom für den Unterricht der Schüler erhielt; dies 
war dessen erstes Diplom. Sie blieben zehn Jahre zusammen und es 
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entstand zwischen ihnen eine Freundschaft wie zwischen zwei Personen, 
von denen inan nicht weis», wer der Liebhaber und wer der Geliebte 
ist; sie assen aus einer Schüssel und schliefen auf einem I,ager. Da- 
nach gingen von Muhammed el-B&ki grosse Wunder aus, jeden, auf 
den sein Blick fiel, oder der in seinen Kreis trat, befiel eine Geistes- 
abwesenheit, selbst wenn er nicht zu seiner Seete gehörte, manche fielen 
auf seiner Schwelle wie betrunken zu Boden. Zuletzt wohnte er in 
Dchli, wo wunderbare Dinge von ihm verrichtet wurden und in kurzer 
Zeit viele von ihm Nutzen hatten. Diese ununterbrochene Kette (üL»L. 
der Überlieferung dieser Richtung der mystischen Lehren angeblich von 
dem Chalifen Abu Bekr; ist in Indien nur durch ihn allgemein bekannt 
geworden, da vor ihm niemand dort etwas davon wusste. Er starb 
Mittwoch den 24. Gurn&da II. 1014 (ö. Nov. 1605) 44 Jahre und 4 
Monate alt in Dchli Gih&n abäd »der Weltstadt" und sein Grab auf der 
Westseite bei der Fussspur des Propheten wird noch besucht. 

216. Nidhim ed-diu el-Sindi el-Nakischbandi kam mit sei- 
nem jüngeren Bruder nach Damascus und gab vor, dass er umfassende 
Kenntnisse und viele ausserordentliche Eigenschaften besitze, dem war 
aber nicht so unil seine Aussprüche bewahrheiteten sich nicht, nur dass 
er ein sehr gescheidter Mann war. Merkwürdigerweise stellte er ver- 
schiedene Behauptungen auf, das eine Mal sagte er: »ich bin ein Ali- 
den- Scherif«, das andere Mal verlangte er die absolute Selbstbeherr- 
schung. Da er mit seinen Lehren keinen Anklang fand, entfernte er 
sich aus der Stadt und nahm seine Wohnung in dem Orte (Jiilihia im 
Thale Gdta in der hohen Schule des Scheich el- Islam Abu Omar und 
fing au zu behaupten, er sei der verheissene Mahdi. Auf die Bemer- 
kung, dass dieser den Namen Muhammed habe, er aber N’idhäm ed-din 
heisse, entgegnete er, Nidhdm ed-din sei der Beiname des Muhammed, 
und auf die Einwendung , dieser sei ein Scherif {aus der Familie des 
Propheten) und er sei ein Schwarzer aus Sind, erwiederte er: ich bin 
ein Aliden - Scherif nach richtiger Abstammung und habe meine An- 
sprüche nur zeitweise aufgegeben. In dieser Weise fuhr er fort, bis 
er eines Abends den östlichen Thurm bestieg und iiinunter rief: ihr 
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Einwohner von Damaseus, ich bin der Mahdi dieser Zeit und fordre 
euch auf, mir zu gehorchen und zu folgen. Viele von den Frommen 
und andere, die in der Omeijaden-Moschee anwesend waren, haben dies 
gehört. Einmal befand er sich in der Moschee des Sultans Selim an 
einem Freitag und als der Prediger von der Kanzel herabstieg, erhob 
sich Kidhäm ed-din und befahl einem Manne auf die Kanzel hinauf- 
zusteigen und den Persischen Schatzmeister Amin zu verfluchen, wäh- 
rend er selbst mit lauter Stimme rief : der Schatzmeister Muhamined 
Amin ist ein Ketzer, er hasst Abu Bekr und Omar, und der Prophet 
hat mir befohlen ihn zu verfluchen. Als dieser Vorfall ruchbar und 
bekannt wurde, wurde er in (^’älihia in dem Kimerischen Krankenhause 
eingesperrt, bis seine Aufregung sich gelegt und seine Besessenheit 
nachgelassen hatte, da liess ihn der Ober-C’adhi vorffihren und setzte 
ihn in Freiheit. Nach diesem misslungenen Versuche sich einen An- 
hang zu verschaffen, war ihm Damaseus zu eng, er hatte genug Wider- 
wärtigkeiten erfahren und eilte fort nach Jerusalem, von da nach Na- 
bulus und Gazza, wo er mit einigen Gelehrten Kämpfe führte, und 
kam endlich nach Cähira, wo er nach kurzer Zeit im J. 1016 (1607) 
starb ; so auch sein Bruder. — Nach einer anderen Nachricht hätten 
ihn manche Gelehrte sehr geschätzt, wie Cibgatallah in Medina (207), 
desscu Schüler er gewesen war; die Ausschreitungen in Damaseus seien 
durch geistige Aufregungen veranlasst , wodurch er von seinen wirk- 
lichen Ansichten abgelenkt sei, das müsse man als Hallucinationen an- 
schen, deretwegen er nicht als Verrückter hätte eingesperrt werden 
sollen ; gegen diejenigen , welche dies veranlasstcn , um ihm den Glanz 
seiner Vorzüge zu rauben, habe er Verwünschungen ausgesprochen, 
welche in Erfüllung gegangen seien. 

217. Täg ed-din ben Zakarijä B. Sultän el-’Othmäni el-Hindi 
el-Nakischbandi hat in seinem Schüler Mahmüd b. Aschraf cl-Ha- 
sani einen Biographen gefunden durch eine Monographie unter dem 
Titel Dunum viam mysticam ingredientibus oblatum de memoria TA'g el-Ari- 
fin. Nachdem Täg durch die Wirkung der Busse unter Vermittlung 
des heil. Chidr mit unwiderstehlicher Gewalt zu den Lehren des Scheich 
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Ilah Bachsch (214) sich hingezogen fühlte, irrte er in der Welt umher 
um ihn zu suchen; er machte sich mit allem bekannt, was in den 
Büchern als nothwendig vorgeschrieben war, was ein Schüler sich selbst 
auferlegen müsse, bevor er sich dem Meister nahe, und als er ihn end- 
lich aufgefunden hatte, liess er nicht wieder von ihm ab und that alles 
nach seinen Vorschriften. Die Geister der Lehrer erschienen ihm und 
er hatte Offenbarungen. Als er nach der Stadt Agmir kam, wo sich 
das Grab des Scheich Mu’in ed-din Gaschti 1 ) befindet, erschien ihm ; 
dessen Geist und belehrte ihn über den Weg, der ins Verderben, und 
den, der zur richtigen Erkenn tniss führt, nach der besonderen Lehre 
der Gaschtia, welche sie »Seelenheil« nennen. Er befahl ihm nach der 
Stadt NAkdr zu gehen, wo das Grab des Scheich Hamid ed-din el-Nä- 
kurf, eines seiner berühmtesten Anhänger, ist, und dort eine Anrufung 
Gottes auf die ihm gelehrte Weise zu verrichten. Er folgte diesem 
Befehle, begab sich nach Näkdr und besuchte eine Zeit lang das Grab 
des Hamid ed-din, welcher ihn in den Vorschriften der Ordensregel 
weiter unterrichtete ; danach hatte er Lichterscheinungen, Offenbarungen 
und Zustände, wie sie bei denen Vorkommen, welche den Hegeln der 
Gaschtia folgen. Einst trat er in den Ilofraum zwischen drei Häusern 
in einer finstern Nacht und schloss alle Thttren zu, da erschien ihm 
ein Licht wie die Sonne, es nahm zu, verbreitete sich im ganzen Hause 
und wurde wie der Tag so hell, sodass er bei diesem Lichte den Coran 
lesen konnte. — Eines Tages sass er neben dem Grabe des Hamid ed- 
din, da nahte sich ihm im Schlafe dessen Geist und wollte ihn mit dem 
Licentiaten- Mantel beschenken, indem er einem von seinen Vertrauten 


1) Der bekannte Persische Dichter 'Gämi nennt in den Lebensbeschreibungen 
der (,’ufiten ( The Nafahät al-ons min- hadharät al-qods , or the lives of the Soofis, by 
Maudana Noor al-din ’Abd al-rahmdn Jdmi. Caleuita 1850) mehrere berühmte 
fußten des Namens Gaschti, von denen indess bei ihm keiner den Ehrennamen 
Mo 'in ed-din führt: S. 366 Abu Ahmed Abd&l Gaschti f 355; S. 367 dessen Sohn 
Mnhammed b. Abu Ahmed Gaschti; S. 374 Ahmed b. Maudüd Gaschti f 577; 
S. 386 die Brüder Ahmed und Ism&'il Gaschti. Auch oben (54) kommt ein Mu- 
hammed b. Hasan Gaschti vor , wo im Druck wie öfter anstatt j - 7 - steht. 
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befahl, ihm den Mantel zu überreichen, Tag wollte ihn aber nur aus 
seinen eigenen Händen annehmen. Der Scheich eutgegnete, dass dies 
gegen die Vorschrift Gottes sei, worauf Tilg um Verzeihung bat. 

Tdg zog dann aus, um den wahren Scheich zu suchen, er durch- 
streifte die Berge, Wüsten, Thälcr und liühen und kam zu vielen Leh- 
rern ohne bei einem von ihnen den rechten Glauben zu finden; in 
dieser Zeit traf er auch den Scheich XidhAm cd-din cl-Näkürf, einen 
der Gaschtia, der ihn bei sich behalten wollte, was er ablehnte. Seine 
Reisen erstreckten sich bis nach der Stadt Gfinpdr in Indien , eine 
Monatsreise östlich von Dehli, dem Wohnsitze des Ali b. Cawwdm el- 
Hindi el-Nakischbnndi, welcher nach Abd el-cädir cl- Kilfini für den 
grössten Mystiker gehalten wird. Endlich fand er den Scheich llah 
Badisch in Amroha, zu dem er sogleich ein grosses Zutrauen fasste 
und welcher auch ihm freundlich entgegenkam und sagte, dass er ihn 
schon längst erwartet habe. Es war die Gewohnheit des Scheich, nie- 
mand in seine Lehre einzuweihen, bevor er ihm nicht die schweren 
Dienste und Demüthigungen auferlegt hatte, durch welche der Eigen- 
wille gebrochen und die Reinheit gewonnen wird, denn die Reinigung 
muss der Klärung voraufgehen nach der Ansicht der mei- 

sten Lehrer, im Gegensatz zu den Nakischbandia, welche lehren, dass 
umgekehrt, nachdem der Mensch sich zur Klärung gewandt und die 
rechte Erkenntnis» in der Wahrheit erlangt hat, er vermittelst einer 
einzigen Anziehung des Erbarmers mehr erreicht als ein anderer 

durch jahrelange Bussübungen und willkührliche Vorschriften. 

Ilah Bachsch sagte ihm nun bei der ersten Begegnung : lieber 
Scheich Tilg, unsere Regel ist, dass wir niemand die wahre Anbetung 
Gottes lehren, bis er Holz und Wasser getragen hat, übernimm du es 
also, drei Tage lang Wasser in die Küche zu tragen. Er that dies 
und trug über seine Kräfte und es kamen dabei an diesen Tagen auf- 
fallende Erscheinungen vor; die Leute der Stadt erzählten, sie hätten 
gesehen, wenn der Scheich den Wasserkrug auf den Kopf setzte und 
fortging, dass der Krug sich eine Elle hoch von seinem Kopfe in die 
Höhe hob, ohne dass er nach seiner Versicherung etwas davon wusste. 

IS 
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Nach Verlauf von drei Monaten sagte ihm Ilali Badisch eines Tages: 
Deine Arbeit ist nun vollendet, dies ist der äussere Dienst, im Namen 
(iottes beginne jetzt die Anbetung. Er Hess ihn den sogenannten in- 
neren (mystischen) Dienst übernehmen und unterwies ihn in der Anbe- 
tung nach der Regel der ’lschkija. In diesem Dienste verharrte er, 
bis er zur Vollkommenheit gelangt war und er blieb bei Ilah Bachseh 
zehn Jahre in diesem Dienste, der die menschlichen Kräfte übersteigt, 
wonach er ihm die Erlaubniss ertheilte Schüler zu unterrichten. Von 
seinen Wundererscheinungen nur ein Beispiel. Eines Tages sass er 
in der Stadt Amrölia auf einem erhöhten Sitze, da erhob er seinen 
Kopf und es verbreitete sich von ihm ein Eicht, welches auf einen 
Apfelbaum fiel : von dem Tage an war der ganze Baum , Früchte, 
Blätter und Holz, ein bewährtes Heilmittel für die Leute und der 
Baum behielt diese Wirkung, bis er abstarb. ln dieser Weise werden 
acht Geschichten erzählt, von denen eine sich während seines Aufent- 
haltes in Kaschmir zutrug'. 

Ilah Bachsch hatte ihn auch in den verschiedenen Regeln anderer 
Orden unterrichtet ausser denen der Ischkija in denen der C&dirija 
(von Abd el-cddir el-Kil&n!) (7 571, Hagi Index Nr. 534), Gaschtija 
(von Mu’in ed-din el- Gascht!) , IMrija . und nach der mystischen An- 
schauung besass er demnach die Erlaubniss für den Unterricht von jedem 
Oberhaupte dieser Regeln: ebenso kannte er die Regel der Kubrdwija 
nach den Eingebungen des N a'gm ed-din el-Kubrd (7 618, Hagi Index 
Nr. 6963. 6976. 'GAmi S. 480) über die Viertheilung des Tages. 

Die richtige Überlieferung der Nakischbandia Lehre ist erfolgt 
durch die sogen, goldene Kette d. i. die Reihe der glaubhaften Über- 
lieferer bis zu Ali, Abu Bekr und Muhammed hinauf und sie besteht 
aus folgenden Männern : Muhammed el-Bdki (215), t’hoga Der- 

wisch Muhammed, Muhammed Z&hid, Obeidallah Ahrdr gen. el-Guuth 
t. i-ddham "der grosse Ilülferuf« el-Hindi 1 ), Ja’cdb el-Garch! ’) Hagi Index ’) 
Nr. 9194), Choga Bahä el-hakk wel-din l’ir (Stifter) Muhammed gen. 


1 ) 'Uämi S. 465. - 2) S. 455. 
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Xakischbandi d. i. der Bildner , weil er den ( )rden neu bildete ') ') 
Hagi Index Nr. 1918), Emir Seijid KuUl*}, t'hoga Abd el-chdlik el- ') 
Gugdewdni*), Chogu Muhammed Bubd el-Simdd 4 ), t'hoga Ali el-Rdmi- *"*) 
tani Choga Muhammed el-Garanft*.:i*j, Choga ’Ärif Riwogiwi ’), Ja’ciib 
b. Ajjüb el-Hamddni, Abu Ali el-l*’dramdi 8 ;, Abul-IIasan el-C harkfini "). 
Abu Jazid el-Bistdni (7 2 6 1 ) 1 2 Ga’far el-^ddik (7 148), Cfisim b. Mu- *1 
hamraed b. Abu Bekr (7 108), Sdlim el-FArisi, Abu Bekr el-fiddfk, 
Muhammed der Prophet; oder von Ga’far von seinem Vater Muhammed 
el-b&kir (7 118., von Ali .Zein el-’dbidin (7 92). 

Tdg ed-(h*n begab sieh nach Arabien, hielt sicli längere Zeit in 
Jemen auf, wo viele Schüler sich zu seiner Lehre bekannten, ging dann 
nach Mekka, wo Abul-Wafd Ahmed (158) und dessen Sohn Mdsa, der 
Seheich Muhammed Mfr/ä el - Sartigi (7 1088), der Emir Jahjd b. Ali 
Pascha el-Ahsdi (7 1095) u. A. zu seinen Anhängern zählten und stnrb 
in Mekka vor Sonnenuntergang Mittwoch d. 18. GumAdti I. 1050 
(5. Sept. 1640) und wurde am anderen Morgen in einem Grabe, am 
Eusse des Berges Ku’aiki’dn , welches er sich selbst gegraben hatte, 
beerdigt. 

Er übersetzte zwei biographische Werke über berühmte (Ruhten 
aus dem Persischen ins Arabische nämlich Halitns familiaritatis e viris 
.sanctitate eminentibus prodeuntes von Abd el-rahman el-GAmi (7 898, 
Hagi 13922 und Stillae fontis vitae von Husein b. Ali el-Beihaki (7 910, 
Hagi 6453 , und schrieb eine Abhandlung Über die von den grössten 
Nakischbandia Lehrern nufgestellten Regeln nach deren Aussprüchen, 
wie sic von Choga Abd el-chdlik el-Gugdcwdm (Hagi 14256 über- 
liefert wurden und worauf sich die ganze Ordensregel stützt, mit einer 
sehr schönen Erläuterung , wozu Abd el-gani el-Ndbulusi im J. 1087 
einen Commentar verfasste Hagi 12608 . Selbständige Schriften von 
ihm sind noch Via recta: IlalUus divini ex moni/iit Animae piae (so wird 


1) ’Gdmi 8.439. ’GAnii, Joseph n. Snleicha von Vinc.r, lioscnttceig 8.180. — 

2) GAmi S. 436. — 3; S. 431. — 4) S. 434. — 5) S. 434. — C) S. 433. — 
7) S. 433. — 8) 8. 419. — 9) 336. — 1«) S. 62. 

18* 
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Muhammed b. Abdallah b. el- Hasan (-J- 145) genannt); CoUectio rerum 
ntilium; Tr'actatus Je plantatione et qualitate arborum Hagi 6238 ; Trae- 
tatus Je ciborum yeneribus et ratione eos coquenJi Hagi 6001' ; Tractatus 
Je variis medicitute speciebus ; Introduetio perfecta in scientiam artis xcribendi. 

*218. Muhammed bcn Fadhlallah el-Burhfinpilri, ein Schüler 
iles Qutiten- Imam Wagih ed-din Sohnes des (adln Xa^r ed-dfn el- 
’Alawi el-Ahmedabädi, war der grösste (,'utit seiner Zeit in Indien, aus- 
gezeichnet durch seine grosse Gottesfurcht und Gewissenhaftigkeit, in- 
dem er jeden Abend sich selbst Rechenschaft ablegte über sein Thun 
und Lassen und jederzeit auf seinen Tod gefasst war ; ein aufrichtiger 
Freund der Gelehrten in Wort und That, ein eifriger Anhänger der 
Lehre von der Beschaulichkeit, worüber er unter dem Titel Donum Deo 
oblatum eine Abhandlung schrieb, die er im J. 999 beendigte und dann 
in einem netten (,'ommentare erläuterte, worin er mancherlei wunderbare 
Hinge mitthcilt uud sich entschuldigt, dass selbst aufrichtige ( ufiten 
in der Berauschung -Ekstase) Irrthüiner Vorbringen; auch Ibrdhim b. 
Hasan el-Ktlrdm, der in Medina lebte, hat darüber einen (Jominentar 
geschrieben. Muhammed starb in Burhänpür im J. 1029 (1620). 


Verzeichnis^ d er 0 r tsn a m ejo . 

Einige Personen haben stehende Beiwörter, die immer mit dem 
Artikel beigefügt werden, wie el-dJham der grosse, el-nagib der edle, 
andere sind in der gewöhnlichen Bildung der Relativa nach Ländern 
oder Städten zubenannt, wie el-Jetneni, el-Hadhrami, el-Tartmi. el-Ahmed- 
abiidi, aus Jemen, Hadhramaut, Tan'm, Ahmedabäd; vcrmuthlich auch 
el-Gufri 104 — 106), el-Schiüi ( 1 1 2), worüber eine Erklärung fehlt. Sehr 
häutig folgt aber auf einen Personen-Namen unmittelbar ein Orts-Xame, 
wie Abdallah-Burüm (58), Hasan-Burdm (110), Ibrähim-Kisin (26), Ali- 
’med-Kism (1 1 6), Sdlim-'Aindt (28), Sdlim-Cheila (37), aus Bunlm, Kisrn, 
Ainftt. Cheila. Bei bekannten Orten ist diese Verbindung an sich dent- 
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lieh, bei einigen weniger bekannten ist sie ausdrücklich erläutert; es ist 
«lies genau so, wie man in neuerer Zeit bei uns Personen- Namen mit 
Ortsnamen verbindet, um sie dadurch zu unterscheiden, wie Schulze- 
Delitzsch, d. i. aus Delitzsch. Man wird ulso nicht irren, wenn man 
andere Verbindungen ebenso auffasst, in denen der zweite Name nicht 
erklärt und bisher noch nirgends erwähnt ist. wie Muhammed-Kureischa 
(35), Abdallah-Watb 126, soduss man annimmt, es werden damit kleine 
Orte, ländliche Privatbesitzungen, Einsiedeleien u. d. gl. bezeichnet, 
welche man in Südarabien in der Nähe grösserer Städte zu suchen hat. 
Hiernach habe ich das nachstehende Verzeichuiss aller in der Abhand- 
lung vorkommenden Orts-Namen in der Folge des Arabischen Alphabets 
aufgestellt, über etliche fand ich in Niebuh rs Beschreibung von Ara- 
bien und in v. IV re des Reise in Hadhramaut einige Auskunft. Die 
Glaubwürdigkeit von c. Wretles Reise-Berichten ist ungerechter NVeise 
von Alex. v. Humboldt und in noch härteren Ausdrücken von l.eop. 
v. Buch in Zweifel gezogen: die schon von dem Herausgeber v. Malt: an 
angeführten Gründe für die Achtheit erhalten jetzt noch ihre stärkste 
Stütze dadurch, dass mehrere Ortsnamen, welche vor Wrede kein 
Europäer gehört oder gekannt hat, in dieser Abhandlung durch Belege 
aus Arabischen Quellen zum ersten Mal festgestelt werden, deren An- 
gaben mit Wrede übereinstimmen. 

A'gmir Stadt in Indien 60 Deutsche Meilen nordöstlich von 
der Hauptstadt Abmedabäd. 217. 

otfLxjrl Ahmedabdd Hauptstadt der Provinz GuzarAt in Indien. 45*. 
51 — 55. 60. 

el-Ahwaf Vorstadt von Beit e l-Fakih lbu ’Ogeil. 169. 

**0 AJcama Su’aif nahe bei Gandar. 60. .w', 

Wjj-d Amröha Stadt in Indien 15 Meilen östlich von Dehli. 214. 217. 
jo Wddi Battä bei Tarim . 75. 

jMj Bender Barwag grosse Hafenstadt in GuzarAt. 52. 207. 
JAciit I. 595. 

Burtim Ort und Vorgebirge bei M akalla. 53. 58. 107. 110. 
Wrede 45. 
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BurhAnpür .Stadt in Indien an der Nordgränze von Dck- 

kdn. 218 . 

(.UL Balkäm . Bal^äm. kleine Stadt nordwestlich von lligdpur. S2. 

j**>- Beit 'Guheir Ort b ei Tari m. S. _l_. 

jt.4> Beit el- Fakth Ibji Huscheibir nicht weit von I.u- 

heija, als Stadt auch el-Zeidija genannt. 174 — 179. 

b-rr£ Beitel- Fakth Um Ögeil Stadt von dem Hafen 

Hudcida landeinwärts. 155 — 172. S. 3. 7. Niebuir 228. 

Beit Mnslama Ort in der Nähe von T arim. ;i 7 . 

Bipäpür Hauptstadt von Dekkdn itn XI. Jahrhundert liesi- 
denz eines Muslimischen Sultans, jetzt in Trümmern, unter den Ein- 
wohnern nur noch wenige Muhammedaner, aber vier grosse, schöne 
Moscheen wohl erhalten. £1. ÄJL J33. 99 . 

el-Tuheita Ort etwas über zwei Meilen vo n Z abfd nacli der 
Küste hin. 180. Niebuhr 225. 

el-Tttreiba «der kleine Hügel« Ort in J emen zwischen Zabfd 
und Sal&ma. 187. Bei Niebuhr 220 und auf der Karte scheint Träha 
nach seiner Aussprache Schreibfehler zu sein für Träba d. i. Treiba 
Tureiba. 

w-t.p Taris Stadt in Hadhramau t, nach Tarfs ben Chuw&r, einem 
Zweige der Banu Kinda, benannt. 10G. Btkri 197. Niebuhr 288 Tris 
Tarim eine der beiden Hauptstädte (die andere Schibdm in 
Hadhramaut unter einem unabhängigen Sultan und als Hauptsitz der ge- 
lehrten fußten in den meisten Artikeln dieser Abhandlung genannt 
JAcüt I. 840. 

jj-j'j?- ‘Ganpür Stadt in Indien 217, südöstlich von Dehli auf Stic- 
lef s Karte JO Schahdschanpur, Karte 03 Schahdschalianpur. 

Kjl-?- ’Gdtcu, Goa, Stadt am Indischen Meere. 87. 
el-Gandar in Hadhrama ut. 00. 

aAjLxll ei-Ihuleitia Hafenstadt am rothen Meere. 193. Niebuhr 228. 
llaraga Stadt bei l.uhcija. 195. 
el-Huseijisa kleine Stadt eine halbe Tagereise von Tarim 
an einem Berge gelegen. 83. S. 3. 
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xD* el-IIillu Ort in Jemen 187, verschieden von einem südlicher 
gelegenen Hilla Hiical. 

el- Hanta Ort im Gebiete von Beit cl-Faki h. 187. — Des- 
gleichen eine Stadt in Hadh ramaut im Districte von Seiwdn, Ge- 
burtsort des Scheich Ahmed ben Abdnllah Bä antar cl-Seiwüni 1091 
(1080); ein dritter Ort dieses Namens steht auf Wrede's Karte an 
der Küste. 

Ckarid Ort in Hadhramaut. 131 — 134. 

Xoj-Ü el-Chureibn Stadt in dem Wädi D a u'an, I Vre de 97. Wohnort 
des Scheich Ali b. Abdallaii Baräs el-Dau’anl y 1054. 

j Jui Cheila ein Besitzthum des Abd el-rahman b. Abdallah und 
seiner Nachkommen in oder b ei Tar im. 37. 124. 

Pau 'tm ein Wadi und fruchtbares Thal, welches W rede 
(S. Do'an) von Makalla aus in zehn Tagen erreichte, als District 
mit den beiden Städten el-Ribilt und el -C'hureiba, deren eine unter 
»Wädi Dau'an« und bei Jdait II. 621 unter »Stadt von Dau’an« zu 
verstehen ist, wie auch Niebuhr 286 sich von einer Stadt Do&n be- 
richten liess. 30 . 1 5 b ' c ‘ 95 . 112. 1 26. 1 52 . 196. 

DuutetabAd in Indien an der Nord west -Gränze von Dekkäu, 
Residenz eines Sultans. 00 . 66. 

Dehli, Delhi, Delli, Hauptstadt von Hindostau. 215. 

el-Ribdt Stadt im Gebiete von Dau’an. 1 Vrede 110, Wohnsitz 
des Scheich Ahmed b. Abd el-cädir el-Dau ’ani, welchem hier bei seinem 
Tode im J. 1052 ein grosses Grabmonument errichtet wurde. 

Rima kleiner Ort in der Nähe von Zabid . 188. Bekri 11. 
411 . JAcdt II. 817. 

el-Rauhd Station der Pilger auf der Strasse von Medina 
nach Mekka. 171. N's«* 

Kbjj Raua 142 oder Rauga 145, Wohnsitz der Fanlilie Gamal 
el-leil bei Tari m. 

vA-uj ZalAd eine der Hauptstädte von Jemen. 141. 165 — 169. JA- 
alt IV. 915. Niebuhr 225. 

oy. Surdud S. 3 Wädi und fruchtbare Gegend etwa acht Deutsche 


Digitized by Google 


144 


F. WÜSTEN FELD, 


Meilen südöstlich von l.uheija , zum Gebiete von Zubid gehörig, Bekri 
UL. 773. JAcAt III. JL3.. Niebuhr 229. 

K/A-J' el-SalAma Ort .südlich von Tureiba einige Meilen v on Za- 
bid. 187. 

Nc« Sumo/ S. Ort sechs Arabische Meilen von Tarim. 

Sunbul Ort in Indien. 215. 

P*» Sahdm S. 3 Ort 1 */» Tagereise nördlich von Zabid. wovon ein 
Thor dieser Stadt den Namen hat. 165. 168. 183. Bekri 1 1 . 790. 
JAcAt HI- 202. 

Bender Burat Hafenstadt in Indien nördlich von Bombay. 
55 . 50. .82. j>3. 99. 1 15. Niebuhr Reiscbcschr. II. 53. 

SeiicAn , Sejdn , S. 9 Note. Ort nicht weit von Tarim . Re- 
sidenz des Sultans. 58 . 2o4. 

Schibäm nächst Tarim die grösste Stadt in Hadhramaut. 152. 
JAcAt III. 249. W rede 230. Auf der Übersichtskarte von Asien in 
Stielers Handatlas Nr. JLS. haben die beiden Städte nach der älteren 
Zeichnung von Stülpnagel noch die falsche Stellung, dass Schibfim 
nördlich von Tarim liegt , auf der Karte Nr. ^i_o ist die umgekehrte 
Stellung richtig. 

el-Schubeir ländliche Besitzung nahe bei T arim. 65. 
el-Schubeika Vorort und Begrabnissplatz von Mek ka, wonac h 
eins seiner Thore benannt ist. 88. 90. 98. JAcAt HI. 250. Cuth 
ed-dln 1 f). 

Bender el-Schihr Hafenstadt JAcAt III. 263 und Resi- 
denz eines Sultans in H adhramaut. 30. 33 . 4 9. 6u. 6 1 . I oo . 105 . um. 
ili. 1U IM- 

el-Scheiba Ort in Hadhra maut. 1 1 0 . 1 1 5 . 

i^alLall el-pdlihia ein grosses Dorf bei Damascus im Thule Gut« 
am Berge Cäsiiln. 2t 6. JAcAt III. 363. 

lIkmo {Jan'ä Hauptstadt von Jemen. 209. Niebuhr 230. 

el-Dhuheij oder el-Dhuhd Städtchen im Gebiete' von l.uheija, 
von hier halbwegs nach Beit el-Fakih Ibn ’Ogeil. 1 57. Bekri 619.590. 
JAcAt III. 466. Niebuhr 229 Dahhi. 
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jUi Dhafdr grosse Stadt im Gebiete von el-Schihr, fünf l’arasangen 
von dem Hafenorte Mirbdt . 86 . 87 . .Jdciit III. 577. Niebuhr 286. 
Zum Unterschiede von Dhafdr der Himjar in Jemen in der Nähe von 
Can'd tindc ich (bei dem in HadhramJt’it) den nicht weiter erklärten Bei- 
satz Dhafdr el-Hubütf. 

Sy* ■- ’Abild kleine Stadt zwanzig Deutsche Meilen landeinwärts von 
Hudeida. 1 1 7. Nie b u h r Karte. 

'Abas el-Hidhn oder ly** ’Ais el-Ifipt in J e men im 
Michl&f (Distriet) el-Suleimdni. ISO. 1 S l . 

'Aden bekannte Hafenstadt. 30. I5 c j f- 52. 60. 68. 77 — 70. 
10i. IQO . U2. lli. 

Jw= IVddi 'Amid zwei Tagereisen nordwestlich von Wddi 

Dan 'an. _Lü*. I l 2. 126 . Wrede 211 f Amd. 

oLuc 'Aindt , auf älteren Karten Ainad nach Niebuhr 287 , Stadt 
nördlich von Tarlm. 26— 34. 49.. 83. 86.- 100. 103. t52. 204. Der 
Ort kann nicht mit Aqnab südlich von Tarim einerlei sein, wie c. 
Maltzan zu Wrede 230. 290 annimmt. 

el-Gur/a Stadt im Gebiete von el-Schihr. 148 — 154. Nie- 
buhr 2S8. 

SjläJl el-Cdra Stadt in der Nähe von Tari m. 4 7. 83. 107. Niebuhr 
268. Mit dem Zusatze Cdra Banu 'Gescheit- S. 3. 

Kistn Stadt in der Nähe von Tarim . 26. 27. 104. 105. 116. 

126 . S. 

el-Catt' Stadt im Gebiete v on Beit el-Fak ih Ibn ’Ogeil. 187. 
Niebuhr 187. 

sÄ/ui Cunfudsa Landungsplatz am rothen Meere, '/* der Entfernung 
zwischen Giddn und Moohü, gegenüber der Hafenstadt Sawäkin an der 
Africanisoheu Küste in Nubien. 46. 

OjvA-i Keiddn Stadt hei Wddi Dau’an. 05. 106. Wrede 231 
Qahddn. 

X-S UjS Kureischa Ort. 35. 36. 45 r . 

Kuinir grosses Dorf in Indien, fünf Deutsche Meilen von Bi- 
•gdpdr. 97. 

19 
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Lähtrr Hauptstadt des nördlichen Indiens oder Pengab. 54 S1 . 2 15. 
=1 Ltihii Stadt in Jemen nicht weit nördlich von 'Aden. 15*. Jd- 

(iS * *“ " 

cüt IV. 352. Niebuhr 255 Lahadsje, Karte l.ahadsj, 

iuLÄUt el-L uheija Stadt am rothen Meere. 195. 209. S. 100. Nie- 
buhr Reisebeschr. I. 295. 

el - Mäht Stadt nahe bei Zabfd . 187. 188. Niebuhr 227 el- 

Mahad. 

Lscll jJJj Bender el - Muchd bekannte Hafenstadt am rothen Meere. 
4 5 f . IM- IM- 117. 123 . 111 . 191. Niebuhr 221. 

»Lcjljit el - Mardwi'a Stadt (nicht Familie, Johannsen , hist. Jcmanae 
207: eine Tagereise südlic h von Beit el - Fakih Ibn ’Ogeil. 187. 190. 
309. S. T 6. Niebuhr 227. 

el-Mirbdf kleiner Ort an der Küste mit einem vorzüglichen 
Hafen und desshalb Landungsplatz für das fünf Parasangen davon ent- 
fernte Dhafdr. üi. S. A. Jdcüt IV. 481. 

jAi'jIl el-MurtaJi d. i. der hochgelegene Ort, Name eines Dorfes 
bei Beit cl-Fakih Ibn Huscheibir. 177. 

Marlma Stadt in HadhramXut. 8 1. 

el-Mixgd'yia d. i. die Glashütte, Ort in der Nähe von ’/abid . 
wo Glas fabricirt wird; mehrere von dort stammende Gelehrte haben 
davon den Namen el-Mizg&gi. 158. 159. ISO. 187. 209. 

el-Mustafddh Landstrich zwischen Hadhramaut und 'Omfin! 

11LL. 

Jkic-d' el-Mascd t Hafenstadt in ’Omän. 1 52 . Jdcüt IV. 529. Nie- 
buhr 296. 

sbLdli el-Mdldt das obere T hor von M ekka, wo der Begräbuissplatz 
liegt. j49. 1 17—122. 197. Azraki 477. 

Macdaschäh Stadt an der Africanischen Küste im Neger- 
lande. jüi. Jdcüt IV. 602. 

jjw Macr 1 1 4 vermuthlich Ortsname. 

el-Miikal/a Hafenort in Hadhramaut 45*, von wo Wrede seine 
Reise in das Innere begann. 

iüjjjaRI el-Mangüria kleine Stadt drei Deutsche Meilen nördlich von 
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Beit cl-Fakih Ibu Ogeil und eine volle Tagereise von Zabid. 195. 
Niehuhr 227. 

Sj^äII el-Munlra Ort /.w ischen Lnhcijn und Beit el-Fakili Ibn ’Ogeil. 
191. Niebu hr 229 M enej re. 

jjjS'lj Ndkdr, Ndytir grosse Stadt in Indien vier Tagereisen von Dehli, 
Ab ul fr da 353; sechzehn Meilen nordwestlich von A'gmir. 217. Im 
Muhibbi ist immer Bdkdr, Bdkdr i gedruckt. 

el- Wdsita kleine Stadt in Hadhramau t. 38. 86. 
el- Watarlja vermuthlich ein Ort bei Tarim. 109. 

wdsj Wall wahrscheinlich ein Besitzthum bei der Stadt Kism in 
der Nähe von Tarim. 1 20 . 1 28. 

el-Waht Ort in der Nähe von l.ahg bei 'Aden . Wohnsitz 
des Scheich Abdallah ben Ali. 4 9 . (io. MS . 93 . 1 05 . 1 09 . Es tindet 
sich zuweilen ausdrücklich der Zusatz Wallt »in Jemen«, um es von 
den aus alter Zeit bekannten gleichnamigen Weinbergen el-Waht in 
der Nähe von el-Tätf bei Mekka zu unterscheiden. Jdc&t IV. 943. 

el-Ha'garein d. i. (das Thal) der »zwei Dörfer« im Gebiete 
von Tari m »S. 3_. Es ist wahrscheinlich, dass dies der W. Hadscharyu 
auf der Karte von Wrede ist und das Punkt zu If_ im Text S. 2yy und 
226 erst von dem Herausgeber hinzugesetzt wurde, dessen Ableitung 
von und Erklärung S. 225 sich danach ändern würde. Jdcüt 

IV. 951 hat eine gleichnamige Palmeuptlunzung el- II agarein iu Jemfina. 

Hwieis Stadt in Hadhram aut vermuthlich im Gebiete von el- 
Schihr. 1 50 . 
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Quitten. Tab. II. Nr. 25—50. 


Muhammed 


Abdallah Hasan 


Abdallah 

Scheich 

Abd el-rahman 


Abd el-ra 

Abd el-rahman 

Abd el-rahman 

Abdallah 


Muhammed -I 

’Ali 

Abdallah 

Sälim 


Barakät 

Muhammed 

Scheich 

26 

Abu Bekr 


Muhammed 

Abd el-rahman 
Muhammed 
Abd el-rahman 

85 

Abdallah 

27 

Omar Ahmed Hamid Hasan 

2 » 90 91 82 

Husein 

33 

Ahmed 

34 

Abd 


Omar 

Zein 


Ahmed-el-Watarija 

Muhammed 

Zein 

10# 


30 
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fußten. Tab. IV. Nr. 81 — 10*5. 


15 




Ali 





Hasan 

Ali 



Muhammed Asadallah 

Omar 



Abu Bekr Bäscheibiin Ahmed el-fakih 

Muhammed 

20 

Ahmed 

Ali 

Sälim 



Muhammed 

Abu Bekrel-Ilabaschi 

Omar 



Omar 

Bl 

’Alawi 

Ali 



Abd el-rahman 

Muhammed 

Abdallah 



Abdallah 

Ahmed Omar Omar’lmriin 

83 

AH 

25 

Omar 

(ä 

AbuTiilib Muhammed 

H4 SÄ 

Wkil 

M 

Oma 





Ali 

87 


Tab. V. Nr. 107—134. 

16 ’A 


Abd el-rahman 



el-Fnkih Ahmed 



Abdallah 

’Alawi 


Abdallah 

Muhammed 

Ahmed 


’Alawi el-Seheiba 

Hasan el-tawil 

Abd el-rahman 

Muhammed 

Abu Bekr Omar 

Muhammed 

Ali el-Sanhngi Hasan-Burüm 

Abdallah Ahmed 

Abdullab el-Iiudeili 

Abdallah-Samit 

Ahmed 

Abu Bekr 1 haar 

Muhammed 

Muhammed 

Muhammed 

Ahmed Muhammed 

in 

Abdallah 

Ahmed 

108» 

Abdallah . 

HO 

Vbu Bekr Ba’alawi Ali 

113 115 

Alf Abd el-rahman 


Ahmed 

113 

Muhammed el-Schilli 

114 

Abd el-rahman Abdallah 

197 



’Alawi 

Omar Ahmed-el-Watarija 



Zein Muhammed 





30 Zein 
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